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ir haften im verflossenen Jahre den Verlast mehrerer und 
ausgezeichneter Mitglieder des Vereins zu betrauern, über welche 
die folgenden Seiten kurzen Bericht erstatten. 

Die freundlichen Beziehungen zu den französischen Entomolo- 
gen scheinen sich leider langsamer wieder herzustellen, als von 
deutscher Seite gehofft werden durfte; bei der immer lebhafteren 
Entwickelung der Entomologie in Frankreich ist dies um so mehr 
zu bedauern; unsere französischen Collegen sollten öberlegen, dafs 
aus ihrer Zurftckhaltung hauptsächlich nur ein Schaden för die ge- 
meinsame Lieblings • Wissenschaft erwXchst, und im Interesse die- 
ser ihre Animositfit zu unterdrücken suchen. Unter den obwalten- 
den Umständen ist daher über einen kurzen Aufenthalt in der fran- 
zösischen Hauptstadt hier nur wenig zu berichten. Herrn Deyrolle^s 
überraschende Erklärung: „je ne ferai pas le commerce ni avec vous, 
ni avec d^autres Allemands'S de BouTouloir^s Befürchtung, mein Er- 
scheinen in der französischen entomologischen Gesellschaft möchte 
die Streichung der deutschen Hitglieder zur Folge haben, zeigten 
mir, dafs die Entomologie noch zu wenig Oberhand über die Poli- 
tik gewonnen hatte, um in Paris mit Erfolg für dieselbe thätig sein 
xa können. 

In Wien hatte sich seit dem vorigen Jahre wenig verändert; 
auf dem K. K. Naturalien-Cabinet fand ich bei den Herren Redten- 
bacher, Ferrari, Mann, Rogenhofer die gewohnte freundliche Auf- 
nahme; der erstere legte mir das fertige Manuscript zur dritten 
Auflage der Fauna austriaca vor, Graf Ferrari war noch mit dem 
Ordnen der Rüsselkäfer beschäftigt und wünschte seine Privat- 
Sammlang zu verkaufen (vergl. den Umschlag); durch H. Rogen- 
hofer erfuhr ich erst jetzt, dafs Schiner's werthvolle Dipteren und 
die äufserst sauber gehaltenen Orthopteren des H. Türk für das 
Cabinet angekauft seien. Letzterer hatte inzwischen die Käfer- 
Sammlung des verstorbenen Lederer erworben und mit der seini- 
gen verschmolzen; H. Dr. Hampe klagte über die Schwierigkeit 
seine reiche Sammlung weiter za vermehren, ebenso H. Sartorius, 



VI Vereins- Angelegenheiten. 

In einer Sitzung der zool. botan. Gesellschaft hatte ich zugleich 
Gelegenheit die Herren v. Frauenfeld, Majr und Brauer zu begrüs- 
sen und die Bekanntschaft des U. Erber zu machen, welcher von 
seiner letzten italiäniscben Reise eine ungewöhnliche Menge von 
Insekten mitgebracht |hatte, die .indesseD erst zum' Tbeil präparirt 
waren. 

Jüngere Entomologen lernle ich in Wien diesmal nicht ken- 
nen, mehrere dagegen in Prag: Georg Stein (den Sohn des Prof. 
Stein, durch seine werthvollen Arbeiten über Infusorien rühmlichst 
und mir noch von Berlin her bekannt), einen eifrigen Sammelge- 
nossen des jungen Lockey, auf welchen sich die Liebe zur Ento- 
mologie vom Vater vererbt hat. Eine sehr saubere Sammlung und 
freundlichstes Entgegenkommen fand ich bei unserem neuen Mit- 
gliede H. Srnka, welcher mich mit H. Haury, Besitzer einer hüb- 
schen Caraben-Sammlung, bekannt machte. Zum ersten Mal hatte 
ich Gelegenheit die an exotischen Käfern und Schmetterlingen reiche 
Sammlung des verstorbenen Prof. Nickerl durchzusehen^ welche sein 
Sohn, H. Dr. Nickerl, fortzusetzen beabsichtigt. 

Herr Haaber, welcher sich hauptsächlich für Staphylinen inter- 
essirt, war nicht zu Haus anzutreffen, H. Moriz Schenck leider 
verreist. 

Da mehrere dieser Herren noch nicht einmal mit dem nahen 
Dresden in regem Verkehr zu stehen schienen, so möchte ich um 
so mehr unsere Coleopterologeu zu einem gelegentlichen Besuch 
ihrer Prager Collegen, namentlich des Herrn Srnka, auffordern. 
Dresden selbst gewinnt für die Entomologen einen neuen Anzie- 
hungspunkt durch die Versetzung unseres allgemein verehrten Mit- 
gliedes, Geh. Reg.-Rath v. Kiesenwetter, dessen Sammlung zur 2eit 
meiner Anwesenheit leider noch nicht angelangt war. H. Müller 
wird gegenwärtig bei der Aufstellung seiner, namentlich an nord- 
amerikanischen Käfern reichen Sammlung von U. Vogel unterstützt; 
H. Kirsch beschäftigt sich vorzugsweise mit den Curculionen; eine 
gesellige Vereinigung der Dresdener Entomologen findet Montag 
Abends statt. 

Nach dieser gelegentlichen kurzen Abschweifung sei auch der 
Ausflüge der anderen Berliner Entomologen gedacht. 

Herr Ribbe, vornehmlich durch die freundliche und reiche Un- 
terstützung unseres geschätzten Vice-Präsidenten, U. Baron v. Türck- 
faeim, in den Stand gesetzt eine mehrmonatiiche Excursion nach 
Andalusien zu unternehmen, ist von derselben wohlbehalten mit 
reichen Schätzen an Lepidopteren zurückgekehrt, welche nament- 
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lieh in dfer'Vmgegebd von Grai^ada gesammelt wurden, und ober 
die wir weitere MiUheÜQngen von H. Dr. Staudioger za erwarten 
liaben. Unter den Kfifern befanden sich auch einige interessante 
Arten, z. B. eine neue (h-eina^ ebenso nnter den Fliegen, tilier 
welche H. v. Roeder in der Zeitschrift berichten wird. 

Herr l>r. Thieme brachte von einer Tierwdchentlicben Escor- 
sion naeh dem Monte Rosa manches Böbsche von Coleopteren mit^ 
namenih'ch 2 Ex. des prächtigen Aedilis Edmondi Fairm., der bis- 
her nur in Sicilien aufgefunden war. 

Herr Stadtgerichtsrath Witte gelangte unter mannigfachen 
Schwierigiceiten nach Turin und hatte das GIQck unter der Anlei- 
tung des Herrn Sella den seltenen CkirtAus Olympiae in einigen Ex. 
zu erbeuten. 

H. Dr. Stein machte eine Excnrsion nach dem Altvater, um 
dort hauptsächlich Phryganiden zu sammeln; er hatte die Freude 
mit den Herren K. Letzner, £. Schwarz, Wocke und Söhne aus 
Breslau zusammen zu treffen. 

Herr J. M. Hildebrandt ist im Begriff nach Zanzibar abzurei- 
sen, nm dasselbe in botanischer und entomologischer Hinsicht ei- 
nige Jahre hindurch zu exploriren; seine entomologische Ausbeute 
wird nach Berlin gesendet und von hier aus vertheilt werden; be- 
sondere Wftnsche wfirden noch immer Beräcksichtigung finden kön- 
nen, wenn sie an H. Professor Bildebrandt in Düsseldorf gerichtet 
werden. 

H. Hilfer von hier wird als deutscher Lehrer nach Japan ge- 
hen und hoffentlich Mufse zum Sammeln der dortigen Insekten finden. 

Die freundliclic Benachrichitgung von Seiten des Herrn Prof. 
V. Siebold, dafs am 4. August das 25}ährige Doctor-Jubilium unse- 
res frflheren mehrjährigen Mitgliedes Hernch - Schaeffer^s sein 
würde, veranlafste den Unterzeichneten in der Sitzung am 3. Au- 
gust zu dem freudig aufgenommenen Vorschlage Herrn Dr. Her- 
rich-Schäffer zum Ehren - Mitgliede zu ernennen und ihm die Mit- 
theilung am folgenden Tage (dem des Jubiläums) telegraphisch zu- 
kommen zu lassen. Wenige Monate nachdem dies geschehen , ge- 
langte zuerst durch H. Dr. Sfaudinger die traurige Nachricht nach 
Berlin, dafs Herrich-Schäeffer von einem wiederholten Schlaganfall 
getroffen sei; nach brieflicher Mittheilnng des Sohnes, Dr. G. Her- 
rich-Schäeffer, vom 2. November 1871, war zu dieser Zeit das 
körperliche Befinden H.'s verhältnifsmäfsig gut, Appetit gut, Kraft 
und Lust zu kleinen Spaziergängen vorhanden; sein Geist aber noth 
leider sehr umflort und seine Arbeitskraft total gebrochen. 
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VIII Ver0in9'Angel^miieiim, 

Am 16teD Hai 1871 starb nach karzcm Leiden io Berlin 
Herr Kupferstecher Wagensciiieber, vtelcber dem Vereine aus 
der ersten Zeit seiner Grändang angehörte und treu blieb, obwohl 
er in den letzten Jahren nur wenig Uufse zur Beschäftigung mit 
der Entomologie &brig hatte, Wagenschieber^s entomologisch ge- 
übtes Auge verband sich bei der meisterhaften Ausführung- seiner 
Kupferstich tafeln mit dem höchsten Grade von Routine, welche 
denselben bei grofser Genauigkeit zugleich den Reiz der gröfsten 
Sauberkeit und Glätte verlieh. Das wurde auch auf anderen dank- 
bareren Gebieten schnell erkannt, und W. war stets mit Arbeiten 
überhäuft, welche er in den letzten Jahren kaum noch bewältigen 
konnte. 

Ein zweites Berliner Mitglied verlor der Verein in der Person 
des .Königl. Ober-Telegraphist en Neubauer, welcher früher den 
Sitzungen des Vereins fleifsig beiwohnte, als er weniger mit Amts- 
geschäflcn überhäuft war. 

Am 25sten October 1871 verschied in einem Alter von etwa 
70 Jahren unser langjähriges Mitglied Herr Prof. Dr. Chr. Ratze- 
burg, welcher seit einigen Jahren seinen bekannten Wirkungskreis 
in Neustadt-Ebers w. mit Berlin vertauscht hatte. Ratzeburg^s Ar- 
beiten auf forstwirlschaftlich-entomologischem Gebiete, seine „Forst- 
insekten^', „Waldverderber^^ und „Ichneumonen der Forst insekten^^ 
sind so weltbekannt und durch mehrfache Auflagen so weit ver- 
breitet, dafs hier kaum an sie erinnert werden darf. Um so schwe- 
rer wiegt der Verlust eines Mannes, welcher mit so grofsem Er- 
folge auf die Forstmänner ebensowohl einwirkte, als die Beobach- 
tungen und Erfahrungen vieler Einzelner in belehrendster und nutz- 
bringender Weise zur Geltung und Verwerthnng zu Imngen 
wnfste. 

Am 18ten December 1871 verschied unser Ehrenmitglied Herr 
Finanzrath H. v. Heinemann in Braunschweig. Derselbe hat sich 
namentlich durch sein gröfseres Werk ,,die Schmetterlinge Deutsch- 
lands und der Schweiz^^ einen ehrenvollen Ruf unter den europäi- 
sehen Le|>idopterologen erworben; er hinterliefs das Manuscript zum 
zweiten Hefte des zweiten Bandes der 2ten Abtbeilung dieses Wer- 
kes etwa bis auf ein Fünftheil vollendet, dessen Bearbeitung nun- 
mehr Herr Dr. Wocke in Breslau übernehmen und so die yer- 



dienstvolle Arbeit za dem gewAnsebten Abtoblmi» brlD|;eo wird. 
V.' HeioeMita's N|ichifii§ su rieii BeoierkuDgen fiber din Arteo der 
Gattung N^piicula auf S. 209 — 223 dieses Jahrgangs war wohl die 
letzte Publikation -des ailgemcnn geseliStzteii Autors. 

In Pesth verstarb Herr Dr. Emmerich v^n Frivaldszky, 
emeritirter Cosios am National - Museam daselbst, Ungar na eifrig- 
st^ imi yv'^kl AHesier Coieopterologe , welcher andrerem Ver- 
eine seit seiner Gründung angehorte. Frivaldszky war bis in 
sein spätes Alter eifrig auf die Vermehrung seiner, namentlich 
an Europäern rsieben Insekten -SammluBg bedacht, welehe schon 
bei seinen LebseiteD in den Bestta dea National-Mnaenma in Pesth 
überging. Er war von AHers lier ein thäliger Sammler, welcher 
durch geeignete Persönlichkeiten den Balkan, die Gegend um Con- 
stantinopel, Smyrna etc. mit Erfolg, namentlich nach Käfern, durch- 
forschen liefs. Auf der Naturforscher- Versammlung zu Wien machte 
er die Entomologen zuerst mit einer schönen Suite ungarischer Höh- 
lenkäfer (5 ansehnliche Arten) bekannt; er lud mich damals aufs 
Freundlichste zu einem mehrtägigen Besuche seiner herrlich gele- 
genen Villa und zur Besichtigung seiner schönen Sammlung ein, 
welche reich an interesaanten und wenig bekannten Arten war. 

Weiter verlor der Verein durch den Tod Herrn Victor de 
Gautard in Venay. 

Nach hrfeflicher Mittheilung von H. Koltze verstarb in China 
unser Mit^ied Herrn. Bonne aus Hamburg. 

Am 15 ten November 1871 verstarb zu Luxeuil-les-Bains im Al- 
itir 'Tön 59 hhfttt Guillätime Capiomont, Pbarmaden princi- 
par de Pf Classe^ Bitter dcc Ebroalegioo «te. Wenn derselbe auch 
ni«hi riinaarei» Vereine angehörte 4 so dirfen wir hier doich nicht 
unterla^iBen. seiner. und> der Yerdäeaale za gedenken, weldie er sich 
in den letzten Jahren dnreb ^eloe m^aografibiselie Bearbeitung der 
schwierigen Hji|ierii(0fi nnit der Gattaiigieti littna. und Lofinus er- 
woi4)fs!>at,i deren drneklertigea Alanuaeript von ihm mulhnaCslich 
zur Verötfentlicbuiig in den* Amialea de la Soeietid Entemologique 
#e braute hintetiaseen ist« 

Berlin im Februar 1872. G. Kraatz. 
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Zam EhreMBitglied^ wurde ernannt: 
Herr Dr. Herrich-Schaeffer in Regentbarg (vgl. #ben S. TU). 

Zu correspondirenden Mitgliedern wurden ernannt: 

Herr Dr. U. J. van Ankum in Rotterdam. 

- Dr. Bethe in Stettin. 

- A. Sartorius in Wien. 

E. Frei-Gefsner, gegenw. Custos und Conserrator am Mn- 
seum in Genf. 

Durch den Tod verlor der Verein sein Ehrenmitglied 
Herrn Pinansrath v. Heinemann in Braunschwdg; 

ferner die ordentlichen Mitglieder: 

Herr Ogier de Baulny in Paris. 

- Bonne in Hamburg. 

- Dr. Emmerich v. Frivaldszky in Pesth. 

- V. de Gautard in Vewej. 

- Neubauer in Berlin. 

- Prof. Ratzebarg in Berlin. 

- Wagenschieber in Berlin. 

(Vergl. die Necrologe auf S. VUI u. IX.) 

Seit dem Januar dieses Jahres sind dem Vereine folgende neue 
Mitglieder beigetreten: 

Herr C. Berg, wisschaftL Lehrer and Conservator am Museum in 

Riga. (Lepidopt.) 
Fräul. Marie v. Chauviu in Freiburg im Breisgau (Neuropt). 
Herr Claus, Graveur in Berlin, Stallschreiber-Str« 60. (Lep.) 

Theod. Compto^ in Winscombe near Weston ^^ (England). 

S. Dempzok, Photograph in Hamburg; Iste Elbstr. 33; (Lep.) 
Dr. E. Fischer, Oberlehrer am Friedn-GymmaiBm in Beriin. 
FromhoU in Berlin, Bu^^drockerei-Besitser. (Lep.) 
Getschman, Maler in Berlin. (Lep., Col.) 

B. Grofs, Draln-Inbafoer in Bernstadt in Schlesien« 
Gust. Hfllfsen in Hamburg, Catharinen-Str. 41. (Lep.) 
J. N. Hildebtandt in Ddaseldorf. (Ins.) 
Wilh. Heuäcker, Kaufmann u. Fabrikbesitzer in Ostertvieek 

(Reg.-Bea. Magdeburg.) (Lep.) 

C. Hostinsky, Verwalter in Csenej im Banat, Toron^aler Co- 
mitat, per Gyertyamos. 
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Herr Robert Klement, Photograph in Hermannstadt (Siebenb.). 

- Mo ecket, Buchbindermeister in Berlin, Fischer -Str. 26./27. 

(Lepidopt.) 
Enrico Ragasa in Palermo. (Col.) 
W. H. Rolph, Stnd. phil. in Berlin. (Cd.) 
John Sahlberg in Helsingfors, Unionsgatan 7. 
Francis C. Sarg in Gaatemala. 
E. Schmor! in Dresden, Wilsdruffer-Str (Col.) 
Georg Stein in Prag, Garten-Gasse 1312 alt. (H.) (Col.) 
Rud. Tilrk in Wien, Lager-GMse 1. (CoL) 
Max WiBtotl, FabrikbesHier in Breslau, Graupen -Str. 16. 

(Lepidopt.) 

Ihren Austritt aus dem Vereine erklärten: 
Herr H. Gleifsner kk Berlin. 

• Jaeniiicke in Frankfurt a. M. 

- Ober-Forstratb Jadeich in Tbarand. 

• Schönberner in Berlin. 

- Dn Schiefferdecker in Königsberg in Pr. 
f C. Seiger in B«rHn. 

- Semeleder in Wien, wegen Kränklichkeit 
« Gaston de Seuneville in Paris. 

- Wolff, Pfarrer in Dinckelsböhl. 

Aus der Mitglieder-Liste wurden gestrichen wegen RiickstSndig- 
keit der Vereinsbeiträge: 
Herr Bonmot in Charlottenburg. 

• Unverricht in Berlin. 

ibren WelineitB yerSoderten: 
Herr Oberf5rster Eich ho ff, gegenw. in Saarburg (Lothringen). 

• T. Kieaenwetter, gegenw. Geh* Reg.*Ratb in Dresden, Jo- 

baitiiisplatft 10. 

- Weise in Berlin, gegenw. Bartel-Str. 8. 

- E. Schreiber, gegenw. Prof. am Staatsgymnasium in Salzburg. 



Freundliche Bitte an die deutacben Lepidopterologeo. 



Im Begriff, ein popql&r-wi«Moaob«ftlj0h^ uii4 .dook «ogleicb ' 

Kiiii8jtw«rk über die SeliatetterliBij^ OentseUaiiAi wui der mgn>n- 

senden Länder herauszugeben , richte ich an alle äa«)p49^ . a^d Züchter 
Yon Schmetterlingen die Bitte, zu T^utz und Frommen der Wissenschaft, 
mir neuere Beobachtungen, seltene Artcm etc. gef&lHgst mkoifatteil sü I4ssen, 
damit der Text die neuesten ErrungenschaHeti der Lej^ldöptetölogie britigcb 
kann; selbstyerstandlich wird der Name des OeirfihrSttafinei gettBübtoC. Das 
erwähnte Werk und dessen Yertrieb hat die bekannte Firma Von Smst 
Schotte 8c Comp, in Berlin übernommen; es wird aus ohiigeftftf 25 bis 
30 Heften bestehen, welche iu der 2eit von 4 bis ^'Wochen aulbmander 
folgen werden. Der Preis pro Heft*) ist auf 2^4 %f* leHltg^setzt', jedes 
Heft enthält 2 Tafeln und circa 2 Bogen TeMt. 

Allen Schmetterlings -SamnlerB, ^üohtern und Freundes d«r lobönsten 
Kinder der Insektenwelt meinen verbtndäohBfen GrttM $ 

Arnstadt in Thüringen. Gustav Ramann. 



*) Die Tafeln des bereite ausgegebenen ersten He(toj| (Taf. I. mit 15 Fig> Taf^ U> mi^ 
22 Fig.) in Folio, sowie eine Probetafel sind Ton seltener Schönheit und übertreffen hierin 
die meisten, wenn nicht alle bisher erschienenen. Bs yfilf dkher iebti an' wünech^n, dass 
die Besitzer grosserer Schmetterlings-Sammlungen seltene oder wenig bekannte Arten dem 
Herausgeber zur Abbildung anvertrauten; wvTAea dlfMlbe^ ift MViglBSi Ai&PiiWN0ftheften 
zusammengestellt, 90 würden ditse dem. Werke ge-wiss die L«s>idopterologen Ton Faob 
als Käufer zufuhren , welche weniger leicht geneigt sein durften, für die, wenn auch selir 
g«ltmgeneii Abbildimgen der bekiante« Mscre-Iie^ldo^r« gegeiiH4---a0 -Tblr« ^anekugeben. 
Den Sammlern und Besitzern lepldopterologischer Kupferwtrk^^ ^«rf d^ i^amann*sch« 
keinesfalls fehlen. G. .Kr» atz. 
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Statuten 

des 

Entomologischen Vereins in Berlin. 



D, 



§i- 



er Zweck des Berliner Entomologiscben Vereins ist: durch die 
Herausgabe einer periodischen Zeitschrift die wissenschaftlichen 
Kenntnisse der Entomologie zu fördern, und durch wöchentliche 
Zusammenkünfte der Berliner Mitglieder einen regen Verkehr zwi- 
schen denselben zu unterhalten. 

Mit dem Erscheinen der Zeitschrift sieht die Gründung ei- 
ner entomologischen Bibliothek durch Schriftentausch, Bu- 
cberspenden von Seifen der Autoren, Ankauf geeigneter Werke etc. 
in inniger Verbindung. Die Benutzung der Bibliothek steht sämmt- 
lichen Mitgliedern des Vereins frei. 

Die Anlegung einer Vereins-Sammlnng vonlnsecten 
findet nicht statt, da das Vorhandensein des Kgl. Museums und 
gröfserer Privat-Sammlungen dieselbe weniger nothwendig macht. 

§.2. 

Mitglied des Vereins kann ein Jeder werden, welcher sich 
für die Förderung der Entomologie interessirt, und sich bereit er- 
klärt, die Vereinsschrifl zu halten. 

Die Aufnahme Auswärtiger in den Verein geschieht, so- 
bald dieselben dem Vorsitzenden oder einem der Berliner Mitglieder 
ihre Geneigtheit zum Beitritt und zum Halten der Vereinsschrift 
mitgetheilt haben, und alsdann in einer der Sitzungen des Vereins 
zum Mitgliede vorgeschlagen sind, ohne dafs sich ein begrfindeter 
Einspruch gegen ihre Aufnahme erhoben hat. 

Als begründeter Einspruch ist derjenige anzusehen, welchen die 
Majorität der Versammlung als triftig anerkennt. 

Bei #er Aufnahme Einheimischer in den Verein ist es 
anfserdem nothwendig, dafs sie in einer der Monats-Sitzungen zum 
Mitgliede vorgeschlagen werden. 

B«rL BntomoL Ztitsehr. XV. \ 



2 VireinS'Slatulen. 

§. 3. 

Der jährliche Beitrag der Mitglieder besteht in der Erle- 
gung der Summe, welche als Preis der Vereinsschrift für die Mit- 
glieder festgesetzt ist. Derselbe ist von den Auswärtigen für jedes 
nächste Jahr bereits am Schlüsse des laufenden Jahres an den Rech- 
nungsführer, incl. der Portogebuhren *), franco einzusenden, weil die 
Absendung des ersten Vierteljahrheftes schon Anfangs Januar erfol- 
gen soll. 

Eine Quittung über den Empfang des jährlichen Beitrags wird 
nur auf ausdrücklichen Wunsch gegeben. 

§. 4. 
Den Vorstand des Vereins bilden: 
der Vorsitzende, 

der Stellvertreter des Vorsitzenden^ 
der Schriftführer, 

der Rechnungsführer und der Bibliothekar. 
Der Vorsitzende leitet die Verhandlungen, beruft aufseror- 
dentliche Versammlungen, und kehrt überhaupt Alles vor, was er 
fQr das Gedeihen des Vereins nutzlich erachtet. Er repräsent irt 
den Verein nach aufsen und den Behörden gegenüber. 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden vertritt Letzteren in 
Abwesenheits- oder Verfainderungs-Fällen. 

Der Schriftführer führt die Sitzungs-Protocolle , in welche 
die Anträge der Mitglieder, die eingegangenen Geschenke, die Auf- 
nahme neuer, die Anwesenheit auswärtiger Mitglieder, der Stoff der 
gehaltenen Vorträge u. s. w. aufzunehmen sind, und unterstützt den 
Vorsitzenden in der Correspondenz. 

Der Rechnungsführer besorgt die Geldangelegenheiten des 
Vereins unter der ControUe des Vorstandes, und erstattet jährlich 
Bericht über dieselben. 

Der Bibliothekar sorgt für die Erhaltung der Bibliothek, 
fQhrt den Nachweis über den Verbleib der Bücher und der Vereins- 
schriften, und besorgt zum Theil den Vertrieb der letzteren. 

§: 5. 

Die Redaction der Verejnsschriften leitet der Redacteur. 

Für die Aufnahme oder Ablehnung der einlaufenden Artikel 

# 

*) Gegenwärtig zasammeu 2^ Thir. für die deutschen, 2} Thlr. für 
die meisten übrigen auswärtigen Mitglieder. 
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ist die Majorität einer Commission entscheidend, welche aas dem 
Redacteur und zweien womöglich in Berlin ansässigen Mitgliedern 
des Vereins besteht. Die Wahl der letzteren wird jedesmal mit 
der des Redacteurs erneuert. 

§.6. 
Die W^bl der Vorstands-Mitglieder für das nächste Jahr fin- 
det alljährlich, die des Redacteurs alle zwei Jahre in der Mo- 
nats-Sitzung des Octobers statt. Es entscheidet die absolute Majori- 
tät der in der Sitzung anwesenden oder vertretenen Mitglieder; 
auswärtige, in der Versammlung anwesende, stimmen auch hier und 
bei allen ändern Gelegenheiten mit. Die Abstimmung kann münd- 
lich oder schriftlich geschehen.* 

S. 7. 

Versammlungen, welche den geselligen und wissenschaftli- 
chen Verkehr der Berliner Mitglieder fördern sollen, finden an ei- 
nem bestimmten Tage (Donnerstag) in jeder Woche statt. 

Allgemeine Angelegenheiten werden hauptsächlich in den Mo- 
nats-Sitzungen, d. h. in der ersten Versammlung in einem je- 
djen Monate, abgehandelt und durch einfache Majorität der anwe- 
senden Mitglieder entschieden; gröfsere Vorträge meist in der letzten 
Versammlung in jedem Monate gehalten. 

Gäste können durch Mitglieder des Vereins eingeführt wer den. "^ 

§. 8. 
Abänderungen der Statuten können nur in Monatssitzungen vor- 
genommen werden, zu denen die in Berlin wohnhaften Mitglieder 
unter Angabe des Aenderungs- Antrags schriftlich eingeladen wer- 
den. — Es müssen sich für die Statuten -Aenderung mindestens 
zwei Drittel der in der betreffenden Sitzung anwesenden, oder durch 
Vollmacht vertretenen Mitglieder entscheiden. 

§9. 

Die Auflösung des Vereins geschieht, wenn sich mehr als drei 
Viertheile der in Berlin ansässigen Mitglieder dafür ausgesprochen 
haben.. Eben dieselben entscheiden über die Verwendung der vor- 
handenen Geldmittel, Bücher 'und Vereinsschriflen. Ausgeschiedene 
Mitglieder haben kein Anrecht auf die Vereia8:Bibli6thek. 

i* 



Mitglieder des Berliner Entomologischen Vereins, 

Herbst 1870. 



Vorstand: 

Vorsitzender: Herr Dr. G. Kraatz, Zimmerstr. 94. 
Stellvertreter: • Baron v. Türckheim, Dorotheenstr. 52. 

Schriftführer: - Dr. Friedr. Stein, Köpnickerstr. 75. 

Rechnungsführer: - J. Sy, Jagerstr. 40. 
Bibliothekar: - Dr. Friedr. Stein, Köpnickerstr. 75. 

Ehrenmitglieder. 

Se. Hoheit der Herzog von Coburg- Gotha in Gotha. 
Herr Prof. H. Hagen in Cambridge. 

- y. Heinemann in Braunschweig. 

- Regierungsrath v. Kiesenwetter in Bautzen. 

• Prof. H. Loew in Guben. 

- Dr. L. Redtenbacher, Director des K. K. Naturalien-Cabi- 

nets in Wien. 

- Dr. O. Staudinger in Dresden. * 

• Prof. John Westwood in Oxford. 

Berliner Vereins-Mitglieder. 

Herr Blücher, F., Lehrer, Kurze-Str. 5. (Coleopteren.) 

- Bronsart-Sch eilend orf, Baron v., Pensionair, Oranien- 

Str. 198. (Insecta omnia.) 

- Bunge, Oscar, Kaufmann, Boien-Sir. 1. (Coleopteren.) 

- Burkhardt, G., Stud. phil., Bessel-St. 17. (Lepidopteren.) 

- Burkhardt, A., Stud. med., Bessel-Str. 17. (Lepidopleren.) 

- Calix, A., Instrumentenmacher, Schönhauser Allee 167c. (Col.) 

- Calix, O., Kaufmann, Blumen-Str. 29. (Coleopteren.) 

- Dittmar, Lehrer, Wilhelm-Str. 125. (Lepidopteren.) 

- Fritsch, Dr. med., Louisen-Str. 59. .(Coleopteren.) 

- Fuchs, Waldemar, Rentier, Linden 8. (Coleopteren.) 

- Gleifsner, H., Lehrer, Kurffirsten-Str. (Coleopteren.) 

- Grimm, Hofsfaats-Secretair, Charlotten-Str. 85. (Coleopt.) 
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Herr Habelmann, P., Kupferstecher, Dresdner-Str. 130. (Coleopt.) 

- Hache, Kaufmann, Charlotten-Str. 37. (Lepidopferen.) 

- Helfrich, A., Kanzlei-Rath, Frankfurter-Str. 51. (Lepidopt.) 

- Henning, Bruno, Kaufmann, Louisen-Str. 22a. (Lepidopt.) 

- Hensel, A.^ Lehrer, Neue Wilhelm-Str. 12. (Dipteren u. Hy- 

menopteren.) 

- Hiller, Reinh., Lehrer, Sophien-Str. 30 — 31. (Coleopt.) 

- Kaiisch, C, Gärtner, Thierarznei-Schulplatz 3. (Lep. a. Col.) 

- Keitel, T., Naturalien-Händler, Nicolai-Kirchhof 9. (Ins. omn.) 

- Kliewer, W., Kupferstecher, Prinzen*8tr. 41. (Lepidopt) 

- Kothe, Alb., Graveur, Wilhelm-Str. 114. (Lepidopteren.) 

- Kraatz, G., Dr. phil.^ Zimmer-Str. 94. (Coleopteren.) 

- Kraatz, v., General-Major, Hohenzollern-Str. 4. (Coleopt.) 

- Kricheldorff, Ad., Kaufmann, Prinzessinuen-Str. 26. (Lepid.) 

- Krüger^ A. F., Graveur, Stallschrei ber-Str. 4. (Lepidopt.) 

- Lohde, G., Stud. phil., Elisabeth-Ufer 55. (Lep., Col.) 

- Ludy, F., Kupferstecher, Melchior-Str. 30. (Coleopteren.) 

- Marc band, Stud. med., Köthner-Str. 33. (Coleopteren.) 

- Mertens, Maschinenbauer, Alte Leipziger-Str. 13. (Lepidopt.) 

- Neubauer, Ober-Telegraphist, Acker-Str. 49b. (Ins. omn.) 

- Paasch , A., San.-Rath Dr. med., Stralauer- Brücke 4. (Ins. omn.) 

- Pahle, G., Bildhauer, Puttkammer-Str. 10. (Lepidopteren.) 

- Peters, W., Prof. Dr., Universität. (Insecta omnia.) 

- Pfützner^ Jul., Kaufmann, Alexandrinen-Str. 87. (Lepid.) 

- Quedenfeldt, G., Oberst, Köthner-Str. 36. (Coleopteren.) 

- Ratzeburg, J., Geh. Reg.-Rath, Prof. Dr., Ritter-Str. 64. 

(Insecta omnia.) 

- Ribbe, Buchhalter, Johannis-Str. 8. (Lepidopteren.) 

- Schieck, H., Optikus, Hallesche-Str. 15. (Coleopteren.) 

- Schirm er, H. W. L., Canzlei-Rath, Schönhauser Allee 55. 

(Coleopteren.) 

«^ Schoenberner, C, Commandanten-Str. 24. (Coleopteren.) 

- Seeger, C, Lehrer, Alte Jakob-Str. 132. 

- Stein, J. P. E. Frdr., Dr. pbil., Köpenicker-Str. 75. (Ins omn.) 

- Streckfufs, Ad., Literat^ Linieu-Str. 100. (Lepidopteren.) 

- Striibing, F., Seminar-Lehrer, Louisen-Ufer 4. (Coleopt.) 

- Sy, Eugene, Kaufmann, Jäger-Str. 40. (Coleopteren.) 

- Thieme, Dr. pbil., Krausnick-Str. 18. (Coleopteren.) 

- Tieffenbach, H., Kupferstecher, Mariannen-Str. 1. (Col.) 

- Türckheim, Baron v.. Badenscher Gesandter, Dorotheen- 

Str. 52. (Lepidopteren.) 
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Herr Unverricht, Sfadtgerichts-Sccretair, Chaussee-Str. 98. (Lep.) 

- Wagenschieber, Kapferstecher, Dragoner-Str. 43. (Col.) 

- Walter, W, Glasermeister, Linieo-Str. 18. (Lepidopt.) 

- Wahlländer, Dr. med. (Coleopteren.) 

- Weise, Jul., Lehrer, Rosenthaler-Str. 63. (Coleopt.) 

- Wiesert, Maler, Kronen-Str. 23. (Lepidopt eren.) 

- Will, Tischler, Simeon-Str. 14. 

- Witte, Stadtgerichts-Rath, PotsdamerStr. 31. (Coleopt.) 

Auswärtige Vereins-Mitglieder. 

Se. Durchlaucht der Fürst Heinrich LXIX von Reufs-JSchleiz- 
Köstritz in Köstritz. 

Se. Durchlaucht der Herzog Victor von Ratibor %a Räuden 
und Corvev. 

Se. Durchlaucht der Fürst Carl Egon von Fiirstenberg zu 
Donaueschingen. 

Se. Durchlaucht der Fürst Maximilian Egon von Fürsten- 
berg in Prag und Läna. 

Sc. Durchlaucht der Fürst Clodwig von Hohenlohe-Walden- 
burg- Schillings fürst zu Schillings fürst (Baiern): 

Se. Durchlaucht der Herzog Hugo vonUjest, Fürst von Hohen- 
lohe-Oehringen zu Oehringen und Slawenczitz. 

Herr Dr. Robert Abendrot h in Pirna. (CoL) 

- Er n est Allard in Paris, chef de bureau au chemin de fer 

d'Orlcans, rue Paradis-Poissonniere 1. (Col.) 

- Dr. Baden, Zahnarzt in Altona. Blücherstr. 33. (Col. eur.) 
E. Hallion, Prof. am landwirthsch. Institut in St. Petersburg. 

- Dr. Jos. Baly in London, 4 Francis Terrace, Kentish Town, 

Highathe Road (N. W.). (Col., Chrysomel. exot.) 

- Dr. van Bambeke in Gent. 

- F. Bat es in Leicester, Stockdale Terrace. ' (Col.) 

- H. W. Bates in London, 15 Whitehall place (S. W.) (Col.) 

- Cavaliere Flaminio Baudi di Selve in Turin, Via Carlo 

Alberto 44. (Col.) 
• Alex. Becker in Sarepta. (Ins.) 

- Bellier de la Chavignerie in Paris, rue de Parme 9. (Col. 

et Lep. eur.) 
-- V. Bernuth, Kgl. Oberförster in Jägerhof bei Wolgast (Neu- 
vorpomniern). (Ins. German.) 

- Dr. Stefano de Bertolinl in Civezzatio bei Trient. (Col.) 
r Dr. med. Bethe in Stettin. (Col.) 
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Herr H. Beut hin in Hamburg, St. Georg, Alexander-8tr. Terrasse 16. 
Haus 5. (€o1.) 

- Jast. Bigot in Paris, roe de Luxembonrg 27. (Diptera.) 

- Andre Bischof-Ehinger, Kanfm. in Basel. (Col. enr. et exot.) 

- Dr. C. Blessig, Mag. Zool. in Petersburg. 

- E. V. Bodemeyer, Domainen - Inspector in Reindörfel bei 

Mfinsterberg in Schlesien. (Col.) 

• Anatole Boieldieu, Attache ä la Chancellerie de la Legion 

d^honneur, Paris, Boulevard de la Contrescarpe 30. (Col. eur.) 
Herrm. Bonne in Hamburg. 

- Vicomte Henry de Bonvouloif in Paris, roe de rUniver>\ 

Site 15. (Col. eur., exol.) 
Dr. Fr. Chr. Bose in Orienberg, Kr. Büdingen in Hessen. (Col.) 
Bournot, Lehrer in Wrietzen. 

- K. Brancsik, Cand. med. in Graz. 

- J. E. Braselmann, Haupt lehrer an der evangel. Preischule in 

Dusseldorf. (Col) 

- Dr. Fr. Brauer in Wien. (Diplera, Neuroptera.) 

• Sigism. Brauns^ Gymnasiallehrer in Schwerin (Merlclenburg). 

• Brischke, Lehrer am Waisenhause in Danzig. (Hymenopt.) 

• Charles Brisout de Barneville in Saint-Germain en Laye 

(Seine-et-Oise), rue de Pontoise 15. (Col. gall.) 

- Edwin Brown in Bourton on Trent. (Col.) 

- vom Brück, Commerzienrath in Crefeld. (Col.) 

• Dr. Buddeberg, Lehrer in Lippstadt in Wesfphalen. (Col.) 
Ed. Bugnion in Lausanne, Hermitage. (Col.) 

• L. Buquet in Paris, roe St. Placide 50. (Faub. St. Germain.) 

(Col. eur. et alg.) 

- Dr. H. Bnrmeister, Prof. in Buenos- Ayres. 

• Dr. Cand^ze in Glain-les-Liege (Belgien). (Lamellic, Longic, 

Larven der Käfer.) 

- Baron Max. de Chaodoir in Jitomir. (Col., Carabic.) 

- Aug. Chevrolat in Paris, rue Fontaine -Saint -Georges 25. 

- Ach. Costa, Director des zool. Museums in Neapel, via Santa 

Antonio alla Vicaria 5. (EntomoK gen.) 
Georges Robert Crotcb in Cambridge. (Col. Eur.) 

• G. Czwalina^ Gymnasiallehrer in Königsberg in Pr. (Col.) 

- F. V. Daniels in Holteghard Maribo (Dänemark). 

• F. Degenhardt, Oberbergamts-Secretair in Clausthal. (Col.) 

• Desbrochers des Log es in Gannat (Allier). (Col.) 

- G. Di eck, Landwirth in Merseburg a. S. (Col.) 

- Carl Dietze, Kaufmann in Frankfurt a. M, 
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Herr Prof. Doebner io Aschaffenbarg. (Col.) 

- Dr. Henri Dor in Vevey. (Col. Ear.) 

- J. W. Douglas in London, President of the Entom. Society. 

- Ch. F. Dnbois in Brüssel. (Lepidopt.) 

- Wilh. Ehlers, Kaufmann in Cartagena. (Col.) 

- W. Eich hoff, Oberförster zu Hoeven bei Montjoie, Reg.-Be- 

zirk Aachen. (Col.) 

• Eich 1er, Kgl. Obergärtner und Lehrer im neuen Garten bei 

Potsdam. 

- H. L. Elditt, Lehrer in Königsberg in Pr. (Col.) 

- Just. Em ich, Edler von Emöke, K. K. Truchsefs, königl. 

Ungar. Ministerial-Secretair im Handels-Minister, in Pesth. 

- Dr. Eppelsheim, Arzt in Deidesheim. (Col.) 

- V. Erdmannsdorff, Gutsbesitzer in Hermsdoif bei Görlitz. . 

- Nicolas Erschoff in St. Petersburg, Wassili -Ostrow 12te 

Linie No. 15. (Lepidopt.) 

- Dr. L. Eyrich, Lehrer d. Naturwissenschafli in Mannheim. 

- Leon Fairmaire in Paris, rue Guy- de- Labrosse 13. (Col., 

Hym., Hemipt.) 

- Fedtschenko ia Moskau, President de la Soc. Imp. des Amis 

de la Nature. 

- Eugen Felix, Kaufmann in Leipzig. (Col.) 

- Dr. Franz Xaver Fieber in Chrudim. (Hemipt.) 

• Dr. C. Fixsen in St. Petersburg. 

- Dr. Gust. Flor, Prof. in Dorpat. (Hemipt.) 

- Dr. Arnold Förster, Prof. an der Realschule in Aachen. 

(Col., Hymenopt.) 

- Forweg, Schuldirector in Dresden. (Col.) 

- Georg Ritter v. Frauenfeld, Custos-Adjunct am K. K. zool. 

Museum in Wien. 

- Frei-Gefsner in Aarau. 

- Dr. Wilh. V. Fricken, ordentl. Lehrer am Kgl. Gymnasium 

in Arnsberg. 

- Prof. Fritsche in Freiberg an der Mulde (Sachsen). (Lep.) 

- Dr. Emmerich v. Privaldsky, emeritirter Custos am Na- 

tionaUMuseiun in Pesth. (Allg. Entom., Coleopt.) 

• Dr. Funk, Arzt in Bamberg. 

- Fufs, Kgl. Hypothekenbe wahrer in Cleve. (Col.) 
. Pablo Gagel in Malaga. (Col.) 

" Victor de Gautard in Vevey. (Col.) 

- Dr. Max Geraminger in München. (Col., Metamorph.) 
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Herr Graf Paul le Begue de Germiny in Ronen (Seine-Inf6- 
rieure), rue de Tlmp^ratrice 74. (Col.) 

• Prof. Giebel in Halle a. d. S. (Insect.) 

- Prof. Gorsky in Wilna. 

. Prof. Yincenz Gredler in Bozen. (Col., Hymenopt.) 

- Dr. G. Haag-Rutenberg auf der Grüneburg bei Frankfurt 

a. M. (Col., Melasom.) 

- V. Hagens, Landgerich tsrath in Cleve. (Col.^ Hymenopt.) 

- H. Hahn, Lehrer in Magdeburg, Junkerstr. 17. 

- Dr. Clemens Hampe, Färstl. Leibarzt in Wien, Bauern- 

markt 587. (Col.) 

- Dr. C. J. E. Ha gl und in Norrköping. 

• Harms, Collabörator, Lehrer in Einbeck in Hannover. 

• Edgar Freiherr v. Harold, Hauptmann in Mönchen. (Col.) 
~ Dr. Robert Hartig, Docent in Neustadt-Eberswalde. (Col., 

Hymenopt.) 

. Hart mann, Gutsbesitzer in Arnswalde. (Col., Dipt.) 

- Dr. Hartwig in Valparaiso. (Col.) 

- Dr. Oswald Heer, Prof. in Zürich. (Col.) 

- y. Heldreich, Direct. d. Kgl. bot. Gartens in Athen. (Col.) 

- W. Herwig, Kreis- Amtmann in Pyrmont. 

- Lucas V. Heyden, Hauptmann a. D. in Frankfurt a. M. (Col.) 

- C. F. Hoege in Hamburg. (Lepidopt.) 

- Max V. Hopfgarten auf Mülverstedt bei T^ngensalza. 

- Geyza von Horväth, Stod. med. in Wien, Alsergrund, Ma- 

riannen-Gasse No. 9, H. 

- Jaen nicke in Frankfurt a. M., Revisor an der Taunusbahn. 

(Col, Dipt.) 

- Ed w. Jansou in London, 2 Alma road^ Highate Hill (N.) (Col.) 

- Javet, Kaufmann in Paris, rue Geof&oy-Marie 10. (Col.) 

- Henri Jekel in Paris, naturaliste, rue de Lille 13. (Col. cur. 

et exot., Curculion.) 

- Dr. G. Joseph in Breslau, Neue Antonien-Str. 6. 

- Frdr. Judeich, Oberforstrath und Director d. Academie für 

Forst- und Landwirthschaft in Tharand. (Col.) 

- Kawall, Pastor zu Pussen in Kurland. (Col., Hymen.) 

- Chr. Kef erst ein, Gerichtsratb in Erfurt. (Lepidopt. eur.) 

- A. Kellner, Forstrath in Gotha, (Col.) 

- Hellm. V, Kiesen Wetter, Reg.-Rath in Bautzen. (Col. eur.) 
. T h. Ki r 8 c h , Apothek er in Dresden, gr' Plauensche Gasse 13. (Ins.) 

- Prof. KirFchbaum in Wiesbaden. (Hemiptera.) 
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Herr Klette, Kreisrichter zu Scbmiedeberg in Schlesien. (Col ) 

- Dr. C. £. Klotz in Leipzig, Stdonien-Str. 16. 

- Oscar Koechlin in Dornach (Haut-Rhin). (G)l.) 

- F. Th. Koeppen in St. Petersburg. 

- W. Koeppen, Kaufmann in Stendal. (Col.) 

- W. Koltze, Kaufmann in Hamburg, Gertraudenstr.5. (Col.eur.) 

• Ferd. Kowarz, kön. ung. Telegraphenbeamter in Asch in 

Böhmen. (Dipt.) 

- Kram er, Rittergutsbesitzer auf Ludwigsdorf bei Gilgenburg in 

Ostpreufsen. (C61.) 

- 6. S. F. V. Krogb zu Hadersleben in Nord-Schleswig. 

- Krone, Photograph in Dresden. (Col.) 

- Dr. Kr u per in Athen. (Col.) 

• Dr. Frdr. Küchenmeister in Dresden, Medicinalrath. 

- Dr. Alex. Laboulb^ne^, Prof. in Paris, rue de Lille 35. (Col. 

galt., Anatom., Sitten der Insect.) 

- Jules la Fontaine, Conservator am Museum der Universi- 

tät in Gent. 

- Prof. V. La Valette St. George, Freiherr in Bonn. 

- Dr. John Le Conte in Philadelphia. (Col. Amer. sepl.) 

• Dr. L. Lentz, Oberlehrer in Königsberg in Pr. (Col) 

- Conrad Linck in Warschau. (Col.) 

- E. Lockey^ Custos-Adjunct am naturhistor. Museum in Prag, 

Brente Gasse 24/2. (Col.) 

- Prof. Dr. Herrn. Loew, Dircctor a. D. in Guben. (Diptera.) 

- Heinr. Lottermoser, Rechtsanwalt in Festenberg. (Col.) 

- Dr. Lachs, Badearzt in Warmbrunn. 

- K. Letzner, Hauptlehrer in Breslau, Nicolaistr. 63. (Col.) 
. Frdr. Wiih. Mäklin, Prof. in Helsingfors. (Col.) 

- Dr. Manke, Oberstabsarzt in Dresden. (Col.) 

- Abbe de Marseul in Paris, rue Deraours 24 aux Thernes 

Paris. (Col., Hister. exot.) 

- G. V. Maschell, Hauptmann in Stadt Rawa im Gouv. Peira- 

kow in Rufs. Polen. (Col.) 

- Graf Matnschka, Königl. Forstinspector in Oppeln. (Col.) 

- Mayer, Hofgärfner im Neuen Garten bei Potsdam. (Col. eiir.) 

- Prof. Dr. G.Mayr in Wien. (Hemipt., Hymen., Anat. Arthropod.) 

- Francisco Martinez ySaez in Madrid, Rue Vergara 1 — 4®. 

(Coleopteren.) 

- Dr. Aug. Metzger, Oberlehrer in Norden . 

- Meyer, Prem.-Lieut. in Joch bei Cleve. (Col.) 
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Herr IVlicbow, Lehrer in Hamburg. 

- F. W. Milcke in Potsdam, Charlottenstr. 7!>. (Col.) 

- Lodw. Miller, Beamter in Wien. (Col.) 

H. B. Möschler, Kron-Förstchen bei Bautzen. (Lepidopt.) 

- Dr. August Morawitz in Petersburg, Wosnesensky-Pro- 

spect ^. (Insect.) 

• Dr. med. F. Morawitz in Petersburg. (Col.) 

- L. Mors, Ingenieur civil in Brüssel, place de la Senne 10. 

- Dr. Ad. Morsbacb in Dortmund". (Col.) 

- Mfihl, Oberförster in Födersdorf bei Mublhausen in Ost- 

Preufsen. (Col.) 

- Cl. Möller, Näh - Maschinen - Fabrikant in Dresden, Falken- 

Str. 2. (Col.) 

- Jul. Müller, Fabrik-Buchhalter in Brunn. 

- Jos. Müller, Zuckersiedemeister in Czepregh an der Oeden- 

burg-Kanisza^r Bahn. (Lepidopt.) 

- Dr. Muhlert, Oberlehrer in Göttingen. (Col.) 

• Etienne Mulsant, Prof. am Lyceum und Bibliothekar in 

Lyon. (Col., Hemipt.) 

- Dr. W. R. M« Nah in London. (Dumfries-) 

- Ernst Nawradt, Banquier in Dresden. (Col.) 

- Neid hold, Director des Pestalozzi-Stifts in Leipzig. 

- Dr. E. A. Nicolai, Rath in Arnstadt. 

- Prof. Npwicky in Krakau. 

• James Odier fils, Banquier in Gen( rue de ia Cite 24. 

- F. Ogier de Baulny in Coulommiers (Seine et Marne), (Col.) 

• Basil Oschaninn in Moseau. 

- Fr. Osterloff, Gutsbesitzer in Gociawck bei Warschau. (Col.) 

- Dr. Palliardi, Medicinalrath in Franzensbad. 

- J. P. Pascoe in London^ palace Garden Villas, 7, Kinsington. 

(Col., Longic.) 

- Paul, Maler in Stralsund. (Col.) 

• Laureano Perez Areas» Prof. d. Zoologie in Madrid, calle 

de la Huerta 14. (Col.) 

- . Ch. Piochard de la ßrulerie in Paris, rue du Dragon 27. 

(Col. eur.) 

- Dr. Preller, Docent an der höh. landw. Lehranstalt in Preetz. 
' C. H. Prie bisch in Annaberg in Sachsen. 

- J. Ch. Puls, Pharmacent in Gent. (Dipl., Qymenopt.) 

- Dr. med. A. Puton in Remiremont (Vosges). (Col., Hemipt. eur.) 

- Ad. Raddalz, Gymnasiallehrer in Rostock. (Col.) 
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Herr Dr. L. Redtenbacher, Director des K. K. Naiaralien-Cabi- 
nets in Wien. 

- L. Reiche, Kaufmann in Paris), rne da 29 Joillet 10. (Col.) 
Reichenow, sind. phil. in Cöpenick. (Col.) 

• Dr. Reinhard, Med.-Rath in Dresden^ Johannisplatz 4. (Hym.) 

- £dai. Reitter in Pascau in Mähren. (Col.) 

* X. Richter, Kgl. Stiftsvicar und Lehrer in München, Schäff- 

ler-Gasse 22./3. 

- Riehl, Rechnungsrath* in Cassel. (CoL) 

- Victor y. Roeder in Hoym (Anhalt-Dessau). (Col.) 

AI. Rogenhofer, Custos am K. K. Naturalien -Cabinet in 

Wien. (Lepidopt.) 
Dr. med. Rohnert in Demmin. (Col.) 

- V. Rottenberg, Gutsbesitzer auf Möhlgast per Raudten in 

Nieder-Schlesien. (Col.) 

- Dr. med. Rud. Sachse in Leipzig. (Col.) 

- Dr. phil. A. Sander in Hildesheim. (Col., Lepid.) 

Fcl. de Saulcy in Metz (Moselle), rue Pont Moreau 6. (Col.) 

- W. W. Saunders in London, 13 Copthall court Throgmor- 

ton. (Ent. gen.) 

- H. de Saussure, licencie des sciences in Genf, Cite 24 und 

in Annemasse. (Ent. gen., Hymen.) 

- C. Scheffler, K. K. Beamter in Wien. (Col.) 

- Seb. AI. Scheidel in Frankfurt a. M., Unter Lindau. (Col.) 

- FreiheiT v. Schenk in Darmstadt. 

- Prof. Dr. Schenck in Weilburg (Nassau). (Hymen.) 

- Moritz Schenck, Comptoirist in Prag, Elisabeth-Str. 26. H. 

neu. (Col.) 

- C. Schenkung, Lehrer in Laucha a. d. Unstrut. 

- Dr. med. W. Schiefferdecker in Königsberg in Pr. (Col.) 

- V. Schlieben, Rittergutsbesitzer auf Niederfriedersdorf, 

- V. Schlieben, Hauptmann in Zittau (Sachsen). 

- J. Schmeltz, NaturalienhSndler in Hamburg, Custos am Mu- 

seum Godeffroy. 
Prof. Schmidt-Goebel in Lemberg. 

- Ed. Schmidt, Obergärtner der Flottbecker Baumschulen bei 

Hamburg. (Col., Curcul.) 

- Schönbach, Oberförster in Forsthaus Reinwiese bei Hirnis- 

kretschen in Böhmen. (Col.) 

- Dr. Egid Schreiber, Prof. an der K. K. Ober- Realschule 

in Görz (lUyrien). (Col.) 
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Herr Gottfr. Scbreitter, Stiftsmitgl eu Voraa bei Hartberg in 
Steiermark. (€ol.) 

• A.Scbaltzein Hannover, Hauptm. u. Comp^-Cfaef im 3. West- 

phäl. Inf .-Reg. No. .16. (Col.) 

- Scbwab, Apothekenbesitser in Mistek in Mähren. (Col.) 

- £. Schwärs, Candidat in Breslau. (Col.) 

- W. Scriba, erster Stadt-Pfarrer und Decan in Wimpfen. 

- Dr. Georg Seidlitz, Privat*Docent in Dorpat. (Col.) 

- A. Semeleder in Wien. 

- Gaston de Senneville in Paris, rne Jacob 3. (Col.) 

- David Sharp in Thornbill in Schottland. (Col. angl.) 

- Dr. Yict. Signoret in Paris, rue de Seine 51. (Hemipt,) 

- Eng. Simon in Paris, rae Cassette 24. (Arachnid.) 

• Simon v. Solsky, Hofrath in Petersburg, Wassiliewsky- 

Ostrow 2te Linie 19. (CoL) 

- Prof. C. Stäl in Stockholm. (Hemipt.) 

- J. C. Stern, Kaufmann in Frankfurt a. M. (Col.) 

- Dr. G. Stierlin in Schaffhausen. (Col.) 

- Dr. med. AI. Strauch in Petersburg. (Col.) 

- J. Stussiner in Laybach. (Col.) 
-* Fr. Szmolay in Temesvar. 

- Dr. Taschenberg in Halle a. d. S. (Ins.) 

- C. G. Thomson, Academie-Docent in Lund. (Col.) 

- JamesThomsonin Paris, rue de TUniversit^ 23. (Col., Longic.) 

in Saint-Germain en Laye, Villa Elderslie, rue Quinault. 

- G. Thorey, Kaufmann in Hamburg, Altonaer-Str. 17. (Col.) 

- Henry Tournier in Genf. (Col. cur.) 

- Henry Ulke in Washington, Distr. of Columbia. (Col.) 

• C. E. Venus, Einnehmer in Dresden. (Lep.) 

- G. H. Verral in London« 
Ed. Vogel in Dresden. 

- Zivko Vukasovicff, Gymnasial- Director in Essek. 

- Frdr. A. Wachtl, Forstbeamter in Sopotnia mata. Post Je- 

l^snia in Galizien. 

- Max Wahnschaffe, Lieutenant a. D. in Weferlingen bei 

Helmstädt. (Col. cur., Hemipt., Hymen, acut.) 

- JeanWancowiczin Minsk per Wilna (Rufsl.) 

- George Waterhouse am British Museum in London. (Col.) 

- Dr. Justus Websky, Gutsbesitzer auf Wüste-Giersdorf. 

- Ernst Wehncke, Kaufmann in Harburg. (Col.) 

Dr. K. V. Weidenbach in Augsburgs Lit. D. No. 214, 
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Herr Wej^ers, Secr^taire de la Soc. enlomol. Beige io Brüsael, 
3 rue da Persil. 
' C. F. Wiepken^ Custos am Grobherzogl* Naturalien-Cabinet 
io Oldenburg. 

- Wilde, Jiutizrath in Weifsenfelft. (€ol ear.) 

- €. Wilken, Gymnasiallebrer in Hildesheim« (Col. ear.) 

- £. Winnertz, Kaufmann in Crefeld. 

- Job. Winnertz, Kaufmann in Crefeld. (Diptera.) 

- Wolff, Pfarrer in Dinkelsbubl. (Col.) 

- Vernon WoUaston in London. (Col.) 

- Cbarles Zuber-Hofer in Dornach (Haat*Rhin), (Col.) 

Correspondirende Mitglieder. 

Herr Graf Ferrari in Wien. 

- Dr. Herrieb-SchSffer in Regensburg. 

- Graf Hoffmannsegg in Dresdeu. 

- Klingelböffer, Oberst z. D. in Darmstadt.- 

- John Nietner in Rambodden auf Ceylan. 

- Rostock, Lehrer in Dretschen in Sacbsen. (Neuropt.) 

- Dr. Ad. Speyer in Rhoden. 

- August Speyer in Arolsen. 

- F. de Vuillefroy-Cassini in Paris,. 

- Dr. Krüper in Atben. 

Ausgeschiedene Mitglieder seit Januar 1867. 

(Vergl. Jahrg. 1866 p. 432.) 

Herr Apetz in Meuselwitz, gestrichen. 
Aub6 in Paris, gestorben. 
Bach in Boppard, ausgetreten. 
Barbier Dickens in Paris, ausgetreten. 
Bakewell in London, gestorben. 
Bobeman in Stockholm, gestorben. 
Cohen in Altena, gestrichen. 
Fischer in Berlin, ausgetreten. 
Frings in Uerdingen, ausgetreten. 
Gabillpt in Lyon, ausgetreten. 
Grandin de r£previer in B^ziers, gestorben. 
Guichard.in Lyon, gestrichen. 
Haliday in Lucca, gestorben. 
Hartogh Ueyfs van* de Lier in Delft, gestorben. 
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Herr Hey er U. in Darmstadt, gestrichen« 

- Janisch in Danzig, gestrichen. 

• Ferd. Graf v. Kuenhurg in Bransdorf,- gestorben. 

- Gandolph Graf v. Kueuburg in Briinn^ ausgetreten. 

- Im hoff in Basel, gestorben« 

- Kamm in Danzig, gestrichen. 

- Lacordaire in Lüttich, gestorben. 

- Lederer in Wien, gestorben. 

- Linder in Nizza, gestorben. 

• Mefs in München, ausgetreten. 

- V. M etiler in Triest, ausgetreten. 

- Nickerl in Prag, ausgetreten. 

- Scheffler in Blankenburg, ausgetreten. 

-- Schwarzschulz in Wiazowna, gestrichen. 

- Seoane in Madrid, gestrichen. 

- G. Schultz in Hannover,' gestorben. 

- Sichel in Paris, gestorben. 

- Stachelhausen in Barmen, ausgetreten. 

- Stange in Rattmannsdorf, gestrichen. 

• Steinheil in Schwabing, gestrichen. 

- Strube in Berlin, gestorben. 

- Yen et z in Sion, ausgetreten. 

- Wailes in Newcastle, ausgetreteu. . 

- Wencker in Vesoul, gestrichen. 

- Zebe in Kraenig, gestorbeif. 

Verzeichuifs der wissenschaftlichen Anstalten 

mit denen der Verein in Schriftentauscb 

oder Verbindung steht.*) 

Berlin: Königliche Bibliothek. 

— Bibliothek des Königl. Zoologischen Museums. 

— Naturforschende Gesellschaft. 
Basel: Naturforscbendc Gesellschaft. 
Bautzen: Naturforschende Gesellschaft. 

Bonn: Natnrhist. Verein der Preufs. Rheinlande und Westphalens. 
Boston: Society of natural history. 



*) £in Schriften tausch wird in der Kegel nur mit denjenigen Ge- 
sellschaften eingeleitet, deren Schriften ganz oder vorzugsweise entomo- 
logischen Inhalts sind. 
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Breslau: Verein für schlesische Insektenkunde. 

Brüssel: Society entomologiqne Beige. 

Caen: Soci^t^ Lineenne de Normandie. 

Chur: Naturf. CresellschafI; Graubündtens, 

Dusseldorf: Verein für Insektenkunde am Niederrhein. 

Florenz: Societä Entomologica Italiana. 

Prankfurt a. M.: Senckenberg^sche natnrforschende Gesellschaft. 

— — : Zoologischer Garten. 

Graz: Academischer Leseverein. 
Heidelberg: Universitäts-Bibliothek. 

Hermannstadt: Siebenbürgischer Verein f. Naturwissenschaften. 
Innsbruck: Ferdinandeum. 
Leyden. Neederlandsche entomol. Vereeniging. 
London: Bibliothek des British Museum. 

— Entomological Society. 
Lyon: Societe Lineenne. 
Lüttich: Society royale des sciences. 
Manchester: Literary and Philosophical Society. 
Mose au: Socidte Imperiale des natnralistes. 

— Societe Imperiale des amis de la nature. 
Nürnberg: Naturhistorische Gesellschaft. 
Paris: Societe entomologique de France. 
Petersburg: Russische entomologische Gesellschaft. 
Philadelphia: Academie of natural sciences. 

Prag: Lotos^ Naturh. Verein. Zeitschrift für Naturwissenschaften. 

— Lesehalle der deutschen Studenten. 

Seh äff hausen: Schweizerische entomologische Gesellschaft. 
Stettin: Entomologischer Verein. 

Stuttgart: Würtembergs Vei-ein für vaterländische Naturkunde. 
Washington: Smithsonian Institution. 

— : United States Patent Office. 

Wien: K. K. Academie der Wissenschaften. 

— : Zoologisch-botanische Gesellschaft. 

— : Academischer Leseverein. 

Wiesbaden: Verein f. Naturkunde im Herzogthum Nassau. 



Üeber die Eier der Phasmiden, 

Ton 

Dr. J. JT. Kaup in Darmstadt. 

(Hiena Tafel I.) 



B 



ei der PrSparation von PAaMiuleii- Exemplaren in Spiritos fiel 
mir die sonderbare und zum Theil wanderbar yerzierte Gestalt der 
Eier auf, weshalb es mir nicht aninteressant schien, alle absnbil- 
den, die ich direkt aas den Leibern der Weibchen entnahm. Er- 
wacht man das trockene Insekt, so kann man mittelst einseitlicher 
Loslösang der Ringe des Abdomens leicht sn den Eiern gelangen, 
ohne das Exemplar zu beschädigen. Obgleich ich bis jetzt nur 
eine verschwindend kleine Zahl von Eiern untersuchen konnte, so 
glaube ich doch den Schlofs wagen zu dQrfen, dab verwandte Spe- 
cies auch fthnlicbe Eier besitzen, und dafs sehr abweichende Eier, 
wie z. B. Piaitfcrania edidi» und Ophienmiia striaticolHs^ unbedingt 
eine Trennung veranlassen mOssen. 

Leider kenne ieh Eier von nah verwandten Arten nur von 
Aschispasma onnti/tpe«, eaiadromus und nebulosum West- 
wood. Diese haben linsenförmige Eier und sehen sich tiuschend 
ähnlich, allein catadromus unterscheidet sich auf den ersten Blick, 
dafs der Deckel des Eies gefurcht ist und dafs nebuhwm von allen 
das kleinste ist. Vielleicht wird man später die Arten durch die 
Eier schneller unterscheiden lernen als durch die Thiere selbst, und 
wird man durch ihre nähere Kenntnils möglicherweise veranlafst, 
getrennte Genera wieder zu vereinigen, oder an Arten sehr zahl- 
reiche, wie Necroscia^ in mehrere kleinere aufzulösen; jedenfalls 
ein weites und dankbares Feld für viele Naturforscher. 
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IS Kaup: iiier 

Zu den folgenden Abbildungen auf Taf. L habe ich nur wa be- 
merken: 

Flg. 1. Ei von Baeilius Abdul Westwood. 
Durch Herrn Dr. BOppel aus Abyasinien. Es ist 1^ Lin. lang 
und 1 Lin. breit. Der Deckel in der Mitte vertieft, liegt wage- 
recht auf. Am Ende ist dais Ei ausgeschnitten. Der busenarlig vor- 
springende Wulst hat in der Mitte einen Reliefstreifen von einer 
Relief linie umgeben. 

Fig. 2. Ei von Baeillut cunieulus Westw. Von Ceylon. 

Die Eier waren leider nicht reif, und fiber ihre Gestalt Iftfiit 
sich nur soviel sagen, dafs sie dem Ei von Abdul Ahnlicher sehen 
als der folgenden. ^) 

Flg. 3. Ei von Bacillus hyphereon Westw. 

Westwood hSlt es fftr wahrscheinlich, dafs hyphereon mit cu- 
nicuhu identisch sei. Dagegen sprechen die Eier, und wenn noch 
so viele UebergSnge von der einen cur anderen Art vorhanden wä- 
ren. Man wird doch sicher nicht annehmen wollen, dafs das frei- 
lich unreife Ei von dem gehörnten cunictdus die Gestalt der Eier 
von dem ungehöroten hyphereon annehmen könnte!! Das Ei ist 
lang, zeigt einen coniscben Deckel, hat unten eine schippenförmige 
Figur und ist unten, von der Seite betrachtet, ausgeschnitten. 

An beiden Arten wird es ersichtlich , die Eier zu vergleichen, 
wenn man zur positiven Gewilsheit gelangen will« ob man es mit 
wirklichen Arten oder nur Varietäten zu thun hat 

Fig. 4. Ea yion Pachymorp ha Novae Guineae Kaup. *) 
Es ist 2 Linien lang und 1^ Linien breit, und fast kugelförmig. 
Der ovale Deckel ist etwas rauh und sein Zipfel an der Spitze rauh 
mit rundem Loch, das gedeckelt zu sein scheint. Auf der Mitte 
der Vorderseite ein breiter, schwarz begränzter Längswulst, der 
nach dem runden Ende zu sich gabelt. 

Fig. 6. Ei von Baeieria Sarioriana Kaop. 
Es ist von 2| Linien Länge, weicht von allen Qbrigen durch 
seinen hohen, fingerhutfihnlichen Deckel ah. Es ist mit glatten Tn- 

■) Das Weibchen ist 3' 9^" lang. Kopf 2", Prothoraz 2", Mesotho- 
raz 9% Metatboraz 8", Abdomen 22'''. Der Kopf mit 2 kurzen, spitzen, 
divergirenden Hörnchen. Nach den zerknickten, weichen Föfsen war die- 
ses Individaom noch nicht ausgewachsen, und quasi noch halb im Larven- 
znstand, daher die Eier unbefruchtet und nicht reif sein konnten. 

*) Diese und die anderen von mir benannten Arten sind in dem fol* 
genden Aufsatze beschrieben' 
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berkeln bedeckt nnd bat vorn einen Relief längswolst. Der Hals ist 
mit nadelstichgrofsen Grübchen versehen. Die Spitze des Deckels 
mit sternartigen, verschmolzenen Einschnitten. 

Fig. 6. Ei von Bacieria cacica Kaup. 

Fig. 7. Ei von Lonchodes Duivenbodei Kaup. 
Dasselbe ist von etwa 1| Lin. Länge and sehr niedlich scnlp- 
tnrirt. Der Deckel deckt horizontal das Tönnchen, hat einen äus- 
serst dönnen Hals, worauf sich ein sehr vergänglicher, scheibenar- 
liger Knopf befindet. Der Hals ist grob punktirt. Wie bei Ua- 
piopus Gra^ zeigt die Mitte eine blattförmige Figar, die in der 
Mitte mit einer reliefen Linie durchzogen wird. Von dieser Figur 
gehen 6 breite, reliefe, tiefe, punktirte Strahlen aus, von welchen 
der Endstrahl die ganze untere Spitze bedeckt. Die Zahl der Eier 
scheint eine sehr geringe zu sein. 

Fig. 8. Ei von Acanthoderut Hysirix Kaup. 
Es ist 2 Linien lang und fein granulirt. Das Ende ist schwach 
von der herzförmigen Figur an in die Höhe gebogen. Der flache, 
horizontale Deckel ist rauh granulirt und sein Diameter so breit 
als die Tönnchen selbst. Das herzförmige ßlättchen zeigt in der 
Mitte ein schmäleres, rauhes, in der Mitte schwach reliefes Blätt- 
chen. Die Zahl der Eier ist eine geringe. 

Fig. 9. Ei von Acanihoderus occipiialis Kaup. 
Dasselbe ist 2 Lin. lang nnd 1| Lin. breit. Die Form nähert 
sich der runden. Die Oberfläche fein granulirt und behaart. Deckel 
oval und granulirt. Die hufeisenförmige Verzierung und der Zwickel 
am unteren Ende ist bei unreifen, weifslichen Eiern deutlicher als 
an den dunklen, reifen. Die Zahl scheint eine geringe zu sein. 

Fig. 10. Ei von Anophelepia Xiphias Westw. 

Schmal und lang, oben breiter, unten zugespitzt. Mit flachem, 
granulirtem, fast rundem Deckel. Das ganze Ei mit geschlängelten 
und netzförmigen Relieflinien bedeckt. Vorn eine lanzettförmige 
Figur, deren Stiel bis ans Ende geht und von 2 ReHeflinien be- 
gleitet wird. 

Amboina, durch v. Rosenberg. 

Fig. 11. Ei von Cladoxerus hypharpax G. R. Gray. 
Es zeigt einen ovalen Deckel mit Hals und rundem Knopf, der 
oben eine Vertiefung hat. Das Tönnchen selbst ist mehr oval, oben 
von vom und hinten mit 2 seitlichen Eindrucken. Zwischen die- 
sen ein Längswulst bis zu der Schlftsselform , die am untern Theil 
ein erhabenes Knöpf'chen hat. Der Stiel des Schlüssels geht um 

2^ 
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das ffmtt hintei« Ei heram, wie bei dem Sero einer Kinehe^ bis 
SQni Rand des Tdnnchens. Wollte man anaebmen, dafs meine G«- 
nus-Cbaraktere bis jetzt noch dörftig wfiren, so mafs man angeben, 
dafs die Form und Verzierung des Eies eine von PhAiUosoma Ije- 
pgUiieri total verschiedene ist. Auch die Geoitaltheile der Männ- 
chen wie Weibchen werden später Kennseiehen cur generischen Be- 
grfinznng abgeben. 

Fig. IIa. Ei von Phihalo$oma Lepeieiitri G. R. Gray. 
Es ist stumpf 9 oval, glatt. Der Deekel ohne Knopf ist oval, 
schwach convex.und mit Relieistrahlen bedeckt, die netsartig snm 
rauheren Hittelpunkt gehen. Anf der Vorderseite ein länglicher 
Wulst, der mit einem schmalen, meist helleren Rand umgeben ist. 
Am Ende dieser Figur eine vertiefte oder erhabene Linie nach dem 
Ende hin. Es ist 2 Lin. lang und 1^ Lin. breit. Die Zahl der Eier 
scheint eine mälsige zu sein. 

Fig. 12. Ei von Ueieropteryx RoMMnttrgii Kaup. 
Dieselben sind im Verhältnils sn andern Arten sehr grob und 
messen in der Länge 4, nnd in der Breite 2^ Linien. Der Deckel 
liegt horisontal anf dem ^mpAora- ähnlichen Tönneheo, und hat in 
der Mitte ein einfaches, stumpf angebendes Spitzeben. Anf der Vor- 
derseite eine geschlängelte, M ähnliche, reliefe Figur. Das Ende 
zeigt, wie eine Citrone, eine kurze Spitze. Die Zahl der Eier ist 
eine sehr geringe und mag die Zahl 10 nicht öberschreiten. 

Fig. 12a. Ei von Euryeaniha Ro$enbergii Kaup. 
Bei Euryeaniha giebt Montrousier nur von horrida eine Be- 
schreibung der Eier. Er sagt: das Weibchen legt 80—100 oblonge 
Eier, die 9 Mm. (4| Lin.) lang und 6 Mm. (2| Lin.) breit sind; sie 
sind an beiden Enden gewölbt, gleichen einem Tönncben mit ei- 
ner kalkigen Schale, su weilen schwarz, oder grau mit Braun ge- 
fleckt. Die Eier waren demnach gröfser als bei der Heieropieryx 
RounUrgÜ; da sie nicht mit der Lupe betrachtet sind, so ist es 
erklärlich, dafs der Beschreiber weder den Deckel^ noch irgend eine 
Reliefzeichnung erwähnt, die sicher diese Eier besessen haben; aus- 
ser in dieser nicht gröndlichen Beschreibung finde ich nirgends die 
Eier erwähnt. 

Fig. 13. Ei von Uaplopua Grayi Kaup. 
Dieselben haben eine Länge von 3 Linien und sind ranh wie 
die Rinde einer Eiche. Der Deckel schliefst horizontal und hat ei- 
nen Kranz von zackigen Erhabenheiten. Der Hak des Tönnchens 
mit groben, zackigen Tuberkeln. Auf der Vorderseite wie Aean^ 
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HufieruM UyHriXj Lonekodee DmvetkMUi ond Anopkekpie XipMme 
eise blattflbdliche, reliefe Figur, die höckerig ood eioe laekige 
Längtspalte beaitzt. Diese Figur wird rings mit kleiocn Taberkcln 
und kleinen, in der Mitte gespaltenen Relieflinien versiert. Die 
Contur ist eine rauhsackige. 

Die Zahl der Eier scheint eine miisige zu sein, wenn das Weib, 
welches ich untersuchte,, nicht bereits seine meisten Eier abgelegt 
hatte. 

Fig. 14. Ei von Aschispasmu caiadromue Westw. 

Fig. IS. Ei Ton Aschiipasma annuHpee Haan. 

Fig. 16. Ei von Aeehispaemm nebulo^um Westw. 
Von den 19 von Herrn Westwood aufgeföbrten Arten kenne 
ich leider nur die Eier von den genannten drei Arten, allein ich 
bin im Voraus fiberzeugt, da(s alle Arten von diesem natfirlicben 
Genus Sbniiche Eier besitzen, und dafs kein Ei sich finden wird, 
das nicht linsenförmig ist. Caiadronnu hat ein Ei, dessen Deckel 
von einem Ende zum andern eine Furche besitzt. Der Reliefwulst, 
in der Mitte chagrinirt, geht rings um das ganze Ei und ist nach 
unten hin etwas seitlich erweitert. 

Annulipee zeigt ein gleichgrofses Ei, allein der Deckel ist nicht 
vertieft, sondern schwach coucav und in der Mitte chagrinirt. Die 
Oberfläche fein behaart. 

Nebuiosum zeigt das kleinste Ei, der Deckel ist am schmilsten 
und mehr convex. OberflSche fein behaart. 

Fig. 17. Ei von Cyphocrania gigae Linn. 
Hat die Form einer Flasche. Der Deckel sitzt horizontal auf» 
hat einen Hals mit Knopf, der oben eingedrfickt ist. Das Tönnchen 
selbst mit einem Längswulst , der mit einer Relief linie umgeben 
ist. Die punktirten Linien deuten die Figur an, wenn das Ei auf 
der Seite liegt. 

Fig. 18. Ei von Platycrania edulie Licht. 
Mehr bauchig, rauh. Deckel horizontal aufsitzend, coovex, mit 
Tuberkeln« Eine schöne, kreuzihnliche Relie£figur nach vorn. 

Fig. 19. Ei von Ophietania etriaiicoliie Kaup. 

Dieses Ei iat das sonderbarste, welches ich kenne, und, trügt 
mich mein Scblnfs nicht, daCs alle Eier von einem und demselben 
Genus sieh in der allgemeinen Form ähnlich sehen müssen, so ist 
die Abtrennung der siriaiicoiUi ven dem Genus FUUyerania mit 
total verschiedenem Ei (s. Tab. I. Fig; 6.) gerechtfertigt. 

Das Ei ist 4 Lin. lang, seitlich 2 Lin. und von vorn (o) 1 Lin. 
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breit. Von vorn ist es mesBerartig zngesebXrft nnd am Anfang der 
ZosehSrfong mit gegen 12 kleinen Grfibchen. Der Deckel liegt 
horizontal aof, ist oval nnd zeigt am Rande Grübehen. Der Zipfel, 
welcher sich zuweilen umlegt, ist an dem Ende etwas dicker und 
rauher. Die breite, seitliche Ansicht, Fig. 6., zeigt 2 Lingswölste, 
die bei reifen £iern feine. Qoerföltchen zeigen. Unten ist diese 
Ansicht ausgeschnitten und bildet daselbst zwei Vorsprunge. Der 
Rücken ist zu beiden Seiten scharfkantig, concav, in der Mitte ge« 
furcht, und nächst der Furche längs der beiden Seifen mit nnregel- 
mäfsigen Grübchen. Oben wie unten ist der Rücken ausgeschnitten. 

Fig. 20. Ei von Aeroph^lla ehronus G. R. Gray. 

Aehnelt Cyphocrania und Ciadoxerus. Der Deckel von vom 
ist oblong mit Hals und Knopf, und sitzt horizontal auf. Die 
Schippenfigur hat unten einen Höcker und trennt sich daselbst in 
zwei Spitzen. 

Fig. 21. Ei von Necroscia pallescens Heyden jun. 

Dasselbe zeigt im reifen Zustand eine wunderbare Form, und 
weicht von dem der JV. fVesiermanni so total ab, dafs sicherlich 
beide schon wegen der Eier nicht in einem und demselben Genus 
bleiben können. Es ist länglich vierkantig, mit aufgestülpten Rän- 
dern; seitliche Fläche etwas gewölbt und durch erhabene Punkt- 
chen rauh. Der vertieft liegende Deckel ist coucav, zeigt eine 
ovale, reliefe Kreislinie und in der Mitte einen erhabenen Höcker; 
der äufsere wie innere Rand mit kleinen Strahlen. Der Boden des 
Tönnchens wie der Deckel tief concav. Zahl der Eier gegen 30. 
Unreife Eier gelblich, oval mit schwach convexem Deckel. Keine 
Aehnlichkeit mit den reifen. 

Fig. 22. Ei von Necroscia Westermanni Westw. 

So sehr das Ei der palkscene von fVesiermanni abweicht, so 
sehr ist auch die Gestalt der beiden Insekten verschieden. Ohne 
das ganze Genus, aus mehr als 80 Arten bestehend, untersucht zu 
haben, würde es nicht räthlich erscheinen, aus fVeetermanni und 
Verwandten ein eigenes Genus zu bilden. Es hiefse nur ein kiel* 
nes Bröckchen von dem grofsen Felsen abschlagen. . Um dieses 
gröl^se Genus . zu bewältigen, müssen noch andere Körperthetle, wie 
Form des Kopfes^ Thorax, Genitaltbeile etc. zu Geschlechtscharak^ 
teren benutzt werden. 

Der Deckel des Eies von N. fVesiermanni liegt, von oben ge» 
sehen , in sehr sehiefer Richtung', ist nach unten spitz oval und 
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höckerig, Damenflicb lAngs der Mitte. Unter dem Dackel spaltet 
sich in der Mitte das Tönnehen und seine Seitentheile gehen diver- 
girend auseinander, eine 3eckige. hSutige Fläche begrftnsend. Im 
Profil 22 a. sieht dieses £i einer türkischen Thonpfeife ähnlich mit 
warsigen Verzierungen; der Bauch bei a ist glatt. 

Fig. 23. Ei von Dinelyiron Nepiunus Kaop. 
Dasselbe ist klein, o?al, mit rundem, granulirtem Deckel, der 
schwach convex ieit. Die Oberfläche ist rauh durch Längslinien and 
maschenartigen Verbindungen. Das Mittelschi Idchen hat einen er- 
haben Punkt in. der MittCi sn weilen gehen kleine Strahlen vom in* 
neren Rand der Scheibe; diese stätzt sich auf eine mehr oder min- 
der lange Relieflinie. Länge 1|, Breite 1 Lin. Die Zahl der Eier 
scheint keine sehr grofse zu sein. 

Fig. 24. Ei von Prisopus spiniceps Burm. 

Der Deckel bei a, welcher bei N, fVestermanni bereits eine 
sehr schiefe Richtung angenommen hat, ist hier vollkommen senk- 
recht und kreisrund. Unter dem Deckel eine brillenförmige Figur; 
am Ende dieser eine Grube, die mit einer hufeisenförmigen Fignr 
begränzt ist. Das Tönnehen selbst ist oben mehr als unten abge- 
stumpft. Sie sind schwarzbraun, zuweilen gelblicbgrau bunt. 

Fig. 25. £i von Exiatosoma tiaratum Mac Leay. 

Bei einem Weib von 5" 5"* Länge, das leider ausgestopft war, 
fanden sich glücklicherweise noch 2 Eier im Legerohr vor. Das 
Ei ist grön, rauh punktirt und seine ornamentale Längsverzierung 
gelblich grfin. Der Knopf des Deckels zeigt eine krystallinische 
Anhäufung von kantigen Höckern und ist mit einem runden Kranz 
vom Hals getrennt. Der Deckel im Durchmesser fast rund; unter 
demselben ist der Hals des Tönnchens durch feinere Körnchen von 
dem Tönnehen unterschieden. 

Das gelblichgrnne Ornament geht vom Anfang des Tönnchens 
bis zum Ende, ist oben und gegen das Ende fast erweitert. In der 
Mitte der untersten Erweiterung ein napfiörmiger Ansatz. Längs 
den Seiten des Ornaments eine Reihe stumpfer Tuberkel. Das Ei 
ist 2| Lin. lang und fast 1| Lin. breit. 

Nach dem dicken Leib der Weiber zu schliefsen, mag die Zahl 
der Eier sich hoch, vielleicht auf 60—80, belaufen. 

Erst bei der Untersuchung der Eier wird es sich mit Gewifs- 
heit herausstellen, ob die angezogenen Varietäten von Neu -Guinea 
und Vandiemensland Arten oder Varietäten sind. 
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Fig. 26« Ei Ton PhyUium eieeifolium Unn. 

Eb ist läoglich vierkaotig, mit Wirteln and Panktkörnern be- 
deckt. Von Tom eine lanzettförmige Figar, am Ende mit einer 
Qnerlinie und oben mit einer Lfingsfoite durchzogen. Der Deckel, 
horizontal anfliegend, ist rund. Es giebt Eier, die mit einem pel- 
zigen Moos, namentlich auf dem Deckel, Aberzogen sind. Ich er- 
innere mich nicht mehr, ob solche vorn am Operculnin oder mehr 
nach innen zu lagen, und weifs daher nicht, ob sie dem reifen oder 
unreifen Zustande angehört haben. Da man schon einige Mal die- 
ses Insekt aus Eiern gezogen hat, so wird sich das leicht ermitteln 
lassen. Ob alle PAytttmn-Arten ähnliche Eier haben? 



Neue Phasmidae, 
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Dr. J, J. tCaup \n Darmstadt. 

(Hieraa Tafel II.) 
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Weh die Gflte roeioea Freandes HermaDo v. Roaenberg er- 
hidi die hieaige SammlaDg zahlreiche Arten dieaer intereaaanten 
Familie; einen kleineren Zuwacba brachte eine Sendung von Menado 
durch Hrn. vanDuivenbode und von Goroutalo durch Hrn. Riedel; 
die mexicaniachen Arten kamen durch Herrn Conaul Lenthner aua 
Mexico in nnaere Hände, und aind in der Nähe der Hacienda von 
Atencinga, aüdlich von Puebla, durch Herrn F. J. Beeker geaammelt. 

Durch die von HHr. Montrousier, Newport, Weatwood 
u. A. gemachte Entdeckung, dafa verlorene FAfae, v? ie bei den Kreb- 
sen, aieh, allein aehr unvollkommen, reprodociren ; nach meiner Er- 
fahrung^ dafa aich verlorene Endglieder von Antennen am Abbruch 
kolbig achliefaen, darf man vielleicht den Schlnfa ziehen, dafa dieae 
Familie unter den Orihopieren die Krebae repräaentirt. Zu dieaen 
Repräaenlationa^Kennzeichen kommt noch die ganz abnorme Länge 
und die grofae Magerkeit, die in dieaer Familie auftritt, was bei 
den Krebaen ebenfalla zu bemerken iat. Das Genua, worin weder 
bei Männern noch Weibern geflfigelte Formen auftreten, die zugleich 
die mageraten und proportioneil die längsten Geatalten zeigen, könnte 
man ala die Mittel- und Grundform der ganzen Familie betrachten. 
Wie ich die Ottaloc^Mi ala die 3te Klasse der fnaecten anaehen 
mufa, ebenao betrachte ich die Phmmiden ala die 3te Familie der 
Oirihüpi4ni*en, 

Wer mit dieaen Ansichten aich vertraut macht, wird den Cfritti- 
dae, ala den atreichenden Muaikanten der Inaectenwelt, und welche 
die beate Flieger enthalteli, den 2ten, und den Mantiden^ als Räu- 
bern, den 4ten Rang anweisen. 

Die Stellung der 'F<Myfcii/tiia« an den Abfang und ide Blaihdae 
ana Ende, ergiebt sich von aelbat. 
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Haben wir einmal die Grundformeo in dieser Ordnung ermittelt 
nnd die Kennseichen festgentellt, welche sie xu dem machen, was 
sie sind, dann erst können wir hoffen, den einzelnen Genera ihre 
feste und unabänderliche Stellung zu geben. Die jetzige Eintheilung, 
in der man Ton den ungefl&gelten zu den geflflgelten ftbergeht, hat 
zwar auch ihr Gutes, allein man kann nnd darf ihr den Vorwurf 
machen, dafs sie eine künstliche ist, die später wohl schwerlich 
bestehen kann. 

Da unsere Sammlung erst einen kaum nennenswerthen Bruch- 
tbeil dieser Familie besitzt, so bin ich weit entfernt, sie reformiren 
zu wollen. Ich bin daher der Aufzählung gefolgt, die Herr Professor 
Westwood in dem vortrefflichen Catalog des Britischen Museums 
eingehalten hat. 

Pachymorpha Nov. Ouineae Kaup. 

Kopf 3'", Antennen 4^^ mit 20 Gliedern, wovon das erste auf 
beiden Seiten ausgebreitet und das zweite kugelCdrmig und dicker 
als die folgenden ist, Prothorax 2^% Mesothorax T', Breite 3f^ 
Metathorax 5% Abdomen 15% Vorderbeinschenkel T, Schiene T, 
Mittelbeinschenkel 6"', Schiene 5i% Hioterbeinsch. 8''', Schiene Sf^ 

Ich kenne nur 2 Weibchen von 2" T'\ und es ist demnach 
diese Art mit sqwäida von gleicher Gröfse, allein nicht gleicher 
Breite, denn unsere messen am Mesothorax. 3^% während sytia/icia 
nur halb so breit ist. Der ganze Körper. zeigt stampfe Wärzchen 
und kurze Dörnchen. Ein sattelförmiger .Vorsprung zwischen den 
Augen^ der zu beiden Seiten in eine stumpfe Spitze endigt. Anfang 
des Prothorax mit 2 divergirenden Dörnchen in der Mitte. Aehn- 
lieh beginnt der Mesothorax. Ueber diesen, den Metathorax und 
den ersten und 2ten Bauchring zieht in der Mitte eine erhabene 
Linie, die aus 2 Reihen stumpfer Körner besteht. Der Iste und 
2te Bauchring, nächst der äufseren Kante zu, mit einem Stachel. 
Der vorletzte Ring am hinteren Rand auf der Firste mit einem nach 
hinten offenen, tutenförmigen Vorsprung. Der letzte Bauchring io 
der Mitte schwach carinirt, rauh, am Ende quer ^ abgestutzt. Das 
Operculum, am drittletzten Ring beginnend, ist unbedeutend kQrzer 
als das obere Ende, in der Mitte als. gefalteter Rand zugeschärft, 
hn Legecohr befindet sieb eiu 2 Linien groDses, gelblichbraunes EL 
vSchenkel des Mittel- und Hinterfnfses. auf der oberen Fläche mit 
kui*zen Stacheln. Schienen derselben durch kurze Höcker rauh. Un- 
ten auf Meso- und Metathorax, sowie Abdomen mit 2 Reihen Sta- 
cheln. 
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Üiapkeromera. 

Dieses Genns ist nicht genaa von Baderia geschieden 5 denn 
der Charakter, Abdomen kOnber als der Thorax, trifft bei 8a^ nicht 
zu, bei der das Abdomen ohne Zange genau so lang ist als der ganze 
übrige Körper mit sammt dem Kopfe; auch bei vielen Batterien 
ist das Abdomen so lang oder kürzer als der Thorax; auch der 
Character, dafs der Sehenkel des Mittelfufsea dicker sei, kann von 
keiner Bedeutung sein^ indem die Dicke nur durch die hftotigen 
SeitenrSnder hervorgebracht wird. Das einzige Kennzeichen, was 
sie vielleicht unterscheiden könnte; ist die Zange der MXnnchen, und 
dafs das letzte Segment des Abdomens rund und angeschwollen ist. 

Eine nahe Verwandtin der nordamerikanischen 8api ist 

Diapheromtra Beekeri Eaup. (Mexico.) 

Länge aO% Kopf T", Prothorax 1^"; Mesothorax T; Metatho- 
rax 6"'^ Abdomen 15"'. 

Der runde Kopf, kürzer als der Prothorax, ist gelblich mit 
2 kleinen, stumpfen Hörnchen. Der Hin lerkopf zwischen den 
Hörnern und ein Streifen vom Auge ist dunkel olivengrün. Anten- 
nen, mit Ausnahme des ersten und zweiten Gliedes, dunkel oliven- 
gnln. Ausgestreckt mögen sie das Ende des 4ten Segments des Ab- 
domens erreichen. Sfimmtliche Schenkel und Schienen an den unteren 
Kanten durch feine Stacheln rauh. Die 4 Schenkel des mitlleren 
und hinteren Fufspaares an der unteren PiSche convex, retief liniirt, 
gegen den Dorn hin und on den hSuligen Rftndern rauh. Der Dorn 
des Mittel- und Hinterschenkels gleich grofs und stark. Oben 
dunkelglänzend nufsbrann, vielleieht im Jjeben olivengrfin, unten 
und an den Schienen und Füfsen heller. 

Ist auf jeden Fall nahe verwandt mit D. colcarala Burm., bei 
der fedoch die Dornen der mittleren Schenkel stärker sein sollen; 
auch scheint der Kopf glatt bei dieser Art zu sein, da von den 
Hörnchen keine Rede ist. 

Ich glaube, dafs man nach dem ganzen Totalhabifus einige Bo" 
rierien^ unter anderen Bad. Mdens Burm.^ hierher ziehen mofs, 
bei welchen die Männchen eine Zange mit 3 oder 2 Dornen zeigen. 
Tridene wird bezeichnet mit 4 — 5 Stacheln an den Schenkeln des 
Mittel- und Hidt^rfofses. 

In die Nabe dieser Art zähle ich: 
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Diapheromera strigieep$ Kaup. (Mexico.) 

Länge 2" 6% Kopf V\ Prothoraz V% Mesothom 7^ UaUtbo- 
rax 6^ Abdomen 14'"; 

Vorderbeinschenkel 10"', Schiene llf", entes Paftglied 2"', 
Mitielbeintchenkel S"\ - fT, • - H^ 

Hinterbeinachenkel 9i% - 10% * - 2"'. 

cT. Ohne jede Spar von Stacheln an den aehlanken, d&nnen 
Schenkeln des Mittel- und Hinterfobea. Die beiden Zangen zeigen, 
wie iridmt, an jedem Ende 3 dirergirende kleine Stacheln. Kopf 
länglich, ohne Hörner, vom Aoge über den Prothorax ein dunkel 
olivengröner Streifen, der von oben mit einem hellgrünen begleitet 
wird. Prothorax in der Mitte mit Längsfarohe and aufgeworfenen 
Rändern; der dünne, lange Mesothorax mit gelblichen Körnchen 
bestreut, ebenao der Meao- und Metathorax mit hellgrflniichem Rande. 
Rücken derselben wie das Abdomen dunkel olivengrün. Die 3^4 letz- 
ten Glieder des Abdomens lichter, ebenso die Antennen und Füfse. 
Die Antennen erreichen. fiist das Ende des Abdomens. 

Diapheromera bidene Kaup. (Mexico.) 

Länge 26% Kopf 1', Prothorax 1% Mesothorax 6% Metatho- 
rax 5% Abdomen 12"'; 

Vorderbeinschenkel ^'"^ Schiene ff'\ 

Mittelbeinschenkel 6% - 6% erstes Fbfsglied 1'", 

HinterbeiBschenkei 8^ 8^% - - li"'. 

cf. Mit 2 kursen, schwarzen, an der Wnrael «usam- 
menstofsenden Hörnchen, die an der Spitse einen Sattel 
bilden und über den Augen stehen. Kopf mit breitem, dunklem 
Streifen yom Auge aus, der oben wie unten hell begräazi ist. Kopf, 
Pro-, Meso-. und Metathorax mit lichteren Körnchen unregeknäfsig 
bestreut. Abdomen glatt. Schenkel am unteren Rand mit kleinen 
Dömchen; Schienen mit kurzen, feinen Dornen, wie Härchen. Alle 
Föfse grau gebändert. Ganzer Körper oben dunkler, unten lichl 
olivengrön. Eine grob gebildete, häutige Ziange mit 2 Hauptaus- 
sehnitten an den Enden, die zuweilen nochmals fein ausgeschnit- 
ten sind. 

r 

Baeteria cacica Kaup. (Mexico.) 

9. Ganze Länge 43^", Kopf 2'", Prothorax 2f*, Mesothorax 94"', 
Metathorax 6^'% Abdomen 23'". 

Gleicht der mexicana des G. Gray, allein weicht hauptsächlich 
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dadurch ab, dab das Abdomen bedeatend läoger als der Thorax ist. 
Ich besitse nur 2 Weiberi wovon das eine nicht völlig ansgewach- 
sen ist. Die Firbung ist eine hell grasgrüne. Die Ffilse sind relief 
gestreift, ohne jede Spar von Stacheln. Die Schenkel der Vorder- 
fiUse (12?') sind die lUngsten; die der beiden Hinterpaare (9"^ sind 
von gleicher Länge. Der Kopf zeigt anf der vorderen Hälfte zwi- 
schen den Antennen zwei erhabene Streifen, die nächst den Anten- 
nen nach der Stirn zu gebrochen sind und in dessen Mitte ein Ta- 
berkei sich befindet. Zwischen diesen 2 Relieflinien zieht sich vom 
Rand des Hinterkopfs eine erhabene Linie hinein. Aufser diesen 
Linien sieht man noch 3 Panktreihen auf jeder Seite. Der Prothorax, 
in der Uitte qaer genarbt, zeigt mehrere Reihen Punkte; der Me- 
sothorax, Metathorax, wie einige Ringe des Abdomens zeigen Reiben 
spitzer Pünktchen und der Hetathorax in der Mitte eine unbedeu- 
tende Längscarine. Die Bauchsegmente werden naob dem Ende 
mehr und mehr faltig gestreift, weniger an den 3 vorletzten ver- 
schmälerten Bauchringeu. Die Analanhängsel, gerade ausgestreckt, 
sind schwarzbraun und \'" lang. Das Opercolum ist klein, schmal 
und überreicht kaum den Anfang des letzten Ringes. 

Bacteria Sartoriana Kaup et Heyden jun. (Mexico.) 

Ganze Länge 8", Kopf 4'% Prothorax 3^*", Mesothorax 24'", 
Metathorax I4'% Abdomen 4" 4'", Operculum S^'", bei Aeiolue l^"\ 

Das 9 ähnelt noch am meisten der B. Aeiotus Westw. pl. 22. 
f. 3., die ebenfalls aus Mexico stammt, allein unterscheidet sich, dafs 
sie länger ist, dafs die Hinterfüfse keine Spur von Blattanhängen ha- 
ben und dafs das Operculum fast nur die halbe Länge hat und nur 
2 Linien unter dem letzten Kürperring hervorragt. Der Kopf ist 
rauh, mit 2 dicken, blasigen, itumpf zugespitzten, kurzen Hörnchen 
über den Augen. Die mehr glatte Stirn mit einer herfcformigen 
Relieflinie umgeben. Ganzer Thorax mit ungleichen, spitzen, kur- 
zen Dörnchen. Abdomen glatt; 6ster Ring wie bei Aeiohu mit 
Mattähnliohem Anhang. Vorderfüfse an den Schenkeln breiter als 
bei AHelme. Mittelfub i|m Anfang nach unten mit 2 Ausschnitten, 
weniger entwickelt ak bei AetidtM Schienen am ersten Drittel 
oben mit blattähnlichen Anhängen. Hinterfüfse ohne Spur von Blatt- 
anhängen. Alle erst«a Glieder der Füfse mit deutlicherem, senkrecht 
stehendem Blattansatz. Färbung schmutzig grün, dunkelbraun ge- 
fledct. Antennen so lang als der Vorderkörper, fast schwarz. 

Im Frankfurter Museum ; durch Herrn Sartorius an den seeligen 
Senator v. Heyden gesandt 
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Bacteria arampes (Heyden jun.) Eüup. 

Ganze Unge 38% Kopf li% Prothorax 1^% Mesothorax llV", 
Mesothorax 7% Abdomen lO'"; 

Vorderbeinscbenkel 12"\ Sebienp 18^% erstes Fafsglied V, 

Mittelbeiosebenkel 10{"\ 14% . • \\ 

Hinterbeinschenkel 12% . 19^', - - i% 

cT. Eine sehr schlanke und langbeinige, der hattata Barm* Shn- 
liche Art, ohne jede Spar von Domen an den FQfsen and ganKem 
Körper. Antennen fast so lang als der ganze Körper. Körper glatt, 
olivengrön. Untere Fläche des Meso- and Metathorax in der Mitte 
and Ränder mit gelben Längsstrichen and Fleckchen. 
Letztes Glied des Abdomens carinirt, an der Spitze und Seiten aus- 
geschnitten. Die 2 kurzen Appendices rauh punktirt. Antennen 
mit gelben Flecken an den Endgliedern. Einzelne gelbliche Fleck- 
chen auf den relief liniirten Schenkeln. 

Im Frankfurter Museum; aus Brasilien durch Freireifs. 

Lonchodes Duieenbodei Kaup. Taf. IL Fig. 3. 

Länge cf r r, 9 r &\ Die Antennen etwa 14''' bei beiden 

Geschlechtem. 

Kopf c? 2% ? 2V", Prothorax c? li% S 2% Mesothorax cf 7*% 

$7i% Matathorax cT 6*% 2 6|% Abdomen ^ IT, $ 11^. 

Vorderbeinscbenkel beim ^ 7% Schiene 6^'% beim $ 7% 6i^ 
Mittelbcinschenkel . cT 6'", - 6f % - ? 6% 54% 
Hinterbeinschenkel - c? 7% - 7"'; - 2 7% 7% 

Ich erhielt diese Art yon Menado darch Herrn vau Dniyenbode 
in einem männlichen Exemplar und später von Gorontalo durch 
Herrn Riedel ein schön erhaltenes Weibchen. Das cT gleicht in 
der Gröfse nur Lonchodes brevipes G. R. Gray von Malabar^ allein 
durch den Mangel kleiner Kopfhömer leicht davon zu unter- 
scheiden. Von dem hier abgebildeten Weib weicht es durch etwas 
geringere ■ Länge und durch schlankere Gestalt ab, namentlich ist 
das Abdomen cylindrisch und schwillt nur an den gewöhnlich ge- 
stalteten, hinteren Hingen etwas an. Die Zange des letzten ßauch- 
rings ist gelblich, an der gekrümmten Spitze schwarz. Mit der Lupe 
betrachtet zeigt der innere Rand 4 schwarze Dömchen. Die ganze 
Oberfläche des Körpers fein gekörnt. Färbung olivengrönlieh, gegen 
das Körpereude schwäralich. Föhler schwärzlich, nach der Wurzel 
hin haben sie mehr die Färbung der helleren Kop£Girbe. Das Ende 
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der Schenkel seigt auf der unteren Seite 2 Ddmchen. Der Protho- 
rax weniger deutlich gefurcht als beim 9« 

Das mehr gelblichgrüne Weibchen, unbedeutend gröfser, ist in 
allen Proportionen stärker gebaut und namentlich ist der Hinterleib 
Tom 2t'en bis 6ten Rang oval, schwach convex und alle Ringe zei- 
gen auf der Mitte eine schwache Carine. 

Phaema graniferum Westwood pl. III. fig. 4. (Manilla) halte 
ich f&r das Weib eines JLonehodee^ der nicht sehr fern von L. Dui' 
vef^odei au stehen scheint 

Ich habe diese interessante Art nach Herrn Renesant van Dni- 
venbode in Menado genannt, der sich um meinen Freund v. Rosen- 
berg und um unsere Sammlung bereits so verdient gemacht hat. 

Äcanthoderus oecipitalis Kaup. 

Ganze Länge <? 1" 9*'", ? 2" 4% Breite cf 2i"', 2 3—4'", Kopf 
cJ 2'", $ 2i'", Prothorax c? 1^% $ 2'^ Mesothorax c? 4f ", ? 6% 
Metathorax <? 3"', ? 3i'", Abdomen cf 11% ? IH"'. 

Ganze Länge bei coronaius ^ 2", ? 2", Ereile ^ 2|, ? 3| — 4f ", 
Mesothorax c7 6^ ? 6f" »); Metathorax c? 4'", $ 3^" ")• 

Das erste Fühlerglied ist breit gedrückt und am äufseren Rand 
mit 1 — 3 stumpfen Dörnchen versehen. Die Antennen sind 
an meinen weiblichen Exemplaren 6'" lang und zeigen nur 18 Glie- 
der (bei cwronatue de Haan 27). Der Kopf zeigt eine doppelte 
Krone, deren aufsteigende Ränder gedornt sind. Von einem Auge 
zum andern rings des Hinterkopfs ein Kranz von Dornen. Protho- 
rax bis Mesothorax von oben 4,. von unten bei ^ 2kantig, rauh 
und am Anfang und Ende mit gegabeltem Dom auf der Mitte. 
Abdomen rauh, auf der Firste jedes Segments mit 2 divergirenden, 
kleinen Stacheln. 8tes Glied carinirt. Schenkel auf der oberen, 
inneren Seite und am Ende der unteren Seite gedornt. Alle Tarsen- 
glieder von gleicher Länge wie bei den Eur^canthen. Das kleinere, 
zierlichere Männchen bat Meta- und Mesothorax sowie das Abdomen 
von unten scharf carinirt, die Bauchringe fast von gleicher Breite, 
und nur gegen das 8te Segment hin wird das Ende etwas breiter. 
Das Endglied carinirt und an der Spitze schwach ausgeschnitten. 
Das gröfsere Weib hat Meta- und Mesothorax stumpf gekielt. Die 
4 vordereii Bauchringe angeschwollen und breiter als die folgenden, 



') Da alle Weiber stets grSfser sind, so ist es anfiPallend, dafs hier 
geringere Dimensionen auftreten sollen. Liegt hier ein Schreibfehler viel- 
leicht sa Grande, oder war das $ nicht aasgewachsen? 
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die scorpionenarlig (wie Ewryeaniha 4c<MffUmaide9) in dte Htiie ge- 
richtet sind. Das 8te Segment hat die Critia kammartig. Das 
Operculum ragt nicht vor, ist blasig gewölbt, mit scharfer, am 
Ende stnmp&ahniger CrMa und wie die obere Endschuppe an der 
Spitze schwach gegabelt. Es ist 4^''' lang. 

Ich besitze 2 ^ nnd 4 Weiber, alle von Celebes) nur ein cf 
angeblich von Neu-Gninea. 

Diese Art mufs sehr nahe mit caronaiua de Haan verwandt 
sein, allein alle meine 9 zeigen die Antennen 8 — 9"' lang mit 18 Glie- 
dern, während bei conmatus die Antennen nur '6'" lang mit 27 Glie- 
dern versehen sind. Ueber die Dornen des ersten FühlergUedes 
findet sich kein Wort in Westwood*s Beschreibung. 

Vergleiche ich Acanthoderus WaUacei und meinen damit ver- 
wandten HysMx^ so kann ich mich nicht des Glanbens erwehren, 
dafs Acanihodenu in seiner jetzigen Composition kein natürliches 
Genus genannt werden kann. 

Acanlhoderut scops Kaup. 

Ganze Lunge V 5'% Kopf 2'% Prothorax l^"', Mesothorax 8^ 
Metathorax b*", Abdomen 13''', Antennen 14'^ 

Ich kenne nur ein Weib des Frankfurter Museums, durch Frei- 
reifs aus Brasilien, als Oryx Westwood bestimmt. Es ist lang, dünn 
und cylindrisch gestaltet mit schlanken, langen Füfsen ohne alle 
Spur von Dornen oder Blättchen. Antennen lang, etwas bunt, mit 
18 Gliedern. Kopf mit vielen Tuberkeln, wovon 2 auf der Mitte 
grdfser sind. Prothorax in der Mitte quer eingedrückt mit Wärz- 
chen. Der lange Mesothorax und der kürzere Metathoriea längs der 
Mitte carinirt mit Tuberkeln und gebogenen Längsfältchen. Abdo- 
men mit schwacher Carine, seitlich mit einer Längsfalte umschlossen. 
Nach den Seitenkanten eine 2te Längsfalte. Endsegment einfach 
carinirt, seitlich ausgeschnitten und überragt das Operculum, wel- 
ches in der Mitte und seitlich carinirt ist. Erstes Tarsenglied etwas 
länger als das 2te. Färbung düster braun. Füfse lichter am An- 
fang und dunkler undeutlich gefleckt. 

AcanthoderuB (?) Hystrix Kaup. Tab* 11. Fig. 4. 

Länge des Männchens 2" 2"\ Kopf H^ Antennen i" W, Pro- 
thorax li'% Mesothorax T, Metathorax 4% Abdomen V. 

Länge des Weibchens V S'''— 3'', Kopf 2% Antennen 2'\ Pro- 
thorax T, Mesothorax 8^', Metathorax 4|^ Abdomen 1" T. 

Der nächste Verwandte ist Acanihodetm WaUacei Westw. 
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Cat. of orthopt. Ins. p. 181. pl. 40. fig. 7 (^ und fig. 8 9; von der 
Insel Aru durch Wallace gesammelt. 

Unsere Art, von der ich 3 Männchen and 6 Weibchen kenne, 
ist durch meinen Freund Hermann v. Rosenberg aus Nen-Guinea ge- 
sandt. Sie gleicht in der schlanken Gestalt, langen Fühlern, schlan- 
ken, fast dornenlosen Föfsen der WtUlacei^ allein weicht von die- 
ser ab durch geringere Länge ^ namentlich der Weibchen, durch 
gröfsere Zahl von Stacheln und durch längere Föfse. 

Das schlanke Männchen mit seinem dönnen Mesothorax zeigt 
am Ende des Kopfes und Anfang des Prpthorax 2 Paare 
divergirender Dornen, und einen Dorn, wie WdUacei^ nach 
dem Ende des Prothorax. Der Mesothorax ist nicht glatt, wie bei 
WaUacei^ sondern zeigt 4 — 6 unregelmäfsig gestellte, di- 
vergirende Dornen; am hinteren Rand 3 Dornen, wovon 
der mittlere senkrecht und die seitlichen schief gestellt 
sind; seitlich, etwas nach vorn, wie Wallacei^ ein Dörnchen. Auf 
dem hinteren Rand des Metathorax ein Kranz von 6 Stacheln, 
von welchen die seitlichen etwas vor- oder zur&ckstehen; hinter 
diesem Kranz ein isolirter Stachel, wie bei fVaüacei, Die 5 vor- 
deren Körperringe am Ende mit einem Stachel, der zuweilen auf 
dem Isten, 2ten und 3ten Ring noch 2 kleinere, mebr waagerechte, 
besitzt. Das 6te Glied cylindrisch, ohne Stachel; die Endglieder 
am Rücken zugeschärft. 

Das dickere Weibchen ist gri)fser und schmutzig gelbltcfagrin, 
bunt, und der ganze Kopf und Körper granulirt. Die Zahl der Sta- 
cheln ist eine gröfsere; so hat der Mesothorax, der bei Wallacei 
nur rauh ist, ohne den Endkranz 8 — 10 gröfsere und kleinere Dornen. 
Die 5 vorderen Körperringe haben am hinteren Rand einen Kranz 
^von 3 Dornen, wovon einige gegabelt sind; der 6ste nad 7te Kör- 
perring hat einen cris/a-ähnlichen Dorn. Auch die Endglieder des 
Abdomens sind abweichend von JValiacei gestaltet, und namentlich 
ist das obere wie untere Endsegment anders gestaltet, kürzer, ro- 
buster und das obere ist nicht nach oben, sondern mehr nach unten 
gebogen. 

Aufser diesen Merkmalen zeigt noch das Weibchen Sparen, von 
Stacheln auf der Oberjfläche der Schenkel, die, wie die übrigion 
Fufsglieder, Spuren von dunkleren Bändern zeigen. Seitlich 'anf 
den Ringen des Abdomens zeigen sich bei der Mehrzahl dreieckige, 
schwarze Flecke. 

Da bei dieser Art) wie bei WaUacei^ da^ erste Glied laog l^t, 
und zwar so lang als die 3 folgenden Glieder, so können beide Arten 

fiorL BntomoL Zeitschr. XV. 3 
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oicht im G^nos Acmiihoderus bleiben, sondern mOssen mit mehre- 
ren andern in das Genua isonchodes, vielleicht zu Baderia^ gebracht 
werden oder ein eigenes Genus bilden. 

Ceroys caprtolus Kaup. 

Gänse LSnge 18"', Kopf V\ Prolhorax r, Mesothprax 4'", 
Melatborax 3*^, Abdomen 9'\ 

Kopf mit 2 kolbenartigen, stumpfen Hörnchen, die Tom nach 
der Wurzel hin einen kleinen Zacken haben. Die F&hler £i- 
denfHrmig, von der Länge der ausgestreckten Vorderf&fse. ') Der 
Prothorax vorn und hinten höher und in der Mitte mit einer Hnien* 
artigen Qoervertiefung; vorn ist der Querrand körnig und hinten 
mit einem schwärzlichen Höcker^ durch den die Mittellinie des Protbo- 
rax zieht. Mesothorax vorn schmäler mit leicht gefärbten, schwach 
reliefen Pfinktchen. Metathorax glatt. Das 6te Segment des Ab- 
domens (wie das 2te bei roBdaiua Westw.) mit einer Grube auf der 
oberen Seite, die 3kantig und an den Rändern nnregelmäfsig blatt- 
ähnlich ausgebreitet ist. Vorderf&fse von normaler Bildung. Schenkel 
der hinteren 4 F&fse an der Wurzel mit 2 oberen und einem un- 
teren blattähnlichen Ansatz. An ihren Enden mit 2 Blättchen. 

Mexico. Ich besitze nur 2 Männer, von welchen das eine nicht 
ausgewachsen und defect ist. 

Ich vermag das Genus CerayM nicht yon dem Genus Pygirh^t^ 
ekui zu unterscheiden. 

Eurycantha Rosenbergii Kaap. 

E. Ri^iet^ergiii Länge 3" S'", Kopf 4''', Prothorax 5'", Meso- 
thorax lO'", Metathorax 6% Abdomen 20^ Antennen 18'". 

Bei der nahe verwand ten horrida: Länge 4'' 6'", Kopf 6"V Pro- 
thorax 6'", Mesothorax 12"', Metathorax 6|'", Abdomen 25"'. 

Nahe mit E, horrida verwandt, allein kleiner, cf. Der Kopf 
zeigt hinler den Antennen und am Hinterkopf 2 kleine Domen und 
an der Seite eine Reihe von 3 grölseren Dornen (horrida zeigt 
nach der Abbildung im Ganzen nur 4, zwei auf jeder Seite). Der 
Prolhorax zeigt vom eine Falte, in der Mitte mit 2 Dörnchen, hinter 
diesen 2 kleinere, seitlich 5 Dornen von ungleicher Länge. Der 
hinlere Rand mit stumpfen Warzen. Der Mesothorax zeigt am vor- 



') Bei einem MSonchen ist die eine Antenne kfirzer and am Ende mit 
einem kolbigen Glied versehen. Das Endglied war sicher dem Thiere im 
Leben abgebrochen and reprodacirte sich kolbig. 
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deren Rand 2 stärkere Stacheln in der Mitte, an den seitlichen Rän- 
dern 8 — 9 von ungleicher Länge und Stärke. Sonst ist seine Fläche 
durch unregelniäfsig gestellte Stacheln und Warzen rauh. Ueber 
die Mitte des Kopfes > Prothorax und Mesothorax geht eine feine, 
vertiefte Linie, die auf dem Abdomen relief wird. Der Metathorax 
zeigt kurze Stacheln, unregelmäfsige Wärzchen und seitlich nach 
vorn 3 ungleiche Dornen. Unter diesen vor dem Hinterschenkel 

2 Reihen Dornen, wovon die obere Reihe die stärkere ist. Jeder 
Ring des Abdomens hat seitlich auf dem Rand eines häutigen Vor- 
sprungs 3 — 4 Stacheln und ebenso viel quer am hinteren Rand. Die 

3 ersten Ringe sind am Rucken abgerundet, allein vom 4ten bis 
ans Ende sind sie dachförmig zugeschärft. Das letzte Segment ist 
ähnlich wie ausiraUs ausgeschnitten^ und beide runde , am inneren 
Rand fein gezahnte Lappen biegen sich nach unten und innen zu. 

Alle Schenkel sind 4 kantig, ebenso die Schienen. Die Schiene 
des Vorderfufses zeigt an den 2 unteren Kanten gegen 8 Stacheln, 
während die obere Fläche nur kanelirt ist. Der Schenkel zeigt 
an allen Kanten 2 — 4 Stacheln. Der Mittelfufs ist ähnlich dem 
Vorderfufs. Der Schenkel des Hinterfulses ist nicht angeschwollen, 
vierkantig, kaum -J- so dick als bei horrido, zeigt kleine Dornen 
^n den oberen Kanten und 2 nach unten vor der Schiene. Drei 
sehr starke Dornen entspringen aus der Mitte der unteren Fläche. 
Die Schiene zeigt an den 2 unteren Kanten an 8 — 10 ungleiche 
Dornen. Die dicken Antennen haben 30 Glieder. Die Farbe ist 
von oben schwarz, von unten mehr castanienbraun. 

Neu-Guinea; durch Herrn v. Rosenberg. 

Heteropteryx Rosenbergii Eotup. Taf. 11. Fig. 2. 

$. Länge 3'' 5"', Kopf 3^ Prothorax 4% Mesothorax T, Meta- 
thorax 6"\ Abdomen 1'' 8^'', Tegmentum 8'''. 

Gleicht in der Gröfse noch am meisten Müileri, die jedoch 
auf dem Kopf 10 Dorne in 3 Reihen zeigt, während die hier ab- 
gebildete nur 8 in 2 Reihen zeigt. Die Krone am Ende, des Meso- 
thorax zeigt keine 6, sondern nur. 4 Dornen. Von allen unterscheidet 
sie das letzte Glied des Abdomens, welches nicht einfach, wie bei 
Mülleri, nicht gezähnelt wie bei Gra}fi und de Haanii^ sondern ge- 
gabelt ist. Die Fufsglieder sind weniger dornenreich als bei Grayi 
und de HaaniL Auch die unteren Theile zeigen kleine Dörnchen, und 
namentlich zeigt der Baneh 4 Reihen. Die Färbung ist eine braune, 
ins Schwarzbraune übergehend. 

Von Java. 

3* 
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Eaplopui Grayi Kaup. Taf. IL Fig. 1. 

Gaose Länge 5% Kopf 3|''% Prothorax ^'*', Mesothorax 9^% 
Metathorax 8^9 Abdomen 35^^ Tegmentum 5% Alae 2^% Oper- 
calnm ir. 

Diese Art siamint aus den Molakken und wurde mit allen fibri- 
gen Phasmiden durch Hermann v. Rosenberg unserer Sammlung 
im Jahre 1863 geschenkt; alle öbrigen Arten des Genus Haplopus 
gehören nach Sud-America^ zu welchen ich noch die wenigen Arten 
von Diaphorodes bringe, die sich nicht von Haplopus unterscheiden 
lassen. 

Beschreibung des 9. Der Kopf zeigt auf dem steil aufsteigen- 
den Hinterkopf 2 Hörnchen, wovon das rechte unbedeutend grofser 
ist; auf der Stirn und hinter dem Hörnchen unbedeutende) kornartige 
Tuberkeln. Prothorax mit 2 gröfseren Spitzen auf seinem vorderen 
erhöhten Theile und einigen Wärzchen auf dem niederen Damen- 
sattel-ähnlichen hinteren Absatz. Mesothorax mit 2 Paar Dörnchen, 
auf dem vorderen Theil mit stumpfen, gröfseren und kleineren War- 
zen auf der Mitte, die, ohne Carine, flach convex sind; an den Seiten mit 
gegen 12 kleinen und am Rand mit vielen ungleich grofsen Stacheln. 
Auf der grünlich weifslichen Unterseite des ganzen Thorax Reihen 
von kurzen Stacheln. Der Metathorax glatt, nur der Rand wie der 
Mesothorax gedornt. Die Föfse an allen Kanten mehr oder minder 
fein gedornt, namentlich deutlich die Schenkel und Schienen der 
Hinterfüfse. Die Tegmina klein, allein noch kleiner die Flügel. 
Das Abdomen flach convex, die 4 schmäleren, letzten Ringe stark con- 
vex. Seitliche Streifung der breiteren Ringe nur angedeutet. Die 
obere Färbung ist eine grasgrüne, die Flügeldecken gelblich. Hinter- 
füfse mit etwas grau und dunkelbraun gebändert. Dafs diese Form 
keine Larve ist, sieht man an der ganzen Entwickelung aller Theile, 
während bei allen Larven alle Glieder welk, eingefallen und nament- 
lich alle Baiichringe verschrumpft im trocknen Zustande sind. 

Die Fühler waren an der Spitze nicht vollständig. 

Ich nenne diese Art, als ein schwaches Zeichen der Hochach- 
tung, nach Herrn G. R. Gray, der sich um die Phasmiden so grofse 
Verdienste erworben und zuerst Licht in diese Familie gebracht hat. 

Phibalosoma 
könnte man vor der Hand nur die Arten nennen, bei welchen 
das erste Glied der Tarse nicht gestreckt, sondern kurz und mir 
80 lang als die 2 folgenden ist; der Typus dieser Abtheiiung würde 
PA. Lepeleieri sein. 
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Ich wage keine andere Arten ^ wie ceraiocephalus , hierher zu 
ziehen, ehe ich die Eier derselben selbst gesehen habe; för diejenigen 
Arten, deren erstes Tarsenglied lang, schlank und länger als die 
äbrigen Tarsenglieder, ja so lang als die übrige Tarse sind, wfinschte 
ich den bereits angewandten Namen: dadoxerus. 

Ich zähle hierher: 

Phibalosoma hypharpax G. B. Gray. 

Ganze Länge 7" 11"', Kopfs"', Prothorax 4|% Mesothorax 18^'*, 
Metathorax 13j'", Abdomen 4" 6*", Operculum 10^'. 

Vorderbeinschenkel 25'", Schiene 26'", erstes Fufsglied 5'", 

Mittelbeinschenkel 14'", - 16"', - ■ 3'", 

Hinterbeinschenkel 23'", . 23'", - - 4"', 

Das Weibchen ist als solches nicht bei Weslwood beschrieben. 

Die hellfarbigen Antennen, schwach behaart, sind 14 Linien lang 

und etwas kürzer als bei dem $ t. XIIL f. 3. Das erste, stärkere 

Anteunenglied ist schwärzlich pnnktirt und gefleckt. Der Kopf ist 

nach hinten zu etwas faltig und die mittlere Falte des hinteren 

Randes etwas blasig aufgetrieben. Auf dem Meso- und Metathorax 

sowie bis zum 5ten Bing des Abdomens eine Spur von einer Carine, 

die auf den letzteren deutlicher wird. Das letzte Glied am Rand 

abgestutzt und doppelt ausgeschnitten. Ein ovales, kurzes Läppchen 

zu jeder Seite. Das Operculum botförmig, carinirt, überragt kaum 

das Ende, ebenso seine 2 in die Höhe gekrümmten Fäden. 

Die vorderen Schenkel haben, namentlich an der unteren Hälfte^ 
gröfsere, mehr sägezahnähnliche Ausschnitte, die beim Männchen mehr 
isolirte Dornen sind. An dem unteren Rand kleinere Dörnchen. 
Tibia ohne Dornen und nur Spuren von blattähnlichen Ansätzen. 
Das 3kanMgc erste Tarsenglied so lang als die übrige Tarse bis 
zu den 2 Krallen. Schenkel und Tibia des 2ten Paares mit Dörn- 
chen. Der Sehenkel ohne Dornen auf der oberen Seite; die Tibia 
an allen Kanten. Das erste Tarsenglied etwas kürzer. Der Schenkel 
des Hinterfufses oben glatt oder mit 2 entfernt stehenden Dörnchen, 
an den unteren Kanten mit Dörnchen. Tibia an allen Kanten mit 
Dörnchen. Erstes Glied der Tarse mehr geflügelt, nicht ganz so 
lang als das erste des Vorderfufses. Der mittlere Theil, wo die 
Fofse si^h ansetzen, schmiitzig hellfarbig, ebenso scheint das Abdo«> 
men und die Seiten des Thorax gefärbt gewesen zu sein. Die Fiifsf 
schwarz gebändert, namentlich deutlich auf den unteren Seiten. 
Ich erhielt das $ von Ceylon durch das Frankfurter Museum. 
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Ophicrania Eaup. 

Es sind Plaiycranien, mit flachem, nicht gewölbtem Hinterkopf, 
langem, cylindrischem Thorax, langen, dünnen Füfsen, an welchen 
an den Vorderfufsen das erste Glied so lang ist als alle übrigen mit 
dem Klauenglied. Der Körper ist cylindrisch und das Opercalam 
mit seinen Fäden ragt nur unbedeutend über den letzten Körper- 
ring vor. 

Ophicrania striatocollis Eaap. 

Lfingc: Kopf </ 3% $ 6^ Prothorax ^ 2^% 9 3^'", Mesolho- 
rax (/ 6V", 2 10"', Metathorax d 6% 9 6'", Abdomen c? 23'^ 9 34'", 
Tegmentum cf 3^", 9 6'", Alac cf 22'", 9 21"'. 

Der Kopf zeigt 6 Furchen und ist auf lichterem Grund dimkel 
gestreift. Ein schwarzer Fleck am vorderen Rand des Kopfes unter 
dem kleinen, ovalen Auge. Der Prothorax bildet ein oblonges Quadrat, 
in der Mitte quer gefurcht und vorn und an den Seiten etwas auf- 
gestülpt. Der Mesothorax 3mal so lang als der Prothorax, ist in 
der Mitte der Länge nach gekielt und auf beiden Seiten etwas un- 
eben, ohne gerade raub zu sein. Die kurzen Oberflfigel sind abge- 
rundet mit gelblicher Carine. Die Costalparthie der Flügel gran- 
grün mit unregelmäfsigen, gelblichen Flecken, Der weichere Theil 
des Flügels weifslich und transparent. Das Abdomen grünlich, un- 
regelmäfsig schwärzlichbraun gefleckt. An den Schenkeln der 4 Hin- 
terfüfse gegen das Ende hin mit feinen Dörnchen. Die €arine und 
die Ränder des Metathorax grünlich gelb. 

Eine der Molukken? auch Neuholland. 

Megacrania Eaup. 

Die Arten Plaiycrania Alpheus und Phelaus Westwood tab. 4. 
flg. 2. und tab. 27. flg. 5. trenne ich mit ihren kürzeren und kräfti- 
geren Füfsen, deren Tarsen gleichmäfsigere Glieder zeigen, und nenne 
sie Megacrania. Schon Westwood glaubt, dafs sie einer eigenen 
Section bedürften. Da beide Arten des Britischen Museums Weib- 
chen sind, so lassen sich bei Erweichung des Abdomens leicht ein 
oder mehrere Eier aus dem Körper entnehmen, um zu sehen, dafs 
die Eier beider Arten sich ähnlich sehen, allein sicher bedeutend von 
Plaitf' und Ophicrania abweichen. 
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Cladoxerus insigni^ (Heyd.) Kanp. 

Ganze Länge 6" 8"', Kopf 6'", Prothorax 4"', Mesothorax 16^ 
Metaihorax 10*^, Abdomen 4''. 
Vorderbeinschenkel 2'\ Schiene 2'' H"' erstes Fofsglied 4^^ 
Miltelbeinschenkel 1" 4^"', - 1" 4i% - - 2i^ 

Hinterbeinschenkel l" 6^% - 1" 9'", - - 3'". 

Gleicht noch am meisten CL hypharpax^ allein ist etwas weni- 
ger lang, und hat die seitlichen Kanten des Meso* und Metathorax 
gedornt. Mesothorax mit einer Spar von Carine und seitlich mit 
2 Reihen weit auseinander stehender, stumpfer, sehr kleiner Wärz- 
chen. Alle Kanten sämmtlicher Schenkel gedornt. Die oberen Kan- 
ten der Schienen rauh, alle unteren schwach gedornt. Die Ringe 
des Abdomen glatt, das letzte Glied halboval. Das Operculum (defect) 
scheint nicht vorgeragt zu haben. Die Färbung war ein schmutzi- 
ges Grün mit lichterem Kopf und Prolhorax. 

Das Abdomen war ohne Spur von Eiern. In diese Gruppe 
gehört noch Ci, Caniari^ Tirachus, Pyihonius etc. Einer dritten 
Gruppe, der man den Namen Cladomarphua lassen könnte, wird der 
merkwürdige CL phyllocephaltM zuzuzählen sein. 

Zur Begröndung dieser Gruppen sind vor allen Dingen die Eier 
nöthig, welche die Probe abgeben mössen, ob richtig oder falsch 
gerechnet ist. 

Von Australien. 

Necrosoia Vipera Eaup. 

(?. Köpf H% Prothorax If', Mesothorax 8''', Metathorax 6'% 
Flögclweitc 18'". 

Gehört zu den schlanken, kleinen Arten, deren Kopf kleine 
Hörnchen zeigt. Unter diesen zeigt sie den längsten Mesothorax, 
in welchem der Prothorax fast 5 Mal enthalten ist. Der Kopf, ohne 
Nebenaugen, ist klein und hat zwischen den Augen zwei zusammen- 
»tobende Sockel, wovon jeder mit einem kleinen Dorn versehen ist. 
Die sonstige Oberfläche des Kopfes zeigt kleine Wärzchen, nament- 
lich der Rand des Hinterkopfe. Der Prothorax, in der Mitte ein- 
gebogen nnd in der Mitte der Länge nach gefurcht, ist uneben ond 
vom nnd an den Seiten etwas aufgestfllpt. Der abnorme Hesotho- 
raz4 ist oben stumpf, unten scharf carinirt mit vielen Wärzchen« 
Der Mesothorax ist längs der Mitte carinirt. Die Tegmina aind 
klein, am hinteren Drittel höckerig. Die Costalpartie der Flfig^ 
ist brännlichgrau mit gelblichem Hauptnerv, der weichere Theil 
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blafsgran. Die Füfse sind schlank und lang, and das erste Tarsen- 
glied der Vorderffifse ist geflügelt. 2 Döruchen an dem nnteren 
Ende alier Schenkel. Antennen lang, dann, das erste Glied am 
längsten und stärksten. 

Ich kenne nur 2 Exemplare mit defectem Abdomen von Cele6es 
(v. Roseuberg), die nach ihrer dönnen Gestalt Männchen sind. 

Necroscia Ro^enbergii Eaup. 

Ich kenne nur ein Weibchen, das 2*' W" lang ist und dessen 
Plflgelweite 4" T mifst. 

Antennen 21"', Kopf T, Prothorax 2}% Mesothorax 3|'^ Me- 
tathorax 6% Abdomen 20^'"', Tegmentam 4'". 

Gehört zu den Arten mit deutlichen, gelben Nebenaugen, lan- 
gen, dünnen Antennen, ohne Dornen weder anf dem Kopfe noch 
Thorax, und bei welchen der Metathorax im Vergleich zum Pro* 
thorax sehr kurz ist. 

Diese Art scheint mit fumaia von 3 Zoll Länge verwandt 
zu sein, aliein bei dieser ist der Mesothorax 3mal so lang als der 
Prothorax. Auch von der tordida^ bei welcher der Prothorax l-ff 
Linien und der Mesothorax 4 Linien lang ist, läfst sie sich leicht 
unterscheiden. Der Kopf mit sehr prononcirten Augen ist, nament- 
lich um die Nebenaugen, rauh warzig. Der flache Hinterkopf hell- 
farbig, mit 7 dunkleren Streifen, die ebenfalls rauh sind. Der 
breite Prothorax, an den Seiten und nach hinten aufgestülpt, ist 
warzig. Noch rauher, fast dornig an den Seitenrändern, ist der 
kurze Mesothorax, der unten in der Mitte eine Längscarine zeigt. 
Das Abdomen, ziemlich dick und cylindrisch, zeigt nur zwei kurze 
Appendices am Ende, und das Operculum, welches nicht vorragt, 
ist doppelt so lang als der letzte Abdomenring. Die Füfse sind 
schlank, schwärzlich, undeutlich, hier und da gelblichbraun gebän- 
dert. , Die kurzen Tegminen sind am Ende abgestutzt« Die Costal- 
area gelb und deren Garine springt sehr ecicig vor. Der härtere 
Theil der Flügel, grob genetzt, ist dunkeibrann mit einzelnen klei- 
nen, graugelben, mehr transparenten Fleckchen, zirni Theil in li- 
ni^nartigen Streifen. Der weichere Theil .mit lichterem Braun und 
dunkleren Adern. 

Würde von Hermann v. Rosenberg von einer der Molnkkcn 
gesandt. ' 
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Necroicia palUscens Hieydeii jnn. (Mscr.) 

Länge 3", Plftgclbreitc 3" 6% Tegtaeotum 3"', Kopf V, Prolbo- 
rax 2"", Mesothorax 7% MetalhorHx 5^^ Abdomen 21'". 

Von Ceylon, ähnelt panaeihte Westw. pl. 12. fig. 4. Ich kenne 
nur das Weibchen. Es ist hell grasgrün. Der Kopf einfarbig, ist 
ziemlich grofs und gestreckt, fast flach, in der Mitte geforcht und 
seillich am Hinterkopf mit einer Falte. Der Prothorax faltig und 
in der Mitte mit einer Krauzfurche. Der lange, glatte Mesothorax 
in der Mitte mit einer schwachen Längscarine. Metathorax mit drei 
Blasen, eine am Anfang, 2 an den Seiten. In der Mitte carinirt, 
mit einer Falte am Ende. Abdomen der Länge nach faltig; die 
Anhängsel ziemlich lang. Die schmalen Oberflagel, wie der här- 
tere Theil der Plögel etwas dunkler als das Abdomen gefärbt, sind 
klein und oval mit sehwachem Höcker. Der weichere Theil der 
Unterflugel hyalinisch mit grünen Adern. Die Fufse sehr schlank 
und lang. Das erste Tarsenglied des Vorderfufses etwas länger als 
alle öbrigen Glieder, an dem Mittelfufs etwas kurzer und am Vor- 
derfufs, so laDg als die iUirig«li. Die Antennen lang und dünn, 
allein wegen der Zerbreehliebkeit ist es stets eine nnsichere Auf- 
gabe sie zu measeo. 

Dinelytron Neptunus Eanp. 

Länge 2'' ir, Kopf 4'", Proihorax 3% Mesothorax 6% Abdo* 
men 19"', TegmeBtam 14''', Flögelwdte 3" Ü". 

Ha t>. dieselbe Län§(e «nd Flügel weite wSe Jü^ MyrtHlus West- 
wood, von der sie sich durch den Mangel. an spitzen Dornen auf 
dem Mesothorax leicht unterscheidet. Der schwach nach hinten 
aufsteigende Köpf M durch spitze Wärzchen rauh, wovon eine 
ziemlich regelmäfsige Reihe über das Auge hinzieht. Vom Auge 
aus ein schmales, helleres Streifeben; am hinteren Rand ein €on- 
volut von 3-^4 Dornen, wovon der längste nach vorn geneigt ist, 
Metathorax ranh, an den Kanten mit ungleichen Dörnchen. Das 
Abdomen schwarzbraun, über dem Ventraltheil mit überhängenden 
Kanten ; nach dem Ende werden die sonst glatten Körperringe rau- 
her und faltiger, und haben in der Mitte eine stumpfe Carine, die 
auf den zwei letzten eine scharfkantig gebogene wird. Die Ober- 
flügel sind rauh und faltig mit 2 Dornen ganz in der Nähe 
der Wurzel, nicht so weit von dieser entfernt und nicht so spitz 
als bei M, Diciye Westw. tab. 15. fig. 7. Die Unterflugel sind 
am härteren Theil grobnetzig und haben am inneren Rand in der 
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Mitte aof lichterem Grand einen dreieckigen Fleck. Der gröbere^ 
weichere Theil weifs, der auf jeder Zelle brionlicb begrinst wird, 
wodurch Binden von hellen Flecken entstehen, die in der Gröfse 
sehr yariiren. Die Antennen einfach achmotftiggrau ^ die F&be 
achwarsbrann, mit Spuren von roatgelben FlecKchen, namentlich ao 
den Rändern. 

Brasilien. (Frankfurter Museum.) 



Myrmecoris (Gorski) agilis SahlK 

(Hiem Tafel DI. Fig. 8.) 
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Diese Wanie ist bisher vielleicht nnr von wenigen Sammlern 
vollständig geflögelt angetroffen worden; auch Fieber scheint kein 
solches Stuck vorgelegen zu haben. Die meisten Exemplare, wel* 
che gefunden worden, sind entweder ganx nngeflOgelt, oder nnr 
mit Flfigelrndimenten versehen. Mir gelang es vor einigen Jahren, 
während des Spätsommers, im aogenannteli Brieselang bei Spandow, 
ein geflOgeltes Männchen sa finden, welches dorch Herrn Tieffen- 
bach's Abbildung a. a. O. im vergrftfserten Haafsstabe sehr natur- 
getreu dargestellt wird. 

J. P. E. Frdr. Stein. 



iOtiorhynchus (Tournieria) griseus (Stierl.) 
' Kirsch n. sp. 

06iongO'Ovaiu8^ dense eredO'griseO'pilonu^ *^%^i onl^nnt«, 
femorum 6asi^ iibiia iarsisque obscure fuscis; rostro capUe parum 
iongiore^ sulcato^ medio carinuiato, cum frotiie paullo depressa Ion- 
gUudinaliier tiriolato; antennis graciltbus^ ariiculo 1"' fwiiculi com- 
presso^ 2'' iito dimidio breviore, sefpientibus conicis; prothoraee Ion- 
giiudine paullo laiiore^ laieribus perparum rotundato^ dense granu- 
lato, granulie umbilicatis; elytrie subcancellaio-siriatis^ iniersiiiiis 
ruguloßU^ pectore granulaio^ abdomine basi Iransverse rugoso-pun- 
clcUo; Jemoribus anÜcis patdlo magis incrassatis, omnibus spittosO' 
deniatis, iibiis anticis intus derUicidatis. Long. 6 — 1\ Miil. 

Patria: Graecia (colleg. Dr. Kröper). 

Ganz von der Gröfse und Form des asiaticus Stierl., und 
dieser Art am näctisten stehend^ jedoch von derselben wie von den 
übrigen nahestehenden Arten durch das abweichende LSngenverhält- 
nifs der ersten beiden Geifselglieder der Fühler sogleich zu unter- 
scheiden. Der Rüssel ist gefurcht, die Furche ist seitlich von scharf 
erhabenen Kielen eingefafst und in der Mitte von einem feinen 
Längskielchen durchzogen, die Stirn etwas eingedrückt« Das Hals- 
schild an den Seiten gerader als bei asiaiicus^ erst nahe der Basis 
schnell verengt, dicht mit genabelten Körnchen besetzt. Die Flu- 
geldecken sind etwas tiefer gestreift und gleichmSfsig grau behaart, 
während bei a^iatieus die Behaarung auf den Zwischenräumen dich- 
ter steht und daher Streifen bildet. Die Mittel- und Hinterschen- 
kel haben ein deutliches Zähnchen, wovon sich bei genannter Art 
kaum eine Andeutung findet. 

Th. Kirsch. 
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Eusomus armeniacus Kirsch n. sp. 

Obiongus^ niger, aniennarum hasi ietlacea^ albido ' squamo$u$^ 
erecto-nigro-pilogus^ proiharacis vUia taterali obsohia elf/irorumque 
^uiura densius sqtMmosis; rosiro capiie vix iongiore^ antice pauUo 
angusliore, piano ^ eubtilissime carinaio; prothortkce irantverso^ ru- 
guloso-punciato ; coleopteris dorso €ubplanis^ apice acuminati^m 
subliiUer punciato-siriaiis^ intersUUis planis coriaceis; femoribus va- 
lide dentalis. — Long. 5J — 6 Mill. 

Patria: TraDscaucasia (Erzerum, Malinovski). Ab amico Sarto- 
rio, Viennensi, benevole commuoicafas, 

Schwarz, an den Fnhlern der Schaft bis nahe zur Spitze und 
die Basis der unteren Geifselglieder röthlichgelb; mit weifslichen^ 
hier und da röthlich oder silberglänzenden, auf Kopf und Halsschild 
schmalen, au den Seiten des letzteren zu einer undeutlichen Binde 
zusammengedrängten, auf den Flügeldecken mehr länglich rundem 
auf der Naht und dem 6ten Zwischenräume ziemlich dicht stehen- 
den Schuppen bekleidet; die dunkle Behaarung auf Kopf und Hals- 
schild sehr kurz, auf den Zwischenräumen der Flügeldek- 
ken lang, aufgerichtet, borstig, einreihig, ähnlich wie bei 
furcillatus. Der Rüssel kaum länger und an der Basis so breit als 
der Kopf, nach vorn ein wenig verschmälert, ähnlich dem des tae- 
niaitis^ aber oben flach und längs der Mitte fein gekielt und wie 
Stirn und Scheitel dicht punktirt. Das Halsschild breiter als lang, 
an den Seiten gerundet, dicht runzlich-punktirt, mit angedeuteter 
glatter Mittellinie. Das Schildchen glatt, glänzendschwarz. Die 
Flügeldecken im Umrifs wie bei ovti/tim, aber auf der vorderen 
Hälfte mehr abgeflacht, hinten gemeinschaftlich zugespitzt, 
oben fein punktirt-gestreift, die Zwischenräume lederartig gerunzelt, 
glänzend, eben und mit einer Reihe schwarzer, unbeschuppter Punkte 
besetzt, die namentlich auf der Naht und dem 6ten Zwischenräume, 
der dichteren Beschuppung wegen, deutlich bemerkbar sind. Der 
Schenkelzahn nicht dornig wie bei ovtdum^ sondern nach seiner Ba- 
sis verbreitert. 

E. piU/erm S chh. aus Persien ist ebenfalls mit grauen, silber- 
glänzenden Schuppen bekleidet, bat aber gewölbtere, längere Flü- 
geldecken und leicht gewölbte, dicht behaarte Zwischenräume; 
E. griseus Hochh. ist unbehaart. Th. Kirsch. 
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üeber die deutschen Molytes-Arten 



von 
Th. Kirsch io Dresden. 



Molytes germanus L,, carinaerostris Eüst., 

glabrirostri» Küst. 

M, caritmerosiris KGst. ist wohl namentlich deshalb aus den 
Catalogen fortgelassen, weil man annahm, dafs er mit carinaero- 
slria Schönb. identisch^ allein die Angaben Küster's: gröfser nnd 
schlanker als germanus^ die Schultern der Flögeldecken stumpf- 
eckig und die Beschreibung derselben liefern den Beweis, dafs K. 
eine von der Schönberr'schen verschiedene Art vor sich hatte; letz- 
tere scheint nur nach einem mit leicht gekieltem RQssel und schwäche- 
rer Sculptur der Flugeidecken versehenen Stuck des germanus auf- 
gestellt zu sein. Zwar sind die für die cT beider Arten angegebe- 
nen Merkmale nicht ganz zutreffend, denn bei beiden Arten variirt 
die Form der Eindrücke sowohl auf den ersten beiden Segmenten 
als auch auf dem Analsegment; in den meisten Fällen ist auf dem 
Analsegment eine tiefe Grube vorbanden, doch kommen bei beiden 
Arten auch Stucke vor, die statt derer nur noch eine blofse Ab- 
plattung zeigen, ilf. carinaerostris Küst. ist durch seine schlan- 
kere Form leicht kenntlich und wohl allgemein bekannt; es möge 
genügen auf ein Paar constant erscheinende Merkmale aufmerksam 
zu machen. 

Bei germanus springen die Schulterecken der Flägeldecken 
seitlich Ober die Hinterecken des Halsschildes scharfeckig vor, wäh- 
rend sie bei carinaerostris ganz ausgeglichen oder sehr verrundet 
sind. Das zweite Tarsenglied der Hinterffifse ist bei germanus we- 
nig länger als breit, bei carinaerostris auffallend länger; in Folge 
dessei^ ist auch das Schwammpolster der Fufssohle bei carinaero^ 
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alrU iSnger gestreckt als bei ersterem, daher die glatte Stelle in 
der Mitte der Sohle bei carinoeroslri« in längerer Strecke gleich- 
breit als bei germoniM ; die Hakenplatte an der Spitze der Hinter- 
schienen ist bei germanvM am Endrand fast geradlinig, während sie 
bei carinaerMtris an der Basis des Hakens einen einspringenden 
Winkel bildet und der Haken selbst in Folge dessen an der Basis 
schmäler ist; die gelbe Behaarung in und neben der Analgrnbe der 
Männchen ist bei carInnerotirU länger als bei germanuM*^ der Ein- 
druck auf den ersten beiden Segmenten bei gtrmawiu gekörnt, bei 
carinaeroMirU mit Punkten versehen , die von hinten her eingesto. 
chen erscheinen und vorn erhaben gerandet sind. Die Sculptur 
der Flügeldecken ist zwar in der Regel bei carinaeroaiiM feiner netz- 
adrig, doch kommen auch bei gtrmanua solche Exemplare vor; die 
Schenkel sind bei germanus meist mit einer zahnartigen Ecke ver. 
sehen, doch finden sich nicht selten auch Stöcke, die die Schen- 
kelkeule genau so glatt und abgerundet zeigen, wie cortnon^oslri«. 

In der Beschreibung des M. glahrirosirU Kfist. findet sich 
kein Charakter, der ihn von carinaerosirU schneidend trennte, 
denn es kommen unter letzterer Art häufig Exemplare vor, die 
nicht die Spur eines Kiels auf dem Rücken und die Seitenfurchen 
bald tiefer, bald seichter zeigen. 

In den Catalogen ist hiernach neben germanus L. der cart- 
naeroslris Küst. (Käfer Europa's XV. 67.) aufzunehmen und zu 
demselben als synonym der glabriroHris Küst. (Käfer Eur. XVHT. 
82.) zu stellen. 

Molytes dirus Hrbst., glabratus Fab. und 
laetigaius Schh. Gyll. 

Am Ende der Beschreibung des iaemgaitu spricht Schönherr 
in einer Note selbst Zweifel aus, ob diese drei „vere distinctae 
sint species vel non.^^ Es wird wohl mit der Behauptung, dafs 
die genannten drei eine einzige Art bilden, nur constatirt, was 
schon längst die Ueberzeugung der meisten Coleopterologen ist. — 
Eine gröbere Anzahl auf dem Riesen gebirge zusammen gefangener 
Molytea enthielt sowohl Exemplare, die 7 deutliche Punktreihen 
und auf den Felderchen mebt je einen kleineren Punkt zeigten, 
als auch solche, deren Sculptur viel feiner, so dafs die Punktreihen 
kaum bemerkbar waren. Auf letztere Form hat Schönherr wahr- 
scheinlich den glabraiua Fab. bezogen, wenigstens geht aus der 
von Gyllenhal beigefügten Notiz „puncto uno alterove impresso^^ 
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hervor, dafs die Flügeldecken Dicht so absolut pooktfrei sein sol- 
len, wie es nach der Diagnose, die von der des dirus nur durch 
die bei letzterem hinzugefügten Worte „pnnctis majoribns seriatis^^ 
abweicht, scheint. 

M. iaevigaius Schönh. soll sich durch dichter punktirten 
und fast gekielten Rössel, sowie fast gekieltes Halsschild und fei- 
nere Sculptur der Flügeldecken von giabraiua unterscheiden. Un- 
ter dem Material aus Schlesien beGnden sich Exemplare mit wenig 
gewölbtem und andere mit gekieltem, feiner, dichter und gröber 
pnnktirtem Rössel; an einem Stück ist derselbe bei sehr schwacher 
Wölbung grob punktirt und auf der vorderen Hfilfte längsrunzlig, 
ein Beweis, dafs die Wölbung mit der Tiefe der Punkte nicht im 
Zusammenhang steht. Das Haisschild hat immer eine glatte Mit- 
tellinie, die an solchen Exemplaren, wo sie vorn durch Punkte ge- 
stört ist, auf der Scheibe sich leicht über den Grund erbebt. Hier- 
nach ^erscheint die Annahme, dafs auch /aevi^j^ua Schh, kein Spe- 
cies vere distincta, wohl nicht ungerechtfertigt. 



Tychius crassirostris Kirsch n. sp. 

Obtongua^ cofwexu»^ niger^ suhitu detue Mido» aui iilaceo-stpia- 
mosus, supra squamulis oblongiM^ laete brtmneU sai dense veaiUut; 
rostro valido^ apice aiienuaio; amiennU (clova excepia), rotiro pbtM 
miuuave, pedihus ferrugmeis; prothorace iaieribus leviier roiundaiö; 
elyiris stAUliier pundaiO'Striaiis ^ siriis piUs breMus^ remoiu^ de- 
cumbeniibus^ albidis; femoribus poBticis obsolete <f«filalt«, aniieis cT 
equamoso-ciHaiis, — Long. 2^ — 2^ Hill« 

Patria: Silesia. (Prope Liegnitz in Meliloto coUegit Gerhardt.) 
Eine zwischen junceua und femoralia stehende Art, die aber 
von beiden durch den viel dickeren Rüssel gnt zu unterscheiden 
ist. In der Form mehr dem femoraÜie ähnlich, aber die Flügel- 
decken verhältnifsmäfsig länger, mehr und zeitiger nach hinten ver- 
schmälert. Der Rössel ungefähr so dick wie bei dem viel gröfse- 
ren elriatellua an der Basis^ bis zur Einfügung der Fühler gleich- 
dick, vor derselben zugespitzt, dicht beschuppt; die Fühler entwe- 
der nur an den ersten Gliedern oder bis nahe zur Keule röthlich. 
Das Halsschild fast so lang als an der Basis breit, an den Seiten 
gerundet, nach hinten wenig, nach vorn stark verengt, dicht mit 
hellbraunen Schuppen bedeckt, die Schuppen vor dem Schildchen, 
bisweilen auch in der Nähe der Hinterecken mehr weifslich. Die 
Flügeldecken wenig breiter als das Halsschild, doppelt so lang als 
an der Basis breit, fein punktirt- gestreift, dicht hellbraun (manch- 
mal nach den Seiten hin weifslieher) beschuppt und die Streifen 
mit entfernt stehenden, kurzen, niederliegenden, weifslichen Schup- 
penhaaren besetzt, dieselben nach der Spitze hin etwas über das 
Schuppeokleid gehoben. Die Beine röthlich oder die äufserste 
Schenkel Wurzel schwarz, die Vorderschenkel beim Männchen wie 
bei femoralis^ wenn auch nicht ganz so lang, innen mit abstehen-: 
den Schuppen befranzt, die Mittclschenkel ohne diese Schuppen- 
franzen^ wodurch die Art ebenfalls von femoralis verschieden ist. 

Tb. Kirsch. 
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ELATERIDAE. 

Agrypnus Judaicus Reiche, 1. Syria. ') 

Adelocera carbonaria Schrank, sat freq. Cypro. 

Lacon pygmaeut tti. (an ovalis Germ. var. nunor'i): Ob- 
longo- ovaitM^ rufo-iesiaceus^ subniiidus, pilia squamiformibus Jlavis 
inaequalUer tectua; ihorace tratisversim subquadraio^ anierius con- 
vexo^ postice deplanato tateribusque svhangttstaio ^ angulis posiids 
recils, parum crebre fortiter punctaio; elyiris brevibus^ convexiuscu- 
lis^ punciaiO'Subsiriaits^ aquatnuliM basi densioribtts^ auiura phgaque 
iransversa pone medium nudis, — Long. 1^ lin. 

L. ovalis Germ. 1). Cand^ze descriptioni pluribua conveniens, 
hisce differre videtur: statura minor, sqnamalae piliformes flave* 
scentes in capite thoraceque anferius minus densae, hnjng dimidio 
postico densiores, spatio discoidali pone medium denudato parcins- 
que punctato: thorax anterius fortiter convexus, postice deplanatns, 
lateribus ante medium rotundatis, a medio basin usqne subrecfis, 
margine laterali arguto, haud explanato, angulis posticis rectis, ex 
baseos interiore utrinque emarginatura subacutis: elytra basi thora- 



') Agrypnus Notodonia Latr. nuperrime prope Cairo in 
Aegypto a Prof. Bellardi lectus fuit. 

Berl. Entomol. Zeltscbr. XV. ^ 
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eis latitodine. lateribus leviter, apice simul magis rotundata, earum 
latitudine medio tboracis anticae subaequali, vix striata, paoctis vero 
sat profaodis seriatim impreasa, interstitiia fere planisy uniseriatiiii 
aubtiliter punclatis; basi densius aquamulata, sutara, plaga indetcr- 
oiinata ante medium in singuio fasciaqne transversa pone medium 
communi denudatis. Tboracis inferne latera fossula sutarae proster- 
nali parallela tarsis recipiendis exculpta, alia insuper retrorsam ob- 
liqua, obovali, marginibus utrinque argutis, a limbo basali sat di- 
screta pro coxis recipiendis profunde excavata; fossnlae etiam mi- 
nores pro tarsis mediis in metasteroo ineisae. Unum spec. Cypro. 

Alaus Parrey98ii Stev. Cypro et Sjria baud frequens. 

Te irigus cyprius m,: Niger ^ subnUidus^ BuUüiwimt fuseo- 
pubescens^ elongaio - eUipiicus ; Ihorace latitudine tangiere^ apicem 
versus convexiore et angustiore^ crebre punctcUo^ ttngutie poeticis 
retrorsum productie^ carinatis: elytris thoracis latitudine, subtiliter 
p^tnctatO'Striatis, int erst itiie crebre puncttdatis, tertio basi laiiare; 
antennis ßabellatie pedibusque brunneie, — liong. (/ 12, $ 15 lin. 

T. paraUeli et atri Cand. descriptionibus sat prope coiigruens, 
singulae speciei sat distinctis notis discretus. Corpus atrum, sub 
pube tenuissima. depressa, fusca sat nitidum, prorsns in foemina 
elongato-subparallelum, in mare leWter posterius attenuatuni. Ca- 
put sat declive, crebre* apicem versus fortius punctatum. fronte pla- 
nato-subiropressa, antice late subrecte, oblique utrinque truncata. 
marginc carinaeformi , laevi, epistomate verticali« utpote labrum, 
transverso apiceque subrecte truncato, ambobus grosse ponctafis; 
OS inferum, mandibulis sat conspicois, prope basin utrinque suban 
gulatim curvatis et supra obtuse dentatis, apice simplicibus; palpis, 
maxillaribus praesertim, modice elongatis, articulis eiongalo-obconi- 
eis, ultimo praecedente sesqui fere longiore, apice in niare subrecte, 
in foemina subrotundatim truncato. Antennae breves, Iboracis an- 
gulos posticos haud attingentes, in utroque sexu (in mare longius), 
flabellatae, articulo primo valido elongatoque, secundo et tertio bre- 
vibusy annuliformibus, quarto • decimo flabello sensim paulluium de- 
crescente instructis, undecimo elongato, inferne emarginato. *) Tho- 
rax latitudine paulo longior, apicem versus sensim leviter atteuua- 
tus fortiosqne convexns, lateribus anterius subverticaiibus, postice 



*) Inconsulto fortasse auctore antennarum articulus ultimua su- 
peme emarginatos in Cand. Mon. El. tomi I. tab. 5. icon^ 5^. aere 
figuratus. 
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sensim sabdepressu«, basin secus utrinque transversim impressns, me- 
dio longifudinaliter sobelevatus, angalis posticis retrorsom prodn* 
ctis, acutis, fortiter carinatis, foeminae paallalam loDgioribna magis- 
qae divergeotibas, margine laterali argute cariniformi, integro, ante 
basin leviter emarginato; crebre dorso ponctatus, punctia anterius 
disco minus densis, b'neae laevioris longitudinalis medio vestigio 
conspicao. Scotellum dedive, apice rotundafo-attenuatnni. Elytra 
basi tboracis latitadine, eodem duplo cum dimidio prope longiora, 
traosversim modice convexa, apicem versus, in foemina praesertim. 
depressa, apice conjunctim rotundata, basi circa scutellnm late pro- 
fundeque foveaque orbicnlari in singuli medio impressa, teuniter 
punctis validiuscnlis substriata, interstitiis subtiliter dense punctatis, 
in mare deplanatis, in foemina convexiuscalis, tertio basi latiore: 
carina marginali ad coxarum posticarum limbnm anticum abbre- 
yiata. Latera tboracis inferne late iongiindinaliter concava, crebre. 
prosternum parcius fortiter punctata; hoc antice mediocriter pro- 
ductum, ante apicem ti'ansverse bifariam plicatnlum, Spina postiee 
longe acute producta, subrceta, soturis utrinque parum latis, laevi- 
bus, antice latios breriter impressis. Mesosternum declive, fossulae 
labiis subparallelis, sutura profunda a metasterno distinctum. Pe- 
dum posticornm coxae ufi in memoratis speciebus descriptae, at 
earundem trochanteres (ex icone) vaiidiores, margine interno magis 
rotundati, crassiusculi. Abdomen et metasternum aequaliter subti- 
liter punctata: pedes nigro-brunnei vel rufo-brunnei, trocbanteribus 
tarsisque rufo-ferrugineis. Quatuor spec. Cypro. 

Heieroderes crucifer Rossi, haud rarus. 

Heteroderes grisescens Germ., 2 spec. 

Drasierius 6 imacu/a^us Fabr. vulgaris; praesertim varieta- 
tes 0. et d, sec. Cand^ze, vivide depictae: variat interdum niger, 
macula tboracis postica magna utriuque, plagaqne lata postiee obli- 
qua in singuli elytri basi ruOs: rarius omnino niger, vel elytris 
summa tantum basi anguste rnfescentibus. 

Drasierius figuraius Germ., vulgaris Cypro et Beryto. 
variabili etiam pictura, totns interdum rufescens^ capite fasciaque 
postica elytrornm indeterminate fuscis. 

Etat er pulcher m.: Äier^ nitidus^ flavo^pubescens, capite tho- 
raceque canferiim pwiiciatis, hoc obsolete canalictdato'^ elytris tUtra 
medium parallelis, eoccineis^ qttadrante posiico nigris: aniennis pe- 
diifusque piceis^ tarsis diltdiaribtis. — Long. 3-|- lin. 

Etatere balteato Lin. forma simillimus ejusque minoribus spe- 
ciminibus statura subaequalis; antennis pauiisper longioribus, arti- 

4* 



calo secundo tertio dimidio fere breviore, tborace in utroque sexu 
re^ulariter anteriiu rotundatim aogoatato, crebritu qnam id iilo, 
diaco praesertim, punctato, eyidentiua canalicolato, elytria laete coc- 
cineis, quadrante apicali determinate ' nigris praecipue distinctas. 
Niger, sapra iofraque pube flava vel falvescente parum dense tectus, 
corpore sabparallelo^ modice convexo. Capnt crebre puDctatom, 
antennis tenuibus nigro • piceis , articolis secando tertioque rafo-pi- 
ceia. Thorax a medio apicem versa» rotundatitti angustatus, diaco 
confertiio, sat profunde, fortios crebriuaqoe latera veraas sabragose 
punctatus, medio aubtiliter longitadinaliter canaliculatas, caoalieala 
antroraum obaoleta; angulis posticia fortiter carinati«. Elytra uti in 
citata apecie extructa, striata atque ponctala, coccinea, macula ma- 
gna communi, ut plarimum anterius rotundala, determinata, apicis 
quadranlem occupante, atra signata. Infra Iborax relative etiam 
crebrius punctatus, metasterno abdomineque sabtilias, illo spatio 
loDgitudinali medio laevi. Pedes picei vel rafo-picei, trochanteri- 
bas tarsisque dilutioribas. 12 spec. Cypro. 

Elaier Megerlei Lacord« haud freq. Cypro: a noatratibas 
variat antennaram articulo tertio triangalariter dilafato, qaarto pa- 
rum minore; capite thoraceque interdum rufo-piceis: rarius statura 
sesqui fere minor, brunneus, tborace lateribus magis parallelo, a 
quadrante antico tantum apicem versus angustato, niulto subtilius 
punctato. 

Cryptohypnus alysidotuM Kiesw. sat freqaens Cypro: a 
nostratibus statura minore discedens, tborace nigro birto, notisque 
aliis a D. Candeze (Mon. El. tom. 3. p. 83) de turcicis specimini- 
bus allatis distinetus. 

Cardiophorus syriacus Lin. 1 spec. Syria. 

Cardiophorus cyanipennis Muls. 2 spec. Syria. 

Cardiophoru9 aeratua Er. s» nigricornU Baudi. Cy- 
pro frequens. ') 

Cardiophorus vestigialis Er. minus freq. Cypro. 

Cardiophorus ienellus Reiche. 1 spec. id. 

Cardiophorus diluius Er. spec. duo Cypro, elytris thorace 
dilutioribus , macula fusifornu commum ad snturam indeterminata 



') Cardiophori Argioli oec non %desrosi Gene eentena ape* 
cimina in Sardinia legi, praeter memomtas ab auctoribus varietaies, 
Astgiolus rarius tborace toto rufo occurrit, necdam vero peuitus ni- 
grum, uti ulcerostts ifiterduiii obvius, vidi. 
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fatea. C, deecri Fald. faciem qaasi reüerens, at alia thoraen ttra- 
ctara ungaiculisqae simplicibus hac referendus. ') 

Cardiophorus crasMicoilis Er. sai frequena Cypro ▼idetor, 
variaoa pleromqae capite thoraceque nigro-piceis, elytrki obscare 
castaneia, hia rarius teataceia; band raro plaa minusye dilote caata- 
neua, anteoDia pedibosque rufo-teataceie; abdomine saepias rufo-iim- 
bato: omni corpore infra pube ciDereo^sericante aat denra induto 
prae caeteris in (horace pobesceniiae dispositionis eausa allatae ape- 
eiei referendom cenaeo. 

Cardiophorus deeorus Fald. 1 apec. Cypro. 

Jüelanoius cuneiformis m,: Niger, nitidus, griseo-puhe- 
scsns^ thorace laiHudine Umgiore, a medio apicem versus arcuaiim 
angusiaio, disco parce^ laieribus crebre JortUer^ßte puncioio^ basi 
obsolete canaliculaio; el}firis apicem versus sensim aiiettuatis, pno- 
funde, apice subtilius pundatO'Siriaiis^ iniersiUiis vage pundaiis^ 
pedibus obscure rufis. — Long 8 lin. 

M, sulcicoUis staiura eiqne corporia nitore, tborace latiiudine 
lougiore elylriaqne regalariter apicem versus attenuatis valde af&nis 
videtnr; tborace attamen obsolete sabliliter canalicolato praecipne 
dislinctus. Corpus ut in casianipede elongato-attenuatum, rerom- 
tamen acutiua, tborace longiore, regulariier arcuato, atrum, pnbe- 
acentia minus aubtili,. grisea parum dense obtectnm. Caput minua 
crebre fortiter pnnctatnm, fronte medio foreolata: antennae graci- 
liusculae, articnlo tertio secundo sesqui longiore> qnarto paulo bre- 
▼iore, obcooico, aerratae, nigrae, basi nigro-pioeae. Thorax longi- 
tudinaliter parum convesus, latitudine tantiaper longior, lateribos 
basi vix, arcuatim a triente apicem Ycrans modice rotondatis, dorso- 
parcins, antice lateribuaque aenaim crebrius fortiusque punctatus, 
pnnctis margines seous umbilicatis, angulis posticis carinatis; diaco 
me4io lineola tenni longitudinali, utrinqne abbreviata impresaos, ob* 
solete postice canaliculatus. Scutellum latitudine parum longiua, 
apice rotundatum, nttidnm, obsolete parce punctatum. Elytra basi 
thoraois latitudine, eodem triplo fere longiora, apicem versus sen- 
sim , arcuatim postice attenuattf , basi profunde punctato - striata, 



. *) Cardiophorus incanus Er., cujus exemplar a D. Pri- 
▼aldsiky ex Hongaria accepi, descriptioni speciminibusque tribua e 
Sardinia in coUectione R. Musei Taurinensis nomine inflatus a Prof. 
6en^ inscriptis apprime consonum, metbodice inter asperuhim e 
rubripedem meo judicio collocandus. 
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striis apicem versus sensim sabtilioribns, uti et interstitiis a basi 
sensim minus convexis, vage punctulatfs. Thorax infeme cum pro* 
stemo sat crebre punctatus, hoc spatio laHore longitudioali medio 
iaevissimo: dispersa etiam et subtilissima metasterni abdominisque 
medio longitudinaliter punctura. Pedes obscure rufescentes. Oeto 
specimina Cypro, anteunis omnibus pubeseentibus, haud villosis. 

Melanoius rufipes ?Herb8t. 1 spec. Corpore foemiueis 
rußpedis speciminibns statura minore, posterius minus attenuato ab- 
domineque evidenter subtilius punctulato: fronte subaequali, mar- 
gine antico fortius eievata^ thorace lateribus medio multo magis ro- 
tundato, ante angulos posticos magis emarginato, elytris ultra me- 
dium parallelis; dubium mihi, an uoieum foeminenm specimen ad 
M, bajtdum £r. potius forte sit referendum. 

Melanoius dichroue Er. sat frequens; variat ut plurimum 
thorace anterins latius quam in siculis et sardois speciminibus trun- 
cato, in mare subtilius, fortius in foemina punctato. 

Idelanoius fuecieeps Er., minus freq. 

Athoue cyprius m,: Rufo-ferrugineue^ fulvo-pubeseene^ /ronie 
anterius bifoveolata ^ apice subarcuatim truncaiai, antennarum arti- 
ctdo tertio obconico quarto longiorei, thorace ItUUudine patdo Ion- 
giore^ lateribus anterius rotundato^ angiäis posticis subdivarieatis^ 
carinatis; elytris thoracis tatitudine^ postice subdilataiis^ convexis^ 
punctato 'Striatis^ interstitiis subcarinatis: tarsorum articulis hftgi- 
iudine sensim descrescentibus. — Long. 7 lin. 

Unum spec, foemina Cypro; tarsorum posticorum structura ad 
2™. (Cand^zei systematis) generis sectionem pertinet, antennarum 
forma ad subdivisionem secundam, congenerorum in hac maximus, 
rufo-ferrugineus, specimine tantisper detrito, parce fulvo-pubescens, 
oculis, frontis tboracisque margine antico nigris* Caput fortiter pa- 
rum crebre punctatum, fronte ante apicem foveis duabus impi^ssa,, 
margine antico laevi, snbelevato; antennae thoracis angulos posti- 
cos vix attingentes, articulis 2 — 3-elongato-obcontcis, hoc illo ses- 
qui, parum quarto longiore et tenuiore, quarto - decimo sensim mi- 
nus serratis, pailide flavae. Tborifx modice supra convexus, latitu- 
dine paulisper longior, lateribus rotundatis, ante basin utrinque emar- 
ginatis, angulis posticis mediocribus, divaricatis, argute sat longe ca- 
rinatis, margioe laterali etiam basi infero; dorso subtiliter parum 
crebre et parum profunde punctaius, puuctis utrinque uti et mar- 
ginis inflexi paulo densioribus, distinctis tarnen et umbilicatis, pro- 
sterui simplicibus teuuioribusque. Scutellum oblongo-subquadratum, 
subtiliter punctulatum, longitudinaliter leviter elevatum. Elytra 
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thoracis latitij^iQe, pone. medium usqoe lateribas paralleia, trientem 
apicalem versus sobdilatata indeque apice seoaim atteuuata; modice 
convexa, posterius subdepressa, subtiiiter, basi parum, apice pro- 
funde punctato-striaia, interstitiis subtiliter pouctolatis, longitudiua- 
liier, basi praesertim, medio subelevaiis. Metasternnm et abdomen 
sabtiliter punctata. 

Ludius Guillebelli Muls., band rarns mas Cypro videtur, 
multo minus • frequens foemina, statnra lopge major, crassiuscula, 
tborace lateribns subparallelo, antice crasso, subtruncato, sabinae« 
qualiter punctato. 

Agrioies carsieus Cdnd., 1 mas Cypro *), penitus rufo- 
testaceus. 

Agrioies mgiicuiosus Cand., band freq. Cypro, ') 



*) Agrioies corsicus et in Pedemontio, Alpibus maritimis 
Apenninisque Etruriae passim obvius, modo omnino niger, antennis 
apice femoribusque fascis, illis basi, tibiis tarsisque tesiaceis, modo 
elytris obscure castaneis; saepius uti ab auctore depictns. 

Ad A. Grandinii Cand., ni fallor, quatuor referenda specimina 
a me ipso in Sardinia reperta. qnae, etsi statura minora (long, vix 
3 lin.), coxaruffl posticarum structura, tborace oblongo, subparal- 
lelo, fere cylindrico, antennis pro statura brevibus, articulis mediis 
crassinsculis etc., auctoris descriptioni sat apte respondent: hoc in 
bis notatn dignum observavi palporum maxillarium articulum ulti- 
mum eis non obtrigonnm, sed oblongo-truncatum esse. 

^) Agrioies iialicus m,*): Oblotigus^ subctflindricus^ modice 
convexus^ niger, suhopacus, cinereo^puheecens^ ihorace subquadraio^ 
aniiee crassuio^ UUerUnu stibparallelo^ creberrime fortiier punciaio; 
elyiris modice convexis^ pone medium usque paraiieiisj punciatO" 
siriaiis, iniersiiiiis granulaiis*^ pedihus hmnneis^ antennis iarsisque 
/errugineis. — Long. 4 lin. 

A. sordidi majoribus individuis statura et facie similis, lateri- 
bus equidem parallelus; at praecipue tborace anterius convexiore, 
subdilatato, crebrius, fere itidem ac in obscuro^ punclato, sulcis ba- 
salibns longis, rectis, elytris longitudinaliter baud depressis disce- 
dit: obscwo etiam valde affinis, coxis posticis extus magis angusta- 
tis, thoracis structura elytrisque pone medium haud crassioribus di- 
stinctus. Corpus nigro-fnscnm, pube densa grisescente obtectum, 

*) ▼. Kiesenwetter glaubt, dafs der KSfer noch zum sordidus 
gehören könnte, welcher enorm yariirt. 6. Kraatz. 
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Eeiinus Theseutr Cerm., haiid rarop Cypro. 
SilesiB terminaiUM Er., sat freq. Cypro et Beryto. 



subopacuRi, parallelo-sobcylindricum. Caput et thorax ut in ob- 
scuro creberrime profunde punctata, maudibulis eompreasis; palpia 
antennisque ferrngineis. Thorax latitudine in mare Vix, in foemina 
haud longior, in hac praesertim anterins craasinscnluset latior, la- 
teribus antice citius rotundato-attennatus, a triente antico basin os- 
que parallelus, basi obsolete longitudinaliter medio impressus, angu- 
lis posticis haud divergentibus, carinatis, sulcnlis basalibus profun- 
dis, longiusculis, rectis. Scutellum densins pubescens. Elytra tho- 
racis latitudine, ultra medimn usque parallela, regulariter transver- 
sim convexa, itidem fere ac in sordido sat profunde punctato- striata, 
interstitiis planis, subtilius densinsque granulosis. Corpus infra dense 
pubescens, thoracis laternm punctura densa, substrigosa, prosterni 
minus crebra, fortiore, metasterni abdominisque subtilissima: ooxae 
posticae ejnsdem ac in sordido structnrae, pedibus plus minusve ob- 
scure ferrugineis, tarsis, tum etiam tibiis interdum rnfo-ferrugineis. 

Ab Agrioie Laichariingi Gredl. antennis , itidem pro genere 
tenuibus, arücnlo primo crassiore^ elongato, seqoentinm dnorum eon- 
junctim longitudine subaequali, fertio tarnen secundo paulisper bre- 
viore, qnarto minore eique longitudine subaequali; thoracis sulculis 
basalibus longis, valde conspicuis, carinula marginal! ejusdem pror- 
sus integra praecipue discedere videtur. 

Passim in Pedemontanis collibus; Rarennae etiam cum Cardio* 
pfaoris rufipede et Equiseii in floribns Mespili pyracanthae legi. 

Agrioies sordidus Hl. in australi Sardinia communis, sicu- 
lis speciminibus plerumque minor {rufipalpis ? Brülle), nigro-picens, 
thoracis margine antico saepius angulisque posticis, elytris etiam in- 
terdum, plus minusve dilute castaneis. 

Sericosomus brunneus Lin. var. sulcipennis. In M. Rosa et 
Apenninis rarius mascula specimina ^occurrunt, statura ininora et 
praecipue angustiora, thorace paulisper adpressins punctato, basi 
utrinque intra angulos posticos fortios emarginato, unde anguli ipsi 
acute angustiores fiunt; elytris apicem versus subaequaliter sensim 
attenuatis, eoromdem lateribus potie medium multo minus arcuatis, 
profunde striato - punctatis , interstitiis plus minusve crebre fortius 
granutatis dilutiusqne iestaceis. 
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BA8CTLLIDAE. 

CyphoifivariabUis Thanberg. Cypro et Syria haad üreq., 
▼ariat plerumqae (velat in sardois et eicalis speciminibus) corpore 
paalisper angQstiore atque elongalulo, capite pleramque rufescente; 
elyirifi saepias immaculatis. crebrius, sabtilius panctatis densiusqae 
pubescentibus. 

Hydrocyphon ausiralis Linder. Cypro band raras videtar. 

MALACODEKHATA. 

L amp yr i 3 Raymondi MuU^zzzhmianicaMoisch. Duv. Syria. 

Lampyris berytensis ?Fairm. Qaodam quamvis cum dubio, 
ex paucis attamen, quoad hanc, ab aactore notis allaiis, syriaca 
qnaedam speciminä ei referenda censeo. Corporis babitn atque pi- 
ctura L. Reichei vaide accedit, at paullo latior, thorace concolore? 
abdominis segmenti ventralis ullimi forma distincta. Antennae, pro 
genere, longiusculae^ graciles atque parum compressae, rufo - testa- 
ceae, articulis mediis saperne infuscatis, tertio quarto evidenter bre- 
viore, boc crassitife sua plus quam duplo longiore, sequentibus sen- 
sim minoribus brevioribnsqne, ultimo praecedente sesqui fere lon- 
giore, extus apice emarginato, acuminato. Thorax structura simi- 
lis, apice pauIo latins rotundatus, angulis posticis quandoque etiam, 
ut in lila, extrorsum levifer prominulis, rufo • testaceus, plaga 
discoidali postica rosea vel pallescente, ibidem minus inaequa- 
liter, plus minusve obsolete punctolatus. Elytra itidem fere ex- 
cnlpta atque depicta, lateribus postice magis adbuc dilatata, 
costulis saepius magis elevatis. Abdomen segmentis dorsalibus 
medio subelevato - carinatis, apice late emarginatis, anguiis po- 
sticis longius productis, ultimo sat convexo obsoleteque late 
utrinque impresso, lateribus modice rotundato, ante apicem ulrin- 
que obsolete emarginato, medio apice perquam late rolundalo; Se- 
gmente ventrali ultimo dorsali cxacte latitudine aequali, medio lon- 
gifudinaliter obsolete canaliculato, apice modo late parum profunde 
emarginato, modo utrinque subsinuato medioque parum profunde 
exciso. Marcs solummodo vidi. 

Lampyris lihani Lap. Cyprium specimen L. Reichei quo- 
que nee non beryiensi facie afßne, ab utroque corpore paul isper an- 
gustiore thoraceque basi subtrisiouato primo intuito distinctum. An- 
tennae pariter ac in praecedente longiusculae, at panlo minus te- 
nues, articulo tertio quarto evidenter longiore, ultimo praecedente 
vix longiore, apice obsoletius emarginato, minus acuminato. Tho- 
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rax ejaddem fere structurae, paulisper aogustior,. crebriua «abtiiiua- 
qae, etiam in piaga poatica leviter infascata, paoctatu«, lateribiui 
ufique mediam sabrecti«, anteriaa medio obfloleiisfiime loogitudioali- 
ter carinatufl posticeqoe canaliculatas, margine baaali medio late 
magit^que emarginato, angastius utrinque ante humeros; angulis po- 
sticis vix producii», subrectis. £lytra lateribos pone bumeroa api- 
cemque versus modice dilataia, medio leviter angustiora, angustius 
apice attenaata, paulisper scabrosius qnam in Reichet punctulata^« 
costalis sat elevatis, uti in ea depicta. Abdomen segmentis dorsa- 
libus iateribas paulo magis rotundatis, fortius apice emargihatis, an- 
gulis posticis magis prominulis, apice muticis, ultimo fere ut in iila 
constructo, eqnidem dorso apicem versus medio subcarinato, sat 
profunde minusque late atrinqne impresso, apice vero longe obso- 
letius utrinque emarginato, lobo medio parum producto, late rotun- 
dato; ventrali ultimo longitudinaliter medio canaliculato, dorsali an- 
gustiore, lateribus modice rotundato, apice utrinque oblique emar- 
ginato, lobo medio triangulariter producto, latiuscuio, apice mulico, 
simplici, pygidium vix excedente. Unicum; mas. 

Lampyris syriaca m,: Eiongaia^ angusiula^ flaveecetis^ eiy- 
iris baei fuscis ; thorace aemielypiico^ postice canMculaio /u8co-^[ue- 
macti/a/o; elyiris crehre pundaiis^ leviter iricoslalis; pygidio apice 
rotundato, Mas segmento ventrali ultimo medio acuminato - pro- 
ducto: foemina elytrorum rudimentis sat explicatis, margine lateraii 
bisinuatis^ apice acuminatis, — Long. 7 lin. 

Haud frequens in Syria. 

Mas corpore fere uti in noctiluca et Lareynii elongato, magis 
fere angustato, subparallelo, elytris crebre distinctius punctatis in 
primis ab afßnibus distinctus; tenuiter fulvo-pubescens, flavo - testa- 
ceus, tboracis disci carinulis elytrisque basi infuscatis. Antennae 
paulisper, quam in praecedente, breviores et crassiusculae, structura 
caeterum atque pictura conformes. Tborax relative apice angustior, 
apice angustius rotundatus, fere attenuatus, basi longe obsoletius, 
quam in affinibus, emarginatus, fere recte truncatus, angulis posti- 
cis rectis; distincte crebreque punctatus, carinula apicali media us- 
que pone medium producta, inde basin usque sat profunde canali- 
culatus, canaliculae marginibus elevatis, nitidulis. Elytra pone bu- 
roeros vix tborace latiora, lateribus subparallela , vix pone medium 
angustata, apice acuminato-attenuata, distincte, minus subtiiiter, sat 
crebre punctata, costis tribus parum elevatis marginibusquc, lateraii 
postice crassiusculo, laevibus. Abdominis segmenta dorsalia distin- 
ctius et minus subtiiiter punctulata, fere ut in praecedente con- 
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strncta, lateribas minus rotondata, ultimo fere semicirculari , equi- 
dem ac in illa dorso subcarinato atqne impresso, apice medio sub- 
truncato, utrinqne vix sinuato, potios margine aubekvato; ventrali 
ultimo praecedentibus Ditidiore, vix canaliculato, apice utrioque 
fortiter emarginato, lobo medio triangulariter sat producto^ apice 
angustatO) pygidium excedente atque superne conspicabiii. 

Foemina (meo visu et qua ratione in Truquii capsellis coilo- 
cata descripto mari tribuenda) statnra longior, rnfo-testacea, tborace 
flavescente, macala magna in disco postico transversim subqnadrata 
rnfescente, elytrorum rudimentis fnscis, margine laterali suturalique 
basi anguste pallidis. Antennae fere ut in mare constractae, com- 
pressae, articulis paulisper magis adpressis, tertio quarto paullulam 
longiore. Caput veluti in L, Reichet infuscens, fronte convexiore 
obsolete longitudinaliter canaliculata, antice vix transversim impres- 
sum, eo, qaod antennae ab oculis remotius insertae, paullo magis 
porrectum; palpis maxiliaribus validiuscnlis. Thorax latitudine fere 
longior, magis quam in mare sumrao apice quasi angniatus. basi 
quinquies sinuatus, fere ut in eo punctatus, apice breviter carina- 
tus, latius disco postico longitudinaliter foveolatus, foveolae margini- 
bus elevatis. Scutellum paulisper latius, oblongo • subquadratnm, 
apice latum, rotundatum. Elytrorum rodimenta aeque ac in citata 
specie explicata, margine attamen interiore pone scutellam paulio 
magis rotundata, angustins ante apicem emarginata, laterali sat for- 
titer ad humeros rotundato, medium circa leviter emarginato, api- 
cem versus denuo leviter rotundato, apice auctiuscula, iotra margi- 
nem lateralem basi profundios, apicem versus obsoletius canalicu- 
lata, confuse punctulata. Abdominis segmenta supra infraque pa- 
rum distinote roseo-varia, segmento dorsali ultimo elongatulo, utrin- 
que rotundato, atque ante apicem obsolete emarginato, apice sub- 
rotundatim truncato; ventrali ultimo nitidulo, longiusculo, apicem 
versus sensim rotundatim attenuato, apice emarginato. 

Tborace praesertim longitudine haud latiore, basi band arcuato, 
angulis posticis retrorsum haud prominulis aliterque exculpto, nee 
non abdominis segmentorum apicalium structura a maculicoUi Fairm. 
praecipue, tum etiam et statura insuper minore angustioreque ab 
itisigni Ancey (Abeille t. 7. 1870. p. 86) distincta videtur. 

Luciola maculilhorax Gemminger = macuiicollis Mult». 
Una et Syria. 

Luc, lucifera Reiche. Uuum spec. 

Ituc, suiuralis Menetr. Haud freq. Cypro. 
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Teiephorus dimidiaiipee Reiche. Syria. 

Tel. marginiventrie Reiche. Syrio. 

TeL eypriu» Mara. Cypro haad raras. 

Tel. lividus Lio. var. meUupis Chevr. Hand freq. Cypro. 

Tel, iarsalis Reiche.' Cypro raras. 

Rhagonycha (Armidia) MCieeenweiieri Man. Haod rara 
Cypro: ob capitis thoracisque strueiaram foseulatae et suleicolU 
proxime in systemate coliocanda; palcberrima species Leplurae fa- 
cicm quandam exhibeos, capite ante ocolos sat porrecto, genis ma- 
gnis, sutura profundiore ab epistomate distinctis, hoc magno, dorso 
aeqnaliter convexo, apice utrioque band impresso, atque fortios ro- 
tuodato: mas statura paulispcr graciliore, capite pone oculos angu- 
stiore, bis valde prominulis; unguiculis in utroqoe sexn edentatis, 
apice fissis, spinulis longitadine inaeqaalibus. 

Rhagon. nigritareis Br. Cypro et Syr. band freq. 

Rhagon, Chevrolaii Mars. Cypro band rara videtur: sta- 
tura quam vis majore elytrisque apice nigro-maculatis, cum praece- 
deote, ob thoracis praecipue stracturam, majorem , quam cum m«* 
lanura OL, affinitatem in ea invenio. 

Rhagon. siraminea Kiesw. Unum in Syria specimen. 

Rhagon. tripunciata Reiche. 1 cT thoracis macula media 
obsoieta, lateribus conspicuis. 

Malihinue rubricollie Baudi. Qoaedam specimi na Cypro. 
Galliae meridionalis italicisque identica. Mas: abdominis segmento 
ventral! penultimo praecedeotibus obacuriore atque crassiusculo, pro- 
cul a basi (sat exserto) minus profunde rotundatim exciso, limbo 
posteriore omni crassulo, dense flavo-ciliato, ultimo flavo, apicem 
versus sat curvato convexoque, basi medio longitudinaliter canali- 
culato, a medio longitudinis suae fisso, vei a basi apicem prope us- 
que membrana tenuissima solummodo juncto. 

Variat iuterduro capite anterius rufescente pedibusque posticis 
raulto minus infuscatis. Ex descriptione M. syriacus Mars. (Abeille 
1868. p. 178) a rubricolli haud discedere videtur. 

Malih. axillaris Kiesen w. Praecedente paruin frequentioi* 
Cypro. Mas: thorace anterius minus ampliato, plerumque flavo, 
macula magna media integra, ramulum utrinque pone medium por> 
rigente, atra notato, corpore infra flavo, metasterni triangulari plaga 
postica media, abdominis segmentis basi, femoribus tibiisque posti- 
cis basi late nigris: abdomine segmentis ventralibus fere uti in M. 
flaveoh Payk. constructis, penultimo medio breviter exserto, ul- 
timo magno, cupulifonnl, apice medio breviter fisso. Foemtna ple- 



ColeopUra in in»uia Cypro. 61 

riunqae thorads macala flava ad angolos aniicoa obsoleta, capite 
latios nigpo. 

Malihodts beryiensis Reiche. Cypro etiam obvias. Aias: 
segmentis dorsalibus daobas altimis param eioDgalis, ultimo apicem 
versus leviter angustato, angulis apicalibus rotundatis, apice subrecte 
truncato, atris; ab iisdem inferne membrana valida, flava, apiee 
fusca, declivis^ apieem versus sensim attenuata forcipisque instar 
apice fissa leviterqae iacurva exoritur: ventrali penultimo subrotun« 
dalim profunde emargtnato, lobis utrioqne rotondatis, ultimo sty- 
lum validum, parum arcuatum, longitudine sua parallelum alqne con- 
vexum, apice triangnlariter excisam exbibente: setuiae duo vaiidia* 
seulae, recurve ex ano interiore interdom coospicuae. 

Variat foemina (flavieolti§ ipse in litt.) statura sesqui majore, 
thorace penitus flavo, dorso sequali, lateribus et basi utrinqne for« 
üus marginato, basi magis^ fere biangulatim, rotnndato. 

Pooe prodigiomm, ante stcu/ttm speeies systematice coUocanda 
videtur. 

DBILIHI. 

Malacogusier Truquii m,: Niger ^ parce /usco-puhescens, 
parum niiidtu, antennis ariiculo prime rufo; palpU^ pedibus ano- 
qu€ ru/o'-'iesiaceis; capiie profunde anierius impresso ikoraceqtie 
iraneversim eubquadraio cr^e fortUerque punciatis\ eiyirie crebre 
rttgosie^ subcosiatis'^ ocuiie eal prominulis, — Long. 3^ lin. 

Caput vertice convexo, fronte verticali« late excavata, ad 
antennarum insertionem utrinque subcarinaio • elevata, apice roton* 
datim utrinque, emarginatim medio troncata; crebre sat fortiter sub- 
aequaliter punctatum, oenlis modice prominulis, subovatis; labro 
transversim conico, lateribus basi subrotnndato, apice subtruncato, 
medio late impresso, pariter ac mandibuiae medio, rufo; palpis 
maxiilaribus flavis, longiuscnlis, filiformibus at validis, articalo ter« 
tio secundo dimidio, qnarto panlo breviore, boc apicem versus le- 
viter att^iuato, fusco, apice oblique truncato pallidoque: antennae 
validae, capite cum thorace sesqui longiores, serratae, nigrae^ arti« 
cuio primo rufo. Thorax transversim snbquadratos, latitndine di* 
midio fere brevior, anbrecte antice, subrotnndatim basi truncatos, 
margine basaÜ elevatulo, intra angulos posticos utrinque leviter sU 
onato-depresBO) medio anguste emarginato; lateribus suforectus, mar* 
gifie laterali argute basin versus sensim elevatulo atqne ad angulos 
postieos incrassatO) antiee fortiter declivi; basi parum, antice sat 
transversim convexas, dorso inaequali«, marginem basalem secus ob« 
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solete^ ad aogulos posticos et foveola longitadioali ante scatellam 
profundius impressus, crebre sat profunde^ basin prope crebrius sab- 
rugose paDCtato8, niger. subnitidos. Scutellum tnaogalare, apice 
rotundatum, convexuni, confertim panctataui, nigram. Elytra «amma 
basi thorace paulo latiora, ab humeris per loogiludinia qaadraBteni 
seosim leviter ampliala, inde apicem versoa modice aitenuata, ali- 
quantulum ad suturam dehiscenlia, siognlo apice angaate rotandato ; 
thorace ultra qoadraplum fere longiora, abdomine paallalum bre- 
viora^^ crebre rugosula, traoaverse qaaai aubatrigosa, costula loogito- 
dioaii obsoleta, medio magis conapicua instracta, batin veraiis eaoi 
ioter et auturam obsoletissime costolata, parttm nitida^ nigi*^? tenni- 
ter faseo-pubescentia. Corpus infra oigrum, oitidulam, sterno parce, 
abdomiue crebrius puDctuiatis, aparsim pabeacenliboa; Stigmata pro- 
thoracica tubuliformia, exserta; pedes validi, femoribus magis fere 
quam in M. Passerinn compressis et dilatatis, cum coxis laete rufe- 
testacei. tarsorum articulo ultimo fuseo. Abdomen oigram, segmento 
septimo anoque rufo - testaceis, illo margiue apicaii integro, oiedio 
leviter aogulato, in denticalum quasi prodnclo. Unico cyprio spe- 
cimini, a citata specie plane distincto^ atque relative angustiore lon- 
gioreque, palpi labiales mortis angore inter mandibulas prehensi 
conspici nequeunt; hae valide medio intus dentatae. 

Malacogasier rufipes m,: Niger^ griseo-pubescens^ svim* 
tidus^ ptäpiSf pedibus anoque rufO'tesiaceis^ capUe profunde anie- 
rius impresso confertim^ thorace iransversim eubquadraio crebre 
pnnciaiis\ elytris rugwUosis, obsoleiissime subeostaiis} oculie valde 
promintUis, — Long. 1^ — 1^ lin. 

Praecedenti facie simiilimus, eo multo minor, ocnlia magis pro« 
minentibus, thorace nitidiore paulo minus profunde, minus crelnre 
punctato palporumque maxillarium structura prae caeteris distinctos. 
Caput ut in illo constructum, fronte minus crebre punctata, mar» 
gine antico recte truucata; labro brevi^ transverso; oculis magis con- 
vexis, fortius prominnlis^ eorundem latere postico magis recto di- 
stinctius ovatis: palpis maxillaribns mediocribus, articulis secundo 
tertioque obconicis, hoc illo ultimoque sesqui breviore, ultimo obo- 
vato, apice acuminato, fuscis, tertio basi, quarto apice flavis; labia- 
libus fuscis, parvulis, articulis duobus primis minutis, ultimo majore^ 
ovalo, acuminato: antennarum articulis duobus primis plus minusve 
piceis, sexto-decimo minus aerratis, eorumdem angulo apicaii minus 
producto. Thorax structura illi pariter consimilis, relative attamen 
brevior, basi subaequaliter et latius rotundatusi, angulis posticis ob- 
tusis^ subrotundatis^ dorso iuaequalis, obsoleiius basi impreasus» 
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pnnciura minus profanda, disco praesertim, nitidior. Scutellam 
triangalare, apice acutiusculnm. leviter convexnin, obsolefias pun- 
ctulatum. Elytra structura aeqae coDformia, apice fant isper roiniis 
attenuata, crebre sabtiliter rugulosa, obsoletissime costalafa, param 
nitida. Corpus superne griseo-fu^co-piibescens, inferne nitidnlam. 
parcias fusco-villosum; stigmatibns protboracis plerumque conspicuis. 
minus exsertis: bisce pedibnsque cum coxis laete rnfo-^estaceis, tar- 
sis relative angastiorib'us, pro genere tenoiuscnlis. articulis fribas sat- 
tem ultimis fnscis: abdominis segmentum ventrale seplimum cum 
ano rnfo-tesfaceum, margine apicali leviter undulato, mntico. Sat 
frequens Cypro videtor. 

Duobns bisce speciebus mandibulae quamvis« ab apice longe, 
fortiter intus dentatae adpareant. Malacogasiro generi ob capitis 
fronte verticali, structurAm, oculos plus minusve ovatos, elytra ad 
suturam dehiscentia, apicem versus attenuata abdomineque breviora 
tribuere non haerui: iisdem capite pternmque reclinato instrumenta 
interiora cibaria accurate perlnstrare impar fui. 

Drilu» poBticua Schauf. Cypro quaedam specimina. 

Drilus reetus Scbanf. Cypro rarus. Veluti ilf. TruquU et 
rufipes ab europaeo, cypriae hae duo species a nostratibus Drilis 
corpore magis elongato posticeque magis attenuato discedunt, in bis 
vero elytra band dehiscentia, abdomen totum tegentia. Palpi maxiU 
lares in JD. posiico et reeto subcylindrici, in illo sat, in hoc valde 
elongati, aiiiculo ultimo, latere interno excepto, circumcirca in- 
tersecto. ex duobns quasi conflato: labiales filiformes, in rec/o prae- 
sertim. tenuiuscnli atqne elongati. 

Omnibus tarsorum articulus quartus superne cordiformis atque 
bilobus videtnr, at inferne petlicula apice integra simplex« productus. 

MELYEIHI. 

Apaioehru9 finvO'limbaius Muls. Duo spec. Cypro. ') 

Maiachins eryihropierus Er. quaedam in Syria specimina. 

MaL coccineu9 Er. Cypro band rarus. 

Mai, earnifex Er. Minus freq. Variat mas elytris, macula 
acotellari excepta, flavo-testaceis: foemina iisdem, praeter scutella- 
rem, marginali vitta minus angusta ab illa pone humeros proficiente, 
aequaliter apicem fere usque producta. 



') Apnlochrua flavo-limbatue Muls. Sardiniae etiam et 
Siciliae incola. 
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Maiachiue ornatus Fald. Unicum «pectinen synacam cura 
eo qaod in Dejeaniana collectione extat, capitis praasertim atructiira 
coDgruit; variat attamen statora paulisper minore, elytrorum ma- 
cala communi basi utrinque angoata^ emarginatim citius •aturam 
versus attenuata, inde trientem usqae posticam sabparailela, ad qua 
drantem ab apice triangalariter terminata; capite caeterum iiideoi 
ut in eo antennarumqoe articulis daobus primis construetis, secundo 
praesertioi fortiter introrsam dilatato, tertio qaartoque triangolari- 
bus, sequentibus sat fortiter serratis, iongioribus, nigris, primis qoa- 
tttor infra flavis. 

Malachius flabellaiue Friv. Cypro sat frequena. ' 

Malachiue /uliacioßue m. Septem specimiiia Cypria« om- 
nes foeminae, M. bipustulaio statura et forma vaide affinia^ hiace 
discedunt: capite inter oculos lineola transversim impresso , fronte 
inter antennas sat profunde excavata (multo attamen minus quam 
in omato Fald.)) nigro-virescente coiore angnlatim antice producto 
atque oculos circa, ad eorundem etiam marginem anticnm diffnsoy 
labro haud maculato: antennis yeluti in auHraUe Mols, foemina ab 
auctore delineatis, articulis primis subtus vis maculatis : thorace pro 
sexu admodum nitido, macula utrinque magna transversa ad angu- 
los auticos ornato: elytris apice latius rufo- maculatis, macula nen 
totum solummodo apicem occupante, interdum etiam breviter mar- 
ginem lateralem secus adscendente. Genia praecipue ante oculos 
prorsus nigris a lusUanico dignoscitur atque graeco. Kr. accedere 
videtur, a quo antennarum articulis dilatatis discrepat: ab au»lrali 
quocum canalicula anteriore fronfis tranaversim recte, non uti in 
hipuslulato arcuata, congruit, capitis reliqui forma thoracisque ma- 
culis magnis discedit. Quatuor, pariter foeminas, e Turcia olim D. 
Frivaldszky misit, unam Romae in viciniis lectam, in R. Musei col- 
lectione, cypriis adamussim conformes observavi. 

Malachius faustus Er. Cypro haud freq. 

Malachiusi cyprius m,: AeneO'Viresacene^ nitidua^ capite oh' 
iice^ ore antennisque bani a^tue flavU^ elytris parum mlidie^ apice 
flavo-maculatis^ integrie, — Long. !-}■ iio. 

Mas antennarum articuio primo incrassato, subquadrato, se- 
cuudo-quarto trianguiaribos , pauUtilum sensim ioE^loribus, qninto- 
septimo elongatis, angulo apicali interiore prpdu^cto serratis; fronia 
inter antennas corniculo armata, 

Statura parva, atque parallela, parum nitente M, labiato Br. 
quodammodo facie affiois, ni|^re*aenea8, virescens, capite tlioraceqne 
nitidolis, elytris subopacis, piiis Iongioribus atris, praeserüm.iu mare, 
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9uperDe sparsi«, pube densiore sericante inferne tectus. Caput ver- 
ticß obsolete longitudinaliter canaliculato^ fronte inter oculos, in 
mare profundius, bifoveolata, ob antennas in eadem approximaie in- 
sertaa eaa inter angustata, leviter in corniculum producta, ibidem 
in foemina latiuscula, subconvexa, longitudinaliter utrinque foveo- 
lata^ antice usqae ad antennarum insertionem (inter eas quoque et 
oculos in mare), flavum, cljpeo inaequali medioque longitudinalir 
ter ainuatim biplicato in mare, in foemina aequali \ mandibulis apice 
palpisque plus minusve infuscatis, Antennae corporis dimidium in 
mare panlo superantes, illud in foemina vix attingentes, in hac sim- 
plices, nigrae, articulo primo maris supra aeneo, infra articulis qua- 
taor primis flavis. Thorax transversim snbquadratus, lateribus prae- 
sertim in foemina rectis, basin versus nonnibil in mare angustatns, 
transversim modice convexus,. ad angulos posticos obsolete reflexus. 
Eljtra in utroque sexu parallela, summo apice tantisper in mare 
attenuata, leviter in foemina rotundatim ampliata^ in hac sub^ 
nitida, in illo opaca evidentiusque rugulosa, macola apicali flava 
parva notata. Corpus infra cum pedibus nigro-virescens, epimeris 
concoloribos, prosterni margine antico, vesiculis abdominisque mar- 
g^nibus anguste rufo-flavescentibus. 

Malachiua assimilis Er.: Viridis^ vel caeru/etM, epistO" 
maie^ genU aniennisque subius flavis j^ ihoraciß macula ad angtdos 
atUicos eltfirorum^ue apice rufls, — Long. 2^ — 2| lin. 

Mas: anietinanan articulo primo incrassaio^ Mongo-^tutdrato, 
Ineditam verisimiliter, atque hoc nomine signatam in K. Mu* 
saei collectione Caucasicfim speciem, in Syria et Cypro etiam sat 
pbviam^ eii^aminavi. 

. M, sardoo £r. corporis, capitis praesertim, structura valde affi<* 
nis, eodem paulo major, antennis relative Iqngioribus tboracequ« 
solo margine antico ruib distinctus. Caput ad antennarum iosertio« 
nem usque utrinque^ eas praeter medio late virescens, antice (fUm 
ore et genis ad oculorujm usqiie ms^rginem internum pone antennas 
utrini}ue flavom, epistomatis et maodibularum apice, labro basi pal? 
pisque totis atris, Antennae corporis dimidium in mare superan* 
tes, in foemina attingentes, simplices^ huic articulis quarto-sexto 
[M'aesertim validiusculis, primo in mare ma^q, inferne dilatato^ ob» 
loo(^o*subquadrato, secundo subtriangu}ari, brevi, tertio hoc duplo 
Ipogiore, obconlco, quarlo praecedente paulo breviore, eodem' reli* 
quis fere longioribus, apicem versus sensim gracilioribus, quarlo* 
sexto inferne obsplete emarginatis «tque c^m duobus sequentibus 
apice, sensim minus, dentatis, omnibus inferne flavo -testaceis, ulti- 
mis tribus filiformibos fuacia; triboa primis tantummodo in foemina 

B«rL Batonol. Z«it0«br. XV. 5 
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flayescentibos. Orbitis aDtennariis in mare magis elevatia, fronte 
inter eas eyidentius atrinque canaliculafa, medio sat late deplanata^ 
subrugosa; eadem in foemina inter ocalos transvenim snicatuta, 
late inter antennas deplanata, nitidala, subtiliter punctolata. Tho* 
rax ejusdem fere ac in eardoo structurae, ad angulos tantum anti- 
C08 rnfo-limbatns; elytris itidem apice mfo - macniatis , in otroqae 
sexa integris. Pedes concolores, coxarnm snmmo apice fiavo. 

In eardoo capat antice flayam, saepins rafnm, immacnlatam, 
spatio inter antennas et oculos atque genis ante horum margiaem 
anticum nigro- aeneis; palpi plernmqne flavi articnlo ultimo atro; 
antennaram articnlos primos in utroque sezu concolor. 

Malaehiue macuUventrie Chevrolat. Cypro rarns. 

MaL humeralie Reiche. Vnicum e Syria. 

Malaehiue iridicoUie Mars.: Viridie^ ore^ thoracie mar- 
gine iaterali eiytrieque apice flavie\ fronte antice emarginaiim trten- 
caia. — Long. 2| lin. 

Cypro et Syria band frequens. 

Mas fronte anterins late rotandatim sat profunde emarginata, 
epistomate magno, submgoso; antennarum articulis quatuor primis 
modice diiatatis; elytris apice retusis intrusisque, ad angulum inte- 
riorem late nigris, biplicatis. 

Mal, marginello facie similis eodemque mutto minor, vire- 
scens, capite antice cum genis, ore toto palpisque flavis, bis articulo 
ultimo mandibulisqne apice nigris: fronte in ntroqne sexu ultra an- 
tennas brevi, rotundatim in mare emarginata, unde epistoma valde 
detectum longitudinaliter rngulosum, in foemina lineola transversa, 
leviter arcuata terminata: antennae longiusculae, corporis dimidium 
in mare longo, in foemina tantisper superantes, articulis primo, ter- 
tio quartoque in illo obconicis (secnndo brevi, subfriangulari), in- 
ferne parum incrassatis, sequentibus subcylindricis, simplicibus in 
foemina; nigro-yirescentes in utroque sexu atque concolores. Tho- 
rax structura marginello consimilis, relative attamen paulisper bre- 
vior, limbo marginali, pone medium praecipue, angustiore. Elytra 
quoque breviora, maris apice retusa, latius flavescentia, intrusa, se- 
tulis destituta, sed ad angulum interiorem appendice. atra, foliacea, 
biplicata munita; foeminae apice rotundata; in utroque sexu paral- 
lela. Corpus infra viridi-caernlescens, prosterno, abdomine longitu- 
dinaliter medio, ejus segmentorum marginibus angnste, tibiis anticis 
apice tarsisque anterioribus mfescentibus. 

Speciem hanc nomine: Jlf. exeiene descripseram, at postinde 
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ab iridicolli Mars, haud vel vix differre mihi compertam: pro sexas 
distinctione nuper ällata valeant. 

Anthocomus Manguinolentus Fabr., raras. 

Anth. equesiris Fabr., sat frequens Cypro; variat in omoi- 
bas antennis, foemioae praesertira, paulisper longioribusi elytris 
rafo-, saepius fiavo - testaceis , macula commani infra medium plus 
minusve parva, interdam obliterata, solummodo notatis; pedibus e 
contra obscurioribas, tibiis mediis apice parum, femoribus aoticis 
tibiisque iisdem dimidio apicali cum tarsis testaceis. 

Anth, fasciatuM Lin., rarus. 

AnihocomuB crassicornis m.; Niger y subnitidus^ Julvih 
pubescensy elytris rußs^ basi lote sinuatim /asciaque tramversa pO' 
stica undulala nigris, — Long 1^ lin. 

Mas antennarum articulis terlio-sexto leviter incrassatis, Serra- 
tia, seplimo magno, pariter ac duo sequentes sabcylindrico, crassio- 
sculo, superne aute apicem foveolato. 

Anth, equestris statura, niger vel nigro - aenens , fronte subde- 
pressa iateque foveolata, epistomate iabroque apice plus minusve 
obscure rufescentibus; antennae nigrae, maris articulis primo apice, 
secundo tertioque penitus, quarto basi infra flavescentibus , primo 
obconico, apice rotundato, secundo minore, obovato, tertio-sexto 
triangularibus, serratis, tertio quartoque crassioribus, septimo ma- 
gno,, subcyliudrico , octavo-nono eo sensim minoribus, cylindricis, 
tribns bisce subcompressis, superne foveola excavatis, penultimo 
oltimoque filiformibus , hoc illo duplo longiore: foeminae in unica 
deiiciiint. Thorax veiati in equestri constrnctus, paullulum lon- 
gior. Elytra paulisper relative angustiora^ maris parallela, foemi- 
nae apicem versus paullulum ampliata, rufa, basi omnino atqne si- 
nuatim, fascia pone medium lata, undulata nigra, apice rufa con- 
junctimque, in utroque sexu rotundata; pube brevi tenuique 
fblva obsita. Corpus infra nigro- subaeneum, griseo - villosum, 
mesosterui epimeris flavis^ tibiis apice tarsisque piceis. Abdo- 
minis in mare segmentum dorsale ultimum apicem versus parum 
attennatum, apice late rotundato - subtruncatam , foeminae apicem 
Versus angustatnm apiceque rotundatum. 

Duo specimina e Syria. 

Mas elytris apice integris, foemina thorace longiore, lateribus 
magis rectis sl Jasciato praeter picturam distinguitur. 

Ebaeus flavobuUatus Mars. Cypro et Beryto frequens, 
verisimiliter in tota Syria. 

6* 
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Hypehaeus scilulus Er. Cypro sat freqaens. 

Hypebaeusl cyanipennis m.: Nigro-eyaneus^ ore^ aniennU 
basi^ pedibus pro parle ihoraceque iransver$im subeUipiico-rufo-ie^ 
Haceis^ elytris 8ubglobo$U, cyaneis^ subiUUer Bai profunde crebre^ 
(jfue punctatis, — Long, f lin. Syria. 

Qaodam cam dubio unicum foemioeum specimen Hypebaeo re- 
feram, cai palporum maxillarium articulo ultimo attenuato-subtrun- 
cato, thoracis margine ad angulos posticos baud reflexo, corpore 
alato accedit, H. flavicolU potius quam Ebaei minoribos speciebas 
structura affinis, elytris veluti in Charopo postice ampliatia, valde 
convexia. Caput uigro - cy auenm , ore obscure rufescente, palpo- 
rum articulo ultimo fuaco: anteoiiae monilifqrmes , fuscae, ariiculis 
quinque primis rufescentibus. Thorax trausversim snbelliptieus, 
forma fere uti in ßavicolU^ evidenter vero brevior, baai cum angu- 
lis posticis aequalius rotundatus tenuissimeque marginatusj subtilia* 
sime punctulatus, flavo-rnfescens, nitidus. Eiytra basi thoracis prope 
latitudine, humeris leviter prominulis, a basi ipsa apicem versus 
sensim sat ampliata dorsoque convexa, subtiliter, sat crebre modi- 
ceque profunde punctata, laete nigro-cyanea. Pedes fusci, quatuor 
anteriorum genubus tibiisque rufo-testaceis; abdomen apice nigrum. 
Corporis pubescentia, specimine fortasse detrito. vix perspicua. 

A scilulo et flavicoUi elytris convexioribus minus deuse et mi* 
nus subtiliter punctatis prae caeteris discedit, quemadmodum elytro- 
rum quoque minus subtili punctura ab a/fini Lucas distinctns videtar» 

Hyp, {Anihonomue) veeiculiger Mars. Ex descriptione 
vix est quod de specie dubitem; descripto mare foemina paulo ple- 
rumque major, antennis aliquantulum gracilioribus , pedibus cum 
CQxis anterioribus rufo • testaceis , posticorum fenioribus basi tarsis-r 
que Omnibus apice infuscatis; elytris apicem versus leniter amplia» 
tis, intensius cyaneis, anguio apicali late rufo (in tripariUi foemina 
ea late flavo-marginata Auetor tradit). Illatione, ni fallor, speciem 
Anihocomo referendam a plaeclari Auctoris sententia dissentire li- 
ceat, corporis enimvero totius aflinitatibus^ palporum maxillarium 
articulo ultimo in mare latiusculo, subcompresso, apice truncato, 
foeminae haud acuminato, elytris in illo apice haud intrusis, callo 
apicali appendiceque parum dissimiliter ac in ßamcolli^ scUnlo et 
mylabriHo conformatis, tborace dem um ftavicolli forma consono Hy- 
pebaeo generi tribuendam potius dicerem. Mas segmento dorsal! 
ultimo flavo, apice bifido. 

Variat fronte anterius plus minusve rufescente* Cypro et BerytQ 
haud rarus. 
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Hyp ehaeua mylahrinus m,: Niger ^ vel nigro-vireseens^ pube 
subiili indulus^ aniennis hasi pedifmsque ru/o-iesiaceis^ elyiris aub- 
iilisßitne punctatis^ nigris^ fascia undulaia transversa apiceque fla- 
vis. — Long. 1 lin. Cypro et Beryto sat frequens. 

Mas subparallelns, antennis validiasculis , articolo primo Digro; 
palpis iiiaxi1Ia.riba8 articulo apicali oblongo-ovato, subcoropresso, 
apice truncato; elytris macula apicali pallida, obloogo-ovaia ad trien- 
tem usqae in singqlo adscendente ornatis, ante apicem attenuatis, 
apice intFa callam appendicülatis^ appendice cochleariformi^ reflexa; 
coxis femoribusqae basi plas minosve infuscatis. 

Foemina antennis dilatioribus; palpis maxillaribus articolo ul- 
fimo subovali, band compresso, sobtruncato; elytris apicero versus 
sensim modice ampliatis, angnlo apicali in singalo rotundato, flavo; 
femoribas posticis basi leviter, anterioribus vix infuscatis. H. fla- 
vieolUs statura eique structnra summa affinitate proximus, snbtilis- 
sime flavo-pnbescens , niger, capite thoraceque leviier virescentibus, 
illö fronte deplanat«., hoc disco snbaequali leviterqne conveko, ni- 
tidis, vis perspicne ponctulatis. Os com palpis fuscum. Thorax 
latitndine parom brevior, lateribos ante mediom fortiter, apice mi- 
nns Totondatos, basi media sobrecte trnncatos, otrinque com an- 
galU posticis in mare minos, in foemina latius rotondatos, basi la- 
teribus()|oe marginatos, margine elevatulo, ante scotellom plos mi- 
nosve foveolatos. Elytra basi tborace panlisper latiora, homeris 
prominulis, sotoram secus dorso longitodinaliter, evidentios in mare, 
sübimpressa, sobtiliter, sat dense, aeqoe fere ac in flavicolli pon- 
ctata, nigra; fascia lata communi ante medium, anterius oblique, 
postice sobrecte nndolata, ad sutnram interdum etiam interrupta, 
flava ornata, apice, ati dictum, plos minosve palHdo- vel flavo-ma- 
culata. . Corpus infra nigrum, pedibos testaceis, tarsis anticis in otro- 
qoe sexo simplicibos, qainqoe-articolatis. 

Charopua /ormicarius Reiche. Una e Syria foemina tho- 
racis elytrojrumqoe singulari forma insignis^ capitis palporomqoe 
maxillariom sti^octopa, bis articolo ultimo acominato ad hoc reapse 
genus propios conferre videtor; prosternüm ei qoam in af&nibos 
magis explicatom. 

Boiinoeodipnis ohsoleius Er. Cypro freqoens: variat ca- 
pite thoraceqoe rofo-testaceis, illo vertice infoscato. 

Troglopa marginatus Wahl. Qnaedam specimina Cypro. 

Coloies (Aniidipnis Mars.) palpator Mars. Tria speci- 
mina Cypro^ ex qoibos foemina, capite, thorace, antennisj apice ex- 
eepto pedibosque rofo- testaceis. uti ab anctore species designata; 
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normalis porro in utroque sezu pictara videtar capitis vertice, tbo- 
racis vilta longitudinali lata antenDarumque dimidio apicali nigris; 
ferooribus medio^ tibiis posticis basi tarsisqae posterioribas apice 
fascis« Mas palporum maxillariam articulo altimo maximo, trigono 
fusco-que maculato insignis, at penultimo brevi, inferne retrorsum 
fortiter dilafato, dilatationis apice rotundato: foemina antennis panl- 
Inlam brevioribus, palporum maxillarium articulo ultimo compresso, 
obovato, apicem versus leviter dilatato apiceque late truncato; ely- 
tris nigris, margine laterali tenui, apicali latiore, longe tarnen bre« 
vins quam in mare, rufo testaceis; abdominis segmento ultimo dor« 
sali et ventrali oblongo-attenuatis, apice truncatis, flavis; tarsis an- 
ticis quinque-articulatis ; iisdem in mare quadriarticnlatis, articulia 
tribus primis longitudine sensim descrescentibus. 

Colotes flavocinctus Mars. Cypro et Syria vulgaris vide« 
tur, plurimis, quae observavi, ab auctoris descriptione dilutiore pi- 
ctura variat: flavo-testaceus, nempe, capite usque ad oculorum me- 
dium in mare, antennas usque in foemina atro, antennis vis apice 
infuscatis, thorace laete rufo - testaceo, litura lata media, distincta^ 
atra; elytris macula magna basal! communi, subtriangulari , aliaque 
pone medium subtransversa vel obovali majore minoreve in singulo 
ornatis, sutura, saltem anguste, margine laterali apiceque late ma- 
culam posticam circa in omnibus flavis. Corpus infra nigrum, tho- 
race subtus, mesosterno pedibusqur cum coxis anticis rufo-testaceis, 
femoribus posticis rarius leviter infuscatis. 

Coloies anthicinus m,: Flavo-pubescens ^ niger, ore^ anien^ 
narum basi^ pedibus pro parle efyirorumque fctscia media flavo - te- 
staceis; elytris subtiliter^ minus dense punctatis, — Long. 7 lin. 
Cypro et Beryto band rarus. 

Mas capite utrinque sub antennis ante ocalos valde excavato, 
oculis, inferne praesertim, fortiter prominulis^ fronte anterius angu- 
gnstata, subquadrata, convexiuscula, cum epistomate oreqne toto 
flava; palporum maxillarium articulo secundo conico (tarsorum an« 
ticorum articuli primi longitudine), tertio magno, sphaerico, quarta 
ejusdem margini basali anteriori inserto, aeque magno, at sesqui 
longiore, basi crassulo recteque Iruncato, ab inde compresso, inferne 
piano, leviter supra excavato, apicem versus tenuiter attenuato, 
apice late rotundato: foemina capite ab oculis apicem versus sensim 
attenuato, atro, epistomate labroque fusco-testaceis; palporum maxil- 
larium articulo ultimo elongato, subcompresso, apicem versus band 
dilatato apiceque subtruncato, fusco. C. maculato minor, ei forma 
parum dissimilis; corpore in utroque sexu paulisper minus ampliato, 
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tarnen band recte parallele, thoracis margioe antico leWier produ- 
cto, eljtris longe sobiilias minnsqne profunde ponctatis, callo mar- 
gioali tenuiore, palporum maxillarium structara praeter pietaram 
distioctas. Caput uti in illo fere constructum , angnstins in mare 
ultra oculos flavam, profundius utrinque ante eos excavatum, ocu- 
lia inferne super genas angulatim prominulis; antennae articulo 
primo elongato, evidentius in mare subclaviformi, sequentibus tri- 
bus (quam in macuUäo relative brevioribus) conjunctim longitudine 
subaeqnali, eis pariter flavo • testaceo, reliquis fuscis. Thorax, uti 
Caput, omnium snbtilissime alutaceus, band perspicue punctatus» 
transversim fere ellipticus, lateribus fortiter et late cum basi ro- 
tundatus, apice leviter utrinque, oblique medio, producto-subrotunda- 
ius, modice transversim convesus, lateribus posticeque tenuissime 
marginatus, concolor. Elytra humeris leviter prominulis, apicem 
versus tantisper ampliata, margine laterali tenuiter breviterque co- 
stulata, dorso longitudinaliter parum convexa, apice singnlo late ro- 
tundato; subtiliter parum profunde et minus crebre, fere uti in An" 
iidi/mo gaibula punctata, punctis basi apiceque obsoletis, parum 
dense fulvo-pubescentia, nigra, fascia communi transversa in eorun- 
dem quadrante ante medium flava, integra, quandoque ad suturam 
interdum interrupta atque in triangulum transversum ab ea in sin- 
gnlo eljtro recedente ornata. Corpus infra nigrum, coxis anterio- 
ribus pedibusque rufo- vel flavo- testaceis, femoribus anlerioribus pa- 
rum ^ posticis roagis infuscatis: abdominis segmentis anguste testa- 
ceo - marginatis , dorsali ultimo in mare longiusculo, subparallelo, 
apice rotundatim truncato, in foemtna breviore, apice medio levi- 
ter exciso. 

A praecedente thoracis praecipue forma elytrisque subtilius et 
minus profunde punctatis praeter picturam nee non capitis in mare 
structnram distinctus. 
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Berge's Schmetterlingsbuch. Vierte Auflage. Gänzlich um- 
gearbeitet und vermehrt von H. y. He ine mann. Stutt* 
gart. Jul. Hoffmann (H. Thienemann's Verlag). 1870« 

Dies vor Karzern erschienene Bach ist in seiner Art so ausge- 
zeichnet, dafs es nicht nnr allen Anfängern der Schmetterlingsknnde 
auf das Wärmste empfohlen werden kann, sondern es enthält aach 
für jeden älteren Sammler viel Lehrreiches, und sollte in keiner 
lepidopterologischen Bibliothek fehlen. Es bildet In gewissem Sinne 
eine Art von Snpplemejit zn dem in den Händen der meisten deut- 
schen Schmetterlingsaromler befindlichen 'Werk: ^Die Schmetter- 
linge Deutschlands und der Schweiz, systematisch bearbeitet von 
H. V. Heinemann^, der auch dies Buch, ich möchte nicht sagen 
„gänzlich umgearbeitet^ sondern „ganz neu bearbeitet*' hat. Ja 
der That finden wir hier fast gar nichts mehr von dem vor, v^as 
in den ersten beiden Auflagen des Berge'schen Schmetterlings-Bncbes 
enthalten ist, da bereits in der guten dritten Auflage nicht nnr 
der Text völlig geändert, sondern auch die meisten Tafeln ganz 
nen waren. Der in der lepidopterologischen Welt rühmlichst be- 
kannte Name des jetzigen Bearbeiters, H. v. Heinemann, macht ei- 
gentlich eine Empfehlung dieses Buches ganz unnötbig, und will 
ich durch eine kurze Besprechung desselben nur darauf aufmerksam 
machen, dafs ein solches von vielen Seiten längst gewünschtes Buch 
erschienen ist. Dasselbe dfirfte vielleicht mit einem Gatalog und 
einer entomologiscfaen Zeitschrift zusammen die ausschliefsliche lepi- 
dopterologiscbe Litteratur vieler Scbmetterlingsfreunde bilden, und 
in der That genfigt es auch dazu bis zu einem gewissen Punkte 
völlig. 

Das in grofs Quart-Format erschienene Buch zeigt in dem mir 
vorliegenden Exemplar nicht nur einen sehr guten Druck, sondern 
auch ein ausgezeichnetes Papier. Es bat, anfser Vorwort und Titel, 
290 Seiten, während die dritte Auflage davon nur 194 enthält. 
Es führt gleichfalls 50 Tafeln mit 900 gut kolorirten Abbildungen 
von Schmetterlingen und Raupen, die zum Theil sogair. ausgezeichnet 
genannt werden können, und fast ausnahmslos die Thiere auf den 
ersten Blick erkennen lassen. Jedenfalls sind diese Abbildungen 
meist eben so gut wie in manchen grofsen, sehr theuren Werken, 
öfters sogar bedeutend besser. Wie der Verleger ein solches Buch 
mit einer solchen Anzahl so gut kolorirter Tafeln für den öberans 
billigen Preis von 6 Thir. 18 Sgr. liefern kann, ist kaum begreiflich, 
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und mufs er da jedenialh aof ein^n starken Absaf« rechnen, der 
aach nicht fehlen kann, wenn die Vorznglichkeit des Werks erst 
in weiteren Kreisen bekannt wird. 

In der Einleitung wird zunächst über die Stellang der Schmet- 
terlinge im System, und über deren verschiedene Zustände, beson- 
ders über die Raupen und das vollkommene Insekt sehr klar und 
ausführlich gesprochen. Auch über die Lebensweise, Lebensdauer, 
Verbreitung, Nutzen und Schaden, Feinde und Krankheiten der 
SchmetlerliDge und Raupen finden wir mehr oder minder ausführ- 
liche und belehrende Notizen. Dann folgen einige systematische 
Bemerkungen, so wie das Anfuhren der hauptsächlichsten lepidop- 
terologischen Litterat ur über die Arten Deutschlands und der Schweiz. 
Endlich haben wir noch auf 36 Seiten sehr ausführliche Bespre- 
chungen über Fang, Zucht, Zubereitung und Aufbewahrung der 
Schmetterlinge und Raupen, wonach selbst ein völlig isolirter An- 
fänger Im Stande ist, sich mit Erfolg eine Schmetterlingssammlnng 
anzulegen, und woraus selbst alte, bewährte Sammler, die nicht ein- 
seilig ihre Methode für die beste halten, manches Nützliche lernen 
künnen. Von Seite 62 — 83 wird- eine Uebersicht der Familien, 
Gruppen und Gattungen gegeben, wo jede derselben kurz ond deut- 
lich diagnosirt wird , so dafs man sieh über das Charakteristische 
derselben genau unterrichten kann, was den meisten Sammlern sehr 
erwünscht sein wird. Die Systematik ist im Wesentlichen die von 
Herrich -Sefaäffer mit Modifikationen* nach Lederer,. Speyer und an- 
dern neueren Autoren. 

Endlich folgt nun von Seite 84— 275 der speclelle Theil, d. h. 
die Beschreibung der einzelnen Arten von den meisten Grofsschmet» 
terlingen Deutschlands und der Schweiz, so wie einiger and.erer 
hervorragender europäischer Arten. Die wenigen Kleinschmetter- 
linge, welobe- die früheren Auflagen dieses Buchs enthielten, sind 
lieber ganz fortgeläsaen worden, da sie auch nicht annähernd einen 
Begriff von dem Umfang derselben, oder eine Orientirung in dieser 
grofsen Gruppe 'geben konnten. Dafür sind die Grofsschmetterlinge 
desto ansführlicher behandelt, und finden wir bei jeder Art. eine 
kurze, aber völlig ausreichende Beschreibung des Schmetterlings, 
so wie besonders* aueh der Raupe desselben, wo solche bekannt war, 
mit Angabe der Futterpflanze der letzteren, der Erscheinungszeit,' 
der Fundorte u. s. w. Um nur ein Beispiel anzuführen, so sind 
Jn diesem Buch von der letzten Gattung, £«/>IM0Cta, 65 Arten anU 
gezählt und beschrieben, von denen bei 57 Arten Angaben über 
die Raupen vorhanden sind. Endlich folgt noch ein alphabetisches 
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Register der im Bach besprochenen Arien » so wie die Erklftrung 
der Tafeln. 

Möge dies f&r fast jeden Schmetterlingssammler nötzliche Buch 
die Grandlage manches tüchtigen lepidopterologischen Forschers wer- 
den! Möge es für viele andere die Veranlassnng sein, dats sie ihre 
freie Zeit den schönen, leichtgeflögelten Geschöpfen in der herrli- 
chen Natur widmen, statt dieselbe in dumpfen Räumen mit Bier- 
trinken oder andern die Gesundheit and Moral noch mehr schädi- 
genden Unterhaltungen zu Terbringen! Das ist mein aufrichtiger 
Wunsch. 

Dresden, 20. December 1870. 

Dr. O« Staadinger. 



Die mitteleuropäischen Gallen in Wort und Bild Ton Dr. 
Gustav L. Mayr. Erste Hälfte. Wien 1870. (O. Ge- 
rold's Sohn.) 34 S. 4 Ta£ 

Das sehr Terdienstliche Werkchen hat sich, wie bereits der 
Titel angiebt, zur Aufgabe gestellt, Beschreibungen und Abbildungen 
der in Mitteleuropa vorkommenden Gallen zu geben. Die Gallen 
werden in Wurzel-, Rinden-^ Knospen-, Blatt-, Staubblüten- und Frucht- 
Gallen eingetheilt und 46 Gallen aus den 3 ersten Abtheilungen in 
der vorliegenden ersten Hälfte (S* 6 — 34) beschrieben, und Tafel 
I — IV. recht charakteristisch abgebildet; davon sind 2 Wurzel-, 
7 Rinden-, die übrigen Knospen-Gallen; die Abbildungen der beiden 
ersteren füllen Taf. I., die Knospen-Gallen Taf. II — IV. Jedenfalls 
ist das Studium der Gallen von besonderem Interesse und vorzugs- 
weise geeignet den Beobachtungssinn jfingerer Entomologen zu 
wecken, und den jungen Sammler schnell und unbewufst zu einem 
tüchtigen Beobachter zu erziehen. Aber auch der Fachmann wird 
die sorgfältige Zusammenstellung des Materials mit grofsem Interesse 
verfolgen und so wenig entbehren können, dafs ein ausfQhrlicheres 
Referat hier sehr wohl erspart werden kann. — 

Brieflicher Mittheilung zufolge war der fleifsige Verfasser im 
Sommer 1870 mit einer Revision der Dufour'schen Belostomiden- 
Typen beschäftigt ; eine Species war von Dufour als neu aufgestellt, 
weil das betreffende Stück ganz mit Schmutz bedeckt war! 

Die Formicidae Novogranadenses sollen muthmafslich bereits 
die Presse verlassen haben. 

Der Fortsetzung der Synergus -Arheii stellen sich immer neue 
Schwierigkeiten entgegen. 

G. Kraats* 



Beiträge zur Kenntnifs der Malacodermen- 
Fauna von Corsica, Sardinien und Sicilien 



von 
H, V. Kiesenweiter in Baatzeo. 



Dl 



ie interessanten Notizen, welche Herr Baudi di Selve in die- 
sen Blättern über die Coleopterenfauna von Cypern veröiTeDtlicht 
nnd in denen er auch zahlreiche und werthvoUe Beiträge über italie- 
nische Malacodermen mitgetheilt hat, veranlassen mich, auch meiner- 
seits in dem Nachfolgenden eine Aufzählung der neuen oder weniger 
bekannten, in meiner Sammlung enthaltenen Vertreter der Malacoder- 
men-Gruppe von den in der lleberschrift genannten grofsen italieni- 
schen Inseln za geben. Von den neuen Arten werden hier nur die 
Diagnosen gegeben, die Beschreibungen sind in Küster^s Käf. Europ. 
Heft XXIX« enthalten, welches im Frühjahr 1871 ausgegeben wird. 
Die Fauna der Inseln, namentlich die von Sardinien,, ist nicht 
nur sehr reich an ausgezeichneten Formen, sondern sie hat auch 
durch Gene^s und Erichson^s Arbeiten ein besonderes classisches In- 
teresse. Ueberdem füllt die gegenwärtige kleine Arbeit mit den in 
dieser Zeitschrift bereits gegebenen Bearbeitungen der Griechischen 
und Spanischen Malacodermen eine in der entomologischen Kennt- 
nifs Sudeuropas noch gebliebene Lücke aus. Einzelne dem Süden 
Italiens angehörende Arten sind bei dieser Gelegenheit mit beschrie* 
ben worden, sowie, der Vergleichung wegen, einige der italienischen 
Fauna fremde Arten. Das Material haben vorzugsweise Raymond^s 
erfolgreiche Sammlungen in Corsica und Sardinien geboten. Die 
Arten ans Corsica verdanke ich fast ohne Ausnahme der uneigen- 
nützigen Freigebigkeit der Herren Grenier und Bonvouloir. Es ist 
mir eine angenehme Pflicht, diesen, auch um die deutsche Entomo- 
logie vielfach verdienten Forschern dafür den wärmsten Dank aus- 
zusprechen. 
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Helodee Tournitfri n. 8p. (S. 88). Sardinien. (Raymond*) 

Cyphon impresaue: EiongaiO'Ovatus^ aubdepreeeue^ grieeo- 
pubescens, piceua^ aniennis baei^ pedibus^ prothoraceque iesiaceis^ 
elytris minua denae foriiua pundaiia^ aequaliier aubconvexia^ ad «u- 
iuram longiiudinalUer depreaaxia, — Long 2^^— 3 mill. 

Femina: ad auturam pone acuiellum et ante apicem utrinque 
profunde oblique impreaaa^ et aubiiliaaime punctulata. 

Von Raymond in Sardinien gesammelt. 

Ctfphott variabilia. Einige ansebnlicbe Ex. von Sardinien. 

Lampyris Luaitanica Jaeq. Dnv. Glan. ent. t. p. 11. fig. I. 
cf 2. Sardinien (Raymond). . 

Lampyria Lareynii 3', Duv. eod. p. 12. cJ^ 9. Corsica, Sar- 
dinien (Raymond). 

Malthinua armipea:^) Teaiaceo-flavua^ capite baai valde attä- 
nuato, macula magna frontali nigra ; prolhorace macula longitudinaU 
ante apicem conatricta nigra^ vix tranaverao^ antroraum magia^ po- 
atice parum angualaio^ laterihua leviter rotundatia ; elytria apice aiä- 
phureO'gultatia^ atriato-punctatia, pedibua Jerugineo-flavia, — Long. 
4— 4i mill. 

Mas: tibiia poaticia media curvatia^ margine intemo profunde 
eroaia. 

Von Raymond auf Sardinien entdeckt. 

Malthinua aordidua: Teataceo-flavua ^ oculia nigriä^ elytria 
infuacaiia^ antennia tenuioribua, corporia dimidlum auperantibua^ ca- 
pite lato^ baai. modice altenuato; prolhorace avhquadrato^ antroraum 
magia^ baain veraua minua angualato^ canaliculato, — Long. 3— 3| 
millim. 

Mas: tibiia poaticia margine intemo apicem veraua leviter an' 
gulato'dilatat ia. 

Von Berm vom Brück in Toscana entdeckt. 



') Die flache Ansrandang des Innetirandes der Schenkel (nicht der 
Schienen) theilt M, armipei mit einer Art ans Algier: 

Malthinua laeaun Flavuit capiie nigroy baai vaUte anguatato^ mn- 
Uet albido; prolhorace aühquadrato^ antice angvatato^ vitta magna lata longi» 
iudinafi nigra; elytria apice iulphureo-guttatia, circa acutellum^ autura et 
apicem venua infutcatis^ ttriatö'puneiatia\ pedibua tubferrugineo-flavia. -^ 
Long 3^^ mill. 

Mas: femoribus potticis tubtus lata emarginatii, butin versua angulatii, 
tibiis poiticii medio aubcurvatist leviter rotundato-emärginatit. 

Ein einzelnes Männchen aus Algerien, Constantine, von Herrn Henon 
mitgetheilt. 
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Malihinus filicornis. Vod Raymond nicht selten in Sar- 
dinien gesammelt. Aach in Mittel- und Süditalien, sowie auf Sici- 
lien verbreitet. 

Malihinut Sicanuä: Tesiaceo^JlavuSf capiiia basi atienuaii 
veriice proihoraceque iaieribua ifstaceo^ antennis apicem versus^ geni- 
culisque posier iori6u0 nigrU^ eh^lris apice sulphureo-guHatis^ suiura 
6| ante apicem loie it\fuscatiß, fAsolete punciulalo-mgulosisy vix 
suhsiriaiis'^ prothorace longiiudine vix laiiore^ aniice angusiaio. — 
houg. Si—i mill. 

Mas: iibiis paHicis media leviier curvalts, margine interna vix 
emarginaiis. 

Femina: oculis minus prominulis^ capite minus lato^ fronte 
ie9tacea^ pedihus simplicihus etc. differt. 

Von Herrn von Rottenberg auf Sicilien endeckt. 

Malihodes cruciatus. Auf Sardinien, wie es scheint, nicht 
gerade selten. 

Malihodes Raymondi: Piceo-niger^ subiiliier pubescens^ 
are protkoraceque teslaceis^ hoc mactda fusca cruciato^ transversim 
quadraio\ niiiduioj elytris apic0 sulphureo - guttaiis, — Long. 
3 — 3i milL 

Mas: segmento dorsali ante-penullimo magno ^ apice profunde 
roiundatim eroso^ angulis anticis in laciniam redam^ apice subhor 
maiam producti^^ uliimis duobus parvis simpUcibus; ventralibus pen- 
uttimo rotundato, emarginatOy ultimo siylum lon^orem^ media leviier 
curvatnm^ apice triangulariter excisum formanie, 

Sardinien. 

Malihodes tenax: Nigevj subtilissime griseo'-pubescens^ pro- 
thorace testaceo^ macula/usca cruciaio^ elytris lijoido^pellncidisj apice 
ßavO'guttatis^ antennis maris corpore subae^ualibus, — Long. 3^ mill. 

Mas: segmentis dorsalibus ante^penultimo apice täte rotundato- 
emarginaio^ angulis anticis in lobum linearem^ apice rotundatum 
porrectis^ uliimis duobus parvis simplicibus*^ ventralibus penuliimo 
roiut^datO'enwrginaia, Ipbis lateralibus rotundatis^ ultimo stylum le- 
viter sinuatO'Curvatum^ ajiice incrassatumj dilatatum et triangula- 
rüer excisum exhibenie. 

Von Raymond auf Corsica gesammelt, von Perris freundlichst 
mitgetheilt. 

Malihodes mendax: S/uhtiliter pubeticens^ antennis maris cor* 
pore longioribusj prothoracis margine basali ei elytrorum gutta api- 
coli sulphureis, — Long. 2^ lin. 

Mas: S^meniis uliimis dorsalibus modice elongatisy ultimo an- 
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guslaio^ apice iriangulariier titct^o, laieribus denU deorsum vergenie 
instructo; ventralibus penuliimo profunde emarginaiOj laieri6tte 1ö» 
bato-producio^ uUimo siyloe duoe^ basi disianiee, ad forcipie insttnr 
curvaios^ exhibente. 

Ein einziges, von Raymond auf Corsica gesammeltes, mir von 
Herrn von Bouvonloir gfitigst mitgetheilfes StQck. 

Malthodes bifurcatus Ksvf. Mon. Sicilien von Scbiödte ge- 
sammelt. 

Malthodea diecicoUie Bandi Berliner ent. Zeitschr. 1859. 
p. 3(^ = meridianus Muls. Rey Col. Fr. Mollip. p. 402. 12. 

Ma lihodee epeciabilis: Tesiaceus^ capiie prolhorocisque viftä 
media nigrie^ elytrie grieeis^ apice sulphureie^ prothorace quadraio^ 
antennis validioribusj corpore parum brevioribus. — Long. 5 mill. 

Mas: segmenlo doreali penultimo magno ^ apice profunde roinn^ 
datim ero«o, ultimo parva eimplici; ventrali penultimo emarginato, 
lobis lateralibus parum productis^ ultimo stylum longiorem^ valde 
curvatum^ apice incraseatum^ et emarginatum exhibente. 

Von Pirazzoli in Mittel-Italien gefanden und mir als M, dispart 
mitgetheilt. 

Malthodes manubriatus Ksw. Berl. ent. Zeitschr. 1863. 
p. 430. Scheint in Mittel-Italien nach Baudi^s und Pirazzoli's Mit- 
theilungen eine der häufigeren Arten. 

Malthodes cordiger Ksw. eod. p. 429. Von Raymond in 
gröfserer Zahl in Sardinien gesammelt. 

Malthodes facetus Ksw. eod. p. 429. Von Haliday bei 
Lncca gefunden. 

Malthodes siculus Ksw. Mon. Sicilien; SchiÖdte. 

Malthodes umbrosus: JViger^ subtilissime pubescens^ anien* 
nis corpore paulo longioribus^ prothorace transversa, — Long. 2 — 2|^ 
millim. 

Mas: segmentts ultimis dorsalibus elongatis^ ultimo pro/undius 
fisso^ furcato^ ladniis apice rotundato^acuminatis ; ventralibus pen* 
ultimo emarginato^ utrinque rotundato-lobato^ ultimo furcam levUer 
sintuitO'Curvatam^ laciniis apice rotundcUis exhibente. 

Von Brück in Toscana bei Valombrosa in Mehrzahl gesammelt, 
auch von den Brüdern Emery um Neapel aufgefunden. 

Malthodes parthenias: Niger^ subtilissime pubescens^ an^ 
tennis maris corpore vix brevioribus^ prothorace transversim subqua- 
drato, — Long. 2 — 3 lin. 

Mas: segmeniis ultimis dorsalibus elongatis^ ultimo pro/undius 
ßsso^ fureato^ laciniis brevioribus, apice rotundato^acuminatis, ven-^ 
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iraiihuß penüUimo emarginaio^ uirinque in lobum oBlongum apice 
subacuminatum producto , tddmo Jurcam basi iatUum curvatamj (d- 
ciniit apice roinndato-actiminaiie exhibenie. 

Von den Bradern Emery bei Neapel entdeckt ond mir zur Un- 
tersacbang uod Beschreibung freundlichst überlassen. 

Malihodus laciniaius Ksw. Mon. Von Scbiödte auf Sici- 
lieo gesammelt. 

MaUhodee pinnaiua: Griseo^fuscus^ subiilissime pubescens^ 
atUenmarum baei^ pedibusque aniicia ex parte iesiaceis^ proihoracis 
basi lineague media longiiudinali ei elylrorum apice flavis^ aniennis 
marie corpore patUo breviorHtus. — Long. 2 mill. 

Mas: segmeniis dorsalibue duobus uiiimis eiongaiis^ ultimo für» 
eato^ laeiniie apice truncatis*^ veniralibus penultimo uirinque in /o- 
bum triangulärem producta^ ultimo stylum sinuato-curvatum^ eeneim 
dilaiatum, apice oLtuee quadridentatum exhibente. 

Von Seidlitz in Sicilien, von Emery^s in Neapel, von Brück in 
Toscana gesammelt. 

Matihodee coreicue: IViger^ subtilieeime grieeo-pubescenSf 
prathmacis margine aniico ei poeiico elytrorumque apice flavie, an" 
ienniß maris corpore brevioribus, — Long. 2^ — 3 mill. 

Mas: segmenOs duobus ultimis dorsalibus valde elongßHs^ an- 
gustaSiSy ultimo Juntaia, ladniis apieem versus sensim dilatatis^ apice 
roiundeUa* acummatis ^ veniralibus penultimo profunde emarginalo^ 
uirinque in i(Aum valde elongatum^ apice angustatum et Mibacumi* 
naium producto; ultimo stylum tenuiorem^ curvatum^ apieem versus 
smsim dOsUatum, apiee emarginaio-irunoaiumf unguis acutissimis 
mclMsnie. 

Von Raymond auf Corsica gesammelt. 

Malthodes hastulifer: Fusco^niger^ subtiliter pubescens^ 
aniennis basi ieätaceis^ maris corpori subaequalütus — Long. 2 mill. 

Mas: segmentis duobus ultimis dorsalibus valde elongtUis^ ultimo 
profunde fisso^ furcato^ ventraH penultimo profunde emarginaio^ 
Uirinque in Mum elongatum acutum producta^ ultimo stylum cur* 
vaium^ furcatum^ apice incrassatum^ acute quadrispinosum exhibente. 

Ein einzelnes mSnnlicbes Exemplar aus Sicilien. 

MaUhod^s tetracanthus: Fusco-niger^ subtiliter griseo-pu- 
bescefis^ elytris apice flavo-guttaiis , aniennis maris corpore breviori- 
bus^ pedibus piceis, — • Long. 2| — 3 mill. 

Mas: segmentis dorsalibus modice elongatis^ ultimo minus pro- 
funde furcaiOy veniralibus penultimo profunde emarginato^ utrinque 
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lobalO'prodncio^ uliimo sitflum curvatum apice incriusatum^ ^"'^P*' 
tato-fractum, hifidum exhihenie. — LoDg, 

Voo Professor Schreiber zuerst bei Görz entdeckt, aber tod 
H. y. Brück auch in Toscana gefunden. 

Malihodes insular ie: Griseo-Juactu, aubtiliesime pubescen»^ 
proihorace JlavO'Variegaio^ elytrie apice sulphureo-gtUtatie, aniennie 
maris corpore hreviorihus, — Long. 2 mill. 

Mas: eegmeniis duohus uUimis dorsalibue elongatis^ uUimo apice 
triangulär Her inciso^ subfurcato^ laciniis aculia divergentibua^ ucti- 
tralibus penuUimo utrin^fue triangulariter lobato^ ultimo stylum €«r- 
vatum^ apicem versus sensim incrassatum et furcatum exhibente. 

Von Raymond auf Corsica entdeckt und mir von den Herren 
Greuier und Perris freundlichst mitgetbeilt. 

Malihodes picticollis: Griseo-fuscus^ stAtHiter griseo-pu* 
bescens^ prolhorace flavo^variegaio^ elytris apice obscure JlavO'gut» 
tatis, vel concoloribus^ antennis maris corpore brevioribus, — * Long. 
2i lin. 

Mas: segmentis duobus uliimis dorsalibus modice elongaiis^ «i- 
timo apice profunde emarginato, uirin^fue m /o6tim magnum subpa^ 
rallelum^ apice rotundatum producta^ tUlimo stylum purum enrvttltNN^ 
apice dilalalum^ minus profunde emarginatum exhibente» 

M althodes ensifer: Griseofuscus^ nitidulus^ subiilissime gri* 
seO'pubescens^ prothorace flavo*ifariegaio, elytris apiee sulphureihgiti'' 
iaiis^ antennis maris corpore bremoribus. — • Long. 2^ mill. 

Mas: segtneniis duobus uUimis dorsalibus modice elongatis^ fMn* 
ultimo apice late trunoaio^ ultimo st^os duas^ magnos, Uuiter eur^ 
vatos^ basi late distantes^ apice subacuminatos exhibente; ventr0Üku$ 
penvllimo utrinque triangulariter lobato^ ultimo stylum purum curva- 
tum^ apice dilaiatum et emarginmtum formanie. 

Von Raymond auf Sardinien entdeckt und io Mehrzahl gesum- 
melt. 

Malthodes recurvus Baudi. Dieser von mir am M. Viso in 
grdfserer Anzahl aufgefundene und durch die Bildung des stark nm* 
gebogenen Bugeis des letzten Bauchsegments beim Männeben «ebr 
ausgezeichnete Malthodes ist inzwischen von Baudi auch weiterhin 
in Italien aufgefunden und in diesen Blättern unter obigem Namen 
beschrieben worden. * 

Malthodes ruralis: Eiongattu^ niger^ pnbe subiilissima gri- 
sescens; antennis maris corpore ae^alibus. — Long 2 mill. 

Mas: segmentis dorsalibus uUimis elongaiis^ penuUimo apicem 
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verMUi denticulo parva deflexo armaio^ ultimo furcato^ laciniis apice 
diiaiaiis^ Mique iruncaiii^angulo externa acutis'^ eeniralibus penultimo 
emarginato^ utrinque triangulariter lobato^ ultimo etylum curvaium 
laciniis acuminatis exhihente. 

Sicilieo. 

Malachiua aardous. Aaf Corsika und Sardinien hSaüg. 

Malachiu8 hrevispina: Viridis^ vel caerulea- viridis^ clypeo 
Ukbra^e ßavis^ elytrie apice roccinet«, aniennia artictda prima tn- 
craseaia, — Long. H — 6 mill. 

Mas: elyirie apice leviter intrusia, hreviter uniepinasis. 

Von Raymond auf Sardinien in Mehrzahl gesammelt. 

Axinotareua ruficallie Oliv. In ganz Italien und auf Si- 
ciiien verbreitet. 

Axinatareue ru/ithorax Ksw. Berl. ent. Zeitschr. 185$ 
p. 59. Diese von Scbiödte auf Sicilien entdeckte ond auf dieser Insel 
später mehrfach wieder aufgefundene Art findet sich auch in Cen- 
tral-Italien. 

Axinoiarsus langicarnis Ksw. Berl. ent. Zeitschr. 1859. 
p. 34. Wie es scheint in den Sammlungen noch wenig verbreitet. 
SiciÜen. 

Anthadyfe» avalis. Der KSfer scheint in Mittel-Italien häufig 
zu sein, ich habe ihn besonders aus^Toscana durch Herrn vom Brück 
und aus der Gegend von Imola durch Pirazzoli erbalten. Der in 
Südfrankreich und Spanien aofserordentlich verbreitete A, cyanU 
pennis scheint bis nach Mittel-Italien nicht hinabzureichen, da er 
mir von dort nicht zugekommen ist, oder doch wenigstens selten 
vorzukommen. 

Anthadytes langicaliie Er. = 6ico/or Perris Ann. soc. ent. 
Fr. 1864. p. 288. 

Weder Erichson noch Perris beschreiben das Männchen dieser 
Art und auch mir ist es nicht vorgekommen. Ich vermntbe, dafs 
es eine an der Spitte rothe, eingekniflene, mit zipfelformigen An- 
hängen versebene FlOgeldecken hat. — r Von Raymond in Corsica ge- 
sammelt. 

Anthadytes diapar Fairmaire (Charopua diapar Ann. soc. 
ent. Fr. 1859. p. 277). Das Weibchen häufig auf Sardinien gesam- 
melt, das Männchen selten. 

Attalua eryihraderua Er. Sicilien. 

Attalua luxuriana Er. Nach Erichson auf Sardinien. Die 
Art ist mir unbekannt. 

Attalua dalmatinua Er. Auch in Sicilien. 

B«rl. BntomoL Zelttohr. XV. % 
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Aiialus #tea»tt« Er. SieiUeD. Dm Art aclMiiit feiten nnd 
iat in den deaUche» Sammlangeii ▼ielfach mt E. hmmUie ver- 
wecheelt 

Atialus lateralis Er. Eine der gemeiasteD Arten m ganz 
Mittel- und SuditalicQ sowie auf den Inseln Sardinien und Sicilien. 

Atialue aemuiue Er. Naeh Eriehson anf Sardinien. 

Da mir von A, eerkans Exemplane mit einCarbig roiheai Hak- 
achilde yorliegen, auf wclohe sieh EnchsMi'a BeschreibuBg der gege» 
wärtigen Art ohne Zwang anwenden lafsA, so ist es nicht unwahr- 
scheinlicb, dals aemulue ak Vadetli mit eericmm» su veieinigen ist. 

Attalua eericans Er. Sardinien, Gene (nach Eriehson)) Cor- 
aica, Raymond. 

Attalue parietariae Er. Die Art ist mir in Natnr nicht 
bekannt, sie bat aber jedenfalls grofse Aehnlicbkeit mit A, üiicie 
lud' ist mögUcherweiae nicht einmal Bpecifiach von ihr verschieden. 

Altalus lohaius Er. In Mittel-Italien nicht seilen. Von Pi* 
razzoli mitgetheilt. 

' AttaJue^ coneiriatfke Sr. Sicilient RoUenbarg; Sardinien, 
Gen^ nach Eriehson. 

Attalus apicalie Perris Ann. soc. ent. Fr. 1864. p. 389; 
Corsica, Raymond. 

Ali ta lue labiiie Er. Ans Sardioieo, nach Eriobsoo. 

Die Art ist mir nicht mit Sicherheit bekannt. In meiner Samm^ 
Inng beiindel sich: ein kleiner Attalue aus Dahnatien, anf weichem 
Erichson's Bescbneibnng ohne Zwung augewendet werden könnte, 
der aber gewifa als Varietät zu A, lateralie gehört. 

Ebaeus thoracicue Ol. Aas Mittel-Italien. 

Ehaeue kumilie Er. Sardinien. Neoerdings von Raymond 
gesammelt. 

Ehueue coUarie Er. Sicilten. 

Uiffpehtktpue flavicoiUe Er. Eine weit verbreitete, in Sardi- 
nien schon von Gene (nach Eriehson) gesammelte und hier von Ray- 
mond wieder aufgefundene Art. Von den Brüdern Emery bei Neaf- 
pel entdeckt. 

fiaeytee communi-macula CoAia, Ich hebe Insekt; Deutachl. 
IV. p. $.30. not. 1. ausgeaprocheo, dieser Kfifer gehöre böohst wahr- 
scheinlich als VarietSt zu D, quadripuetulatne. Nachdem ich durch 
die Göte Pirazzoli's eine gnofse Zahl Eaamplai« habe, vergleichen 
können, halte ich. die Form doch für dne eigene Art« Sie stimmt 
zwar im Baue und den wesentlichsien Merlonalen anfserordentlich 
uberein, allein di«^ RoMiep. Fletske auf dior vorderen Hälfte der Flu- 
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geldccken fehlen coMtant und dir Spiizenfleck filrbt selbst da, wo 
er sehr klein wird, auch die Naht mit, reicht aneh gewöhnlich bis 
zur Spitze, während er bei ^[uadripusiulaius auch da, wo er sieh 
ttngew5fanlieh aasgebreitet hat, Nath and Flögelspitze dookel läfst. 
Aach ist die Art im Allgeraeinen etwas kleiner und schlanker. 

Da9yi€S iibialiä Mols. e. Rey Fioric. Eine zierliche Art, 
die von Raymond in gröfserer Anzahl aof Corsica und Sardinien 
gesammelt ist Sie steht der folgenden nahe, besonders gleichen ihr 
Stficke, wo die rolhen Flecke sich in der Längsrichtung beträcht- 
lich aosdebnen und zu bindenartigen Zeichnungen zusammenfliefsen, 
allein die Anlage der Zeichnung ist eine andere; bei dncius ist die 
Längsbiode der Flügeldecken in ihrer ganzen Ansdehnnng fast gleich- 
breit, indem sie nur nach der Schulter hin allmählig schmäler wird 
und in eine Spitze ausläuft^ bei iibiaiU, wo die rothe Zeichnung 
übrigens nicht ganz soweit nach der Schulter hinanf reicht, ist un- 
terhalb der Schalter stets ein viel weiter quer nach der Naht in 
die Grandfarbe der Flügeldecken hineinreichenden Fleck vorhanden, 
so dafs da, wo dieser und der Spitzenfleck bindenartig zusammen- 
fliefsen, die Grundfarbe hinter dem Schildchen halsartig eingeschnürt 
erscheint. 

Dasyies eineius Gene. Der Käfer ist früher von Gen^ und 
von Handscfanch auf Sardinien gesammelt worden, von Raymond 
habe ich ihn nicht erhalten. 

Dasyies fiaveseene Gen^. Häafig in Sardinien, Raymond. 

Dasytes aigiricu$ Lac. Von Handschach, Standinger, Ray- 
mond etc. anf Sardinien in Mehrzahl gesammelt. 

Daayif Grenieri: ObUmgui^ nigro^aeneue^ pube detua griseO' 
cifierateens^ nigro'pilotus, elytris puncH» nigria^ glabriB^ «ti6serialt«, 
tibiis lorst«^e plus minusve iesiaeeis. — Long. 4 mill. 

Mas: modict elongaius^ anisnnU ßlifc/rmibus^ ieviier $erraiis^ 
nAlawuginosis, segmenio uliimo abdamirudi apice iriangvdariier im» 
pnsso, 

Fem.: bremor, eomveatiWf anienms ftrevtortäMS, monUiaiis^ iibiU 
tarsUquM disiinete testaeeis. 

Von Raymond auf Cornea gesammelt ond nir ron Herrn D. 
Grenier in mehreren Exemplaren gütigst überlassen. 

Dasyteß aeneivenirU Küst. (Käf. Eurep. 21. 7.) Dasytes 
slüngaius^ eonvsxiusculus^ supra nigro^aeneus, griseo-pubescens^ ni- 
grO'hirius\ subius^ aniennis pedibusque nigris^ aeneO'tnicaniibus, -^ 
Long. 2 lin. Küster. 

Mit i>. plumbeus Müller verwandt, aber von ihm and den fibri- 

6* 



84 H. Kiesenweiieri BtUrBge 

geo Arten der f»/iim5«tw- Gruppe (9libg. M^ßodat^tM Mals, el Rey, 
Floricolei) darch ganz schwarze Fabler und Beine aofort %u unter- 
scheiden. 

Dasyies plumbeus Maller (Ksw. Ins. Deutsch]. IV. p. 638.) 
In Mittel-Italien, wie es scheint, nicht gerade häufig. — Muls. und 
Rey nennen diese Art coxaUs, indem sie ffir meinen Dqm^Um aerosus 
(Berl. ent. Zeitschr. 1867. p. 116.) den Namen plumheus Oliv, in 
Anwendung bringen. Ob Fourcroy^s (ao. 1785) und 011vier*s p/um- 
heus wirklich diese Art ist, kann unerörtert bleiben, da Müller^s 
Nonienelatur vom Jahre 1776 die ältere ist und seine Beschreibung 
sich offenbar auf die in Deutschland und Scandinavien gemeine Art 
bezieht. Da in den Ins. Deutsctil. unter ausdrücklicher Angabe der 
Jahreszahl auf diese Priorität aufmerksam gemacht war, so hätte 
der Gemminger-Harold'sche Catalog nicht der irrigen Malsant'schen 
Nonienelatur folgen sollen. — Die von Muls. und Rey als 1>. fla- 
vipes beschriebene Art ist mir bisher ans Deutschland noch nicht 
▼orgekommen und ebensowenig habe ich sie aus Italien erhalten, 
wohl aber aus dem sudlichen Frankreich. 

Dasyies cruralis Muls. e. Rey, F/orico/e« p. 1.32. not. 1. — - 
Eine von Raymond in gröfserer Zahl auf Corsica und namentlich 
Sardinien gesammelte Art beziehe ich, wenn auch nicht mit völliger 
Sicherheit, auf D. cruralis, Mulsant und Rey sagen von ihrer Art : 
neben D. coxalis ordnet sich eine ihm sehr ähnliche afrikanische 
Art ein. Das Halsschild ist ein wenig kurzer, ein wenig gewölbter, 
der Kopf des c? ist nicht viel breiter als der Vordertheil des Hals- 
Schildes; die Flugeidecken sind etwas stärker and runzliger punktirt. 
Alle Höften und Trochao leren sind gelb, ebenso die Vorderschienen, 
mit Ausnahme der Spitze und die Basis der Mittel- und Hinter- 
schienen. Die Oberseite des Körpers ist etwas länger behaart, und 
das 7te bis 9\e Fuhlerglied sind weniger linear und deutlich nach 
der Wurzel hin verdünnt. — Alles das pafst gut auf die Sardinische 
Art, welche sich übrigens auch durch etwas stärkeren Metallglans 
und lebhaftere rothgelbe Färbung der Beine und der Fuhlerbasis von 
D, plumheus unterscheidet. 

Haplocnemus pectinaiusKmiViU.Ew. 19.18. D.ohlwigus, 
convexus, nitidus^ supra obscure aereus^ pundalus^ pilis Irevihus 
griseis minus dense veslUus^ anlennis nigris; in/ra pedihusque nigra- 
aeneus^ sublilissime griseo - pttbescens ^ larsis rttfo-piceU — Long. 
H mill. 

Mas: anlennis longioriBus, inlus peclinalis. 
Fem.: anlennis brevibus serralis. — Küster. 
Auf Sardinien, wie es scheint, häufig. 
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Haploen, crenicollis: Miangtu^ niiidulus, aeneus. anlennia 
pedihusque nigrU; proihorace €uhiilius^ titfiris crebre /oriiier ptin- 
ciaiis, his linea elevaia MuhmargtnaU ad apieem producta^ proih^aeU 
€i elyirorum margine crentdaio, — Long. 4| mill. 

Kiesenw. Ins. Deutscbl. IV. p. 654. not. 3. 

Von Grohinann aof Sicilien gesammelt. Sardiiilftche Stficke, 
von Raymond gesammelt, bilden möglicherweise eine besondere Art, 
dupUcaius mihi^ da sie einen nor andeotlirh gekerbten Seitenrand 
des Halsschildes besitzen, während dieser bei den typischen Stacken 
zwar fein, aber recht scharf nnd dicht gezähnelt ist. — Die Art 
bildet mit H, montivagus und dem ebenfalls mit verdoppelter Seiten- 
randlinie versehenen H, abieium Ksw. eine recht natürliche, darch 
gekämmte Föhler der Männchen nnd starke Wölbung des Körpera 
ansgezeiehnete kleine Gruppe. 

Haploen. cribricoilis Mals, et Rey Fioricohs p. 234. — 
Nach Muls. auf Corsica. Eine Art, die Raymond in Mehrzahl aus 
Sardinien mitgebracht hat, beziehe ich hierher: die kleine, schlanke 
Gestalt die vom 4t en Gliede ab scharf gesägten FQhler, die gelben 
Schienen and Tarsen, das ziemlich dicht und stark punktirte Hals« 
Schild stimmen genau Qberein. Nor die Weibchen haben eine mehr 
oder weniger dentlich röthliche Fühler warzel. 

Haploen, xanihopus: Oblongus, convexiusculut, nitidtu^ ru- 
Jescenie^aeneuM^ elyirorum limbo^ aniennh pedibusque ieslaceU^forlius 
griseO'hirius^ atäennia obluse serratUn proihorace parciut sttbtiliuSj 
elyirie parcius grosse profundeque punctaiis, — Long. 3| mill. 

Von Raymond auf Corsica gesammelt, ich kenne nur ein Stock 
(J^, doch sind mir die Artrechte nicht zweifelhaft. 

'Dasyiiscus pexus:^) Aeneus. nilidulua pube densa flavescens^ 
densius punclulalus^ anlennis basi libiis larsisque ieslaceisy proiho^ 
race laliludine haud breviore^ laier ibus leviler rolundaio, anirorsum 
vix anguslalo^ prolhoracis pube medio lineam longiludinalem pilo^ 
rum convergenüum formante. — Long. 2 mill. 

Ein einzelnes Stftck dieses interessanten Käfers wnrde mir aus 
Sicilien (wenn ich nicht irre von v. Rottenberg) mitgetheilt. 

') Verwandt mit dieser Art Ist: 

Datytiicui obeiUi: Aeneus, nitiäulutt pube denta vireicenit dennut 
punetulatuit antennii pieeit^ baii pedibutque ferrugiueii, proihorace trani- 
veriOf pube adpreita medio lineam longiludinalem pilorum eonvergentium 
formante. ~ Long. 2 Mill. 

Dem D. pexui durch die Art der Behaarung verwandt, aber leicht 
von ihm zu unterscheiden durch rothe Schenkel und sehr viel kfirzeres 
Halsscliild, sowie fiherbaupt durch kfirzere Gestalt. 
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Danaem€a Corsica: Nigro^tienea^ t^fummiuih grUei$ oUnacMO- 
pkunU/ea-f amiennU pieei$^ medio vhe diluiioribmt^ femwrum htmif MHm 
imrsUque ferrugineit ; proikormee laiUudm» Umgiore^ anirwsum U- 
vUer angusiaio^ Imierihus inaequalUer roiundaiU^ «fttamiilt« mite 
medium radiaüm convergtntihus, — Long. 3 — 3^- milL 

Vou Raymond auf Corsica gesainmelt und mir too den j&rren 
Greoier uud Boavouloir freuodlichst mitgetbeilt. 

Danacaea imperialis Geni* Auf Sicilien nicht selten, auch 
auf Sardinien und wahrscheinlich auf Corsica einheimisch. — Die 
bunte Beschuppung der Fiögeldecken , die bei typischen Stücken 
die gegenwärtige Art so sehr auszeichnet, wird oft sehr undentiich 
und es giebt Exemplare, an denen kaum noch eine Spur davon 
wahrgenommen werden kann. 

Danacaea picicornis Küster. *<* Sardinien, Sicilien. 

Danacaea tardoa: Nigro^tteneOf squtumdU griseuJlttveäeenM^ 
vel cinerascens , anienniM pulpisque picMta^ pedikua /errugineU^ pro* 
ihorace subquadraiOj laieribus levHer anguiaio^Uaiaio^ squamulh mUe 
medium radiatvn convergeniibusj coleopieTie proikorace eeequi la#te- 
rihus. — Long. 3{- mill. 

Von Raymond in Sardinien in Mehrsahl gesammelt. 



Daeyiiecus Beckeri: Aeneue^ nUiduhu^ puhe denea foHiore 
flemeecena^ punetulaius , aniennie pedibueque piceie^ ilii» baei ferm^ 
gineis ^ prothorace euhiranevereo anfroreum ievUer anguetafo, pube 
in medio disco Itmgiiudinaliter, basi ei iaiera vereue oblique vel irans* 
vereim dieposito, elylris seiuli» auberectie^ eubseriaiie. — Long. 3 mill. 

Dasyiiscus squamaiue: (Hecure aeneue^ minus niUdus^ pube 
minus denstL, brevi^ adpressa^ stdtsquamafa subvireseens^ aniennis pedi- 
bttsque n/grt«, iUis basi ferrugineis^ prothorace subquadraio^ anirorsum 
leviier angusiaio^ pt«5e medio lineam longiiudinalem squamarum coH' 
vergsnlium formanie. — Long. 2 mill. 

Von Lethierry in Algier gesammelt. 



• • • ^^^^^ 

üebersicht der europaischen Helodes- Arten 



von 
B. t>. ITiegenwetier io Bautzen. 



Ua Toornier^s Arbeit ,,De8criptioii des DMcillfdes da Bassjo du 
Uman^^ in Deutschknd wenig bekannt gevr^rdien eh sein scheint, 
«o gebe ich hier eine Auseinandersetzung der europfiischen Helodes» 
Arten meiiier Sammlung unter Zugrundelegung der Toomier^schen 
Eintheilung: 

S Letztes Bauchsegment des ^ an der Spitze 
mit einem deutlichen Grübchen .... t 

Desgl. ohne Grübchen 9 

Das Grüiiehen auf dem letzten Bauehsegm. 
2 ) sehr deutlich, Ifinger als breit .... 3 
I Desgl. flacher, weni^^er scharf begrenzt, brei- 
ter als lang 6 

Letztes Bauehsegment bcdm cT im Bogen 

3. < ausgerandet » mimtia 

.Desgl. in d. Mitte scharf 3eekig eingeschnitten 4 

Flügeldecken fdn und dicht punktirt, mit 

gvol^er, greiser, seidenscbimmernder Bebaa- 

4. / rung » . sericea 

[Flügeldecken stark und mlfsig dicht punk- 
tirt und greis behaart Genei 

/Halsschild, Flügeldecken und Beine einfarbig 

\ rothgelb, Bauch schwarz 6 

^- <Desgl. mehr oder weniger angedankelt, oder 
I einfarbig rothgelb, aber dann smch der 

^ Bauch rothgeib 7 

/Käfer ziemlich grofs, langgestreckt, PlügeU 
\ decken mit kaum gerundeten, parallelen 

6. / Seiten elongala 

JKfifer klein, Flügeldecken, oval mit deutlich 

\ gerundeten Seiten Ki^aeiiweiUri 
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Halfischild und Beine eiofarbig roslgelb, Flü- 
geldecken einfarbig pechschwarz . . . nigripennU 

Flugeidecken rostgelb, oder doch nur theil- 

weise angedankelt 8 

Käfer grofs, Flugeidecken fein and dicht 

punktirt mit Spuren von LSngsstreifen . scuUilaris 
8. ^ Käfer klein, Flögeldecken ziemlich grob und 
minder dicht punktirt, ohne Spuren von 

', Läogsstreifen Tawmieri n. ap. 

Fliigeldecken einfarbig achwarz oder pech- 
^ . schwarz 10 

Flögeldecken gelblich, mit mehr oder weni- 
ger dunkler Zeichnung 12 

Halsschild und Beine einfarbig rothgelb, drit- 

. tes Fublerglied sehr klein flavicoliU 

' jHalsschild u. Beine in gröfserer oder geringe- 
rer Ausdehnung dunkel, oder ganz schwarz 11 

Bauch nach der Basis zu in der Mitte gelb, 
letztes Bauchsegment des cf an der Spitze 
11. / flach ausgerandet marginaia var. 

iBaach einfarbig schwarz, letztes Bauchseg- 

ment bei ^ und $ einfach Gredleri 

Flögeldecken fein und sehr dicht puuktirt, 
letztes Bauchaegment des (^ deutlich aus- 
gerandet Hausmanni 

!«• ^Flögeldecken ziemlich grob, mäfsig dicht pank- 
tirt, letztes Bauchsegment drs (^ sehr flach 
ausgerandet marginaia 

^)Helode§ Tournieri: Varva^ ohlongo^ovaia^ punciaia^fariiier 
griseO' pubescene y Jusco ^ nigra ^ proihorace elyirisque iesiaceiig ilio 
interdum disco^ hia circa scutellum^ ati/uro, apict margineque externa 
in/t$scaiie. — Long. 3| — 4 mill. 

Mas: segmenio ultimo ventrali apice leviter emarginato^ ei fo^ 
veola semicirculari profundiue impreeeo. 

Fem.: tatet. 

Sardinia: Raymond. 



Europeae et circummediterraneae Faunae 
DasciUidum et MaJacodermatum specierum, 

quae Comes Dejean in suo Catalogo ed. 3' consignavit, ex 

ejusdem collectione in R. Taurinensi Musaeo asservata, cum 

auctorum hodieme recepta denominatione, coUatio. 

« 

Auetore 
Fiaminio Baudi a Selve. 



L DASCILLIDAE. 

Aiopa cervina Fabr. e Gall., PiDlandia et Rossia boreali = 
DaaeilltMS cervinus Lid. $. 

Aiopa cinerea Fabr. Gallta, Suecia, Volhynia et Austria n^ 
Daecilhie eervintu Lio. c^; rar. elongata Fald. Persia occid. => 
Daeeülus eervinua Lin. rar. elon^aius Fald. (^. 

Cjphon pailidus Fabr. ss melanurus Schh. Gallia, Austria^ 
Saecia = Helodee minuiua Lin. 

&) Austria s=s Hei, mintUtu Lin. var. iaetue Paneer. 

Cyphon limbaius Dej. &= marginaius rar. GjW, Suecia «> 
HeL marginai^u Fabr. ^. 

Cyphon flavieollie Dej. Gallia s=s Hei. mtfitiltM Lin. ^ rar. 
capite, antennis ab articulo qnarto^ elytrorum antnra, margfne late> 
rali apiceque fuscis, abdomine medio infuscato, segmenio ventrali 
nltimo emarginato, fossula longiore exarato. (Et in Pedemootio.) 
Ab HeL ßavicolli Kiesw. antennarum artienio tertio brevigsimo prae 
caeteris discedif. >) 



') in R. Taurinenais Mnaaei collectione Amintilt Lin. conspi* 
cos proistat Tarietas nomine Cyphon nigripewnU Gtui e Sardinia, 
statura plerumqne major, elytria penitna nigro-cjaneacentibus, quae 
ex varietate laeius Pan«. cum H. mtmilo, cujus praecipuos cbaracte* 
res prae ae fert, oeetitur. Ibidem etiam H, Genei Gu^r., Tarietaa 
elytria flayis, concoloriboa. 
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Cyp hon marginatue Fabr. Call. = Microceara ieeiacea Lin. $. 
h) Lappon. = Helodes Hauemanni Gredler (f, 
€yphon lividue Fabr. Gall.9 Finland. s M. iesiaeea hin. ^2' 
h) Soecia = M. Bohemanil Mann. $ praecedente mioor, ma- 

gis convexa; thorace sabtilias, elytris paalo fortius panctatis, costia 

band elevatis discedens. 



Belodes Gredieri Kaw. pluribag speciminibaa a D. Ghiliaai in 
Valle Formazza (Alpes Lepontiae), loco paladoso inventna, variat 
mas thorace penitos atro, foemiDa eodem modo macula sola antica 
nigra, modo etiam disco postico plus minasve late fasco-umbrato 
lisdem locis super abietes plora etiam U, Hauemanni Ksw. speci- 
mina relata, normaliter jaxta auetons scripta depicta: variat porro 
iD Pedemontio thorace in ntroqoe aexe peoitiia testaceo. 

Helodes flavicollie Kiesw.: Ovalie^ convexue^ niiidue^ fu- 
sctM, ore^ aniennairum haei^ ikotaee pedibui^fue rufo»ieet€Uieie\ ilio 
parce eubtUiseime pundaio elyirieque parum crdtre pundaiie^ nigra- 
cyaneie^ fulvo-pubeecentBme, «-«• LoDg. 1\ lia. 

H, Gredieri faci^ isiiiiiliS| at brevior, craasior et convexidr, ca- 
pite sobtiliter parum crebre panctato, nigrOf antice cum oria parti- 
bus rufeseeote, antennis basi testaoeis, tix dimidii corporis l^Bgitn- 
dine, articalo 3. minotUaimo, quarto secando yix ultra dopliun^ 
quinto parum, praesertim in mare loogiore; tborace r^alariter he- 
mispbaerico, pro geoerc aat cootcxo, lioea media loogitudinali te- 
Dui exarato, angulis posticis rectis, lateribus a basi apicem versus 
curvatim atteouaio, apioe late rotnudato, latins utrioque explanato 
obsoleteque impresso, basi sat profunde bisinuato, puncto profun- 
diusculo, a basi discrelo, ante sinuaturam utrinqoe notato, lobo me- 
dio parum producto, distincte emarginato marginatoque; parce sub- 
tiUssime puuctato, nitido, fulvo-pubescente, laete rufo-testaceo: scu- 
tello plus minusve obscure rufescente: elytris uigro-cyaneis, uti 
scutellum, molto minus dense quam in affinibus punctatis, con- 
vexioribus, lateribus magia rotundatis^ impressionc marginali .po^e 
humeros utrinque magis adbuc quam in Gredieri prpfttnda; dorsQ 
aequalibus, striola juxta-suturali plus minusve conspicua impressis, 
margioe laterali ovidentra^ canaliculato-elcTalo, parejus tenuiterque 
foaco-pabesceiitibtta. Thorace iiifra pedibusque rufo-ttstaeeia, femo* 
ribus posticis infnseatis; peetove abdomineque fuscia, hoc in mare 
pareioa quam is £e«niina punelato, plerumqfie solo apice, to4o io« 
lerdum rufeacenlfi. Maa atatuna . pauliaper miaor, miwsque ceasaiiai 
antennarum arliculis quinto et sequentibiis qnarlo ferc lougUttdio^ 
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C^phün gris€U9 Fabr. Suedia ^ Cf/pktm miUMme Tfaoms. 
et variahüis Thanb. obscarior. *) 

k) Gallia ^ C. /iwojconii« Tkom^. 

c) Gallia et Rossia = C. coarciain$ Payk. 

Cj^pAon frtt6«aeen« Fabr. «« gtiteua Sl. Roasia merid. «= 
C varja6i7t« Tbunb. 

b) Soedia «s C otfrMi/w et /veeicanUs Tbotna. 

c) Anstria == C vorMifttll», y«aet<M>rfil0 ei eoardaiu». 

d) id.? Gallia a C. eoardtflu«, ü«ria6<lia et Ptiloni Bris. 

e) id.? Dalmatia rs C. vorin&tfii, fiai^MiM Böhm, et iabidua Ksw. 
/) id.? =s varius Besser, Aastria = C, »arinhUis, 

g) id.? SS PaykMi Gallia =s C oorMilia? minas mafarum 
specimen^ antenois penitua testacefa^ vis elytria fortiua ponctatis 
diflferre videtar. 

h) id.? Gall. merid. a» C. coarctaius Payk. et stäcicoUis Muls. 

Obs. Plares etsi sedidiis coUeetor aoii eodem nomine species 
commixtas, dubiose saepius^ in capsellis suis composaerit, individaa 
attamen in singula sectione ita disposita, nt ea, qoae costulas ely- 
iromm elttaias offerant, pro naaaeiüis reiinaiaae ptaeaumendum ; 
praelndinm ejus qnod sagacissimns natnrae investigaJior D. a. Kie- 
senwetier jam de C. eoardaio eißtseieomi adoHNNiit. 

Cypkon pmdi Gyll. Snaeia et Dalm»tia bbs padi Lin. 
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aequaiibus, hoc illis in foemina endeiiter loagiore: abdominis se- 
gmento Tentrali ultimo in mare apice medio subtraDcato, in foe- 
mina iatfus rotondato, media aubacuminatim prodncto. 

In Sardiiim D. Prof. Gene et ipae^ tum in Ligaria, in Pede* 
oMntio D. Ghiliaoi 

NB. Dieser Käfer ist zwar schon von mir, Naturg. Ins. Deutschi. 
IV. p. 404. nnd von Tonmier, Dascillid. d. Bassin d. L^man, be- 
sehrieben, indessen nach nnanreiebendem MateHale, so dafs die ge- 
naue Bandi^sche Beschreibung nidit ftberflfissig erscheint. Die Be- 
seiehnung der Flügddeeken als nigirooefonea Termag ich aber an 
de» mir torliegenden Exemplaren nteht zu bestätigen, sie erschei- 
nen mir tiefschwarz, oder braunschwarz mit kaum merkbarem blftu- 
liehen Seliimmer. Wahrscheinlich tritt letzlerer bei einzelnen Ex- 
eflorplarefi dentlicber auf. Es liegen mir Exemplare aus Bandi's Hln- 
deti vor; die Toamief'sebe Beschreibung ist nach einem Turiner 
Stocke aus meiner Sammlung entworfen. v« Kiesw. 

*) Cyph^n iaiiduM KiestT/ et in Sardinia « P^of. Gene in- 
ventuü, partter ac. C. Puioni Bris. 



M Baudi a Sdvei 

Cypkon pusiilus Dej. Dalmatia » pmdi Lia. v«r» pmilhu 
Dej., GueriD. 

Cyphon nigricans Dej. Dalmat., Call. mer. et Aastr. » fiy- 
drocyphon deflsjcicoilia HQller. 

Cyphon iestaceus Dej. GalL mer., Sardio. ss Prionocyphon 
serricomis Möller. 

Scyries hsmisphaerieus Fabr. »» Soj^Im. id. Lio. ') 

Scyries orbieularis Panser s^ SeyriM id. 

Ett^rta palustris GalL et Aiutr. ss= .^i^ja palustris Germ. 

iVtclocti« Aa^morrAoti« ZiegL Auatr., Gallia s= £b«iii«litf 
haemorrhoidalis Germ* 

Niciaeus hi Spaniens De], t^$p. sss Eitbria meridianaiis Lap, 

Niciaeus issi actus Dej. Ltwitania » £tt6rta meridtoiialt« 
var. tmmolura. 

H. MALACODEBMATA. 

A. L 7 e In i. 

Lygisiopierus sanguineus Fabr. Gall. etc. ss Didyopiera 
sanguinea Lin. 

Diciyoptsrus Aurora Sueoia «aa JSV*of Aurora Fabr. 

&) Styria et VoU^ma sas Eros Aurora- variat elytroram reticu- 
latione modo band, modo regulari. Identica prostant specinrina ex 
America boreali, Caroliaa et Georgia. 

Dici, rubens GalL mer., Croatia, Styria ss E» Aurora GylL 

Dici. af/inis. Siyridie alpibua 3= R Aurora Payk. Specimeo 
bisce subjunctHm, patria ignola, ab« a^ni looge diaoedens, aDtennis 
crassioribus, lO-articolatis, articaio qoarto magoo atqae . elongato, 



') Sin apeciea propria^ pluriboa attameo ab hemisphaerico du 
siinctos 8c. aiienuaius (varietas?): statura minor, nilidns tenuiter- 
que pübesoena, ovalis, antice rotundatua, poatice anguatius attenua- 
tus; Ihorace bati utrinque angnsiiua ainuato, elytra panlo magis am« 
plectente^ elytris poatice fortiua attenuato-acaminatis, aubtiliaa pa* 
bescentibusi pauliapor. fortina panctatis, punctia apiee aaperatis; au- 
tennis b«ai, tibiia taraiaque piceoTteataceia: abdominia segmento ven* 
trali uHimo in mare craasulo« apIce rotuodatim emarginato. — Long. 
1| lio. Hab. in Pedemontio« 

Ich bin. geneigt, dieae Form ab V^rieUit des Ss^i. hemisphae- 
ricus zu betrachten. v. Kieaw. 
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tborace mhiore, hemisphaerico, aliter excolpto, dytrornm inienti- 
tiis multo obsoletins reticulatis. 

Dictyopierus ^rythropterua Dej. Rossia merid. ss Eros 
eryihropienu o. sp. Specimen uDicum thprace abdomioeqne ab 
Antbrenis corrosis, ex quo super est, ab affinibas plaoe distioctam ; 
niger, elytris sangaineis, aDtennaram articalo secando mioioio^ ter- 
tio quartoque obconicis, hoc illo quadrante breviore; elytris vis pu- 
bescentibus, haud nitidis, quadricostatis, costis secanda quartaque 
apicem versus intus curvalis simulque ante apicem rotundatim con- 
junctis, prima tertiaque brevioribus, liberis; interstitiis planis, regu- 
lär! ter a carinulis trausversis interruptis, quo areolae singulae pror* 
6U8 quadratae efficiuutur; marginali apice rotundatim cum sutura 
conjuncta; carinulis costulisque longe quam in E. Cognardi subti- 
lioribus: eaedem ex descriptione in aliemaio Fairm. parum dissimi- 
liter ab ajyini dispositae videntur. 

Dict, minutu8 Suecia, Austria, Gall. «^ Eros minuius Fabr. 

Dici. maculicoUis Dej. Styria et Hungaria &= E. Cosnardi 
Cbevrolat. 

Omalisus sanguinipennis Dej. Dalmatia s= Uomtdisus id. 
Küster; *) 



*) Huic proxima peculiafis spccies Pedemontii incola a D. Bo* 
nein in collectione Homalisus iaurinensis designata; pro ejus 
a sanguini pennt et suiurali distinctione, trium diagnoses tra- 
dere, quatenus mihi visum est, juvat. 

Homalisus sanguinipennis Küster: Elongaius^ n^g^**? ni- 
tidus, thorace. transversim subquadraio^ subdeplanaio; parce f»ufi- 
ciaio^ laieris tätin^fue inflexi disco apice subh^ncato; elytris pun- 
ciaiO'Slriaiis, cocdneiSj aniennis pedUmsque validiusculis, — Long. 
3^, lat. 1 lio. Hab. in Dalmatia. 

Homalisus iaurinensis: Elongaius^ nig^i subnitidus, iho* 
race stUfquadrafo, iransversim convexo^ profunde crebreque punclaio^ 
Inder is uirinque inflexi disco apice anguste rolundato; elytris paral* 
lelis^ punctätO'SiriatiSj coccineis; aniennis pedibusque gracilibus, — 
Long. 3 — 3-^* lat. f — -f- lin. Hab. in Pedemontio. 

Homalisus suturalis Fabr.: Elongaius^ n^^r, subnitidus^ 
thorace tnmsversim subquadraio^ aniice subconvexo^ inaequaiiter 
punctato^ laieris uirinque inflexi disco apice laie rotundato; elytris 
sifiato^punctaiis^ rufisy sutura laie nigra; aniennis pedibusque msr 
diocrütus, — Long. 2-}-, lat. |- lin. £uropa. 

Ifom. taurinetuis afBnibus dupbua speciebus corpore sipial an- 



94 Bandi a Seivi: 

Omüliiiti äuiuraliä Fabr. Galiiä et Stjrrfa =s Hom. «u/ti- 
rali8 Fabr. •) 



gnsttore afqne magis parallele, niger, capite band raro atitiee tho- 
raceqae lateribas postice et basi rufeacentibas, interdum penitos 
rafis, anteonis atris, baai rarins mfis, ab illts praecipae tborace pra 
latitadine loDgiore> antice transversim convexiore, angulis anticis 
reclinatts, margine antico v'ix eleyato, medio haad producfo, crebre, 
profundiui aeque ac capat puoctato densiosqae pttbescente, antennia 
pedibusqoe lotige gracilioribas discedit. Caput oblongum, ittter ocu- 
los traDsyersim late sat profunde Impressum, ab inde apicem üsque 
loDgitudinaliter aognste canaliculatnm, crebre profundeque puucta- 
tum: antennis gracilibusr, articnlo primo obovato, secuodo tertioque 
rainntis, hoc illo minore, qoarto tribus primis stmul snmtis longitu- 
dine aequali, crassitie sua plus quam triplo longiore, uti sequenfes, 
subcylnidrieo , nltttno praecedenfe vis longiore, apice acomfnato. 
Thorax subquadrafus, apicem versus panlisper attenuatns, lateribus 
subrectis^ ante basin sinuatis, angulis posticis crassiusculis , extos 
prominuKs, ad angulos anticos subrotundatus, hisce deflexis, margine 
antico crassiusculo, late rotundato; dorso antico modice convexos; 
margine laterali carinulaque longitudinali utrinque, uti in affinibus, 
modice argoftis, non Tero inter se libratis, fllo faae inferiore; cana- 
lieula media longitudinali subintegra, antice in foveolam latiorem 
dilatata, foveis duabus magois ante basfn impressus; aeqoaliter cre- 
bre profundeque punctatus, sat conspicue rufescente-pubescens: 
tboracis latera inflexa disco subaeqnali, nitidissimo, sat fortiter re- 
trorsum attenuata, sensim fere anterius utrinque cum apice ipso ro- 
tundatim ampliata, margine eorundem basali ante bumeros obsolete 
emarginaio: prosterno transvershn subquadrato, lateribus leviter 
emarginato, obsolete transversim impresso, sat crebre pttnctato. Sca- 
teflum oblongum, crebre punctulatum. Elytra laete cocciuea, valde 
elongata, angusta, lateribus in mare rectis, vix levissime pone me- 
dium in foemina sinuatis, seriebus decem e punctis validis striata, 
lateralibus quatoor parum minoribus, interstitio sexto integro, ob- 
solete pone humeros sinuato> altius elevato; margine laterali cras- 
siusculo, pone humeros modo breviter angosteque explanato. Pe- 
etns et abdomen fere aeqnaliter patom crebre sat fortiter punctata: 
pedes oigri, graciles, femoribus tibiisque snbUnearibns, Ulis vix me- 
dio leviter incrassatis, bis rectis, tarsorum articnlis longitodine seil- 
sim valde descrescentibns. 

Foemitia plefuttnque paoto minor, antednis eqnidem gracilibus. 
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B. Laiipyriiii 

Lampyris noeiiluea Saecia, Gallia, Gallia mer., Siyrfa =s 
Lampyris noctiiuca Lin. 

b) Pyrenais or. =s Lamp, noeiiluea var. Bellieri Reiche. 



paaUalom vero minus longis, vertice medio parcius punctata, niti- 
dulo, tboracis foveis posticis latioribus, conniventibus, anteriore me- 
dia obsoletiore, ejus spatio gibbulisque parcius, profunde equidem 
punctatis; pectore nitido, parcius obsoletiusque punctato; abdominis 
stylis analibus tenuibus, apicem versus atienuatis, superne curvatis: 
iidem in mare crassiusculi , invicem apicem versus incurvi, tertio 
conspicuo, recurvaio. *) 

Passim in Pedemontio, collibus praesertim Taurinis, Viburni 
lantanae foliis adpressum interdum D. Ghiliani et ipse legimns. 

HomalisuB sangtUnipennis ex dalmaticis Dejeanianae coUectio- 
nis speciminibus statura major atque latior, antennis crassioribus, 
articulo primo obconico, apicem versus dilatato^ apice oblique trun- 
cato, secundo tertioque parvis, snbaequalibus, quarto tribus primis 
simul sumtis longe breviore, crassitic sua vix ultra duplum longiore, 
una cum sequentibns, vis vel pauIo longioribus, apicem versus in- 
crassatulo, ultimo praecedente evidenter longiore: capite antice la- 
tius canaliculato, vertice punctis obsoletioribus impresso: thorace 
latitudine evidenter breviore^ lateribus ante basin latius emarginato, 
angulis posticis extrorsum acute prominulis^ margine antico elevato 
et rotundatim producto, dorso subdeplanato, angulis anticis nonni- 
bil tantum deflexis, margine laterali cum carinula interiore aeque 
librato, dorso intra carinulas sparsim obsoieteque punctato, nitido, 
foveis parum profundis, posticis lale discretis: tboracis lateribus in- 
flexis latitudine parum longioribus, anterius subquadratis, basi mi- 
nus angustis profundeque ante humeros emarginatis, prosternum se- 
cus subrectis, ibidem sat profunde foveolatis, paulo minus nitidis: 
prosterno transversim subquadrato, crassiusculo: eiytris in utroqne 
sexu, paulo fortius in foemina, leviter pone medium angustatis, ca* 
rinula sexta ante apicem obsoleta, marginali anterius latius expla- 
nata longiusque extrorsum in canaliculam elevata: pedibus crassiu- 
sculis, femoribus superne evidentius arcuatis, tibiis flexuosis apicem 
versus magis incrassatis; pectore nitidulo parce obsoieteque punctato. 

*) Ab Hom. Viciwris Muls«, mihi in m^ura haud cognito, €^ 
pite tfaoraceque fortiter punctatis, minus lenuiter, sat den^e pube- 
scentibus diiferre praecipue videtur* 
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Lampyriä noetiluca IMia S ?» X, «oror Schaum as 
Dayal. 



Uom, mUuralis praecedentibus plerumqae minor, antennis ntro- 
qoe brevioribus, fere oti in sanguinipenni validis, earundem artica- 
lis basi teDuioribas, octayum fere asque apicem versus magis in- 
crassatolis; capite aeqae fere ac in eo longitudinaliter sulcato atque 
grosse anterius punetato, punctis in vertice crebris^ confuse oblon- 
gis; thorace fere itidem constracto, at margine antico minus pro- 
dncto, anterius leviter transversim convexo, angulis anticis leviter 
deflexis, foveis posticis plerumque conniventibus , obsoletissime me- 
dio punetato nitidoque: elytris praeter picturam aliam, minus regu- 
lariter plerumqoe punctalis, punetorum interstitiis transversis minus 
elevatis, qno paulo profundins striata videntur; lateribus pone me- 
dium circiter angustata, margine laterali subaequaliter tenui; tbora- 
cis lateribus inflexis fere uti in sanguinipenni^ anterius attamen, 
potius quam subtruncatis, late rotnndatis, prosternum secus leviter 
emarginatis; pectore nitidulo; pedibus sat validis, tibiis sat conspi- 
cue basi atque dorso arcuatis, apicem versus band incrassatis, tar- 
sis relative crassioribus minusque elongatis. 

Hand raro etiam in Pedemontio occurrit. 

^) Uomaliso afBnis vivunt in meridionali Italia duae Lycidum 
formae, unica, in utraque specie sistentes ejus generis proinde pro 
subdivisionibus hucusque propriecon8iderandae:PAaßof»(ertM, nempe, 
wnicolor Costa *)^ cujus specimen in Sardinia lectum a D. Prof. Gene 
nom. Hom. spinosus in collectione inscriptum fuit: palpis maxilia- 
ribus articuio ultimo oblongo-ovato, apice acuminato, antennis artl- 
culis duobus prirois subglobosis, seeundo primo sesqui minore et 
breviore, tertio minuto praecedente adhuc longe minore, reliquis 
elongatis, subcylindricis, longius fulvo-hirtis, thorace carinulis dor- 
salibus rectis, parallelis, basi inter eas recte truncata, prosterno lon- 
gitudinaliter medio carinato, elytris punctato-striatis, interstitio nnllo 
cariniformi, femoribus trochanterum lateri apicali infixis, quapropter 
hi apice oblique trnncati, statura deniqne minuta ab Homalisis 
discedit. 

Altera pluribus speciminibus a D. Prof. Gene in Sardinia re- 
perta atque nomine ThUmanus obscurua in collectione donata, statura 
adhuc minore cum praecedente palporum trochanternmque structura 
convenit: magni tarnen momenti notis distincta. 

•) Corrigendum in Cat. Stein nomen Phioeopierus in Photo* 
pterus s= fusca ala sec. auctorem. 
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Lampyris nodiluca Sardinia s=s £. Lare^gnii Duval ^9» 



Thilmanus fuscus: ptibescens^ capite thoraaque opacU^ «146- 
rugosis^ hoc conicO'iruncaio^ aequaii; eiyiris rug^osO'punciaih^ lan- 
giiudinalUer subrugaiia^ fusco - testaceis ^ haai apiceque /u$cU, — 
Long. H — 1^, lat. ^ lin. 

, Corpore fusco, tegumentis mollibus elytrisqae membranaceis, 
uti et statura minata atque subparallela Maichini faciem qaamdam 
exhibet: capite veruntamen ante oculos tubercalis crassiasculis. ca- 
rinula tenui divisis, quibus anteunae insertae sant, aucto, antice ver- 
ticali, nee non femoribus trocbanteram apici infixis abdomineque 
segmentis sex composito HomalUis accedens. Caput parvum, inter 
ocalos sat profunde impressum, pariter ac thorax ruguloso-subpun- 
ctatum, opacum, nigrum atque fusco-pubescens, oculis nibdice pro- 
minulis, thoracis angulos apticos haud excedentibua: antennae cor- 
pore 8esqui prope breviores, articulis duobus primis craasiusculis, ob- 
longis, secundo primo paullulum breviore, tertio conico secundo 
valde angustiore et sesqui fere breyiore, quarto-quinto elongatis, le- 
viter obconicis, sequentibus cylindrlcis, nigrae, fusco • pubescentes. 
Palpi ut in Phaeoptero, Thorax latitudioe baseos sesqui fere bre- 
vior, antrorsum angustatus, lateribus oblique subrectis, ante aoguloa 
anticos leviter rotundatis, ante angulos posticos in mare leviter emar- 
ginafis, in foemina rectis, anguiis posticis in hac acutis, in illo te- 
nuiter spiniformibus; antice subarcuatim truncatus, anguiis anticis 
deflexisy basi medio subangulatus, utrinque oblique truncatus; dorso 
subaequalis, transTcrsim plus miuusve perspicue marginem anticum 
secus canaliculatus ; margine inflexo equidein opaco. Scutellum ni- 
tidulum, oblongum, apice rotundatum (in Phoeopiero trianguläre 
est). Elytra thorace ultra sextuplum longiora, abdomen omnino te- 
gentia, dorso subplana, apicem versus sensim attenuata, singulo apice 
rotundato, subtiliter ruguloso- punctata, costularum longitudinalium 
rudimentis dorso medio con8picuis;nitidula, griseo-pubescentia, fusco- 
testacea, basin versus sensim infuscata, plaga apicali rotundata fnsca. 
Corpus infra nitidulum, prosterno brevi, transverso; pedibus fusco- 
piceis, tarsorum articulis longitudine sensim decrescentibus, quarto 
leviter bilobo, femoribus, uti in praecedente, trochanterum lateri 
apicali infixis. Foeminae maribus paulisper majores minusque gra- 
ciles, stylis duobus crassulis ano exsertis. 

Ich besitse ein einzelnes, nicht ganz gut erhaltenes Stück ei- 
nes Käfers aus Corsica, der jedenfalls zu dieser Gattung, wahrscbein« 
lieb auch zu derselben Art gehört. ▼. Kiesw. 

Berl. Bntomol. Zeitacbr. XV. 7 
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Lampyris noctiluca Ross. mer. et Tanria = L. nocHluca 
var. tborace paulisper loDgiore, apicc latius rotundato, pygidio ufrin- 
que pauIo obsoletius sinuato. 

Lamp. mauriianica Oliv, e pluribus Algiriae regionibus = 

L, nociiiuca Lid. 

Lamp. Zenkeril Gall. mer. = L. Reichei Düv. cTS. 
h) ead.? Corsica = L. Larejfnii Duv. (J^. 

c) ead. ? Etruria = L. soror Schaum $. 

d) ead.? Sicilia = L. Ambigena Duv. 

e) Germ., Dalmat. Huc tria paria coadunata in collectione ex- 
tant, quoram dno ad ambigenam Duval, eUi elytrorum rudimenta 
in foeminis paulo magis quam in sardois et siculis speciminibus ex- 
plicata sint, spectare videntur. Tertium par solummodo verae Zen- 
keri Germ, referendum videtur, mas statura iusiianicae aequalis, «o. 
rore major, latior, tborace etiam relative latiore, macula magna 
fusca ante basin notato, ejus plaga parcins punctata, nitidiore^ ely- 
tris fusco-testaeeis, limbo omni tenui pallido; pygidio apicem ver- 
sus sensim rotundatim attenuato, apice utrinque emarginato, lobo 
medio parnm producto, subrotundato; segmento ventrali ultimo py- 
gidio latitndine aequali^ apicem versus leviter attenuato, angulis api- 
calibas fortiter rotundatis, medio triangulariter exciso, excisuram 
utrinque emarginato, proinde bilobo, dorso medio longitudinaÜter 
canaliculato. Foemina lusiianicae etiam statura proxima, ambigenae 
Duv. primo visu summopere affinis, ab hac porro differt tborace 
minus angostato, subbemispbaerico, lateribus medium usque paralle- 
lis, inde cum apice rotundato; veluti in mare margine laterali pa- 
rum^ antico sensim altius eievato, margine basali parum sinuato, an- 
gulis posticis rectis, lunulis pellucidis minus quam in mare conspi- 
cuis^ dorso longitudinaliter, fere recte, obsolete utrinque impresso, 
disco antico parum elevato, postice paulisper parcius punctato, 
plaga transversim quadrata, subrubescente, medio fusca: scutello at- 
que elytrorum rudimentis conspicuis, liberis, fere uti in ambigena 
constructis; hisce verumtamen equidem longis, at perspicue latiori- 
bus, margine interiore fortiter rotundato, obsoletius apicem versus 
sinuato, extns ad humeros rotundatis^ sensim apicem versus oblique 
attenuatis, obsolete longitudinaliter sub humeris canaliculatis ibidem- 
que infuscatis, fnsco-testaceis, crebre distincteqüe punctatis, costae 
mediae rudimento conspicuo. Elytrorum rudimenta in ambigena et 
Reichei extus subrecta vel obsolete rotundata sunt, fortius interne 
oblique sinuato -trnncato, angulo apicali ad abdominis latera termi- 
nato; in nnper descripta angulus terminalis supernus est elytrisque 
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siDguli ambitus prope cordis formam exhibet; pygidium apice late 
rotandatum, vix utrioque sinaatum; segmeotum ventrale ultimum 
apice utrioque sinuato-attenuatum, medio late triangulariter excisuni. 

Lampyris Zenkerit duo e Rossia mer. a DD. Faiderm. et 
Meoetr. = L. ortentalis Fald. cT speeimini coosona, quod in R. Mn- 
saei collectione, olim hoc nomine ex Armenia a D. M^n^tri^s mis- 
«um, extat : L, Raymondi = lusiianicae Duv. proxima^ corpore panl- 
lulum angustiore, apicem versus sensim magis attenuato discedit. 
Pjgidium ejus a basi fere sensim apicem versus rotundato-attenua- 
tnm, apice late subrotundatim trancatnm, utrinque proinde quasi 
angulatum; segmentum ventrale ultimum apice subemarglnatim trnn- 
catum, lateribus parum arcuatum, anguiis apicalibus utrinque rotun- 
datis, ita porro latum , ut hi pygidii latera excedant atque sint su- 
perne conspicui. Thoracis forma L. sorori magis propinqua, eodem 
vero minus crebre, disco postico parcius adhuc, punctato, nitidiore, 
aogtilis posticis magis retrorsum productis. In L. sorore segmen- 
tum ventrale ultimum equidem quam in affinibus latius, pygidium 
attamen haud excedit: idem in ambigena longe angustius est. 

Duo sequuntur e Gaucaso a D. Steven specimina &= L, ßoror 
Schaum. 

Lamp, Zenkeril Syria a D. Latreille = Lamp. heritenaisl 
Fairm.. cf. 

Lamp. splendidula Gall. mer. ^f $ = Lamprwhixa Dela- 
rüa%ei Duv. 

h) Gall. mer. (^ :=i L, Boieldieui Duv. 

c) Styria = L. spiendidula Lin. c5^$. *) 



') Lamprorhixtt foliacea m..* Elongaiaf subparaUela, /ti- 
sca^ aniennis^ pedibus anoque luride tesiaceh^ abdominis segmeniis 
duobus penuliimis albido-maculatis ; Ihorace semicirculari^ basi bisi- 
niialo, maculis dutAus antice magnis^ pellucidis; elyiris tricostaiis^, 
cosiis mibiniegris rectis. — Long. 4 lin. 

Unicum marem e Sardinia D. Prof. Gene retnlit. 

Lamp, spiendidula minor, angustior, subparaliela, fusca, ore an- 
tennisque luride testaceis, bis thoracis longitudine: thorax ejusdedi 
fere ut in illa structurae, at paulisper brevior, apicem versus pa- 
rum, apice latius, rotundato - attenuatus , basi aequidem bisinuatus, 
angolis posticis modice retrorsum productis, anguiis ipsis evidentius, 
subtiliter, emarginato-denticulatis, disco utrinque magis deplanatus, 
margine laterali et antico tenuissime elevatulis, linea longitudinali 
media anterins tenui postice argute elevata notatus, pariter ntrin- 

1* 
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Geopyri» hemipterQ = PhoMphaenu8 hemipierua GeoOroy. 
ColophQiia mehadi^naif Dahl. Hungariae Baoato ss Lu- 
ciola mingrelica Men. = mehodieruiU Fald. 

b) e Ro6«ia mer. or. oom. mingreliciM Maonb. a D. Meoetri^s 
SS £. mingrelica Men. bisce additum spec. (^ v=^ L, luaitanica Charp. 

Coloph. italica Gall. mer. = Z. luaHanica Cbarp. ^. 

h) Corsica Bambnr, Italia» Etruria Solier = L. hisitanica Cbarp. 

c) ead,? Corfu, Cauqas» Latreille, Mingrßlia MaQDb. »== L. min- 
grelica Men^tr. 

Coloph. pedemoniana BweUi, Italia a D. Bonelli s» L. iia^ 
lica Lin. 

b) Lombardia italica Go»e » L, Utdica Lio. yar. mtttiilo Motaeb. 
tb. immaculato. 

Coloph. illyrica Dej. DaUnatia (Caitaro) = //. Ualica rar.? 
ill^frica Küat. see. Kiesw. Distincto digoa noniioe varietaa eo quod 
ab italica tborace anterius paulo magia prodacto (miuas tameo quam 
in disparß Fairm.) anterius medio profnodius late impreaao, canali- 
cula media poatice obaoleta; elytris autiira anguate, lateribus latins 
dilutioribua, coitalis duabua primis multo magis elevatk; piosterao 
rafeacente, concolore, abdominis segmento quinto apice vix emargi* 
nato diapedat 

Colophoiia bosphorana Dej. Byzantio =: L, dispar Fairm. 



que rugoso-punctatas, plaga triangulari baseos obscuriore, medio ni- 
tida atque laeviore, non autem jnita earinulam mediam, veluti con- 
spicne in splendidtda ei Delarpun^i^ bitaberculata; plagia duobas an- 
ticis pellncidis, transversim subquadratis, multo magis, quam in eu- 
ropaeis aiSnibus« margine inferiore dilaiatis, trientem usque ab apice 
ibidem productis atque valde approximatis; elytra lateribus paral- 
lela? magis adhuc quam in D$larQu^i anguatiora> obsolete rugoso« 
punctata, fuaca, costulis tribus longitudinalibus subinUgris, rectis« 
duobus extimis paulo magis elavati» ornata: pectua cuoi pedibua 
anoque luride tavtaceumi abdoPiine fus^o^nigro, si^gmentis primia im- 
mapul^tis, peiiultimia duobus albido-flaviaf margine lateral! fusoo. 

Tboracls atructura £. Muhanti accedit, at multo minor, cor- 
pore magis parallelo, tbofacis nigredine autica medio minus pro- 
ducta i elytrorum costia rectis, aequidistautibus praecipue distincta. 
Abdominis plagße pb^^apboresceote« majore« in foUacea, quam in 
muhanti et Boieldie^if minpre« quam io ßpkndidvln et Botwo^aUrii. *) 

*) L. FßriM0i Villa ia patura non vidi, nibil hominus ex pa- 
trid «ttque elytrorum descriptione band longe ad L, Delarouiueh qua« 
et in Pedemeutio atque Etruscis Apenuiois vivit, discedere yidetur. 
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0. Tkelephorini. 

Podabrus alpinus Suecia, Finlandia et Styria == PodeAru9 
aipintts Payk. 

b) var. ofintf/altM Kamschatska et Norvegia = P. alpinus var. 
annularis Mannh. 

e) var. ihoradcus Sibiria = P. alpinus var. ihoracieu» Fischer. 

Pod, Schönherri Dej. = P. lapponicua Gyll. Suecia. 

b) var. (pilosus var. b, Scb.) = P. lapponiem Gyll. Norvegia. 
Po<2. piniphUu9 Eschscholtz ins. Sitka. 

Caniharis oculata Gebier Sibiria, Rossia mer. (Taaria) et 
PodoHa = Tkelephorus oeulatus Gebier. 

Canth. iliyrica Dej. Dalmat. = Thel. annuiarit Min^ir, = 
iilyricus Mals. =r pupillatua Friv. ejosdem sunt etiam in coli. Mu- 
saei e Turcia et Smyrna specimina. 

Canth. aniica Märkel Gallia, Austria, Saecia, Boss. bor. et 
mer. =: TheL Juscus Lin. 

Canth. hispanica Dej. HispaDia = TheL Reichet Muls. 

Canth. fu$ca Dej. = riMltca Schh. Gallia, Aastria, Dalmat., 
Suecia = Thel, rueticus Fall. 

Canth, varipes Dej. Gall. merid. (Perpignan) = TheL xan- 
thoporpa Ksw. $ var. major et latior, thorace transversim subelly- 
ptico, seu basi paulisper magis rotandato, macula disci paullalom 
magis utrinque dilatata. 

Canth, diepar Fabr. Gall., Aastr., Dalmat. = TheL li^idue 
LiD. var. dispar Fabr. 

h) Rossia (Mosca) = TheL rustictu Fallen var. th. immaculato. 

c) Py renaeis occid. == TheL lividus var. rufipea Herbst, capite 
rafo, immaculato. 

Canth. pellucida Saecia, Germania, Styria, Dalmat. ^» TheL 
pelluddua Fabr. 

Canth. fuecipennis Dej. Dalmatia = TheL peUucidue Fabr. 
cT var. minoa mataros, rufo - testaceas, thoracis margine pallidiore, 
capite modo macala verticis atra, modo concolore, elytris pectore- 
qae fascis, hoc medio, Ulis basi diiatioribus. Corporis forma longo 
a fnecipenni Hals, discedit, a qua specie Dejeaniani catalogi nomen 
io synonymia delendam. 

Canth. eyanipef(in%9 Ziegler, violacea Ullrich Aastr. «s TM. 
(Ancietronycha) violaceue Payk. ^. 

h) Groatia == Thel. hngicoUis Ksw. $. 
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Caniharis elaia Falderm. Persia = Theh {Anc) vidaeeus 
Payk. S var. thorace transverse snborbiculato, lateribus aote angu- 
golos posticos sinoato-elevato, capitis macola magoa in vertice trian- 
galari; pedibus, tarsis esceptis, rafis. 

b) Styria = TheL longicoUis Kiesw. 2cf- 
• Canth, violacea Payk. Suec, Austr. = JTtei. vioiaceus ^Q. 

Canih, coUaris Dej. Rosa. mer. =s TheL eordieollU Küat. cJ^. 

Canth. ahdominalia Fabr. Gall. mer. et Aastr. = TheL ab- 
dominalis Fabr. et var. Paeserianus Gredl. 

Canth. tristis Fabr. Gallia, Austria, Hdvetia, Itaiia mer. = 
TheL tristis Fabr. 

Canth, nigricans Fabr. Saecia, Finlandia, Germania = TAel. 
nigricans Möller. 

b) Rossia mer. (Tauria) = TheL xanihoporpa Ksw. 

c) Mosca = TheL nigricans Maller var. elytroram vitta in sid- 
gulo medio pallida a basi medium usqae producta: idenficam spe- 
cimen infra sab nom. vittigera'i Aad. Dej. memoraodam. 

d) var, (nigricans St.) Germania = JlieL nigricans var. hos- 
pesl Rosenb. $ paulisper brevior et iatior, thorace fere concolQre>. 
elytris crebrias rugulosis, pedibus dilutioribns. 

e) var. alhomarginata St. Germania, Itaiia = TheL atbomargi- 
natus Mark. cTS. 

/) var. eAd. Pyren. or. ^ TheL xanthoporpa Es^* :<3^^) 



^) TheL xanthaporpae Kiesw. proxima italica, meo visu, di- 
stineta species, cujus foemineum specimen in R. Musaei Taur. col- 
lectione ex Itaiia merid. Prof. Gene versicohris nomine inscripsit, 
cujusque duo sexus in elevatioribus Apenniuorum Etruriae jugis, 
band procul a nive juxta abietinam sylvam humi et demissis her- 
bis volitantem, etiam in copula, . legi. 

Thelephorus versicolor m.: Elongatus^ *^^g^^ ore anten- 
narum basi pedibusqne ex parte rufo'testaceis\ thorace svhquadrato^ 
postice canaliculato; elytris rugulosis, griseo-sericeo-pubescent^us; 
epistomate triangfdariter elevato, apice acute bidentato^ nigra 'ma- 
culato. — Long. 4-j- lin. 

Mas thorace nigro, Hmbo laterali medio dilatato^ flavescente; 
foemina eodem rufo, nigro bimaculato; ille pictura et statura pti/i- 
cario affinis, haec faciem praecocis et fulvicollis quodammodo refe> 
rens; elytrornm sculptura fere veluti in xanthoporpa, ab omnibus 
praesertim epistomatis structura distinctus. 

Corpus sat elongatum atque gracile, capite sat deose, thorace 
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Cantharis obecura Fabr. Gallia, Germania, Styria, Suecia 
TheL obscurue JLin. 



parce, elytris inaeqaaliter densios cioereo-pubesceDtibos. Caput sat 
crebre subtiiiter puDClulatom, in mare pone oculos angustias, an- 
tice magis fere quam in pulicario constrictum, nee non inter ocu- 
los triaogulanter impressom, parum nitidum, foeminae interdum 
vertice opaco; epistomate triangulariter elevato, profnndius ntrinque 
oblique impresso, margine ejus antico oblique utrinqne recte trun- 
cato medioque anguste triaDgulariter exciso, acute bidentato, aeqoe 
ac Caput in mare nigro, angustius in foemina disco margineque te- 
nui antico nigro-maculato; antennarum orbitis, genis, mandibuiis pal- 
pisque in utroque testaceis vel rufo - testaceis, bis apice infuscatis. 
Antennae validiusculae, corporis quadrante, magis adfauc in foemina, 
breviores, articulo tertio secondo sesqui longiore quartoque paulo 
breviore, nigrae, arlicuHs duobus primis, tertio etiam. subtus inter- 
dum, rufis. Thorax transversus, quam in xanihoporpa brevior, cae- 
terum itidem fere constructus^ exculptus atque in mare depictus, 
basi attamen utrinque minus sinuatus, angulis posticis minus rotun- 
daiis, lineola longitudinaU media longiore et profundius impressa, 
gibbuiis distinctius circumscriptis, macula in mare atra paulo mi- 
nore, anterius ad trientem angustiore, margine tenui antice postice- 
que testaceo relicto, apicem interdum invadente: in foemina rufo- 
teataceus, maculis duabus parvis in disco medio atris» iisdem in Ita- 
liae mer. specimine antice junctis lituraque brevi in canalicula me- 
dia auciis. Scutellum nigrum. Elytra thorace ultra quadruplum 
fere longiora, obsoletius quam in xanihoporpa ruguloao - verrucosa, 
aequidem inaequaliter, at paulo minus dense sericeo-pubescentia, ni- 
gra. Corpus infra nigrum, griseo-sericeo pubescens, abdominis se- 
gmentis rufo-limbatis, penultimo fere toto, ano etiam superne, rufis: 
coxae apice pedesque rufi, trochanteribus, femoribus basi apiceque, 
posticis latius tarsisque plus minusve infuscatis : variat foemina in- 
terdum femoribus quatuor posterioribns summa basi et macula dor- 
sali parva fuscis; mas femoribus pmticis totis nigris, tibiis dorso ni- 
ero linealis: ungniculi, uti in citata specie, in mare vero paulo for- 

tias, dentati. 

Siogulari epistomatis structura^ quod in plerisque congeneribus 
minus profunde utrinque impressum, atque apice rotundatim Irun- 
catam insignis; a ptUicario praeterea et xanihoporpa thorace bre- 
viore) ab hoc, verisimiliter et ab in^iMli Ksw., corpore angustiore 
prae caeteris sat discedere videtur. 
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% 

Caniharis ohseural Hispania := TA«I. pulieariug Fabr. var. 
thoracis Digredine ad marginem anticnm extensa. 

Canth. diseicollis Ziegl. Gallia, Anstrla, Dalmatia, Hispania 
= TheL pulicarhu Fabr. 

b) Austria = Thei. obacwrus Lin. $ var. dimidio minor, tbo- 
racis macala mnlto minore. 

e) Hispania et Peloponneso =: TheL puiicarius F. thoracis ma- 
cala atra penitus integra. Quaedam hisce adjecta hispanica speci- 
mina, quibus, ex unguicalornm structura peculiari TheL unguis 
eulaii nomen tribuam. Modice elongaitu, niger, ienuiier grUeo* 
pubeecene^ capUe aniico iharaceque flavie^ hoc macula magna^ an- 
Uce posiiaeqve dilataia^ nigra ^ aniennie hast pedibuatjiue pro parie 
fueco ' ieetaceie , elyirie granuiosie pube parum denea iongiore <fi- 
duiis, — Long. 3j- lin. 

Mas capite pone ocalos leviter angustato, tarsoram unguicalo 
exteriore crassiasculo, apice bifido, spinulis approximafis, longitadine 
aequalibns (id est, sec. Marsenl, unguicalis duplicibus, spinulis sn- 
per positis), basi minute dentato: foemina paallalom major, capite 
pone oculos crassiore^ tarsorum unguicalo exteriore basi edentulo, 
cnissiore, ante apicem spinula breviore, diyaricata munito: unguicu- 
lis interioribus in ntroque simplicibus. 

Caput nigrum, ante oculos cum ore flavo-ferrugineum, episto- 
mate apice late rotundato, medio leviter exciso; basi plus minusve 
inter antennas, mandibulis palpisque apice infuscatum. Antennae 
nigrae, basi flavescentes, artieulo tertio secundo triente Iongiore at- 
que qaarto paulo breviore. Thorax transversim orbiculatus, foemi- 
nae pauUnlum latior, basi apiceqne modice, lateribus magis cum an* 
galis Omnibus rotuudatus, basi media obsolete emarginatus, sat con- 
vexus, nitidus, gibbulis elevatulis fossula postica latiuscula divisis, 
niger, margine antico posticoque anguste, lateralibns late, ante api- 
cem sensim latius flavo-testaceis; laterum margine pellucidus, tenui- 
ter parceque flavo-pubeseens. Scutellum elytraque nigra, haec tho- 
race paullo latiora eodemque quadruplo longiora, basi excepta, sat 



von dem Beschrdber hervorgehobene Bildung des Vorder* 
kopfes findet sich, wenn auch nicht ganz so bestimmt ausgeprSgt, 
auch bei C puliearia\ doch ist die von Baudi beschriebene Art 
durch die sonst noch angegebenen Unterschiede, namentlich durch 
die auffallende Verschiedenheit beider Geschlechter, gut zu erken- 
nen. C instainiis hat ein ganz flaches, oder vielmehr in der Mitte 
eher etwas eingedrücktes Kopfschild. Kiesw. 
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fortitdf param crebre granulosa, pobe griseo-flayescente loogiaacula, 
parum densa, obtecta. Corpus infra cum abdomine pedibosque ni- 
grum yt\ fasco- uigrum, coxarum apice, Irochanterum posticorum 
basi, tibiis quatuor anterioribus intus, posticis sammo apice fusco- 
testaceis; abdominis segmentis tenuissim« fusco-testaceo marginatis, 
maris septimo apice rotuDdatim late, foeminae sexto utrinque an- 
guste emarginatis, hujos eodem medio profunde angustissime inciso, 
incisurae labiis fere cariniformibus, apice prodnctis. 

A Thel. fndicario et aifinibus, nee non verticolorh mare, qui- 
bus statura thoracisque pictura proximus; elytris fortius et multo 
minus crebre granuiosis, band verrucosis, thoracis angulis ooinibus 
rotnndatis praeter ungaiculorani structuram diseedit: bac porro hae- 
morrhoidali Fabr. propinquus eumque pone in systeoiate collocandus. 

Caniharis margineila Dej. Lusitania = Rhagtmycha qua- 
drieoUis Ksw. var. marginelia Baudi. 

Canih, affinis Dej. Hispan. = Rhag. hMperica Baudi. *) 

Canth. lateralis Fabr. Gallia, Austr., Hispan. = Thel, wa- 
lis Germ, (lateralis Schrank sec. Mars.) 

Canth. thoracica Gyll., nivalis Ullrich, Saecia, Austria r= 
Thsl thoracicue Oliv. '') 



') Anne hnjus speciei varietas elytris testaceis, apice tenui 
fusco, pedibus nigris ad ü. oliveti potius quam huc referenda in 
Berl. Ent. Ztchr. anno X. p. 252, D. Riesenweiter valde dubilare 
videtur: plnribus denuo hujusce speciminibus accurate examinatis 
compertam mihi ea ab hesptricae normaüter depictis specifice haud 
disjungi posse. Unicum attamen in R. Musaei collectione foemi- 
neum bispanicum prostat exemplar, nomine nigriventris a D. De- 
Brem€ inscriptnm, qnod thorace magis transverso^ lateribus ante 
apicem magis dilatato, elytris paulisper densius punctato-rugosis et 
pnbescentibos, testaceis potius quam luteis^ apice definite infuscatis 
margineque concoloribus, corpore infra cum abdomine toto pedibus- 
qae intensins nigro, tibiis solis anticis basi apfceque rufis, ab ejus- 
dem sexaa hsspericae varietate discrepat. In aliis omnibus, corpus 
etsi in quibusdam maribus leviter graciiius sit, forma attamen ea- 
dem permanet; vestigium imo distinctionis in elytrorum pictura du- 
plex, eis nempe margo lateralis sat perspicue, basi praesertim, pal- 
lidior, nigredo apicalis minus quam in illa intensa, magis obsoletius 
dilatata; abdominis in foemina margo apicalis circumcirciter tenui- 
ter rnlescens. 

') Thelephorue dichromns Reiche etiam in Sardinia a 
Prof. Genö inventus. 
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Cantharis fulvicoll\9 Fabr., ihwaeiea Oliv. Dej. Cat. 2. 
Gallia = Thtl fulvicolUs Fabr. 

b) fulvicoUis St., nivalU Germ. Germania = TA«/. fulvicolUs F. 
cai specimen TAe/. thoracici Oliv, adjectam. 

c) Aastria et Volbynia = Thel fulvicoUis F. 

d) Ross. mar. 1 c^=: TheL edeniulus m.: TA«/, ova/i Germ. = 
lalerali Schk. simillimus» ejusdem fere statarae atqne structarae, iti- 
dem fere depictus; antennis vero relative loDgioribus, articalo ter- 
tio secundo duplo longiore, elytris concoloribus, panlisper obsole- 
tius granuiosis, tarsis fuscis, longe gracilioribus, filiformibus, eorun- 
dem unguiculis omnibas simplicibus, externia vix basi leniter cras- 
siuscalis. Etsi forma, thoracis praesertim, ovo/t valde afBnis, ob au- 
tennarum tarsoruroque structuram longe aliam illi pro varietate sab- 
jüngere haereo. Thoracis unguiculornmque structura, uti fere con- 
simili antennarum proportione iarsali Muls., ejas saltem tribos, quae 
prae oculis sunt, speciminibus etiam propinquus, at thorace imma 
culato, elytris concoloribas, multo obsoletias rugulosis, pedibus rufia 
tibiis posticis leviter medio tarsisque infnscatis, bia longe gracilio- 
ribas distinctns aptenus videtnr. 

Canth, nitida Ramb. Hispania merid. =: Rhagonycha nitida 
Baudi. Duobus Dejeanianae coUeclionis plurima accedunt a D. 
Ghiliani lecta specimina; mas variat interdum paulo minor, thorace 
lateribus ante medium leviter sinuatis; hnic fortasse referenda Rhag. 
Fairmairei Marseul? Variat foemina capite modo toto rufo, modo 
obsolete vertice et pone ocnlos fusco, elytris sordide testaceis, mar- 
gine laterali vel anguste vel latius apicem versus cum apice ipso 
confuse infuscatis; hisce verisimiliter referenda quae de R. PViir- 
mairei varietate D. Riesenwetter (Berl. Ent. Ztsebr. X. p. 254) ad- 
monuit: mirum mihi insuper band foret hisce Rhag, heteronotam 
Pandelle colligandam quoque esse. 

Canth. flavilabris Gyli. Suecia et Pyren. or. =: TA«/, fla» 
vila&ris Fallen. 

Canth. ruficollis Fabr. Gali. bor. = SilU rußcollis Fabr. $. 

Canth. distinguenda Dej. Patria ignota a D. Latreille = 
Rhag, distinguenda Baudi. ' *). 



' *) Alterum e speciminibus in collectione R. Mnaaei hiace ad- 
junctis, veluti quaedam a D. Sella in Monte Rosa cum normalibus 
lecta. benevoleque communicata, statura paulisper breviora et minua 
parallela, elytris nempe postice latioribus, antennis minus elongatia 
atque basi gracilibus, thorace tantisper breviore cum R. laricico^ 
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Caniharis Ualica Dej. Italia = Rhag. deniicoüis Schum- 
mel varietas aotennarum ariicolis daobas primis, tertio quartoque 
basi rufescentibus, elytris medio minus intense nigris. ' ') 

b) Gallia merid. =z Rhag. punciipennis. Kiesw. Variat elytris 
medio nigro-braoneis. *') 

Canih, laeta Fabr. Italia == Rhag. laeta Fabr. >*) 

Canih, vHiigera Andersb. Styria = Thel, dUcoideus Ahrens 9 



iae Kiesw. descriptione conferre videntur, characteristicis attamen 
naUis ootis iosignia nonnisi quam disiinguendae pro varietate ha- 
benda. 

Rhag, sicula Mars, quam prope Ariminum, lo ApeDoinis Um- 
briae et Vulsinam prope legi, elytrorum punctura minuta, uniformi 
Rhag. disiinguendae proxima, statura attamen minore, antennis late 
rafescentibus, thoracis structura elytrorumque punctuatione minus 
subtili, crebriore prorsus distincta. 

*>) Memoratae varietatis specimina in Pedemontio quandoque 
occarrant, maxime vero (praesertim in Alpinis regionibus, super 
flores band raro Aeclepiadis vinceioxicum) normaliter depicta, an- 
tennis nigris, articulis duobus primis parce rufo-variis, palpis tarsis- 
que plus minusve nigricantibus, mesosterno fere toto fusco. Elytra 
in hac specie paulisper fortius quam in punctipenni, minus quam 
in laeia punctata, quadrante terminali subtilius punctulato-rugosa. 

>') Rhag. punctipennis Ksw. elytra paulo minus profunde, 
quam in praecedente, punctata, triente fere terminali longe subti- 
lius obsoleteqae ruguloso-punctulata, antennae basi latius rufo-testa- 
ceae, palpi tarsisque plernmque apice band, vel lac^vissime infuscati. 

'3) Rhag. iaeia Fabr. in Pedemontio sat frequens, variat non 
modo elytrorum nigredine antica posticaque plus minusve elytrorum 
medium versus diffusa, sed etiam band raro elytris nigris plus mi- 
nusve medio brunneis : in Italia media specimina insuper elytris pe- 
nitos nigris legi, palpis tarsisque leviter apice infuscatis: maximam 
individua haecce cum deniicolli similitudinem praebent. atque non- 
nisi accnrata observatione distingui queunt; thoracis nempe angn- 
stioribus forma, elytrorum profundiore subregulari punctuatione; 
capite in maribus vertice et inter oculos plus minusve longitudina- 
litcr canaliculato^ foeminis sobaequali; epistomate praecipue bre- 
viore, paulisper angustiore ,' minus elevato; mesosterno medio la<e 
testaceo. 

Quibusdam hisce varietatibus mihi invisa Rhag. planicoUis 
Ksw., ex descriptione, haud longe abesse videtur. 
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var. vitiigert major, iividi fere statura^ Tetastate forsam, sordide 
testaceas, capite confase nigro-maculato, palpis nigris, extrorsum 
apice testaceis, antennarum articnlis quintum nsque apice nigro-an- 
nulatis; thorace subquadrato, angnlis omnibus rotondatis, medio con- 
fuse Digrescente; elytris sutara apiceque late, lateribos, antice an- 
gustius, nigricantibas ; femoribas dorso nigro-lineatis, tibiis mediis 
apice fiiscis, ungaiculis edentatis. 

Cantharis vittigeral Parisiis = TheL nigricans Mfill. var. 
elytris plaga basali oblooga sordide flava. 

Canih, coronaia Schb. Hispania et Lusitania = Thel. ewo- 
natus Sebh. 

Canih, Menetrieeii Dej., femoralis M^netr. Rossia merid. 
(Caspico mare) = TheL lividtMs'! Linn., varietas verisimiiiter : sta- 
tuta et forma, thoracis praesertim, haad dissimilis, pictura varietati 
melaspis Cbevr. propius accedens; capite rafo, macala atra rertice 
88 1 magna, triangulariter inter ocnlos, sensim attennata, producta, 
longitudinaliter late sat conspicue canaliculato; antennis basi testa- 
ceis: thorace basi minus recte truncato, subrotundato medioque le- 
viter sinuato, latius transversim arcuato- elevato, gibbnlis postice 
paulo magis convexis, disco panctis obsoletis dispersis impresso, 
medio macula transversa parva umbrato; elytris testaceis, scatello 
atro; corpore infra nigro, abdominis segmentornm marginibus ano- 
que rofis; pedibus raus, femoribus posticis et |[aatnor anteriorum 
dorso, tibiis mediis dimidio apicali, posticis totis tarsisque fuscis; 
ungnicnli oti in livido dentatis, £i licet thorax perspicue puncta- 
tus sit atque obsolete maculatus, ejus nibilhominus forma, corpore* 
qne magis elongato ad coronalum referri neqoi censeo. 

Canih, iivida Fabr. Gallia mer., Rossia mer. et Caucaso^ 
nom. iaurica Sablb., Parisiis, Hispania, Austria, Dalmatia, et nom. 
taurica Pallas, Sicilia = Thel, lividue Lin. 

b) ead.? Dalmatia = Thel, lividue Lin. var. Meneiriesi Pald. 
sec; Marseul. 

Canih. iranelucida Dej., /tvtcia Ullrich. Styria, lUyria, Pa- 
risiis? =s Rhag, rufescene Letzner. 

Canih, rufa Lin. Gallia, Illyria, Anstr., Germania, Ross. mer. 
et Cancaso (nom. foeiida Menetr.) nee non Mosca =s TheL rufus 
Lin. Caucasicum specimen a D. Menetries ipsomet nom. foeiida in- 
scriptnm, nollomodo, meo visu, a TheL rufo Lin. 9 distinctum. 

Canih, hicolor Fabr. Gallia, Germania, Suecia, Pyrenaeis or. 
s= TheL hicolor Panzer. 

Canih, vicina Dej., pMidipennis Stev. Rossia mer. (Tanria) 
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=ss Mhagonycha vicina:. rufo-ie^tacea^ ocuiit^ scuielio hast pe- 
cioreque nigris; ihorace su6quadrato^ anirorsum vix anguatato^ la- 
ieribus subrectOf disco posHco parum eievato; elytris flavo-testaceis^ 
suhtiliier ptmciulaiis^ iongiiudinaliier 6ico8tatU, — Long. 5 üd. 

FoemiDa. 

Rhag, nigricipHis Wsilil statuta eique elytroram seulptura 
proxima, tBoracis praecipae forma ab ea nee non a r^fescetUe Letz- 
ner distincta. Caput oculis niodice prominulis, pone eos haud at- 
teDuatum, froste inter eosdem foveola obioleta, marginibus utrin- 
que subelevatis impressum, subtiliter punctulatum, parum nitidum, 
rufo-testaceum ; orig partibus testaceis, mandibulia apice fuscis: an- 
tennae tenues, corpore triente breviores, articulo tertio secundo 
sesqui longiore, quarto parum breyiore, rufae, articulis ultimis in- 
fuscatis. Thorax latitudine fere brevior, apicem versus levissime 
angustatus» apice late rotundatus, margioe leoiter eievato, angulis 
auticis dUtipctis, obtusis, latcribus quadrantem posticum usque re- 
ctis, inde basio versus levissime dilatatis obsoletiusque ante angu- 
los posticos emargioatus, angulis subrectis, margine lateral! vix eie- 
vato, basali arcuatim truncato, elevatulo; disco postiep gibbulis pa- 
rum elevati^, impressionibu« omnibus parum profuodis, unde tborax 
disco loqge minus inaequalis quam in ru/escetäe et affinibus, 6ub- 
nitidus, rofus. Scutellum basi nigrum. Elytra thorace quadruplo 
fere longiora, humeris subquadrata, supra deplanata, parallela, sub- 
tiliter, VIX obsoletius basi, punctulata, interstitiis tenuiter rugosis, 
coatalis dqabua in singiilo elevatulis^ la^vinsculie, rufo-testacea. Ca. 
put et prosternum rufa, pectus abdomenque nigra ^ iilius epimeris 
hujusque segmentis apice inaequaliter rufo-variis, ano, pedibus cum 
coxis rnfis; unguiculis pariter ac in rufescenie fissis, 

Caniharis unicolor Fald. Persia occidentali a D. Falder- 
mann = Rhßg* unicolor Fald. (^ varietas? Ab ejusdem descriptione 
a D. Marseul tradita nonuisi quam tboracis canalieula media sat 
longa atque profunda, elytris testaceis concoloribus discedit. Cor- 
poris aut4)ni9 tboracis praesertim, forma et unguiculorum structura 
Rhagonychae subdivisipni Armidia Muls. referenda Rhag, m/ctco//» 
Br. propiua accedens, a qua corpere rufo-testaceo, oculis tarsisque 
solis exi^eptis (antennarum articuli duo primi rufi, reliqoi desunt); 
tboracis canalieula media minus lata, gibbulis eam secus minus ele- 
vatis elytrisque paulisper obsoletius granulosis discedit. 

Canih. proxima Dej., iUuraia var. Rossia mer. a D. Mene- 
tries = Rhag, vitiicollie Menetr. d^ var. immatura, thora^s macula 
discoidali vix adumbrata. 
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Caniharis binotata Dej. Germania et Fiolandia = Theh" 
phorus Jiguratus Mannh. varietates dilutiores, capitis vertice param 
infuscatoy thorace litaris daabus minutis vel etiam obsoietis signato, 
femoribus tantummodo posticis leviter fascis. 

Canih, humeralis Sturm Germania :=• Thel. discoideus Ah- 
rens var. thorace immaculato. 

b) var. apicaiis Ziegler Austria == Thel. discotdeus thorace li- 
neolis daobus nigris signato. 

c) var. dncta Megerie Styria s= Thel, discoideus elytria apice 
solo infuscatis. 

Canth. /umigaia Ziegler, signata Germar := Rhag. signaia 
Germar. Dalmatia. 

Canth. praeusia Dej. Dalmatia et Styria = Tel. (Ancisiro- 
nycha) Erichsonii Bach. 

Canth. melanura Fabr. Parisiis, Gallia mer., Pyrenaeis, Dal- 
matia, Ross. mer., Suec, Aastr., Helvetia, Tangeri =» Rhag. fuha 
Scopoli = friislanura Oliv. 

Canth. coneentanea Dej., terminataDM. Etruria = ÜAag^. 
terminalie Redt. 

Canth. hilaris Dej. Algiria :s Rhag. foesulaia Lucas. 

Canth. capitata Dej., livida Megerie. Styria := Wtag. ni- 
griceps Waltl. 

Canth, pilosa Payk. Finlandia, Saecia, Norvegia == Thel. 
(Absidia) piloeus Payk. 

Canth. lapponica Gyll. Saecia »s Thel. (Absidia) prolixua 
Märkel. 

Canth. alpeetris Dej., bicolor Ziegl. Styria aip. = Rhag. 
nigricepe Waltl ; varietas capite antice antennarumqae articulis dao- 
bus primis rufescentibus; thorace pauUulom breviore, basi utrinque 
mious recte truncato, sordide rufescente; scntello femoribusque fa- 
scis. (Ejusmodi specimina in Pedemontio haud rara, et ex Hunga- 
ria vidi.) 

Canth. fuecicornis Oliv., melanocephala Panz. Gallia, Fin- 
landia^ Saecia et Styria = Rhag. fuscicomis Ol. 

b) var. praeusta Ziegl. Dalmatia =s Rhag, fuecicomUt Oliv, 
var.? Märkeli Kiesw. Statura aliquantulam majore, antennis totia 
fuscis, thorace apice, praesertim in foemina, longe minus arcaato, 
latiore, apicem versus minus attenuato, distinctius punctato discedit. ' *) 



' ^) Rhaganycha fuscicomis forma et statura poenes nos con- 
stans, variabilis admodum haud raro pictura; inter varietates ex- 
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Caniharis siyriaca Dej. Styriae alpibus r= Mhag, nigriceps 
Waltl (^ var. capite anteonisque penitus nigris, thorace basi utrin- 
que minas recte truncato, scutello pedibusque fusco-teslaceis. (Va- 
rietas baecce in Alpibus nostris frequentior.) 

Canth, marginipenniß Dej. Rossia mer. (Caucaso) 1 cT = 
TheL iermin(Uu8*l Fald. Speciei descriptioni ex aaciore ipso a D. 
Marseul (Mooogr. p. 63) allatae sat convenire videtur, illi non vero, 
quam ex collectioDis Comitis Mniszech (ibid. p. XXXVII) typico 
exemplari traditur: inter duas dubius praecipuas, quas in Dejeaniauo 
specimjue notas observavi, trauscribam. Thel. nigricaniis MöIl. sta- 
Iura paulo minor eique tboracis maculae discoidalis forma, elytro- 
rum rugositate et pubesceniia summopere affinis. Caput pone an- 
tennas nigrum, antice cum ore rufesceus, mandibulis palpisque apice 
fuscis; anteonae yalidiusculae, articulis secundo-quarto longitudine 
invicem fere quadrante adcrescentibus, rufae, apice fusculae. Tho- 
rax fere uti in illa constructus, paullulum basi latius apicemque ver- 
sus attennatus, angulis posticis minus rotnndatis, margine basali me- 
dio laüus emarginato, canalicula media sat longa atque profundiu- 
scula, rufo-testacens , niacula magna discoidali ante medium utrin- 
que angustata, margines anticum posticumque invadente. Scutellum 
atrum. Eiytra rufo-testacea, margine suturali anguste, laterali cum 
parle inflexa basi late, apicem versus sensim obsoletius fuscis;' apice 
late rotundata leviterque umbrata , sat crebre punctulato - rugulosa, 
pube flavo-sericea densa adspersa. Corpus infra nigrum, griseo-pu- 
bescens^ abdominis segmentorum marginibus anoque late rufis; pe- 
des cum coxis rufi^ femoribus anticis dorso vix, mediis parum^ po- 
sticis latius nigro • maculatis , tibiis posticis, apice excepto, nigris, 
tarsis rufis: unguiculis externis, uti in citata specie, deute valido 
armatis. Alterum huic subjunctum specimen a D. Steven missum 
=: Thei, sudeticus Letzner. ^^) 



trema iusignis, nti^ito tn., memoratu digna, cui corpus nigrum, an- 
tennis basi, ore anoque luteis, thorace pedibusque laete flavo-rufe- 
scentibus, elytris modo nigris, modo fuscis utrinque late apiceque 
nigris, limbo externo plus roinusve late pallido. Eadem in Liguriae 
montibus a D. Ghiliani, ad M. Rosa a 1). Sella reperta fuit. Va- 
riat etiam (Märkelil Kies.) foemina paulo major, thorace rufo, ely- 
tris laele testaceis, litura humerali sat longa apiceque late, distincte 
prorsus nigra. 

^ *) Quibusdam pro speciebas in Catalogo Dejean enumeratis 
synonymiam inter ab auctoribus traditam atque observationes meas 
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Caniharia aasimilia Gyll. Saecia, RoMia, Austria = TheL 
as8imili8 Payk. SpecimiDa pictara plus miniisye variant, atpote a 
DD. Kiesenwetter et Marseul delineata. 

Canih, nigricorniß Megerle, Styria, Austria, Helvetia =ir 
TheL aasimilis Payk. varietates profaodias coioratae (veluti qaae 
fere soiummodo in Alpibas oostris occarrunt), thoracis macula ma- 
gna pedibusque fere in integrum nigris, elytris interdum apice sab- 
infuscatis. 

Canih, liiurata Gyll. Saecia, Finlandia, Petropoli = TheL 
rufue Lin. var. lUuraius Fallen. 

b) var. e. Gyll. = TheL ßguraius Mannb. 

Canih. elypeaia 111., nivea Pans. Germania, Styria, Dalma- 
tia c= TheL haemorrhoidalie Fabr. 

h) Suecia = TheL Jtguraiue Mannh. var. decipiene, '') 

c) var. Styria et Caucaso = TheL sudeiicus Letftner. 
Canih, sibirica Fald. Sibiria = TheL eudeüew Letzn. va- 

rietas, nonnisi, meo visu, quam capitis nigredine inter anfennas le- 
viterqne ad epistoma diffusa, thorace basi atrinque paulo minus ro- 



aliquoties discrimen intercedit, ab inde Terisimiliter petendum, quod 
aactoribus subjecta specimina non semper eis, qaae in typica col- 
lectione adbac servantar, identica, ab ea etenim, e plaribns affinibus 
sub* eodem nomine a colleetore conjunctis, minus frequentium spe- 
cierum exempla quaedam dupleta distracta fuere: sane quidem duo 
sab eodem nomine distinctae buc species coadunatae, tertiam abesse 
exemplar, quod in alii entomologi dominium transiit, evidenter ad- 
paret. 

' *) Varietatem, et in Pedemontio haud raram, hoc nomine in- 
dicavi, TheL haemorrhoidalie faciem summopere exbibentem, qaae 
thoracis macula majore, integra elytrisque paulisper crebrins granu- 
latis ab ea praeter unguicnlorum stracturam discedit. A normaliter 
TheL ßgutaii depictis variat capite atro, ab aotennaram insertione 
antice rafo«testaceO; genis infra, jugula medio, palpis mandibulisque 
testaceis: thorace rufo - testaceo, margine atrinque pallido, macula 
atra disci integra, postice latiore, biloba; pectore nigro; pedibus cum 
coxis rufo-testaceis, femoribas posticis pauUulum dorso, tibiis iisdem 
interdum apice tarsisque omnibus fuscis. 

Der Käfer ist eine von der echten Canih. figuraia wesentlich 
verschiedene Art, v?elcher der Name dedpiene verbleiben kann. 

Kiesw. 
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lundato, angulis posticis leviter notatis, pedibus mediis paulisper 
magis infuscatis distincta. ' ') 

Caniharis daurica Dej. Dauria == Thel, dauricug Man ob. 
a D. Marseul de bac relatis addere javabit: mas tarsorum antico- 
rum nnguiculo externo ioterno breviore, apicem versus incrassatulo, 
apice extus fortiter deotato (medii desunt), posticorum fere edentato. 

Canih. Ramburii Dej., apicalis Kamb. Hispan. mer. = i?Aa- 
gonycha gilvipennis Rosenb. verisimiliter: auctoris descriptioDi sat 
conveuiens; corporis superne pictura uti a D. Marseul designata, 
tborace macula subtransversa , at mlous dilatata, ornato^ femoribus 
omnibas nigro-fuscis , tibiis posticis apice leviter, tarsis penitus fu- 
scis; abdomine nigro, segmentorum marginibus anoque plus minusve 
late rufo - testaceis. Uoguiculi omues ei üssi, spinnla ioteriore sn. 
perna breviore: statura iestacea et pallida major, barbarae Fabr* 
fere aequalis. 

Canih, intermedia Dej. Styria = Ä. Meisieri Gredl.gi») 

Cßnth, nigri/rons Dej. Una e Rossia mer. (Tauria) nom. 
clypeaial a D. Steven, altera absque patriae indicatione a D. La- 
treille == Rhag. vUiicolUsI M^n. $ an m«/ano«ce/t«? Koienati. Huic 
postremae, ex Marseulis (p. 65) relatione, statura, forma atque pi- 
ctura in pluribus conveniens, ex quibusdam attamen diagnoses ver. 
bis dubiosus, quoad ei, veluti in viiticoUi^ thorax utrinque ante ba- 
sin leniter ampliatus, margine vero laterali tenoi, postico anguste 
elevato. Meo caeterum judicio sive proxima Dej., sive nigrifnms 
ad Rhag. villicoUis duo sexus referenda videntur, pictura equidem 
discedentia, forma vero valde consooa: capitis tboracisque praeser- 
tim identica in utraque structura, illo magis quam in afiQnibus con- 
vexo, postice antennas usque atro vel fusco, auterius rufescente; 



'^) TheL audeiici insignem varietatem in Pedemontio D. 
Gbiliani reperit, foeminam, statura validiore, capitis nigredine inter 
oculos anterius profunde medio sinuata, maculis thoracis magnis, 
disjunctis; elytris rufo -testaceis apice cum sutura sat late margine- 
que laterali postice sensim latius nigris; quae in consociis rufo -ie- 
stacea, in bac intensius rufa sunt. 

^^) Rh ag. Me ist er i var. pedemoniana : frequentioris hu jus 
paenes nos varietatis perperam auctoribas mentionem quaesivi: an- 
lennis pedibusque nigris, illarum articulis duobus primis, homm ti- 
biis anticis et quatuor posteriorum basi plus minusve rnfis, tboraee 
rufescente, lateribus pallido, macula plerumqne minuta media signato , 
apeoificis caeterum notis plane a tesiacea distincta. 

B«rl. Batomol. ZeiUohr. XV. g 
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thorace sabqaadrato, apicem versus haud attcnuato, ante basin le- 
niter dilatato, basi fere aogustiore, gibbulis posiice parum elevatis, 
impressione media obsoleta, lata disjanctis; scutello alro. Mas, li- 
cet immaturas, anteanis rufis, concoloribus, corporis fere longitu- 
dine; foemina iisdem rufo-testaceis, articulis a quarlo inde, basi ex- 
cepta, fuscis, corpore triente brevioribus: pedibus in iilo com coxis 
rufo-testaceis, femoribus mediis in hac minus, posticis late fuscis, 
eorandem basi, coxis, genubus tibiisque omnibus rufo-testaceis; pe- 
ctore abdomioeque in utroque uigris vel fuscis, segmentis primis in 
niare rufo-marginatis, ultimis anoque rufis; omnibus in foemina apice 
tennissime pallido limbatis; segmeulo penultimo in mare late aequa- 
literque rotundatim emarginato, ejus limbo nuUa impressione signato. 
Canih. tesiacea Fabr. Gallia, Helvetia, Suecia, Finlandia r= 
Rhag. iestacea Lin. 

Canih, pallipes Fabr. Volhynia = Rhag. paliida Fabr. var. 
pallipes Fabr. 

^ 6) Germania = Rhag. paiiida Fabr. var. femoribus dorso ni-. 
gro-lituratis. 

Canih. paiiida Fabr. Gallia, Suecia et Finlandia = Rhag 
paiiida Fabr. 

Cani[h. suicicoiiis De). Peloponncso a ü. Solier = Rhag. 
(Armidia) suicicoiiis ßrull^. 

Canih. aigirica Dej. (in Catalo^o band consiguala), Aigiria 
a D. Mannb. = Rhag. (Armidia) barhara Fabr. ^. 

Canih. fugax Dej. (ut supra), Finlandia a D, Mannerheim 
= Rhag. paiiida Fabr. (^ varietas admodum iusignis, majorum in 
specie siatura, antennis nigris, articulis duobus primis flavis: tho- 
race nitido, pauUulum relative breviore; pedibus nigris, coxis apice, 
femorum summa basi, genubus tibiisque rußs, bis apice plus mi- 
nusve infuscatis, tarsis fuscis, basi dilntioribus: structura caeteram 
cum normalibus paiiidae identica, thoracis praesertim forma sat longe 
a Barbara abscedens, quapropter mihi dubinm an recte huic in Ca- 
talogo Harold pro varietate subjuncla. (Idenlicum foemineum spe- 
cimen e Pedemontio in R. Taur. Musaei collectione extat.) 

Canih. femoralis Ziegler. Rossia mer., Dalmat., Gallia mer., 
Pyrenaeis, Hispania, Carniolia, Austria et Pedemontio nom. irisiis 
Bonelli = Rhag. femoraiis Brülle. 

Canih. paiiidipennis Dej. Gallia mer. et Germania =« Ä. 
nigripes Redt. 

Canih. airaia Dej. Gall. mer. (Lyon) = TAe/./io/tii/iwti« Fall. 
Canih. opaca Dej. Lusitania = Rhag. opaca Muls. variat 



McUacodermata Burop, in Caial, Üejean. 116 

eiiam elytris dorso uoicoloribus, limbo solo reflexo pallido, anten- 
narum articulis primia subius, genis apice mandibulisque flavis: mas 
capite pooe oculos angastato, bisce magis prominentibas, antennis 
corpore parum brevioribus. Ab elongata iborace paoUulum lon- 
giore, intra apicem profundius transversim impresso, margine apicali 
magis eievato, foveis atrinquc ati et fossula loDgitadinali media pro- 
fundioribus, lateribus pone aogulos anticos evideotias emarginato 
praecipoe distingaitur. 

Caniharis elongaia Gyll. Saecia, Fialandia, Germania == 
Mhag, elongata Fallen. 

Canth, aira Fabr. Finlandia, Saecia =s Rhag. aira Lin. 

Canth. paludosa Gyli., aira Oliv. .Suecia =» Thel. pahulo" 
sus Fallen. 

b) Styria et Germania =: Rhag. aira Lin. 

Canih, ru/iiibia Oeskay. Hungaria occid. = Rhag. elon- 
gaial Fallen. Qaatuor specioiina, etsi omnes foeminae, corpore re- 
lative angastiore antennisqae valde elongatis; antennarum basi, fe- 
moram anticorum dimidio apicali^ tibiisque penitus laete flavis ; tho- 
race magis quadrato, antice transversim minas convexo, foveis ibi- 
dem minas profundis. Localis attamen nonnisi varietas videtur. 

Canih. varicollis. Dej. (in Catalogo band consignata), Algi- 
ria = Rhag, barbara Fabr. $ varietas tborace nigro rufoque vario. 

Silis spinicoilis Megerle cT^ Volbynia, c/" Gallia et Austr. 
==: Siiis niiiduia Fabr. 

Sil. rubricollis Dej. Dalmatia, Dania et Parisiis «= Si7. ru/l- 
coilis Fabr. 

Generis Malihinus (Malihinus et Malihodes) collationem jam 
in BerL Ent. Zeitschr. a. IIL p. 303 exposui : accuratius nuper spe- 
ciminibus omnibus examinatis, eandem denuo majoribus numeris re- 
sumere et quaedam insuper animadvertere juvat. 

Malihinus graiiosus Dej. Algiria (in collectione extans 
non vero in catalogo consignata species) = M. signaius Cbevr. 

Malih. flavus Latr., ^aveo/tM Payk. Gallia et Saec. = M. 
putnciaius Fourc, flaveolus Payk. 

Malih, fasciaius Oliv. Gallia =s ilf. /cMcia/iM Fallen atque 
glabelluM Kiesw. 

b) Austr., imperialis Gysselen et Tergesto = J/./(wcialt4«Fall. 

c) Gallia merid. s^s M, seriepuncialus Kies. 

e) Dalmatia » M. fasciaiua Fall., haUeaiua Saffr. et glaheU 

lu8 Kiesw. 

8* 
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Malihinu8 angusiicoUis Dcj. Pyren. or. =s M. cindü 
collis Kiesw. videtur^ ofinus maturum specimen, antennis pro f;e- 

oere breviascolis. ' '). 

Malth. bigullulus Payk. Snec, Fml^nd.^ MMguitaiuahin. 

Malih. longicornis Oeskay. Hungaria = Malihodes dispar 
Germ.: speciroen alterum $ M, prodigioso Kiesw. stracliira ei 
pictura accedere videtur. 

Malth. biguliatus Fabr. = Malihodes dispar Germ. 

6) Austria = Malihodes pellucidus Kiesw.; dao iusuper mares 
variant anali stylo breviore. 

Malth, marginatus Lafr. Gallia, Suecia, mtnifiiu« Gyll. = 
Malihodes marginatus Latr. 

b) Galiia roer. = Malihodes sanguinolenlus Fall. 

c) var. Dalmatia = Malihodes sn^sericeus Kiesw. Mas abdo- 
minis segmento dorsali penuUimo apice modice elevato, late rotan- 
datim Iruncalo, ultimo styliformi, stylo a basi eurvato, rede deinde 
posterius declivi, apicem versus sensim magis compresso apicemque 
prope verticaliter dilatato atque rotundato, Jnferne basin versus mem- 
brana sensim latiore medio pellucida, triaugulari aucto; ventrali pen- 
ultimo profunde rotundatim emarginato, lobis atrinque parvis, ro- 
tundatis, ultimo in triangulum elongatum prodacto, profunde, non 
vero a basi, fisso, laciniis haud divergeniibus, superne apice leviier 
incurvis, singula dorso interiore membrana erecta bemispbaerica 
ante medium longitudinaliter muni^a. Eidem antennae paulisper 
quam in foemina longiores aique thorax angustior. ^®) 

Malth. rubricoljis Dej. Gallia or. (Lyon) =c Malihodes m- 
bricüllis Baudi. *^). 

Malih, sanguinicollis Schb. Gallia, pallidicollis Gysselen 
Austria, Petropoli Mann., Suecia id nom. maculicollis^ et Gyll. nom. 
sanguinolenlus = McUthodes sanguinolenlus Fall, et var. obscnrior. 

&) var.? Dalmatia = Malihodes subsericeus Ksw. $; 



' ^) Cur, nescio, species baecce et Malthodes subduciua Ksw* 
in Catalogo Stein omissa sint. 

'®) In Berl. Entom. Ztschr. IN. p. 302 in fine quod scriptum 
„nom. marginicollis De}.^' lege ^^marginati Latr.'^ 

'*) ibid. p. 303 in collationis tabula pone ^^rubricollis Dej.^' 
omissam et contra »^MaUhinus^^ rubricollis o. sp. alque seqnenti li- 
nea ante sanguinolenlus et varietaies nomen generis Malthodes ad* 
dendum. 
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Malthinus cephaloies Dej. Dalmatia = Malihoeles cepha- 
loi$s Baudi. * «) 

Malih. longiceps Dej. Gallia iner. = Malihinua JUicornts 
Kaw« var. scripius Ksw. '•). 

Malth, nigricoltis Dej. Germania, Austr., Styria et Ross. 
mer. &= Malihodes dispar Germ. 

b) var. Dalmatia = Malthodes nigricoiiia Baudi. Duo hisce 
subjuncta specimioa ex Insubria a D. Gene missa = Malthodes «ti6- 
duetus Ksw. '^) 



* >) In Berl. £nt. Ztschr. III. p. 298 Malihodes csphaloies etc. 
Mas abdominis segmeuto ventrali, lege „dorsaii^^ 

*') Maithini filicornis pulcherrimam in meridionali His- 
pania variefatem D. Gbiliani reperit, foeminam corpore nigro, ca- 
pite antice, antennarum articulis duobus primis subtus, tboracis la- 
teribus margineque postico angusto lioeolaque brevi in media basi 
rnfescentibus: elyfris, apice sulphureis^ fuscis^ P^^g^ oblonga in sin- 
gulo basin versus rufescente; coxis anterioribus, femoribus anticis 
sabtns tibiisqne apice flavo-rufescentibus. 

**) Malthodes subductus Kiesw. in snperiore et centrali 
Italia, Alpibas maritimis Apenninisque sat frequens, in floribus Mes- 
pili oxyacanthae interdum numerosus, variat interdum stylo anali, 
membrana media scissa, fisso, ramuiis leviter divergentibus: abdo- 
minis Segment] dorsalis penultimi appendice filiformi facillime caduca. 

Equidem cum M, hexacantho apud nos aemulus et cyphonuvus 
obvii, uti in Apenninis liguricis atque etruscis minus frequentes spa- 
ihifer et /acetus^ vulgares in Sardinia laciniaius et hamattu^ haud 
frequens ibidem in tamarisci floribus M, cordiger. Duas, minoribus 
hisce speciebos affines, in Alpibus maritimis repertas formas, de- 
scribere auserim. 

Malthodes setifer: GriseO'/uscus^ sericeo-pubescens, anten- 
narum basi^ pedibus pro parte ^ thoracis limbo antico posticoque te- 
nui rufo ' testaceis, elytris paüidulis, basi apiceque infuscatis^ tho- 
race antice laieribusque pone medium recte^ posiice rotundatim trtm- 
cato; antennis corporis prope longitudine. — Long, vix ultra iin. 

Mas abdominis segmentis nitimis flavis, dorsali antepenultimo 
elevato, penultimo subquadrato, apice rede truncato^ inferne utrin- 
que appendice filiformi, unci instar apice antrorsum recurva munito, 
altimo praecedente minore, latitudine sua paulisper longiore, apice 
emarginatim truncato, angulo singulo spinnla tenuissima setiformi 
retrorsum porrecta, leviter recurva apiceque superne vergente in« 
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Malihinus nigricoUis var. Styria = Malthod€% ftotpti« Ksw. 
unicum foeminenm specialen, verisimiliter. 



stracto: ventrali penaltimo profunde emarginato, lobis iitrinque trian- 
gularibos, mediocribas, acuminatis, ultimo atylum tenuem, valde cur- 
vatum, pone curvaturam dilatatum. fissum atque ad angnlam rectam 
fractnm, ramulis dehiscentibus exbibente. 

Malih. hexacanihi minoribus speciminibns stalura pluriboa- 
que notis affinis; corpore attamen dilutiore, tborace minus intense 
nigro, breviuscnlo, marginibus antico posticoque plerumque magia 
elevatis dorsoque minus inaequali, nee non elytris medio palHdulis 
dignoscitur: antennarum articuli duo primi sunt ei, pedes anticl 
fere in integrum rufescentes^ posteriores flavo nigroque varii; pe- 
ctoris abdominisque segmentorum basalium latera sulphureo saepe, 
flavo interdom maculata; ventralis styli forma in mare quodammodo 
illi quoque accedit, in hoc vero ubi fissus crassior est, ad angulam 
acutiorem fractus; dorsaliom segmentorum plane struciura inter af- 
fines insignis. 

Malthinus recurvus: Niger ^ tubnUidus^ tenuiier fu$C0'pu- 
beBcens^ elytrorum apice flavo ; thorace iransverso^ inaequali^ angulis 
aniicis subprominulis^ postieis ehveUuli»; atäennis in nujwe corporis 
longitudine, — Long. l\ lin. 

Mas segmento dorsali penultimo elongato, subquadrato, angulis 
posticis rotundaiis, ultimo reclinato, paruni elongato, apicem versus, 
emarginatim utrinque, dilatato, apice triangulariter exciso, angulis 
utrtnqne acutinsculis, dorso medio longitudinaliter canaliculato ; ven- 
Irali penultimo a basi rotundatim exciso, in lobum triangulariter 
acuminatum, modice elongatum, utrinque producto, ultimo stylum 
tenuem, sinuatum, ante apicem fortiter recurvum, basi craasulum, 
apice subito in clavam validam, apice bilobam, quasi bifoHatnm, lo- 
bis rotundatis, invicem saepe convergentibus exbibente. 

Malih. hexacaniho facie quoque affinis, panlo minor, niger, 
antennis in mare corpore band, in foemina eodem sat brevioribus: 
tborace transverso, basin versus paulisper angustiore, antice subreete, 
ad angulos anticos late oblique truncato, hisce modice prominalis, 
basi snbrotundatim truncalo, angulis posticis obtusis, elevatulis, 
dorso inaequali, obsolete plerumque late longitudinaliter medio, an- 
gustius intra angulos omnes impresso: elytris fiiscis, longitudinaliter 
obsolete striolatis, maoola apicali flava: pedum genicuÜs tibiisqa« 
anticis fusco - testaceis; abdominis in mare segmentis ultimis apice 
styloque anali testaceis, dorsalibus fuscis, basi dilutioribu«. Bujus 
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Malihinus marginicollis T>e]. Dalmatia, et Tergesto nom. 
liäicolliB Schuppel s=s ilfa/eAtttti« sinuatocoUU Ksw. *') 

Malih. discicollis Dej. Gallia mer. = Mallhodes dUcicol- 
lis Baadi. Ab hoc baad longe M. meridianus Mals, discedere ex 
descriptione videtiir: uoico porro Dejeanianae coUeclionis mare 
prorsus fere destructo, nomen speeiei a me imposilum deleri magis 
consultuni foret^ quodque a recentiore gallico scriptore, icone sap- 
peditatum, propositum fuit servari. 

Malth, sulcifrons Dej. Styria et Suecia, sanguinoleniuB yar. 
6y]I. = Malihodes maurtu Redt. 



structura M. puUcario aliquantulum accedit, in recurvo vero ante- 
penaltimura dorsale segmentnin parum, penuliimum e contra magis 
elongatum, hoc inerme, ultimum apicem versus sensim emarginäto- 
dilatatum, excisurae apicalis lateribus extrorsum arcuatis: Stylus ana- 
lis integer, clavatus, segmenti penultimi iobis uirinque multo minus 
productis. Styli analis forma cordigero Ksw. etiam affinis, eodem 
vero apici propius fortiusque curvato, clavae apicalis Iobis apice ro- 
tundatis praeclpue discedit. 

Specimen in Pedemontio, plura in Alpibus maritimis prope mi- 
nus elevata quercana caedua inveni. 

Sat frequens praeterea in Alpibus nostris, praesertim maritimis, 
M, irifurcaius Ksw., in borealibus, praeeipue ad M. Ros^, saepius 
statura majore variat (var. penniniM) non modo, sed singillatim ab- 
dominalium segmentorum in mare modificata forma; segmenti nempe 
dorsalis ultimi parte inflexa profundius fissa, laciniis magis curvatis, 
transversim compressis, apice rotundatis; ventralis ultimi laciniis in- 
terioribus magis elongatis, flexuosis, vix superne dentatis, apicem 
versud sensim attenuatis acuminatisque, externis e contra longe bre- 
vioribus. 

Malth, hispanicus Baudi, cujus denuo plura in R. Musaei 
collectione specimina a D. Gbiliani in Hispania meridionali lecta 
examinare fas fuit, atque cum validicomi a D. Seidlitz donato com- 
parare, antennarum praeeipue structurae habita ratione, ab eo spe- 
cifice sejuugi nequit, uti recte D. Kiesw. (Berl. Ent. Ztschr. 1866. 
p. 260) admonet; sat vero pictura, verisimiliter conatans ejusdem 
pro varietate habend us« 

*^) Malchinus iunieaius Kiesw. cujus plura in taurinen- 
sibus coUectionibns specimina observavi, optime distincta species vi- 
detor; eam nonnisi quam dblivionis causa in Catalogo Stein omis- 
sam sttspicor. 
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Malihinus airaius Dej. Pyrcnacis or. = Malihodes atra- 
iu8 BaudL Ab omnibus, nuper cliam, descriptis plane distiocta 

species. 

Malth. paUipes Dej. Ausfr. et German. = Malihinus fron- 

ialis Marsham. 

Malih. longipennis Dej. Germania, et Saecia Gyll. mini- 
mu8 var. h. = Malihodes misellus Ksw. 

Malih, pusillus Duft. Austr. = Malihodes pulicarius Redt. 

Malih, brevicollis Payk. Suec. ei Finlandia == Malihodes 
nigellus Ksw. 

h) Styria, Dalmatia et Gallia occidentali (Calvados), pumilus 
Brebisson = Malihodes brevicollis Payk. 

c) var. Dalmatia = Malihodes crassicomis Mäklin = helveii- 
cus Eiesw. 

d) var. Dalmatia = Malihodes 6otcii«? Kiesw. cui speeimen e 
Gallia merid. adjectum = Malihodes aemulus Kiesw. 

C. Drilini. 

Drilus flavescens Fabr. Parisiis, Gall. mer., Hispan., Dal- 
matia = Drilus flavescens Fabr. (^^. 

DriL fulvicollis Dej. Dalmat. = DriL fulvicollis Audoin. 

Dril. aier Dej. Germania, Styria, Dalmatia = Dril. conco- 
lor AbreMs. 

DriL fulviiarsis Steven. Rossia mer. (Cancaso ab auctore) 
== Drilus fulviiarsis n. sp.: Oblongus^ niger^ aniennis serraiO' 
subpeciinaiis apice iarsisque iesiaceis; ihorace iransversim subqua» 
draio^ convexo^ disco aequali, angulis posiicis reciis. Long. 2^ lin. 

Dril. concohri Ahr. habitu et summa affiuitate proximus, an- 
tennarum stractura thoracisque convexioris angulis posiicis rectis, 
nullomodo prominentibus praecipue distincius: illius majornm spe- 
eiminum staiura, niger, fusco-pubescens. Caput parum convexum, 
inter oculos parum prominulos obsolete bifoveolatum, late inter an- 
iennas fronte Impressum, nitidum, subtiliter, parum dense punctu- 
laium; labrum et mandibulae apice rufa> palpi maxillares validiu- 
sculi, articulo tertio apice oblique truncato praecedente plus quam 
dimidio breviore, qnarto tertio sesqui longiore, extrorsum arcuato 
intus oblique truncato, acuminato, extus, utpote in congeneribus 
cy'priis quibusdam, in duos quasi insectato: antennae nigro • piceae, 
articulis tribus vel qaafuor ultimis testaceis; articulo primo conico) 
secando brevi, tertio quarto triangularibus, quinto • decimo fortiter 
serratis, angulo apicali in singulo apicem versus sensim magis te- 
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nuiusque longe anterius producto, ultimo elongato, extrorsum obli- 
qae truncato, ad trancatarae basin lacinia validiascala , divergente, 
medio tntas geoicalata munito. Altera ex antennis appendice de- 
stitata, verisimiliter vetasto specimini fraeta, ejas attamen cicatrix 
evidens. Thorax latitudine sesqui brevior, basi apiceque truncatas 
iBJusdemqae prope latitodinis, lateribus ante medium leviter rotun- 
datus, ante angulos posticos leviter sinuatus, hisee callosis, granu- 
losis, rectis^ disco transversim 8at convexus, utrinque ad angulos an- 
ticos declivis, latera et basin secus subcanaliculatas, intra angulos 
posticos fortins impressus, parce et minus fortiter punetatns, pun- 
etis latera versus et basi summa subtilioribus, rugnlose condensatis. 
Scutellum pro genere latnm, subtriangulare, lateribas rotundatum, 
subacuminatum, crebre punctulatum. Elytr'a scnlptura, longitudine 
et pubescentia fere ut in concolore^ paulisper attamen apicem ver- 
sus angustiora, nigro-picea, capite thoraceque minus nitida. Corpus 
infra nigro-picenm, coxarum apice tarsisque totis testaeeis: abdomi- 
nis segmentam ventrale septimum apice medio leviter emarginatum, 
ano dilutiore. 

Cienidion thoracicum Dej. Sicilia =: Malacogaster Pas^ 
serinii Bassi. 

Cienid. nigripes De}, (in Catalogo non consignatum.) AI- 
giria (Oran) os M. ni^ripea^t Schaufufs var.? A M, Passerijkii equi- 
dem thorace anterius angustiore, angulis posticis reflexis, acutis, 
fortins plagis qnibusdam punctato, scutello utrinque punctulato, pe- 
dibus, tarsis exceptis, nigris: cum dubio attamen specimina haecce 
Malacogaaiere Passerinii aliquantulum majora, nigrtpedi referam, 
qnapropter eis thorax insuper ad medium circiter longitudinis et * 
ante apicem denno transversim leviter snbconstrictus ; tarsi basi fusci 
apicem versus sensim flavescentes. Palpi maxillares in hisce validi, 
fere ut in M, Pcgsserinii constructi, articulo tarnen ultimo paulisper 
longiore longiusque acuminato: mandibulae edentatae. 

Specimen e Constantina praecedentibus subjunctnm = M. Pas- 
serinii Bassi var. thoracicus Rossi, Redt. 

m. HELTBIDAE. 

Malachius rufus Fabr. Gallia mer., Algiria = Malachins 
rufus Oliv. 

Mal, aeneus Fabr. Oallia, Austria, Styria, Dalmatia, Tauria, 
Rössia et Suecia = M. aeneus Lin. 

Mal. omatus Fald. et Mal, Faldermanni Dej., dimidicUus 
Pald. ab auctore e Persia occidentali = M. omaius Fald. Ad ejus- 
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dem speciei duo sexus meo jadicio spectant, praeter Bexaalia discri- 
mina hisce ab aeneo discedentes: antenoarum orbitis aDteonariifi ele- 
vatis, corpore paulisper breviore^ parallelo, laete cyaneaceDte, tho* 
race minus transverso, lateribas longiore, basi minus rotundato, apice 
utrinque obsoletius eniarginato, angalis anticis elytrisqne proparte 
coccineis, capite anteriifs, antennis subtas basi, iibna anticis apice 
epimerisque mesosterni flavis. Mas: fronte inter oculos sat profunde 
impressa, puncto medio profundiore, orbitis antennariis sat elevatisi 
inter eas rarinata, eas ante in mucronem transversum, validum, mu* 
ticum, superne retrorsnm bipartito-villosum, antice semicirculariter 
excavalum elevata, banc pone arcuatim profunde impressa, nitida, 
glabra: epistomate lineari; iabro in unico specimine retracto, man- 
dibulis detectis. validis, intus subrectis: capitis colore obscuro inter 
antennas ad mucronis basin usque diffuso^ mandibulis apice palpis- 
que atris. Antennae articulo primo obconico, secundo brevi, infra 
subrolnndatim sat, retrorsum fortius dilatato et subcompresso, illo 
subtus apice, boc toto flavo, dorso nigro*maculato; reliqiii desunt: 
tboracc angolis aAticis lale rufo - maculatis; elytris rufis, macula 
magna trjangnlari communi, basin omnino per elytrorum longitadi- 
nis sextantem obtegente, inde suturam versus sinuatim, apice arcua- 
tim attenuata, longitudinis dimidium haud excedente, nigro-cyanea 
notatis. Foemina (Faldermanni Dej. = dimidiaius Fald.): capite 
inter oculos puncto minore impresso, fronte inter antennas postice 
leviter, apicem versus sensim paulo fortius excavata, margine antico 
transversim subcarinato, buc usque nigro - cyanea ; epistomate bre- 
viuscnio, Iabro exserto, mandibulis apice palpisque fuscis: antennis 
modice elongatis, articulis quatuor primis validiusculis, infra rufo- 
testaceis: tborace lateribus ad angulos anticos anguste rufo-Iimbato: 
elytris cyaneis, limbo marginali, basi excepta, posticeque aequali- 
ter rufis. ••) 

Species, Syriae quoque incola, ab eryihropiero Er. mucrone 
frontali simplici, fovea pone eom glabra antennarumque structura 
alia in mare discedit; foemina fronte latins foveolata, profundius 
inter antennas excavata; uterque elytris obsolet! us corrugatis, basi 
nitidioribus. 



' ^) Nomine M. angtisiaius M^n^lr. mascnlum specimen e Rossia 
meridionali, ab auctore verisimiliter donatum^ in collectione R. Mu- 
saei extat, quod corporis, capitis praecipue antennarumque structura 
ab aeneo nullomodo discrepat; ei tarnen elytra cyaneo - virescentia, 
limbo marginali tenui, apice late rufa, coloribaa apice recte limita- 
IIa, atque omnimodo defioitis. 
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Malachius rubidus Zie^l, Gall. mer., Germ.=silf. rti^tdti^Er. 

Mal hipusiulatus Fabr. Gall. mer., Illyria, German., Suec, 
Aastria «= M. bipusitdaius Lin. ^') 

Mal. geniculaiu8 Dej. Gallia mer. =» M. parilU Er. 

b) Dalmatia, Styria (caicar et seiosus Ziegl.), German. e= j|f. g«. 
nim»/a<ti« Germ. 

Jlfa/. ormentactt« Fald. PemiSL occ\d. ^^s M. genieulaius Germ. 
varietas: unicuin mas facie, statara majoribas^ tboracis praesertim 
slractnra conforinis, postepistomate latias utrinque nigro (genuiois 
speciei aeqae ac nostratibus flavum, in styriacis solammodo minus 
^ate nigruro observayi), palpis tesiaceis articulo ultimo apice infn- 
acato; antennis articnlo prinäo minus, basi nempe non magis quam 
apice, inferne dilatato, quarto quintoque multo obsoletins infra 
emarginatis, apice, pariter ac 6 — 7, parum^productis; pedum qua- 
tuor anterioram gcniculis tibiisque apice latius tarsisque testaceis; 
elytris angustius apice retusis, parte apicali flesa longiore. 

Mal. spinipennis Ziegl. Dalmat.= ilf. «p«mpennt«Germ. '") 

6) Gallia mer. «= M. viridis Fabr. $. 

Mal. affinis Dej. Rossia mer. = M. affinis Menetr. <^, et 
geniculatus 2 var. minor. *•) 



*') Malachius bipustulaius Lin., saltem pront a D. Mul- 
sant delineatus, in Italia deesse videtur; admodum e contra frequens 
M. auslralis Muls.. lusiianici Er. meo judicio varietas; antennis, 
praesertim inmare, minus inter se distanter magisque ab oculis ante 
insertis, thorace plerumque concolore^ raro admodum ad angulos an« 
ticos anguste rufo-limbato. Permulta ejus sive in Pedemontio, quam 
in Italia media et Sardinia, omnia conformia, legi: /iMt'lofitct Er. ge- 
nuini unicnm e Sardinia vidi. 

^^) Malachius spinipsnnis mas variat in Sardinia statura 
quandoque majore, elytris in plicula apicali interiore appendice se- 
tiformi admodum brevi munitis. 

>>) Malachius affinis Men. in Sardinia et Sicilia variat 
interdum (muiicus m.) elytrorum in mare structura, bisce nempe 
angustius apice intrnsis, plicula simplici, haud appendiculata, neque « 
nigro-limbata, angulo apicali rotundato: fronte cum postepistomate, 
labro, ore cum palpis atro, epistomate, mandibularum latere esterno 
basi genisque anguste flavis; antennarum articulo primo fortiter in- 
crassato, snbquadrato, reliquis uti in affini genuino construclis, pri. 
mis quatuor subtus omnino, sequentibus tribus apice flavis. Capite 
thoraceque nitidulis a spinoso prae caeteris discedit. 
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Malachius affinis Tauria Steven nom. eUgana var. = M. 
viridU Fabr. rf". 

id.? Podolia 9 =z M. viridis F. cf. Hisce doo addita e Sibi- 
ria a D. Gebier = M. afßnis M^netr. 

Mal. spinosus Dej. Gall. tner. et Hisp. = M, spinostu Er. 

Mai macrocephalua Dej. cf Hisp. = M, eoeruleua Er. — 
$ e Gallia mer. = M. viridis F. cf 

Mal. elegans Oliv. Parisiis^ Gall. mer., Styria et Ross. mer. 
=3 elegans Oliv. 

Mal. viridis Fabr. Saecia, Germania, Austria, et var. elegans 
Gallia srs M, viridis Fabr. et var. elytris apice concoloribas. Spe- 
cimina bisce ex Austria et Rossia meridionali quaedam M. affinis 
Menetr. Q intermixta. 

Mal, dilaiicornis Dej. Dalmat. =z M, diiaticornis Germ. 

Mal, deniifrons Dej. Gall. mer. = M, dentifrons Er. 

Mal, cornuius Gebl. Sibiria et Gaucaso = ilf. comulii« Gcbl. 

Mal, marginellus Fabr. Parisiis, Germania, Gall. mer., His- 
pania = M. marginellus Oliv. 

Mal, immaculatus Dej. Pyren. or. = ilf. viridis Fabr. foe- 
mina, statura validiore, fronte inter oculos transversim evidentins 
canaliculaia^ elytris concoloribus, caeterum Galliae meridionaiis ma- 
joribus speciminibus consenfanea. 

Mal. unicolor Dej. Pyr. or. = M. inomaius KGster. 

Mal. gracilis Dej. Dalmat. = Anlhodytes ovalis Lap.cf*^^) . 

MaL lepidus Dej. Gall. mer. et Lusitania = Anih, eyanipen 
nis Er. cT. 

Mal, roiundipennis Dej., co//an> Ziegler. Dalmai. = ^nlA. 
ovalis Lap. 9 var. tborace obsoletins nigro-vittato. 

Mal, ru/ilabris Dej. Gallia mer., Lusitania et Hispania = 
Anih. cyanipennis Er. 9. 

Mal. concinnus Dej. (sp. in Catalogo haud consignata) AI- 
giria =: Anih, angtislicollis Lucas (^ auctoris descriptioni non modo 
forma sed et ieoni pictura admodum conveniens, cyanescens, tho- 
racis margine laterali toto, anterius anguste, triente postico latins 



'*) Anihodyies ovalis^ passim in Pedemontto obVius, Ta- 
riat interdum thorace macula discoidali confnsa, vel minore in disco 
antico^ margine postico transversim anguste punctisque duobus pone 
medium atris notato: macula e contra discoidali longe majore, po* 
stice valde dilatata, basin penitus obtegente in Italiae mediae spe- 
ciminibus quibnsdam variat. 
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flavo: ejusdem aufein ob convexilamen margo lateralJ» aDÜcos, id- 
secto soperne inspecto, coospici nequit. Antenoae veluti in ßavi» 
lahri Waltl (ex DD. Kiesenwetler et Kraaiz Berl. Eotom. Ztschr. 
VIÜ. p. 307. nee non e speciminibus ex Hispania a D. Ghiliani re- 
latis) coosiructae atqae depictae, ariicolo attamen qaarto paollulum 
breviore profundiusque intus emarginato, quiulo relative longiore^ 
nigrae, articulis qualuor primis rufo-leslaceis, primo secandoque su- 
pra maculatis, quarto dorso leviter infuscato, 5 — 8 isferne apice 
aensim minus rufescentibus. Caput nigro-cyaoeum, ore toto froute- 
que usqae pone antennas irisinuatim rufo-lestaoeis, pariter ac Ibo- 
rax minuä nitens: hujus margines inflexi cum prosterno rofo-testa- 
cea. Elytra coerulescentia, macula apicali flava, villis atris erecfia 
coDsparsa. Coxae apice iarsique quatuor anteriores rufo '• testacei, 
postici inedio fasci; vesciculis mesosternique epimeris flavis. An- 
tennae etiamsi in M. tnaurUanico Luc. ex icone parum dissimiles 
videantur, species haecce tarnen, praesertim ob thoracia formam ab 
angusiicolli sat discedere mihi videtur. 

Malachius Ramöurii De}. Corsica s= AtUhodyies dispar 

Fairra. 2 »0- 

Mal, siculus Dej. Sicilia = AiialtM sicanus Er. 

Mal, rufiiarsis Dej. Gallia merid» =: Aiialus (Anlholinus 
Muls.) dislinclua Muls. 

MaL pulicarius Fabr. Parisiis, Gallia mer., Austria = Axi- 
twiarsus pulicarius Fabr. 

MaL marginalis Megerle. Austria, Gallia, Dalmatia, Germa- 
nia = Axin. marginalis Er. 

MaL rubricollis Gyll. Gallia, Austfia, Illyria (Trieste) =: 
Axin, ruficollis Oliv. 

MaL cyanipennis Dej. Hispan. = Axin. ru/Uhorax Kieaw. 
cf $. Auctoris descriptioni sat apte respondere videtur, thoraee 
praecipne transverso, breviore a rußcolli Oliv, distinctus. 

MaL lateralis Dej. Parisiis, Gallia mer., Dalmatia = Atta» 
lus lateralis Er.: Specimen e Py renaeis variat macula elytrorum 
marginali trian^uiariter suturam versus dilatata. 

MaL sanguinolentus Fabr. Parisiis, Styria, Illyn'a = Ati» 
thocomus songuinolenlus Fabr. 



'1) Malachii (Anihodyiis) long (colli s (Gene) Er. quae* 
dam in R. Musaei coUecUone specimina vidi; variat thoraee sat lale 
basi transversim nigro-maculato, disco longitudinaliter medio obso- 
lete umbrato. $. 
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Malachius equesiris Fabr. Parisiis, Anstria et Rossia mer. 
a D. Menetr. nom. picius = Anih. e^uesiris Fabr. 

Mal, fasciaiua Fabr. Parisiis, Austria, Dalmatia = Anih, 
fa8ciatus Lin. 

Mal, guitaius Dej. Hispania (Ciadad Rodrigo) =: Anih. fe- 
nesiraius Linder, (j^. 

Mal. coeruleus De). Dalmat. = ESaeua coerulescens Er. 

MaL cardiacae Fabr. Saecia := Aitalus cardiacae Lin. 

MaL 8anguinicollis Dej. Hispan. n: Ebaeus collarU Er. 9. 

Mal. vicinus Dej. Hispan. = ESaeua colhris Er. (5^.") 

MaL thoracicus Fabr. Parisiis, Galiia mer. et Hispania = 
Ebaeus thoracicus OÜT. Variat ex hisce nias elytrorum appendicu- 
lis penitus fuscis, foemina eiytris sabtiliter obsoleteque panctatis. 

MaL dalmatinus Dej. Dümat. zu Ailalus dtdmatimu Er. ^ ^) 



>•) Ebaeus collaris variat in Sardinia (fiavifnms m.) epi- 
stomate apice, ore cum labro palpisqae, pedibus qqatuor anteriori- 
bus in integrum, posiicis cum trochanteribus, femoribus exceptis, 
nee uon antennis rufo-testaceis, bis apice leviter infuscatis; tborace 
latitudine sua vis sesqui, non dimidio, breviore; mas abdominis se- 
gmento dorsali ultimo apice profunde fisso, laciniis apicem versus 
attenuatis, fulvo-piiosis. 

Unum par in R. Musaei coliectione a Prof. Gene Malachii 
Genei Cbevrolat nomine inscriphim fuit, at species ab Alialo Genei 
Röster plane discedit et praeter memoratas notas vis a collari di- 
stincta. 

Ebaeus iaenialus Muls. in superiore et media Italia vere 
praeseriim Prunus spinosi iloribus sat frequens, in insula etiam Me- 
lila a D. Truqui repertus, Alialo sicano Er. facie affinis, reapse au- 
tem distinclus: mas eiytris apicem versus sensim laevioribus, ad su- 
turam ante apicem oblique excisis, in excisura appendicala obscure 
testacea pliculato^ apice summo ligula compressa, subtus canalicu- 
lata, deorsum snperne direeta, concolore instructis; abdominis se- 
gmento dorsali ultimo triangulariter medio profunde exciso, furcato. 
Variat tibiis mediis apice pedibusqne posticis totis nigris. 

*') Aitalus dalmatinus Er. Siciliae etiam incola videtur, 
statura pauUnlum minore varians, eiytris paulo minus fortiter pun- 
ctatis, margine laterali obsoletius costiilato pedibusque rnfis, femo- 
ribus superne leviter infuscatis: tborace rufo, concolore, ejosdem 
forma, eiytris cyaneis, dorso vix suturam secns impressis, distincte, 
parum crebre puuctatis a sicano discedit. 
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Malachius pedicularius Fabr. Gallia, Pjreuaeis, Austria, 
Illyria, Finlandia {praeusius Sablb.), Volbj^nia = Ebaeus pedictila- 
riu8 Schrank. 

Mal. flavipes Ziegler. Austria, appendictdaius Megerle, Illy- 
ria et Dalmatia = Ebaeu» flavicomis Er. 

Mal, praeu9iu8 Fabr., producius Oliv. Styria et Germania 
= Hypebaeus flavipes Fabr. 



AH all luxurianiis nomine omnia sardoa speeimiua a Prof. 
Gene in coUectione inscripta, sive thoracis Wtta lata integraque 
atra notati, sive reliqni corporis forma nullas notas offerunt, qui- 
bas ea ab A, sicano-Er, queant sejungi; omnibas pariter ac in 
Dejeaniano siculo, caeterisque a D. Ghiliani in Sicilia reperl is, quae 
vidi, pedibus obscurius^ quam ab Erichsonio designati fuere, depi- 
clis, nigris nempe, tibiis tarsisqae quatuor anterioribas plns minusve 
rufescentibus; abdomin'e nigro, segmentis mediis rufis. Unicum e 
Sicilia cT variat thoracis macula minore breviqne discoidali, tibiis 
tarsisque omnibas rufo-testaceis, elytris virescentibus, minus distincte 
punctatifr subrugosis. Genuinum luxurianiem, veluti a DD. Erich- 
son et Küster descriptus^ parallelum et Genei Küster necdum vidi. 

A, varitarais Kr. in Hispania meridionali et a D. Ghiliani 
inventus, pariter ac cyaneus Rosb. et gracilis Ksw. 

A. irana/uga Ksw. in Italia etiam superiore, non vero fre- 
qaens, repertur, maribus thorace ut plurimum limbo laterali pone 
medium posticoque tennissime rufescente, elytris ad latera breviter 
flavo-marginatis, in foemina concoloribus. Ejusdem insignem varie- 
tafem, palliaius m., Prof. Gen^ e Sardinia retulit. Mas: antenna- 
rum articoiis quinque primis, thorace antice quadratim maculato, 
pedibus cum coxis rufo-testaceis; elytris roargine laterali anguste, 
apice late flavis; foemina thoracis limbo teuui postico rufescente, 
elytris laterali a summa basi late apiceque latius flavis, antennis 
basi, tibiis quatuor anterioribus, geniculis posticis tarsisque omnibus 
rufescentibus: elytris in utroque sexu longitudinaiiter sutnram secus 
impressis, statura continentalibus minore. 

A. analis Panzer in Alpibus nostris haud raro variat in utro* 
que sexu elytrorum margine laterali minus anguste flavescente, fe- 
moribus onmibus medio nigris, herum interdum in mare posticis 
tantum foscis, nee non antennarum articuiis dorso nigro -maculatis, 
thoracis macula majore, anterius valde dilatata, fronte angustius 
flava: variat demum mas elytris immacalatis; statura nihilhominus^ 
foroEia elytroramqae punctura parciore ab A, labili Er, discedens. 
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Malachius alhifrons Fabr. Parisiis et Gall. occid. = Htf- 
pebaeiis albifrons Oliv. 

Mal. dispar Dej. Dalmatia, Gallia nier. et Tauria (nodipen- 
nis Stev.) = Hyp. fiavicoUis Er. Tarn unico pari e Tauria, quam 
dalmaticis gallicoque nulluni a nostratibus, sardois et siculis diecri- 
men intercedere visum est, Dejeanii propterea Dornen in synonimia 
a nodipenni Stev. (si distincta species est) sejungendum. 

Mal. amoenus Dej. Dalmat. =: Homoeodipnis ohaoletua Er. 

Mal, signaticollis Dabl., sinualus Ziegier, Austria = At- 
tcUus analis Panz. 2. 

Mal. marginaius Dej. Gall. mer. == AUalus ana/t« Panz. (^. 

6) Gall. or. et Pyren. or. = Aitalus amiclus Er. ^. 

Mal. venuBius Jousselln, Gallia = Anthocomua (Ceraphelei) 
ierminaius Men. cf* 

Mal. ulicis Hoffmannseg^, limbaiusl Fabr. var.? Lusitania ==s 
Aitalus ulicis Er. 

Mal. limhaius Fabr. Tangeri = Atialus ulicis Er. d var. 
tborace penitus rufo, veluti in bispanicis quibusdam a D. Gbiliant 
relatis. 

Mal. suiuralis Dej. Gall. mer. = Cololes maculatus Lap. 

h) Corsica = Coloies maculatus var. $ tborace penitus rufo. 

Mal. pulchellus Dej. Gall. mer. et Dalmat. = Coloies ma^ 
culatus Lap. var. dorsalis Bonelli: statura minor, tborace omnino 
nigro, obsoletius basi marginato, vix utrinque emarginato medioque 
truncato, basi Iota fere simul late rotundata, mcdio minus elevata; 
eljtris parcius minusque profunde punctatis, in mare apice saepius 
minus distincte flavo-maculatis. (In Alpibus maritimis etiam obvius.) 

Mal. riparius Dej^ Gall. mer. :=z Anihidipnis punciaius Er. 2^ 
tborace basi rufo'marginato. 

Mal. pygmaeus Dej. Gall. mer. = Anih. punctaius Er. $ 
tborace basi media tantum tenuissime rufo-limbato. 

Mal. graminicola Andersch etc. Styria, Austria, Suecia et 
Finlandia = Charopus flavipes Payk. 

Mal. pallipes Oliv. Gall. boreali, crientali et meridionali = 
Charopus pallipes Oliv. ^*) 



'*) Charopo pallipedi Ol. in Pedemontio sat raro, Liga- 
ria mediaque Italia frequentiore proximus: Ch. varipes m. : NigrO' 
virescens^ suhnitidtAS, pube subiillima^ in elyiris apicem versus par* 
ciore induius; ihorace subroiundato^ antennis basin versus^ genubus^ 
libiis iarsis^ ßavis. Lang. | lin. Mas: elytris oblongis, apice 
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Malachius concolor Fabr. Dalmatia, Äastria = Charopus 
cancolor Fabr. *•) 



iDtr^sis, laciniatis; tibiis posticis validis, nigris. Ad Trasimeni la- 
cus circamjectos colles el Sardinia. 

Corpus nigro-viresceos, siibnitidom, pube subtilissima brevi, al- 
bido - fla vescente , mediocriler deosa, in elytris, maris praeserlini, 
apicem versus sensiai una cum puDctura obsoleliore parcioreque in- 
dutum. Caput cum oculis vix thorace latius, fronte late^ plus mi- 
nusve pro sexu profunde, impressa; antennis nigris, articulo primo 
apice tribnsque sequentibus flavis. Thorax latitudine baud longior, 
lateribus fortiter atque cum angulis anticis apiceque rotundatus, ba- 
sin versus levitpr attenuatns, basi subtruncatus, ante basin plus mi- 
nusve obsolete medio impressus. Elytra in mare elongata, apicem 
versus paullulum, in foemina paulo a basi inde sat rotundatim am- 
pHata, in utroque concolora, subtilissime punctulata, punctis apicem 
versus in foemina obsoletis, in mare evanescentibus; apice in hoc 
intrusa, angulo snperno suturali acuminatim producto, intus lacinia 
filiform!, longiuscnla, testacea, apice hamata, appendice inferne in- 
super subsecuriformi apice iate subrotundata instructa. Pedes ni- 
gri, coxis apice, genubns plus minusve Iate, tibiis tarsisque flavo- 
testaceis, unguiculis fuscis; tibiis posticis in mare ftr titer arcuatis, 
crassioribus, nigris. 

lisdem colli bus et prope Bononiam Charopum docilem Kiesw. 
inveni. 

") Charopus apicalis Ksw. etiam rarius in Sardinia reper- 
tur, elytris in mare equidem apice flavis et appendiculatis, minus 
attamen intrusis, declivibns tantum atque fovcolatis, apice summo 
obtuse calloso productoque, lacinia flexuosa erecta suturam secus 
instructis. 

Ab eodem C. saginatus Ksw. = irogiodytes Gene in coli, sta- 
tura majore corporeque minus nitido distinctus (furcatipennis Villa 
= concolor Fabr. ^ ex typis): maribus eiytra apice rufo- testacea 
vel flava, intrusa, singulo margine supero plus minusve bimucro- 
Qato, intus lacinia atra apice setulae instar attenuata instructo, an- 
gulo suturali inferiore verticaliter folliculi instar flexo, apice rotun- 
dato: foeminis amplis, opacis, abdomine brevioribus: thorace in utro- 
que sexu paulo minus convexo, basin versus minus atlenuato. 

Charop, saginaio Ksve. quaedam Anihodyti» disparis 
Fairm. sat in Sardinia vulgaris minora facie congruunt specimina; 
antennarnm insertionis loco piuribnsque notis verumtamen distincta, 

B«rl. Bntomol. Zeitsehr. XV. 9 
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Mal, angulaiuä Fabr. (cf cephalotes Oliv.) Parisiis = cT Tro- 
glops cephalotes Oliv. (Muls.) 2 Troglops cruetUus Ksw. 9. 

b) Austr. et GalJ. mer. = Troglops albicans Lin. c?2. »•) 

Mal. femoralis Ziegl. Austria, ^ovicomi« Slev. Rossia roer. 
= Apalochrus femoralis Er. 

TIfa/. marginicollis l)ej. Rossia mer. (Tauria, Steveu nom. 
ftavipes^ = Charopus thoracicus Moraw. $. 

Jlfo/. lobaius Oliv. Parisiis et Gall. mer. ±rJ«a/tt« /o^a/n« Oliv. 

ilfa/. venu«lu/u« Dej. Gall. mer, = jiltaltAS cotislrictus Er. 9. 

Ma/. pusillus De}. Illyria = Attalus coarctaius Er. 

ilfa/. Aemipleru« Dej. Gall. mer. =^/e/6«<u« ^revipenni« Lap. 



elylrorum apice interiore in mare introrsum triangularifer explanato, 
acuminato. Uli quoque elytrorom apicali stractara affinis quodam- 
modo, Di fallor. Charop, mtdticaudis Ksw. in Hispania a D. Gbiliani 
lectas; iisdem vero ad intrusioais marginem loogius macronatis ni- 
groque pilosis nee non corpore magis elongalo nitidioreque prae 
caeteris discedeos. 

Charop, nHido Küst. unico sardoo foemineo specimini (qaae- 
dam ei in R. Masaei collect ione subjuncta ad Troglopem brevem Er. 
$ spectant) ex structurae, nitoris lenuiorisque pubescentiae afGnifate 
sardoum mareiff referre censui. qiii allatis notis. fboracis structura 
elytrorumque appendicibus aliter disposiMs a memoratis speclebus 
discedit: elytra elongata, sabparallela, nitidala, subtilissime parce 
aequaliterque pubescentia, apice flava, infrusa, singulo superne bi- 
spinoso, intus lacioia flava, minus tenui, parnm elongata, villo Ion- 
giere arcuato minata instructo. inferne rotundalim leviter recte 
producto. 

'^) Troglops albicans vere interdum in Prunus spinosae 
floribus apud dos repertur, tborace plerumque macula discoidali parva 
atra notalo. 

Troglops Silo in Sardinia et Pedemontio frequentior, copiose 
saepius ad sericaria opificia exeunte primovere volitans; mas capite 
rufo, vertice plus miuusve late nigro, anguste admodum in Sardois 
specirainibus interdum: bisce dubium mibi exortum, an Malachius 
bicornis Costa Troglopis silo fortasse in viciniis collocandus? 



J 
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diagnosticirt von 
Oberförsler Eich hoff in Hoeven. 



/Cryphalus f^apleri: BrevUer-ovalis subdepressus ^ ihorace 
semicircutari disco subnodosa granulis dispersig ornaio^ basi utrin- 
que depresso et subtilissime pttnclaio; elytris subdepressis a basi ad 
apicem roiundalU ^ laiUudine teriia parte vix lofigioribus^ Stria sw- 
lurali basi profunde impressa, caelerotfuin (snbtilissime) substrialis^ 
inierstitiis setarum serie distincte omatis. — Long. 1,5 niiilim. 

Patria: Australia. 
/Cryphalus inops: Breviter ovalis^ subdepressus ^ hirtelhis^ 
thorace subovato^ disco antice granulis dispersis ornato^ poslice sub* 
tiUssime punctato'^ elylris lateribus leniter rotundatis^ latiludine ter- 
tia parte fere longioribus^ subtiliter subpunctato-striatis^ inierstitiis 
setarum serie omatis^ stria suturali basi non impresso, — Long. 
2 miliim. 

Patria: Guadeloupe. 
/Cryphalus pallidu<s: Fusco-testaceus^ subovalis^ cylindricus^ 
convextis^ leviter s^uamulatus; thorace latitudine vix breviore a basi 
ad apicem leniter rotundatim angustcUo^ apice granulis subacumi- 
nato^ disco subnodoso^ antice granulis dispersis exasperaio^ poslice 
ei lateribus subruguloso-punctato ; elylris latitudine dimidio fere Ion- 
gioribus leviter striatis, inierstitiis setis brevibus obtusis seriatim 
omatis. — Long. 1,7 miliim. 

Patria: Madagascar. 
/Cryphalus robustus: A mplus , oblofigus^ cylindricus , h iriel' 
ttis^ piceus s^uamulis subtiliter adspersus^ thorace semicirculari disco 
gibboso^ antice granulis dispersis exasperato^ poslice et lateribus sub- 
tiliter dense punctata; elytris latitudine duplo fere longioribtts for- 
titer punciato-striatis^ punctis subquadratis ^ inierstitiis subtilissime 
multipunciatis setisque elongatis subiilibus seriatim orntUis, — Long. 
2 --2,5 miliim. 

Patria: Anier. lior. (?) 

9* 
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/stephanoderes (nov. geuus juxta Cryphalus). 

Caput subglobosum^ in thoracem reiradum, 

Tarai articuUs iribus primis simpiicihus suhaequalibus. 

Aniennae funiculo 5-ar/tcu/a/o, capiluio ab utroijiue /acie an- 
nulato^ suiuris omato. 

Mentum sttbovaium^ Itgula angusta, 

MaxÜlarum mala spinulis rigidis ciliata. 

Die hierher gehörigen Arten (zu denen namentlich auch Hy- 
poborus (?) seiosus m. Berl. Entom. Ztschr. XI. 391. zählt) haben 
ganz das Ansehen von Cryphalus -Airien^ von denen sie jedoch die 
5^Iiedrige Fuhlergeifsel trennt; von Hypoborus weichen sie ab durch 
kugeligen Kopf, am Aulsenrand gekrümmte und mit Sägezähnen 
versehene Vorderschienen und an der Basis nicht erhaben geran- 
dete Flügeldecken. Hierher gehören: 

/stephanoderes elephas: Oblongus subovalis^ nigro-piceus 
nUidulus^ griseo-pilosus^ thoraee subgloboso longitudine IcUiore^ ia-' 
teribus a basi et apice rotundato^ margine apicali in media granu- 
lis 4 prominulis submucronato disco «u6ftoc/o«o, grantdorum reclina- 
torum congerie angusta exasperato^ postiee iateribusque granulatO" 
punctata^ ante scutellum spatio nitida omato'^ elytris bcist et apice 
subdepressis, post medium rotundatim angustatis et leniter declivi- 
bfts^ (suprd) distincte punctata - striatis ^ interstitiis transversim ru» 
gulosis subtilissime multipunctatis setarumque obtusarum serie oma- 
tis. — Long. 2,7 millim. 

Patria: Isle de France. 
/Stephanoderes Chapuisii: Oblongtu cylindricuSj piceus 
elytris sordide brunneis^ thoraee subgloboso longitudine latiori^ late- 
ribus a basi et apice rotundato margine apicali in media granulis 
duobus prominulis submucronato, disco antice suhnodoso granulorum 
reclinatorum congerie angusta exasperato^ postiee Iateribusque sub^ 
ruguloso'punctato'^ elytris cylindricis lateribus a basi ad apieem re» 
clis^ dein subito convergentibus praecipitaiisque profunde punctato- 
striatis interstitiis disperse squamulatis subtHiter multipunctatis se- 
tarumque Serie omatis. — Long. 2 millim. 

Patria: America bor. 
/ Stephanoderes opacus: Oblongus subcylindricus^ opa cus^ pi' 
ceo'brunneus^ thoraee subgloboso pulvinato lateribtis a basi et apice 
rotundato, margine apicali granulis duobus prominulis omato ^ su- 
pra antice granulis dispersis exasperato^ postiee subtiliter subgra- 
nulato-punclato\ elytris parallelis striatis^ striis subtiliter punctatis^ 
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näersHHis subopaeU seiis obiuiis et in decHvUaie roiundaia granu- 
iis minimis seriaiim omaüs, — Long. 2 millim. 

Patria: Nov. Granada. 
\ Stephanoderea asperulus: Oblongus subovalis, nitidulus^ ni- 
ger^ seiis clavaiis adspersus^ ihorace semielypiico versus apicem ie- 
niier roiundaio longitudine ieriiu parie iaiiore^ margine apicali gra- 
nulis 4 minuiis oma/o, disco rufescenie aniice granulis disperse ex- 
asperaio^ postice ruguloso-pundalo ; elyiris subparallelis profunde et 
dilaiaie punciaiO' siriaiis ^ iniersiiiiis angusiis ienuiier iransversim 
rugulosis seiisifue clavaiis seriatim omaiis. — Long. 1,7 millio). 

In siliquis Cassiae de Reiche detectus. 

Stephan, (Cryphalo) Uampei Ferrari valde afifinis sed statura 
minore, magis cylindrico, tborace setis clavaiis dignoscitur. 

/ Stephanoder es pulverulentus: SubelongcUus cylindricus^ 
piceus^ ihorace semielypiico longitudine vix laiiore seiis s^fuamulae' 
formihus cinereis adsperso ^ margine apicali granulis fere 6 promi- 
nuHs omaio, disco aniice iuberculis adspersoj postice subiiliter gra- 
nuiaio', elyiris parallelis latiiudine duplo longioribus nimis profunde 
et suhdilatate punctatO'Striaiis ^ intersiitiis angusiis squamulis eine- 
reis seriatim ornatis. — Long. 1,5 millim. 

Patria: Mexico. 
j Step hanod eres seriatus: Oblongus, ihorace semicirculari 
longitudine latiori^ sordide brunneo margine apicali granulis 6 vel 
8 prominulis omalo^ disco gibboso antice iuberculis sparsis exaspe- 
rato postice granulato-pundato-^ elyiris latiiudine tertia parte Ion» 
gioribus profunde et dilaiaie-punctato-siriaiis, intersiitiis angusiis 
rugulosis seiisque einer eis obiusis seriatim ornatis, — Long. 1,3 mill. 

Patria: Nen-Orleans. 

Step hanod er es obscurus: Oblongus nitidus^ thorace sordide 
brttnneo semielypiico lateribus leniler roiundaio^ margine apicali gra- 
nulis multis omato ei disco suJbgibboso antice granulis sparsis ex* 
asperaio^ postice granulato-punciato; elyiris piceis subiiliter sed sub» 
dilaiaie slriaio-punciatis^ intersiitiis granularum serie ornatis; de» 
clivitaie postica a medio elytrorum leniler convexa, — Long. 1,7 mill. 

Patria: Antillen^ 

' Hylocurus (nov. gen.) 
Caput suhglobosum in ihoracem reiractum. 
Aniennae funiculo 6-ariiculaio ^ capiiulo oblongo - sxiibgloboso^ 
solido, 

Dfiaxillarum mcda intus setis rigidis ciliata. 



/ 
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Menium gubcordaium^ palpi labiales ariictiio 1 longUudine m- 

quenlihu» duohus constitniis majore. 

Tibiae «ublinearis, iarsi ariiculis 3 primis simpHcibue^ coxae 
approjcimaiae, 

/ Uylocurus elegfins: Cylindricus hrunneus^ aniennis iesia- 
ceo-ferrugineis ^ thorace antice fortiler canferiet^ue tuherculalo^ ;>o- 
slice subtililer granulalo ^ lateribus punclaio; elyiris apicetn versus 
leniier dilaiatis^ fortiter punctata - siriatis^ interstitiis transversim 
rugosis, intemis octo apicem versus carinatis et in spinulam seti- 
feram productis^ declivitate postica disciformi^ perfecte circulari cum 
parte horizontali angnlum rectum formante, sutura elevata granu- 
lorum Serie ornata et hifra in spinam communem vattdam producta, 
retusionis fundo subradiatim punclaio, granulisque duobus a sutura 
aeque remotis ornalo. — LoDg. 1,5 millim. 

Patria: Teapa. 



/ 



Xyloctonus (nov. gen. juxta Cryphaltim). 

Caput subglobosum^ oculis hipartitis. 
Antennae funiculo 6-articulalo^ capitulo imbricalo circulari (su- 
Iuris concentricis vix conspicuis), 

Tibiae compressne^ latae^ extus rotundatae serratae^ tarsi arii- 
culis 3 primis simplicibus, 

Abdomen a basi versus apicem ascedens» 
Maxillarum mala intus setis rigidis subhirtella, 
Menium oblongQ - quadratum ^ palpi labiales articulo primo se- 
quentibus duobus consumtis duplo majore. 

I X.y loci onus scolytoides: Ovalis piceus (elytris immaturis 
testaceo-pallidis) opacus^ thorace semicirculari pulvinato, disco con^ 
gerie tuberculorum exasperato margineque antico media bimucronato^ 
lateribus el basi rugoso -punctata'^ elytris postice parum declivibus 
subdepressis sulcis lalis profundis reticulalo - puuctatis, interstitiis 
angustis castatis levibus^ sutura basi impressa, — Long. 2,2 — 2,5[niil. 
Patria: Port Natal. 

/Xylacleples uncinatusi Elangalus cylindricus^ thorace la- 
teribus leniter rotnndatis. versus apicem convergentibus, antice gra- 
nulis exasperato, postice ruditer aciculato-punctato; elytris lineaio^ 
punctntis interstitiis subaeque seriato-punctatis postice abrupte reiu- 
sis, retusionis margine lalerali elevata, fundo fortiter punctata spi- 
nis utrinque binis supernis armato, spina secunda majore subrecur- 
vata^ sutura immuni, — Long. 2,5 niiilim. 
Patria: Bogota. 
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fPiiyophihorus infans: Oblongus piceo-brunnetM^ antennis 
ferrugineis^ ihorace breviter ovalo basi leviter marginato^ lateribus 
antrorsum convergentibus rolundato^ ante medium constrido^ disco 
aniice granulis iransversis exasperaio^ poatice forliter ruguloso-pun- 
ctaio^ linea media levi; elytris subcylindricts subtiliter lineato-ptin' 
ciaiis piiosisgue, interstitiis punctorum serie ornaiis ; dectivilaie po- 
slica convexiuscula sublevi^ int^gra^ suiura vix elevala, — Long. 
1,3 niillim. 

Patria: Amer. bor. (Civitat. uoit.) 

fPityophlhorus corticalis: Elongatus^ brunneus^ ihorace 
ovato^ latitudine longiore^ lateribus rotundalis retrorsum diver gen- 
tibus, antice granulis concentricis exa^peralo^ poslice ruditer gra- 
nulato^ linea media levi; elytris cylindricis usijue ad apicem forti- 
ter puncialO'Strial is^ punctis dilatatis^ interstitiis transversim rugo- 
sis\ declivitate postica planiuscula immuni^ punctato-striata^ sutura 
vix elevata, — Long . 2 mtllim. 
Palria: Chili. 

\Pityopht horus lautus: Cylindricus ferrugineus^ t hör ace la- 
teribus antrorsum sensim convergentibus leniter roiundato^ disco an- 
tice granulis concentricis exasperato\ poslice forliter punctato^ linea 
media levi; elytris ^ort Her punctalo - striatis^ interstitiis J^ort Her 
transversim rugulosis^ declivitate retusa^ interstitiis binis primis late 
sulcata, — Long. 1,3 millim. 
Patria: Amer. bor. 

I Pityophthorus (7) xylotrupes: Elongatus piceus^ antennis 
pedibusque ferrugineis^ thorace ovato laieribus^ retrorsum sensim di- 
vergentibus^ leniter rotundato^ disco antice rugulis subimbricatis ex- 
asperato poslice fort Her punctata^ linea media basali levi; elytris 
lineatO'punctatis^ interstitiis basi punctis raris ornaiis^ stria sulu- 
rali (a basi usque apicem) profundiore, retrorsum sensim sulcata^ 
sutura poslice vix elevata'^ fronte acute carinata» — Long. 2 niill. 

Patria : Bahia. 

Die Art hat, abweichend von den übrigen Phyopht horus- Ar- 
ten, auf beiden Flächen der .Fühlerkeule nur eine, in starkem Bo- 
gen nach vorn gerundete Natb. 

/ Pityopht horus alienus: Oblongo^ovalis , ferrugineus^ tho- 
race laiitudine basali non longiore^ lateribus a basi ad €ipicem le- 
niter convergentibus rotundatisque, disco (omnino) granulato-exas- 
perato-^ elytris rugulosis, lateribus rotundalis^ ruditer striato - pun- 
ctatia et setis squamulae/ormibus seriaiim adspersis^ interstitiis for- 
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iiter lineato-punctatis. stria suturali a medio veraug apicem profunde 
aulcaio. — Long. 1,7 mill. 

Patria: Brasilia. 
/ Dryoceies melaenus: Subelongiittts , ntgro-piceus^ antennis 
pedibusque obscure ferrugineis*^ thorace ovato^ confertim granulato 
punctata^ linea media /«vi; elytris transversim stUtrugoais creberrime 
seriatO'punctatis (interstitiorum punctis aeque profundis seriatisque) ^ 
decliviiate postica convexiuscula^ int erst iliis inlemis utrinque leviter 
impressis. — Long. 2 mill. 

Patria: Brasilia. 

Am nächsten w^ohl mit Bast, affaber Mann, verwandt, aber 
viel kleiner, von dunklerer Färbung, von anderer Form und beson- 
ders anderer Sculptur des Halsschildes. 

^ Araptus (nov. gen.) 

Torsi articulis tribus primis simplicibus^ tibiae lineares^ apice 
trwucatae, 

Caput globosum^ oculis (simplicibus) oblongis. 

Antennae funiculo b-articuloto. capilulo maximo ovali, solido. 

Mentum trianguiare^ ligula lanceolata acuminata apice summa 
subtilissime emarginata. ^ 

Maxillae mala intus setis rigidis ciliata. 
/ Araptus rufopalliatus: Oblongus nitidus^ glaber piceus^ 
pedibus rufopiceis^ antennis elytrisque pallide ru/is^ his margine ex- 
ierno scuteUoque picei«; thorace^ basi lateribusque marginato^ ob- 
longo^ lateribus leniter rotundatis^ versus apicem fortiter convergen- 
tibus, disco antice rugis suhimbricatis aspercUo, pone medium subti- 
Iiter rarius punctato; elytris vage punctatis^ apice rotundatis^ de- 
clivitate sutura elevata extemeque gt^anulis et setis seriatis omo/a, 
interslitio secundo subretoso, — Long. 3 mill. Patria: Nov. Granada. 
/ Xy loterus unicolor: Elongatus^ cylindricus^ piceO'brunnetis^ 
antennis, pedibus elytrisque testaceq-subbrunneis*, thorace disco tranS' 
versim subcalloso» antice exasperato^ postice subtilissime aciculaiO' 
granulato', elytris unicoloribus^ subtilissime lineato^punctatis, inter- 
stitiis confuse (^fere biseriatim) distincte punctatis; antennis capi- 
tulo circulari. — Long. 3 mill. Patria: Amer. bor. (Wisconsin.) 

Die vorliegende Art pafst zu keiner der von Leconte (I. c. 
pag. löSseq.) gegebenen Beschreibungen; höchstens könnte sie mit 
dem X, polilus desselben Autors, von welcher Art mir keine Be- 
schreibung vorliegt, zusammenfallen. 
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j Ueber Xyloterus lineatus Erichs. 

Bei dieser Gelegenheit will ich nicht unerwähnt lassen, dafs 
Xyloterus hiviiiatua Kirby, Mannerheim und X, cadfrons Mann, 
nicht nur (wie schon Leconte nachgewiesen hat) als verschiedene 
Geschlechter derselben Art angehören, sondern nach meinem Dafür- 
halten auch ganz identisch mit unserem X. Hneaius Gyll. sind. 



/üeber die Gattung Pityophthorus sensu Eichhojff. 

Bei allen von mir zur Tomiciden - Gattung Pityophthorus m. 
gezählten Arten zeigen, ähnlich wie bei den Cryphalus- Arfen^ so- 
wohl die vordere als auch die hintere Fläche der Fühlerkeule deut- 
liche, durch Näthe abgetheilte Ringel, dabei aber 5gliedrige Fnbler- 
geifsel und lineare, an beiden Vorderecken bedornte Schienen mit 
fast geradem, bedorntem Seitenrand. Aufserdem ist das Halsschild 
bei allen Arten an der Basis deutlich gerandet. Den beiden Arten 
Tomicus hidens F. und chalcographtts L., weiche Graf Ferrari (Bor- 
kenk. p. 34 Note 2) autore Thomson zur Gattung Pityophthorus ge- 
bracht haben will, fehlen diese Charaktere mit Ausnahme der Zahl 
der Geifselglieder und der Form der Schienen, weshalb diese Arten 
zunächst am besten da, wo sie bisher standen, unter Tomicus ver- 
bleiben mögen« 

^Leconte (Syn. of the Scolyt. of Amer. North of Mex. p. 153) 
rechnet ohne jede Rücksichtnahme auf die (von 1 — 6 abweichende) 
Zahl der Fühlergeifselglieder alle Tomiciden mit grofser, zusammen- 
gedrückter, auf beiden Seiten quer geringelter Fühlerkeule zu seiner 
Gattung Cryphalus^ welche also mit der £richson^schen Gattung 
gleichen Namens gar nichts gemein hat. Alle von mir zur Gattung 
Pityophthorus gerechneten Arten würden also zur Gattung Crypha- 
lus Leeonte gehören, doch glaube ich nach angestellter sorgfältiger 
Prüfung der von Leconte 1. c. neu beschriebenen Arten, dafs mit 
alleiniger Ausnahme von Cr, atratulus Lee, welcher vielleicht mit 
dem früher von mir beschriebenen Pityophthorus cribripennis iden- 
tisch sein dürfte, keine der von mir als neu beschriebenen Arten 
mit den Leconte'schen zusammenfalle. 

Oberförster Eichhoff in Hoeven. 
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Zwei neue deutsche Tomicus-Arten 

beschrieben von 
Oberförster Eich hoff in Hoeven. 



/Tomicus amiiinus: Ehtigaitis, niiidua, ihorace ovaio laieri- 
6u8 verstis apicem leniier convergentihus roiundaiisque^ postice pro- 
fundius punctato^ linea basali media levi; elytris ffMriUer lineato- 
punciatis^ iniersHtiis planis, rugulosis punctorunupte serie omolt«; 
declivUate posUca oblique excavata^ fundo nitido^ profunde ptun- 
ctcUo^ margine apicali prolongaio^ iaierali uirinque 4'dentaiOy denie 
iertio majore^ primo interBiUium primum delerminanie. — Long. 
4,3 millim. 

Diese dem T. typographus und cembrae ähnliche Art fand sich 
unter Borkenkäfern, die ich vor Jahren in der Umgegend von Schlea- 
singen im Thüringer Wald sammelte. Von den verwandten Arten 
unterscheidet sich die vorliegende durch die von hinten nach vorn 
gleicbmäfsig gerundeten, merklich convergirenden Seiten des Brust- 
schildes; die Näthe auf der Innenfläche des eiförmigen Föhlerknopfes 
sind wenig nach vorn gekrümmt, fast gerade, die Intervalle der 
Punktstreifen auf den Flügeldecken haben eine Reihe deutlicher 
Punkte, der Absturz ist glänzend, ziemlich tief punktirt mit stark 
verlängertem Spitzenrand; auf der Stirn befindet sich ein wenig in 
die Augen fallendes glattes, kahles Fleckchen. 



I: 



Tomicus omissus: Cylindricua^ thorace postice profundius 
puncialo disco uirinque leniter oblique impresso*^ elytris fortiter 
punctatostriatis^ interstitiis punctorum serie omatisy postice abrupte 
truncato retusis^ retusionis spatio circulari^ margine crenulato den- 
iibusque uirinque quaternis limitato'y antennarum capitulum an- 
nulis primo et secundo longitudine aequalibus^ tertio mintUo. — 
Long. 3,5 millim. 

Auch diese dem T. laricis äufserst nahe stehende Art gehört 
unserer deutschen Fauna an, and fand sich unter zahlreichen, bei 
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Neustadt- Ebers walde gesarnrnelten Individuen des T. laricis^ von 
dem sie sich durch etwas gedrungenere Form, durch die beiden 
allerdings schwachen Quereindrucke des Brustscbildes, andere 
Gröfsenverhältnisse an den Ringeln der Püblerkeule und besonders 
durch die Bezahnung des Flügelabsiurzes unterscheidet. Während 
nämlich bei laricis aufser dem obersten kleinen Zöhncheii der er- 
sten Intervalle, beiderseits am Seilenrand constant, nur zwei grös- 
sere, etwas von dem gekerbten Seitenrand abgerückte Zähnchen 
sich befinden, stehen hier in dem gekerbten Seitenrand (also nicht 
davon abgeruckt) beiderseits drei deutliche Zähnchen, indem der bei 
T. laricis leere Kaum zwischen den beiden unteren Zähnen noch 
ein drittes Zähncben trägt. Die Art sieht dadurch dem T. proxi- 
mtts m, und dem T. rectangulus m. sehr ähnlich, von denen sie je- 
doch in den Näthen der Püblerkeule abweicht. 

Anhang. 
Bei dieser Gelegenheit will ich auf zwei neue europäische 
Cry piurgu8' Ar \en aufmerksam machen. 

/ Cryplurgus mediierraneus: Elongatus^ ryiindricus, suhni- 
lidtM^ niger^ antennis ei iarsis ferrugineis^ ihorace subelongaia^ basi 
iruncaio, laier ihus rectis parallelis, dorso minus conferiim subfilis- 
sime punciaio, linea media levi'^ elylris fori Her puncialo siriaiisy 
punciis valde dilaiaiis^ inlersiiiiis angusiis (subcarinato) elevaiis 
punciorum serie vix conspicua fßmaiis. — Long. 1,4 millim. 

Die Art ist in Mehrzahl bei St. Tropez, Hyeres auf Pinus ha- 
lepensis von Mr. Puton erbeutet, welcher auch bereits die vorste- 
hende, von mir entworfene Diagnose in den Petites Nouv. Cntom. 
No. 11. 1869 der Oeffeotlichkeit übergeben hat. 

I Crypturgus dubius: Subelongalus^ cylindricus , s%ibniiidus^ 
niger anlennis pedibusque ferrugineis^ ihorace laiUudine longiore^ 
basi iruncaio^ laieribus ultra medium rectis^ dein roiundaio angu- 
aiaiis^ dorso mintM conferiim subiiliier punciaio^ elytris minus prO' 
funde sed laie punclato-siriaiis^ inlersiiiiis planiusculis. — Long. 
1,5 millim. 

Patria: Pjrrenaei. 



Orthoperus Kluki Wankowitz, 

in Deatschland nachgewiesen durch 
P. Habelmann und G, Kraut %. 



mJle nachfolgende Beschreibung lies Orthoperus AT/tiAri Wank. (Ann. 
de la Soc. ent. de France 1865. p. 300) wurde mir von H. Habel- 
mann übergeben^ welcher die Art für unbeschrieben hielt. 

£inige mir gleichzeitig zugestellte Ex. des Berliner Käfers zeig- 
ten grofse Uebereinstimmung mit meinen typischen Stucken des 
Kluki von Minsk. Der Autor sagt in seiner kurzen Beschreibung 
des Kluki: cette espece ce distingue par Tabsence de ponctuation '), 
qui est remplacee par des ligues extremement fines partant de la 
base ut formant une petite reticulation tres legere; de plus par la 
courbure presque reguliere de la base, de son pronotum et la Cou- 
leur sombre de ses pattes. — Sous les detritus vegetaux. 

Orthoperus Kluki (Wankow. loc. cit.): Niger^ nitidus, an- 
tennarum basi rufa, hrevUer convexus, parce obsolet issimeque pun- 
Cialis, pedibus fuscis, — Long. 0,9 mill. 

Glänzend schwarz, mit flacher, weitläufiger, nur bei starker 
Vergröfserung bemerkbarer Punktirung der Fingeldecken; ziemlich 
gewölbt, vor der Mitte am breitesten, von hier nach hinten in 
schwachem Bogen zugerundet, in der Gestalt demnach kurzeiförmig, 
diese Form nur durch die einzeln abgerundeten Spitzen der Flugei- 
decken unierbrochen. Die zwei Wurzelglieder der Fühler sind 
roth, die vorderen Beine meist pechbraun. 

Bei Berlin am Rande eines Wiesengrabens unter Laub von H. 
Fischer und mir gefunden. 

Diese Art ist von dem ähnlichen, etwas kleineren O. piceue 
durch die tiefschwarz glänzende Farbe, die seitliche Abflacbung in 
der Form der Flügeldecken und die Struktur derselben unterschie- 
den. A uch ist die Lebensweise eine völlig andere. (Habelmann.) 
' G. Kraatz. 

') In der Diagnose heifst es jedoch: elytrit punetulis valde obsoUtis^ 
aemilunaribut, irregularibus. 



lieber die europäisch - deutschen Throscus- Arten 



von 
Dr. G. Kraatz. 



H. 



.err Dr. Belli e, welcher zur genauen Kenntnifs unserer deutschen 
TArcMciM- Arten wesentlich beigetragen hat, war neuerdings so 
freundlich mein Material zu bestimmen; ich erlaube mir hier auf 
einige Fundorte der einzelnen Arten aufmerksam zu machen und 
zum Schlufs für unsere Leser eine kurze Uebersichts- und Bestim- 
mungs-Tabelle derselben zu geben. 

1. Throscus brevicoUis Bonv. bisher in Deutschland nur 
bei Passau nach Bonvouloir aufgefunden, besitze ich in einigen Ex- 
emplaren aus Schlesien (Kelch und Roger), Serbien (Zebe); jeden- 
falls fehlt die Art in Oesterreich nicht. 

2. Throscus dermestoides L. kommt nach Bonvouloir in 
ganz Europa vor, scheint aber im Süden sparsamer. 

3. Throscus carinifrons Bonv. erhielt ich aufser aus Schle- 
sien auch aus Deidesheim (Dr. Eppelsheim) und Hessen (Scriba). 
Aus der Berliner Gegend besitze ich 2 Exemplare, eins von mir, 
eins vom verstorbenen Ruthe gesammelt. 

4. Throscus elateroides Heer, Redtenb., Bonv. besitze ich 
von Griechenland (Krüper), Madrid (selbst gesammelt), Andalusien 
(Staudinger), Fundorten, welche noch nicht angegeben sein dürften. 

Von den von mir erwähnten Exemplaren von Ahrweiler und 
Thüringen (vergl. Betbe in der Stett. Entom. Zeitg. 1865. S. 236 
Note) sind die Thüringer auf Throscus carinifrons zu beziehen, da 
nach Kellner's brieil. Mittbeilung aufser dem gewöhnlichen derme- 
sioides nnr carinifrons und obtusus^ letzterer selten^ in Thüringen 
beobachtet wurde. 

6. Von Throscus e^u/ Bonv., auf den Möllenwiesen bei Stet- 
tin von Dr. Bethe aufgefunden (vergl. Stett. Ent. Ztg. 1870. S. 111), 
besitze ich ein Exemplar von Halle und zwei aus Ungarn; das von 
V. Heyden bei Frankfurt a. M. aufgefundene Stück (Berl. Entom. 
Zeitg. XI. 378) habe ich nicht gesehen. 



142 G. Kraai*: über europ.-deularhe Throscus Arten, 

6. Throscus Duvalii Body, besitze ich aus den Pyreoien 
und Toscana (vom Brück!). 

7. Throscus obtusus Cart. (pusillus Heer, Redtb.) kommt 
nach Dr. Bethe in Nord- und IVlitteideutschland vor; eine nähere 
Angabe der Fundorte wäre in faunistischer Beziehung wünschens- 
werth; ich besitze aus Deutschland nur österreichische Stücke (Ull- 
rich). In Andalusien sammelte Staudinger die Art in Mehrzahl, bei 
Toledo fand ich sie einzeln, in den Pyrenäen sammelte sie vom 
Brück. Ein Stück aus dem Caucasus erhielt ich durch H. v. Mascbell, 
ein anderes aus £gypten fand sich unter Käfern, welche Schaum 
daselbst erbeutet halte. 

Zu den vier im 4ten Bande der Naturgesch. d. Ins. Deutschi. 
1S63 beschriebenen Arten sind also jetzt die übrigen europäischen 
hinzugetreten (carini/rons^ exul)^ aufser Duvalii. 

Die Arten lassen sich wohl zur Genöge knrz so übersehen: 

Augen ungel heilt, Stirn zweikielig brevicollis Bonv. 

Augen bis zur Hälfte getheilt (gröfste Art) . . dermestoides L. 

Augen ganz getheilt: 

erreichend ; Zwischenräume*) 
... |. lunregelmäfsig punktirt; grofs carinifrmis Bonv. 

j nicht erreichend; Zwischen- 
^räume vorn zweireihig punk- 
tirt ; mitlelgrofs . .' elcUeroides Reer. 



Kiele den 
Thorax 



Stirn </ / kräftig punk- 

ltirt;schlanke 
schwarzbraun, j Art extd Bonv. 

Zwischen- < 
ungekielt, \ räume ] sehr fein 
Flügel- / / punktirt; 

decken 1 Uchlanke Art Duvalii Bonv. 



\ 



rothbraun, Gestalt untersetzt obtusus Curt. 
kleinste Art. (pusillus Heer). 



*) der Ponktstreifen auf den Flügeldecken. 



Uebersicht der deutschen Triplax-Arten 



von 
Dr. G. Kraai%. 



H, 



err Bedel^ ein eifriger und talentvoller junger Pariser Entomo- 
log, hat im fünften Bande Ton de MarseuPs Abeille (S. 1 — 50) eine 
Monographie der europäischen Erotylenen (Engiden and Triplaci- 
den) gegeben, in welcher zwar nur wenige neue Species beschrie- 
ben werden (JEngis poniica^ Triplcuc Marseuli^ Aulacocheilus aige^ 
rinus)^ die Zahl der europäischen Arten indessen um einige ver- 
mehrt und die Synonymie sehr sorgfältig gelichtet ist. 

Auf die ansehnliche und seltene Engis sanguinicollis wird eine 
neue Gattung Comhocerua gegründet. 

Die auf Triplax bicolor und rußpes von Thomson bereits 1863 
im fünften Bande seiner Scandinav. Coleqptera errichtete Gattung 
PUUichna ist von Bede! noch nicht in Betracht gezogen, dürfte 
aber bei näherer Prüfung kaum Bedei's Ausspruch: (S. 21) le genre 
Triplax est d*une parfait unit^, erschüttern. 

Von dieser Gattung zählen Zebe und Redtenbacher sechs deut- 
sche Arten auf, mein Verzeichnifs der deutscheu Käfer giebt sieben 
an^ welche durch die nachfolgenden Bemerkungen auf neun an- 
wachsen, so dafs von den 11 europäischen uns nur zwei fehlen. 

Die Trtp/ckv- Species sind Muster -Arten für analytische Tabel- 
len, weshalb es mir zweckmäfsig erschien, eine solche für die deut- 
schen Alten am Schlafs zu geben; die BedePschen Namen der Au- 
toren und seine Synonymie sind bei der kurzen Besprechung der 
einzelnen Arten benutzt, wo auch schliefsHch die beiden nicht deut- 
schen Erwähnung finden. 

In der von mir gegebenen Tabelle habe ich zugleich die na- 
türliche Reihenfolge der Arten berücksichtigt, bei welcher die an- 
sehnliche ehngaia mit dem meisten Roth an der Spitze steht, dann 
folgt Ruatica mit schwarzer Brust, ruficolUa mit schwarzer Brust 
und schwarzem Hinterleib, endlich melanoceph, mit schwarzem Kopf. 
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1. Triplax elongaia Lac ^ Von dieser Art scheinen bis jetst 
nur österreichische Stucke bekannt za sein. 

2. Triplax Russica L. Europa. — Auffallend kleine Wiener 
Stücke, darunter ein unausgefslrbtes mit röthlicher Brust erhielt ich 
▼or Jahren von H. Turk. 

3. Triplax ru/icoUis Lac. (necSteph.) besitzeich aus Sud- 
frankreich (vom Brück), Lyon (Rey) so wie ein Ex. aus Oest er- 
reich ohne nähere Angabe des Gebers. 

4. Triplax melanocephala Latr. (nee Lacord.) =zruficollis 
Steph., = nigriceps Lac.^ Redt. — Nach Redtenbacher in Oester- 
reich sehr selten, in Zebe^s Synopsis der deutschen Käfer noch nicht 
aufgeführt, ist von Herrn Fufs bei Ahrweiler gefunden worden. 

5. Triplax aenea Schall. (1783), Payk. (1800). — Europa. 

6. Triplax bicolor Gyll. (nee Marsh.) — In Oesterreich nach 
Redtenbacher sehr selten; von Zebe bei Glatz in Schwämmen sel- 
ten gefunden; nach Bedei auch in Steiermark. Hierher als var. 
scutellaris Charp. 

7. Trip lax lepida Fald. — In den Sammlungen bisher wohl 
mit rufipes verwechselt, bei Paris häufig. Bedel führt noch keinen 
deutschen Fundort auf. Ich fand einige Exemplare des Käfers 
vor Jahren an Baumschwämmen im Forste bei Damms - Mühle, 
einige Meilen von Berlin, erhielt eine Anzahl Stücke aus Oester- 
reich, zwei aus Serbien (Zebe). 

8. Triplax rufipes Fabr. (clavala Lac.) scheint mehr dem 
südlichen Frankreich anzugehören. 

9. Triplax collarie Schall, (capislrala Lac.) wird von Red- 
tenbacher noch nicht als österreichische Art aufgezählt, scheint aber 
gerade dort vorzugsweise vorzukommen; der Käfer ist übrigens zu- 
erst vom Beschreiber bei Halle aufgefunden, dann bei Magdeburg, 
in Steiermark, Dalmatien, dem Banat. 

Aufser diesen neun deutschen Arten sind nur noch zwei schwarz, 
köpfige, schlanke Arten bekannt, von denen die eine in Spanien, Por- 
tugal und Algier einheimisch und durch die dunkelblauen Flügel* 
decken leicht kenntlich ist; es ist dies 

10. Triplax eyanescens Bedel (melanocephala Lac). 

11. Trip lax Marseuli Bedel aus Südfrankreich und Algier 
hat Kopf, Flügeldecken und Hinterleib, mit Ausnahme der Spitze, 
schwarz, rothe, dünnere Fühler als melanacephalus^ starke, vorn 
wenig dicht stehende Punkte in den Punktstreifen, deren Zwischen- 
räume sehr fein punktirt sind; Schildchen herzförmig, eben, Hals- 
acbild wenig gewölbt. 



deuUche TriplaX'Arten, 145 



Analytische Uebersicht der deutschen 7rip/ad^•Art6n. 

/ roth l^>^^HiD^®>'l®ihroth elongaia 1. 

,flchwarz,l (8chwarz,.poth. . ruisica 2. 

( Kopf ( Hmtcr- J 

Ifing- \ 1 leib (schwars n^collU 3. 

lieb,. / f 

Plögel' j \scbwarz melanoeephala 4. 

IdeckcD / 
Kör-/ Vblau, Kopf und Unterseite roth . • aenea 6. 

per 

iröthlich, KSfer nar mittel- 
srofs bicohr 6. 

mig, ^ Föhler- ) 

Kopf J glied 3 j^j^j jj^g^^ ^,^ 2 ni/fp« 8. 

ichwars 



\&i 



Während des Drucks gebt mir durch H. Dr. Hampe eine durch 
ihre Kleinheit ausgezeichnete, neue deutsche Art aus Steiermark 
zu. Dieselbe ist den mittleren Stöcken der Engis humeralU an 
Länge gleich^ jedoch viel breiter, von der knrzeiförmigen Gestalt 
der Tripl. rufipes und lepida^ nach vorn und hinten noch etwas 
mehr verschmälert, etwas gewölbter, eben so gefSrbt wie diese Ar- 
ten, also Kopf, Thorax und Beine roth, Hinterleib und Flügeldecken 
schwarz, diese mit sehr feinen Punktstreifen und zwischen densel- 
ben nur mit einer ziemlich regelmäfsigen Reihe feiner 
Punkte. An den Föhlern ist Glied 3 etwas feiner, kaum länger 
als 2, deutlich länger als 4. Der Kopf ist unregelmäfsig, weif läufig, 
fein punktirt, das Halsschild ähnlich, aber kräftiger, nach vorn mehr 
▼erengt als bei lepida. Das Schildchen zeigt einen Stich ins Roth- 
braune. Die Diagnose würde etwa lauten: 

Trip lax pygmaea nov« sp. : Ovalis^ ^^g^^ anitnnis^ capUe^ 
ihorace pedibuaque rufis^ elyiris aubtüUer punciaiO'SMaiis^ iniersti' 
ins mhiilissime 8ub(uni)8eri€Uim punciaiis. —7 Long. l\ lin. 
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Ueber einige deutsche Dorcatoma-Arten 



von 
Dr. G. Kraaiat. 



i. Dorcatoma serra Panz., Muls. (T^rödiles p. 349.) 

Ich hab« die Art, welche Mulsant >) (T^rediles pag. 349) als 
Dorcatoma serra Panz. (Faun. Germ. XXVl. Fig. 10.) in die fran- 
xösische Fauna eiofQhrt, noch nicht in mein Verzeichniis -der deut- 
schen Käfer aufgenommen, weil Redtenbacher die serra Panz. zu 
seiner dresdensis zieht, während Sturm (Deutachlands Insekt. XII. 
8. 13) dieselbe unter seiner Bovistae citirt. Ersteres ist nur m5g* 
lieh, wenn man Gestalt und Gröfse, letzteres wenn man die Gestalt 
der Fühler in Panzer^s Abbildung als falsch annimmt. Die ^sieben 
Worte der Panzer'schen Beschreibung unterstützen beide Hypothe- 
sen wenig. 

Nachdem ich unter meinen deutschen Arten die Dorc. serra 
Muls. herausgefunden habe, mufs ich bemerken, dafs sie immer 
deutlich schlanker ist als der von Panzer abgebildete Käfer, so dafs 
dessen Abbildung eigentlich nur dazu dient > ein, wenigstens zum 
Theil falsches Bild des Käfers zu geben. Da indessen die Gestalt 
der Fuhlerglieder so ziemlich zutrifft und der Käfer von Mulsant 
unter dem Panzer^schen Namen genau beschrieben ist, so will ich 
denselben gern acceptiren, und die froheren Bedenken gegen seine 
Annahme fallen lassen, nachdem ich die Mulsant*sche Art kenne. 
Dieselbe ist jedenfalls hauptsächlich mit der chrt/someUna verwech- 
selt worden, indessen bei einiger Aufmerksamkeit von ihr dadurch 
wohl zu unterscheiden, dafs die Flügeldecken glänzender und ziem- 
lich gleichndäfsig punktirt sind, während sie bei der chrysomelina 



') Der Kürze halber citire ich Mulsant, während auf dem Titel Mal- 
•ant et Rej als Autoren figuriren, obwohl wahrscheinlich Rej, von dem 
die Abbildungen stammen, auch die ganze Arbeit geliefert hat. 
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matter, fein geraozelt, dazwisehen mit gröfseren, aber seichten Pauk- 
ten besetzt erscheinen; ebenso ist die Unterseite des Hinterleibs bei 
der Berra gleichmäfsig dicht pnnktirt, während dieselbe bei der 
ckrysomelina (ähnlich wie bei der fiavicomi$) noch aufserdem mit 
einzelnen gröfseren Punkten besetzt ist. Die beiden vorletzten 
Glieder der Fuhlerkeule sind noch kräftiger als bei der chrysome- 
lina gebildet. 

Die 8erra ist wahrscheinlich über ganz Deutschland verbrei- 
tet; ich besitze Exempl. von Berlin (aus Eichenschwämmen, Weise), 
Cassel (Riehl), Düsseldorf (Förster), Oesterreich (SartoHus) und an- 
deren Localitäten. 

Dcrcatoma chrysomelina und flavicomis werden noch oft mit- 
einander verwechselt. 

Bei Dorcaloma chrysomelina giebt Sturm (Deutscht. Ins. XII. 
Taf. GCXLIV. Fig. A.) den schlankeren Bau und die viel gröfse- 
ren vorletzten Fühlerglieder, bei Dorcai. ßavicornis (a. a. O. Taf. 
CCXLV. Fig. A.) die etwas kleinere, untersetztere Gestah und die 
viel schwächeren vorletzten Fühlerglieder sehr gut wieder; bei der 
chrysomelina ist das letzte Glied viel, bei der ^avtcornt« das letzte 
Glied wenig schmäler als das vorhergehende, alsdann ist diese viel 
kräftiger punktirt. 

2. Dorcatoma punctulata Muls. (Terediles p. 346.) 

Nach weiblichen Exemplaren von der Grande - Chartreuse be- 
schrieben; von der dresdensis hauptsächlich dadurch unterschieden, 
dafs nur der Hinterrand des zweiten Bauchsegments hinten in der 
Mitte ausgerandet ist, während bei der dresdensis dies auch beim 
dritten und vierten Segmente der Fall ist; ferner fehlt der punclu- 
laia das Rudiment des dritten Streifens an den Seiten der Flügel- 
decken, sie ist etwas länglicher, dichter und feiner punktirt, dich- 
ter behaart, die Stirn schmaler und convexer, die Augeu etwas 
gröfser und vorspringender, die Vorderecken des Thorax spitzer, 
die Hinterecken stumpfer. 

Ich besitze vier weibliche Stücke von Berlin und Wörlitz^ 
welche viel gröfser als einige Exemplare von anderen Localitäten 
sind; bei diesen gröfseren Stücken ist der Hinterrand des dritten 
und vierten Segments kaum ausgerandet, bei den kleineren dage- 
gen deutlich; die kleinere Form würde die dresdensis Muls. sein; 
zu derselben scheinen als Männchen noch kleinere Exemplare zu 
gehören, welche weniger tief schwarz, etwas weniger glänzend sind 
und die vorletzten Fühlerglieder in einen sehr langen Ast ausgezo- 

10 • 
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gen «eigen. Et wäre sa w&oschen, dafs die dreMdetuis der ver- 
ichiedeoeo Sammlangen genauer untersucht wärden« 

Hulsant's gnmciuiaia zeigten keine Erhabenheit (aucun relief) 
in der Mitte der Basia des fönften SegmeDta, welche bei einer 
von meinen ptmeiulaial vorhanden i^t. Während meine punciu- 
laia sämmtlich yiel gröfser sind ala meine dtesdensit Mala., giebt 
Mubant beiden Arten die gleiche Lfinge von 1| lin. 

3« Enneatoma subglobosa Muls. (T^red. p. 377.) 

Dieae in Deutschland noch nicht nachgewiesene Art kdlscherte 
ich in einem Exemplare bei Berlin (Tegel) und erhielt sie aus Kö- 
nigsberg in Pr, als Bovtsiae'^ sie ist noch kleiner (j- Lin.) ala a/fi- 
nia Sturm (f Lin.). Die drei an den getheilten Augen leicht kennt- 
lichen JE^fMo/oma- Arten lassen sich nach Mulsant leicht so unter- 
scheiden: 

unregelmäfsig punktirt, Behaarung 
niederliegend, Seitenstreifen ge- 

Flögeldecken^ rinnt st^olpina Bon. 

(iovisia0 Ent. H.) 

fast reihenweise punktirt/ gerinnt . a/finu St. 
und behaart, Seiten-) 
streifen (gefurcht. siAglohosa Muls. 



Für Deutschland neue Homalota-Arten 

von 
Decan fV. Scriha und Dr. G. Kraai%. 



I 



o den Transactions of tbe £n(omologicat Society of London 1860, 
Part II. and IIL ist von Herrn David Sharp eine Revision der bri- 
tischen Arten der Gattung Homaioia erschienen, in welcher der Herr 
Verfasser 157 englische Arten mit aufserordentlicher Schärfe and Ge- 
nauigkeit beschrieben hat. Eine sorgfältige Untersuchung unseres 
Materials ergab sowohl f&r meinen Freund Scriha wie für mich, dafs 
eine Anzahl der von H. Sharp aufgeführten Arten auch in Deutsch- 
land Yorkomnien. Dieselben werden hier in der Sharp^sehen Rei- 
henfolge, unter zu Grundelegung seiner Beschreibungen, charakteri- 
sirt; am Schlüsse der Beschreibang ist jedesmal angegeben, wer tod 
uns die Art in die deutsche ^auna einf&hrt. 

Ich hatte nach Erhalt der Sharp'schen Arbeit demselben meh- 
rere Hundert deutsehe und andere Homaioia (Typen etc.), welche 
▼on mir bei meiner Bearbeitung der deutschen Staphylinen grofsen- 
theils noch nicht untersucht waren ^ zur Ansicht und Bestimmung 
eingeschickt. Leider ist diese Sendung auf dem RAckwege im Herbste 
Torigen Jahres verloren gegangen, so dafs nur wenig Hoffnung übrig 
bleibt sie noch zu erhalten; ist auch diese versehwunden, so werde 
ich eine Anzahl Bemerkungen an die Bestimmungsliste der yerlore- 
nen Arten anknüpfen. 

Aus der Einleitung zu Sharp -s Arbeit mag hervorgehoben wer- 
den, dafs derselbe Thomson's Eintheilungen nicht benatzen konnte; 
jedoch die Originalität, Schärfe und den Eif^ hervorhebt, von dem 
seine Beschreibungen vielfach Zengnifs ablegen. Von meiner Ein- 
Iheilung sagt er a. a. 0. S. 92: Kraatz hat ein Eintheilungs-System 
vorgeschlagen^ welches sich im Ganzen als sehr braudibar bewährt. 
Ich habe mich daher hauptsächlich daran gehalten, jedoch merkliche 
Vereinfachungen vorgenommen, deren es mir in maneher Beziehung 
fähig schien. K.'s Eintheilung des Genus in 2 Hauptgrnppen — 
1) Flügeldecken länger als Thorax, 2) Flügeldecken nicht länger als 
der Thorax — ist künstlich und nur von unbedeutendem wirklichen 
Natten, weil die erste Abtheilnng 136 Species enthält, die zweite 
deren nur 6. Daher habe ich diese Eintheilung uobenutzt gelassen 
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und die wenigen Arten mit kurzen Flngeldecken unmitielbar bei 
ihren nächsten Verwandten eingereiht. 

Kraatz stellt 13 Gruppen auf. Ich schlage vor einige derselben 
zusammenzuziehen und die Anzahl auf 8 zu reduciren. Ueberdiefs 
habe ich die Species der jedesmaligen Section in naturliche Gruppen 
gestellt in solchen Fällen, in denen ich charakteristische Merkmale 
für dieselben fand. Selbstverständlich indefs sind die Sectionen und 
Gruppen oft dem Anschein nach wenig naturlich oder charakteri- 
stisch mit Bezug auf gewisse eigenthömliche Arten; auch ist diese 
Praxis nur angenommen als Erleichterung zum Studium^ denn wirk- 
liehe Trennnngslinien bestehen nicht zwischen den verschiedenen 
Gruppen und Sectionen in der Natur. (Sharp.) G. Kraiilz. 

1. Homalota delicatula Sharp Revis. p. 107. 

Linearis^ depre8$a^ fu$ca^ elyirU diluiioribus^ aniennis pedibus^ 
^fue teaiaeels, supra dense suhiilissime ptmctaia\ aniennis elong<$iis9 
apieem versua haud incrassaiis; abdomine supra dense eubiiliesime 
aetjfucdiier pvnciato. — Long. -| lin. 

Der Hom. stAiilissima sehr ähnlich in Gröfse und Gestalt, aber 
am nächsten der Hom. longula verwandt, jedoch nur halb so grofa 
als diese; bräunlich mit helleren Flügeldecken, Fühler u^d Beine 
braun. Fühler fast so lang als Kopf, Halsschild und Flügeldecken, 
nach der Spitze nicht verdickt, die Glieder länger als breit, 2 läugor 
als 3, 4 kürzer als 3, 5 bis 10 ziemlich gleich lang, II länglich, 
etwa um ein Drittel länger als das 10. Der Kopf fast quadratisch, 
kaum schmäler als das Halsschild, vorn sehr wenig schmäler, dicht 
und sehr fein punktirt. Halsschild kaum schmäler als die Flugei- 
decken, so lang als breit, nach hinten wenig verengt, dicht und 
sehr undeutlich punktirt. Flügeldecken beller als Kopf und Hals- 
seh ild, ein Drittel länger als dasselbe, sehr dicht und fein punktirt. 
Alle Hinterleibs-Segmente sind oben gleichmäfsig dicht und sehr fein 
punktirt. Beine hellbraun. 

Es ist Sharp nicht gelungen das Männchen vom Weibchen zu 
unterscheiden; wahrscheinlich ist der Unterschied derselbe wie bei 
Hom. iongula; bei einigen Exemplaren sind. Kopf und HalsschiM 
gefurcht, bei anderen nicht. 

Die .Art kann nur mit Hom. subUlissima oder mit Hom. Ion- 
gula Heer, Sharp (ihinobioidea mihi) verwechselt werden. Von er* 
sterer unterscheidet. sie sich leicht durch die langen Fühler und das 
dicht punktirte HaUscbild; sie i^t nur halb so grots als iongula Heer, 
viel heller und das Halsschild ist weniger dicht und fein punktirt. 
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Aeafeerat selten. Von Sharp am Ufer des Nith, bei Thornhill, 
gefooden and von Herrn Crotoh bei Rannoch. 

leb erhielt einselne Exemplare aus Baiern, Tbfiringen, Hessen 
und mehrere von JQiieh durch Herrn Oberförster Eiebhoff. 

6. Kraalz. 

2. Homalota londinensis Sharp Bevis. p. 118. 

Linearis^ nigra^ antennarum basi^ eiytris, pedtbuB anoque rufo* 
i€9iaeeis^ ctmferiim aubiiliter punriata; aniennis sat ienuihus^ arii» 
euh pemdtimo ievUer iransverso; capiie medio canalieuia brevi ; iho- 
raee sybqtMdraio^ longitudine iatUudine haud ireviore^ ahdwnine «e- 
gmenliß 2 — 4 crebre mbiiUier pundeUU^ 5^ parce punctato^ 6^ Jere 
laevigaiO' — Long. 2 lin. 

Mas: abdomine segmenio 7* veniraii produeio^ apieem versus 
mmgustaio, apice ipso emarginaio fruncaio, 

Fem.: abdomine segmenio 7* supra et infra apice roiundaio, 

Var.: rufo-iesiacea^ capiie abdomine^ue cinguio amäe apicem 
fuscis. 

Sehr fihnlich einer grofsen und bell gefärbten Hom. elongaiuia^ 
aber noch gröfser als die gröfslen Exemplare dieser Art. Fühler 
mft£iig lang und schlank, nach derSpitte zu wenig verdickt, pech- 
braun mit rotbbraunen Grundgliedern; Glied 2 und 3 fast gleich 
lang, 4 — 10 allmftblig etwas kfirser und breiter, 4 Ifinger als breit, 
10 nicht ganz so breit als lang; 11 mfifsig lang, nicht ganz so lang 
als 10. Taster und Mundtheile rothgelb. Kopf schmäler als Bais- 
schild, abgerundet mit einer deutlichen, kurzen Furche auf dem 
Scheitel, fein aber nicht dicht punktirt. Halsschiid etwas schmäler 
als die FlSgeldecken, etwa so breit ab lang, nach hinten nicht ver- 
schmälert, mit einer Längsfnrche auf der Mitte; dicht und lein punk« 
tirt; schwarz gefärbt, gewöhnlich deutlich rothbraun. Flügel- 
decken etwa ein Drittel länger als das Halsschiid, etwas länger sis 
breit, von röthlicher oder brannrötblicher Farbe, dicht und fein punk- 
tirt; Hinterleib schwarz, die Spitze und die Hinterränder der Seg- 
mente mehr oder weniger deutlich rothgelb; Segment 2 und 4 dicht 
und fein punktirt, 5 weitläufiger, 6 beinah glatt. Beine rothgelb. 

Bei dem Männchen ist die untere Platte des siebenten Hinter- 
leibsegments vorgezogen und verschmälert, gegen die Spitze ab^ 
kaum nach oben gebogen; die Spitze selbst ist abgestutzt und ein 
wenig aasgerandet; der Hinterrand der oberen Platte ist durcbaiis 
nicht auigerandet. Das Weibchen hat eine sanft abgerundete obere 
und unlere Platte des siebenten Segmentes. 
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Die Stftcke vanireii bedeatend in der Färbong. 

Hom. londinensU kann leicht Terwecbtelt werden »it tuHdU 
pMfH«, elimgaiuU»^ oder <«rminaft«. Von iuridipmmit unterscheidet 
sich dieselbe durch sehmftlere Gestalt, hellere Farbe, nidit träne* 
versales Halsschiid und weniger ausgeprägte männliche Geschlechts- 
unterscheidungszeichen. Von eiongaiula durch die Gröfse, hellere 
Färbung, mehr transversales vorletztes Ffihlerglied und männliche 
Ohara ktere(äbnlich wie luridipenniM). Die Art ist ähnlich gefärbt 
wie iermlnaiis (welche Art noch nicht in Grofsbritannien gefunden 
ist), bat aber schlankere und dunkler gefärbte Fühler; sie ist gröfser 
und die Geschleohtsanszeichnungen . des cT sind anderer Art. 

Nicht selten an sumpfigen Orten in der Nähe von London. 
Die Art kömmt nach Sharp zwar auch an anderen Orten vor, aber 
anscheinend seltener; er besitzt ein Exemplar von Inverness^shire 
und hat deren auch aus Deutschland gesehen; ich besitze nur ein 
von mir als Student bei Bonn gesammeltes Stock » anf welches ich 
kdne eigene Art aufzustellen wagte. 

G. Kraatz« 

3. Homalota subglabra Sharp Revis. p. 149. 

NUidula, nigra^ ^lyiris pedibus^e piceo'te^iaoeia^ enbiiMer hmtd 
ecn/ertim pwndaia, suhiiHter pubescens; aniennis apicem versus /e- 
viier tficriMsalis, artieuih 7 — 10 iransver^is^ ihoraee iranaver^im 
nUnpiadrtUo; abdomine basi pairce obaoleie puneiuto^ apiee /oa^/galo. 
— Long. !•}• lin. 

Mas.: $iruciwa abdominaH /emina vix dUtingmiwr. 

Etwas breiter als Hom. pa/tislrls, kräftiger gebaut und glänzen- 
der. Die Fflbier sind schwarz, derb, im Verhältnifs zur Gröfse dt§ 
Insekts aber wenig länger als Kopf und Haisschild, deutlieh aber 
nicht stark nach der Spitze zu verdickt; die 3 Basalglieder etwas 
schlank und länglich, 2 länger als 3; 4 bis 10 allmählig deutlich 
breiter, 7 bis 10 transversal, 11 allmählig zugespitzt, mäfsig lang, 
etwa doppelt so lang als 10. Kopf schwarz und glänzend, schmaler 
ih der Thorax, etwas schmäler hinter den Augen, welche eiemiioh 
vorstehen; fein behaart und kaum punktirt. Das Halssehild ist 
schmäler als die Flügeldecken, gut ein Drittel breiter als lang, ()ie 
Hinterecken sanft gerundet, die Seiten fast gerade, nach hinten nicht 
vwengt, die Pnnktirung äufserst fein und nicht dreht, oben ohne 
Fta'che oder Grnbe. Flflgeldecken dunkelbraun, am Grunde und an 
den Ecken dunkler, halb so lang als das Halsschild, glänzend, fein 
lederartig gerunzelt. Der Hinterleib ist schwarz und glilnzend, die 
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Segmente am Grunde spardam und undedilicb ptmkKrt, diejenigen 
der Spitze nicht punktirt. Die Beine pecbbrann. 

Das Männchen ist kaum vom Weibchen zu unterscheiden, nur 
die obere und untere Platle des siebenten Hinterleibssegments ist 
•choifiler beim Weibeben. 

Ein Exemplar, welches Herr Croteh an Herrn Thomson sandte, 
wurde von diesem: y^umhonaiite aiBnis^ bezettelt. Sharp glaobt 
indefs, dafs die Art besser neben monticola steht, da sie sich durch 
geringere Gröfse, feinere Punktirung und durch den Mangel de» 
männlichen Geschlechtsunterschiede unterscheidet. 

Diese seltene Art ist nur in den schottischen Gebirgen gefunden. 
Rannocb, Strath Cannicb, Arran, Thornhill. 

Mein einziges deutsches Exemplar, welches ich hierher ziehe, 
stammt von Cassel (Riehl). G. Rraatz. 

4. Homalota ca^ifrons Sharp Bevis. p. 177. 

Nigra^ ihorace elyirisque pieei»^ antennis^ ano pedibus^e iesia-» 
cetM ; capiie subiriangulari ; ihorace basi fovecltUo ; elytrU thoracis 
hmgHudine ; abdomine supra conferüm subiiiiier punctaio^ segmento 
7* apiee medio in uiroque sexu iriangulariter emarginaio. — Long, 
vix 1 lin. 

Mas: capiie medio laie impreseo^ tUnlomine aegmenio 7* ven- 
irali elongaio. 

Den schmalen Exemplaren der antdis so ähnlich, dafs es ge- 
nUgt die Charaktere hervorzuheben, welche sie von dieser Art un- 
terscheiden; dieselben sind fast ausscbliefslicb Geschlechtsunter* 
schiede. Die Oberseite des Kopfes vom Männchen ist breit und 
sehr deutlich eingedrfickt, während sie bei allen Exemplaren der 
Hom, anaHe convex ist; beim Männchen von Hont, camfrone ist 
die Baucbplatte des siebenten Hinierleibsegments bedeutend hervor- 
ragend (wie bei Hom, eoror)^ und der Hinterrand Ist in der Mitte 
mit einem Büschel von 5 oder 6 deutlich schwarzen Haaren ver- 
sehen. Beim Weibchen von Hom. cavi/rons ist die Ausbuchtung 
des siebenten Segments breiter nnd tiefer als bei Exemplaren der 
Hom. analis von derselben Gröfse; bei beiden Geschlechtern sind 
die Flägeldecken kürzer^ da sie nur von der Länge des Halsschil- 
des sind. 

Sharp hat diese Art nur in den hügeligen Distrikten Schottlands 
in der Nähe von Edinburgh und Thornhill gefunden. Ich besitze 
ein von mir bei Berlin gefundenes Stück, welches ich früher nicht 
specifisch von der analia zu trennen wagte. 6. Kr a atz. 
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Eine zweite, der Homaloia analiä *) sehr nahe verwandte, 
wahrflcheinlicb auch nicht in Deutachland feblesde Art ist: 

5. Homalota simillima Sharp Revis. p. 177. 

Picea^ anUnnis^ ano pedibusque iestaceh; capHe subirianguhri ; 
ihoraee hoBi obsoleie foveolaio; eiytris hoc pauio longiaribus; obdo- 
mine supra undique conferiim pundatOn segmenio 7^ apice medi» 
in ttiroque sexu emarginalo. — Long, vix l lin. 

Mas: capiie impreßso^^ ahdom, segm, 7^ venirali elongaio. 

Der Hom. ona/ia sehr ähnlich, so grofs wie kleine Exemplare 
dieser Art, aber von parallelerer Gestalt, flacher, einfarbiger, feiner 
und dichter punktirt, deshalb weniger glfinzend; das Brustscbild ist 
flacher und transversaler, und am Grunde weniger deutlich einge- 
druckt. 

Das MSnncben ist vom Weibchen leicht zu unterscheiden; die 
OberflSche des Kopfes ist stark eingedruckt und am Hinterleibe ist 
das siebente Segment deutlich vorragend, die Spitze mit 6 oder 6 
deutlich schwarzen Haaren besetzt. 

Auch der Hom, cavi/ront sehr nahe stehend, mit ähnlichen 
Geschlechtscharakteren, aber einfarbiger, von parallelerer Gestalt, 
dichter und feiner punktirt, mit flacherem und querem Brustschild, 
die Flügeldecken länger als das Brustschild, an den Schultern nicht 
verengert. 

Diese Art hat Sharp nur an den Ufern des Nith gefunden so- 
wie an dessem Zuflufs, dem Gairn Water, in Gesellschaft mit Sco- 
paeus Erichsoni unter Steinen. G. Kraatz. 

6. Homalota subaenea Sharp Bevis. p. 187. 

Nigroy capiU ihoraceque »ubaeneis, atUennarvm articulo primo 
ped^busque iestaeeU^ elyiris sordide brunneis: thorace irantverso^ 6oai 
impre»so\ elyiris conferiim disUnciiue granuloeo^puneiaiis; abdomime 
segmeniis 2 — 4 parce punciaiie, 5 si 6 fere laevigaiiM. — Long. 
li — H lin. 

Mas: abdomine segm, 7^ dorsaU apiet iruneaio ei erenulaio, 

^) Sharp'8 Diagnose der Homalota analis lautet: 

Sigra^ thorace eltftriique piceist antennis, ano pedibiaque te$iacei$\ 
eapite subtriangulari; thorace bati foveolato; abdomine $upra confirtim 
»ubtiliier punetato, segmento 7® apiee medio in utroque sexu triangulari- 
ter emarginato. — Long. 1 lin. 

Var. — Major j colore obicuriore, aniennit longioribut thorace magis 
iransverso. 

Var. — Thorace elytrisque rufis. 
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Eine dnnkel gefärbte, etwas breite Art, der Vorderleib matt, 
der Hinterleib glänzeDd. Fühler rolhig lang, dünn, gegen die Spitze 
kaam dicker werdend, schwarz, an der Basis gelblich. Glied 2 and 

3 etwas schlank, ungefähr gleich lang, 3 ein wenig länger als 2, 

4 kurzer und dunner als 5, 5 — 10 beinahe einander gleich, alle et- 
was länger als breit, 11 länglich, zugespitzt, nicht ganz so lang als 
die beiden vorhergehenden zusammen. Kopf schmäler als das Hals- 
Schild, schwärzlich mit etwas mattem metallischem Schimmer, fein 
und undeutlich panktirt. Das Halsschild von gleicher Farbe wie 
der Kopf, schmäler als die Flügeldecken, ungefähr um ein Drittel 
breiter als lang, die Seiten sanft gerundet, nach der ßasis sehr we- 
nig schmäler werdend, sehr fein und nicht dicht punktirt, und mit 
einem breiten, flachen Eindrucke in der Mitte. Die Flügeldecken 
sind ungefähr um ein Drittel länger als das Halsschild, von schmutzig- 
brauner oder gelblichbrauner Farbe, um das Schildchen etwas dunk- 
ler, dicht und deutlich punktirt. Die Sculptur besteht aus rauhen 
Erhebungen; die Behaarung ist niedergedrückt und sehr deutlich. 
Der Hinterleib iat schwarz und sehr glänzend; Segment 2 — 4 ein- 
zeln und deutlich punktirt, 5 und 6 fast glatt. Die Beine sind 
schmutzig bräunlichgelb. 

Das 7te Segment ist beim Männchen oben abgestutzt und cre- 
nulirt, die Zähnchen sind etwas breit und ihre Zahl besteht aus 
ungefähr acht; die äufsersten an beiden Seiten sind die deutlichsten. 

Diese Art unterscheidet sich von ff. merdaria Thoms. durch 
kürzere Fühler mit kürzerem Endgliede, die dunkle Erzfarbe von 
Kopf und Halsschild und durch stark und rauh punktirte und dun- 
kel gefärbte Flügeldecken. 

Bei Elberfeld von H. Cornelius aufgefunden.* ^ 

^ W. Scriba. 

7. Homalota ignobilis Sharp. Revis. p. 200. 

Sai convexQf nigra^ elyirie JfieciSn pedibne pieeie^ Ihorace träne- 
vereo; ahdomine eegmentie 2 — 4 distincte haud crebre pundaiie, 6* 
parce punciaio^ 6^ /et*« laevigaio. — Long. \ lin. 

Mas : . oftJomtne segmento 7* dorsali apice iruncalo et obeolete 
crenulaio'^ veniraii apicem vereue paulo anguetato^ apice ipee ro* 
tundaio, 

Fem.: ahdomine eegmento 7^ ventrali margihe poeteriore denee 
evidenter ciliato, medio eai profunde excieo. 

Der Hom, /ungicola Thoms. aufserordentiich ähnlich, doch et- 
was gewölbter und dunkler gefärbt, besonders aber durch die Ge-. 



156 W. Seraa und G. Kttutin: 

sehleebtsanszeiehDong bei beiden Geschlecbtern bestimmt anterscbie- 
deo. Diese sind bei H, fungicola folgende : 

Mas: anienniß ariiculo 3* incrt»$saio; iAdomine segmeniii 7^ 
dorsali apiee iruncaio ei crenulaioi venirali produeto, apicem ver- 
sus paulo angusiaio, 

Fem.: abdomins segmento 7* venirali haud produeto^ apiee 
laio^ leviter roiundaio. 

Während also bei dem cT der H. ignobilis die obere Platte 
des 7ten Abdominalsegments ganz wie bei dem (^ der H, fungicola 
gebildet ist, ist die untere Platte desselben Segments weniger vor- 
gezogen und das dritte Glied der Fühler nicht verdiekt. Beim 9 
von H, ignobilis ist die untere Platte des 7ten Segments am hin- 
teren Rande mit dichten Börstchen befranzt und in der Mitte dent- 
lieh ausgeschnitten, während bei dem 9 von H. fungicola dieses 
Segment nicht ausgeschnitten ond nur mit ganz knrzen, feinen und 
hellgefärbten, kaum sichtbaren Börstchen befranzt ist. 

Von dieser Art, welche gewifs bisher vielfach mit H, /Wfigi- 
cola verwechselt worden ist, besitze ich von mir im Vogelsberg ge- 
sammelte Exemplare nnd solche, die von Cornelius in Elberfeld ge- 
funden wurden; auch Dr. Eppelsheim hat den Käfer bei Deidesheim 
in der bayrischen BheinpfaJz gesammelt. W. Scriba. 

8. Homalota angusiioollis Thoms. Sharp. Revis. p. 210. 

jy^igra^ elylris nigro-fuscis^ pedibus fuscis; ihorace suhquadraio 
basi canaliculalo; elyiris hoc sesqni longioribus; abdomine eupru 
segmeniis 2 — 4 parce suhiHiier punciaiis^ 5 ei 6 fere laevigeUis. — 
Long. 1| lin. 

Mas: aniennis arliadis haud vel vix transversis\ abdomine ss" 
gmenio 7* dorstäi apice obsoleiissime emtnrginaio, 

Fem.: aniennis ariiculis 7 — 10 leviier iransversis; abdomine 
segmenio 1^ dorsali apice roiundaio, 

Thoms. Ofv. Vet. Ac. Förh. 1856. p. 100. - Sk. Col. III. 87. 

Mit H, nigricomis Thoms. sehr nahe verwandt, jedoch schmä- 
ler, glänzender, spärlicher behaart und mit schlankeren F&hlern; 
auch der H, ravilla Er. nahe stehend, aber glänzender mit durch- 
aus gleichbreitem Hinterleib und mit viel kürzerem Endgtiede der 
Ffihler. 

Der Kopf ist kaum schmäler als das Halsschild, heim Weib- 
chen gewölbt, beim Männchen ziemlich flach, fein punktirt, glän- 
zend. Die Fühler sind schwarz, Glied 2 und 3 gleichlang, die übri- 
jgen beim Männchen viel schlanker als beim Weibchen, das letzte 
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GHed kaum anderthalb Mal so lang als das vorhergehende. Das 
Ualssehild ist um die Brille schoi&ler als die FiügeldeGken, und die 
üälüe breiter als lang, an den Seiten vor der Mitte leicht geran- 
dei mit stumpfen Hinterecken; oben etwas gewölbt, an der Basis 
in der Mitte mit einem deatlichen Grübchen, sehr Mn pnaktirt, 
glÜQzend schwarz. Die Fl&geldecken sind am die Hälfte Uoger als 
das Halsschild, braunschwarz, sehr fein punktirt. Der Hinterleib 
ist gteichbreit, oben Segment 2 — 4 nicht dicht und fein punktirt, 
5 nnd 6 fast glatt 

Ich habe den Kfifer einmal in Mehrsahl in nnem Baumsohwamm 
gesammelt, im Berliner Catalog von 1868 ist diese Art als syno* 
nym mit rumlla Er. verbunden (vergl. Berliner Ztschr. III« p. 89) 
und auch stwischeu divita Märkel und nigrieorntB Thoms. einge- 
schaltet. Letzterer Name hat tu verbleiben und ersterer ist cu 
streichen. W. Scriba. 

9« Homalota indubia Sharp, fievis« p. 230. 

Nigra ^ so/ niHda^ ienuüer pnhescens^ parce fmndaia^ ptdihu 
pieeiB\ aniennis articulU 5 — 10 minus foriiter iransversU'^ tkwaee 
iranwerAO^. (Momme supra segmenti» 2 — 4 paree subiiUter puncta- 
iis^ 5* 0i 6* /Vre laevigaiis, — - Long, f lin. 

Mas: a6fil6iii jne segmnUa 7' dorsmü mcargine posieriore 4ai 
fiHriiter erenukUo, 

Diese Art, welche im m&nnlichen Geschlecht durch die mit 
sechs Zähfichen versehene obere Platte des siebenten Hinterleibs- 
segments nicht SU verkennen ist, unterscheidet sich von H. sericea 
durch dunklere Färbung, stärkere und weniger dichte Punktirung, 
namentlich der Flögeldecken; die vorletzten Glieder der ganz schwär* 
sen Fühler sind weniger transversal als bei «mcea. Von üf. sub- 
iüU durch stärkeren Glanz, kräftigere und einzelnere Punktirung 
unterschieden. 

Ich habe einige Exemplare bei Wimpfen gefunden. 

W. Scriba. 

10. Homalota atricolor Sharp« Bovis« p. 230. 

LineariM^ subdeprt$sa'j vix nUida^ nigra ^ shfiria pedibusque ni* 
gro^ttsea«, con/ertim subiUUer punciaia ei ietmiUr pubescena^ iho^ 
roeeiroaMvsrso, ba$im versus submsgustmto^ abdwnine suprm segmeniis 
2--^4 crebre subiUiter puKciaiis^ 6* parce pundaio. — Long» -J- lin. 
Var.: Elyßris psMusque nigriSy eoncohriius, 
Mas: abdomine ssgmstUo sepltmo dorstUi apics irunctUo, 
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Eine sehr kleine, schwane, Kiemlich parallele and flaehe Art 
mit dichter ood feiner, aber dentltcher Punktirang und Pubescen«. 
Die Fühler sind schwarz, (;egen die Spitse breiter werdend; Glied 
2 und 3 kurz und krfiflig, 2 etwas Iftnger als 3, 4 fast quadratisch, 
&— .16 transversal, 11 fast so lang als die beiden vorletzten zosam- 
mengenontmen. Der Kopf ist nur wenig schmAler als das Haie- 
schild, beinahe quadratisch, eher länger als breit, die Aogen ein we- 
nig vorstehend, fein und dicht punktirt; die Punktirung besteht aus 
feinen ErhöhungjBn, so dafs die Oberfläche rauh erscheint; in der 
Mitte des Kopfes befindet sich ein deutlicher Eindruck. Das Hals- 
schild ist wenig schmäler als die Fiögeldecken, um die Hälfte brei- 
ter als lang, nach hinten etwas verschmälert, fein und dicht punk« 
tirt. Die Fiögeldecken sind schwarz oder pechschwarz, um ein 
Drittel länger als das Halsschild, dicht und fein punktirt. Der Hin- 
terleib ist schwarz and glänzend, Segment 2 — 4 dicht und fein, 
aber etwas rauh punktirt, 5 spärlich, 6 fast unpunktirt. Die Beine 
sind schwarz oder pechschwarz. 

Bei dem Männehen ist der Hinterrand des siebenten oberen 
Abdominalsegments abgestutzt. 

Diese Art steht in der Mitte zwischen U. moriuarum und m* 
9f4«fitt/o, etwas kleiner und beträchtlich schmäler als die erstere und 
nicht so dicht und fein punktirt, so dafs sie weniger matt erscheint; 
sie ist viel gröiser als H. in^inula und viel dunkler. Die Punk- 
tirung ist dadurch eigenthQmiich, dafs sie etwas rauh ist. 

Ich habe das Käferchen bei W impfen an Aas gefunden. 

W. Scriba. 

11. Homalota germana Sharp. Revis, p. 235. 

Nigra^ vix nUiday pedi^us fuscis^ cotiferiim evidenter punciaiu 
et ietwiter fiubeecens^ tharace tranwerso\ abdomine apicem vereue 
subanguetaio^ eupra toto con/ertim punctata. — Long, f lin. 

Mas: ahdomine eegmenio 7* darsoH apiee ohsoietieeitne quadri- 
dentato. 

Kaum kleiner als U. nigra ^ aber im Verhält nifs deutlich brei- 
ter, mit einem kOrzeren und mehr queren Halsschild und mit einer 
deutlicheren und rauheren Punktirung. Die Fühler sind wie bei 
if. fif^a gebildet, nur etwas kurzer. Der Kopf ist schwarz, matt, 
spärlich aber deutlich und rauh punktirt; bei den Männchen t^esitst 
er einen deutlichen Eindruck. Das Halsschild ist ein wenig schmä- 
ler als die Flügeldecken, mehr als um die Hälfte breiter als lang, 
dicht und fein, aber deutlich punktirt, manchmal mit einem undeut- 
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liehen Llogseindrack. Die FlögeldeckeD sind etwa um ein Drittel 
iSnger als das Halsschild, diebt und fein pnnktirt. Der Hinlerleib 
ist schwars, etwas glänzend, dicbt und fein, aber deutlteb panktirt; 
die Punklirung nicht dichter, aber deutlicher als bei £f. nigra. Die 
Beine sind pechfarbig. 

Beim Männchen ist der hintere Rand der Rüekenplatte des 
siebenten Atniominalsegments wie bei if. nigra mit vier seh wachen 
Zähnchen versehen, doch sind dieselben noch undeutlicher, kaum 
zu unterscheiden. 

Diese mit U. nigra häaBg verwechselte Art wurde von mir 
bei Ober-f^ais angefunden, von Oberförster Eiehhoff bei Jfllieh und 
von Dr. Eppeisbeim in der bayrischen Pfalz, und hat gewifs eine 
weitere Verbreitung in Deutschland. W. Scriba. 

12. Homalota $etigera Sharp. Kevis. p. 251. 

Nigra j niitdula^ elyiris nigro * piceis ^ crehre §ai /oriiter pun, 
ciaia; anietmis apicem versus ieviitr incrassaiis^ ariieuiis 7 — 10 
iransversis^ ihorace ieviier iransversOj aniiee haud eompresso; ab' 
dämme apicem versus subangusiaio^ supra segmeniis 2—4 sai parce 
punctaiis^ ^into pareius punctata^ sexto fsre laevigaio. Long. 1 lin. 

Mas: ahdomitie segmenio 7* vetäraii margine posteriore ro- 
tundato. 

Fem«: abdomine segmento 7' ventrali apice media sxdso. 

Kleiner als Uom, atrameniaria^ der Vorderleib schwärzer und 
glänzender, die Fühler kürzer und gegen die Spitze mehr verdickt. 
Die Fühler sind schwarz, das erste Glied pechfarbig, sie sind deut- 
lich gegen die Spitze dicker werdend und mit abstehenden Här- 
chen bekleidet, wie bei H. atramentaria» Glied 2 und 3 ziemlich 
schlank, 3 kaum so lang als 2, von Glied 4 — 10^ ist jedes ein we- 
nig breiter, als das vorhergehende. Die vorletzten deutlich trans- 
versal; Glied 11 so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. 
Der Kopf ist mäfsig grois, ein wenig schmäler als das Halsschild, 
ziemlich dicht und etwas rauh pnnktirt. Das Halsschild ist etwas 
schmäler als die Flugeidecken, ungefähr um ein Drittel breiter als 
lang; seine Seiten sind vorn sanft gerundet, nach hinten ist es 
leicht verschmälert, ziemlich dicht und stark punklirt, an den Sel- 
ten mit wenigen abstehenden Härchen besetzt. Die Plägeldeckea 
sind ttBgeföhr ein Drittel länger als das Halsschild, pechschwarz 
oder braun, ziemlich dicht und stairk punklirt. Der Hinterleib iat 
schwarz und glänzend, gegen die Spitze etwas verschmälert. Se^ 
ment 2 — 4 deutlich, aber nicht dicht, 5 spärlicher, 6 fast gar niobt 
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pnnktirt; die Seiten and die SpiUe sind deutliob mit abatehenden 
Hürehen besetzt. Die Beine sind pecbfarbig, die 4 bioteren Scbie- 
nen mit zwei feinen Börstchen vergeben, welcbe sich aueb bei den 
verwandten M, 4»trameniaria nnd parva finden. 

Bei dem Männeben ist die obere Platte des siebenten Abdomi- 
nalsegments ebne besondere Ausseicbnnng, der bintere Rand der 
unteren Platte dieses Segments ist sanft gerundet , während beim 
Weibeben diese Platte in der Mitte deotlieb ausgesebnitten and der 
bintere Rand beborstet ist. 

Diese Art unterseheidet sich von H» parva durch die nadi der 
Spitze sn verdickten Fühler, breiteren Kopf, weniger queres Hals- 
sehild, spärlichere Punktirnng und darch die kürzeren Börstchen an 
den hinteren Schienen. 

Ich besitze Ex., welche bei Travemüude gesammelt worden 
sind; auch ein Stfick aas Kärntben habe ich gesehen. W.Scriba. 

13. Homalota picipes Thoms. Sharp. Rev. p. 145. 

Nigra, antice tUuiaeea^ antennis ßkfirhfue nigro-pteets, pedi- 
bu* yu9€0'it9iacei4^ aniennU 9at crauU^ apicem versuB vix mtsrat- 
«alt«; ihorace iransvenim aubfuadraio^ iasin verwu haud angu$iaiOf 
po9iic€ fov€olali>\ elffirU hoc ieriia parte kmgicrihus'j abdomine basi 
parce pundaio^ apice fere laevigaio. — Long. 1-J- lin. 

Mas: aniewai» articuh 3' tncroMolo, abdamine segmenio 7* 
dorsaU^ apiee medio^ laii^ fere iriangulariier^ emarginaio^ tnargine 
.posteriore subtiHter incraaeaio^ ventrati^ paulo produclo^ apiee ro- 
iundato, 

Fem.: abdomine eegmento 7® doreali^ apice media triangulari' 
ier exciso vewtrali^ apice abtnee aeumintdo, 

Thuins. Ofy. Vet Ae Förfa. 1856. p. d9. - Sk. Col. 111. 81. 

Zur Gruppe der Homalota oeculiu^ anguaiiäa etc. gehörend. 
Die Ffthier sind kurz und dick, nngeilihr so lang als Kopf nnd Hals* 
sobild, nach der Spitze zu kaum dicker werdend, pechschwarz, an 
der Basis etwas heller; Glied 1 kräftig, 2 und 3 kurz, gleich lang, 
4 ein wenig dfinner als 5, so lang als breit, 5—10 unter sich we- 
nig verschieden, deutlich transversal, 11 beinahe so lang als die bei- 
den vorhergehenden zusammen. Der Kopf ist schmäler als das Hals- 
«child, matt, bei dem Männchen breit und flach niedergedruckt, bei 
dem Weibehen sehr wenig niedergedröckt. Das Halsschild nor wa» 
Big schmäler als die Flügeldecken, am ein Drittel breiter als lang, 
nach hinten nicht sehmäler, in der Mitte an der Basis mit einem 
korcen Längseindnick , weicher bei dem Männchen deutlicher iat, 
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fein und sehr dicht panktirt, matt lederariig glänzend. Die FlQgel- 
decken sind am ein Viertel länger als das Halsschild, ziemlich dicht 
und deutlich punklirl, wie das üalsschild maltglänzend. Der Hin. 
ferleib ist schwarz und glänzend, an der Spitze zuweilen bräunlich; 
Segment 2^4 sparsam punktirt, 5 und 6 fast glatt. Die Beine sind 
gelbbraun. — Beim Männchen ist das dritte Glied der Fühler etwas 
verdickt, der Kopf deutlich eingedruckt. Die obere Platte des 7ten 
Abdominalsegments hat den äufsern Rand ein wenig verdickt, in 
der Mitte ausgerandel; der Aufsenrand, der durch die Ausrandung 
gebildet wird, ist abgerundet. Die untere Platte desselben Segments 
tritt mehr hervor als beim Weibchen und ist au der Spitze gerun- 
det. Beim Weibchen ist das 7te Segment oben deutlich dreieckig 
ausgerandet, der äufsere Rand der unteren Platte ist ein wenig zu- 
gespitzt. 

Von Herrn Sfark mehrere Ex. im Allgän gesammelt und mir 
mitgetheilt. W. Scriba. 

14. Homalola muscorum Bris. Sharp. Revis. p. 259. 

Nigra^ partim nitida, elylris nigro-fuscis, pedibus iestaceis, Je- 
morihus ohscurioribus , er ehre subtilUer punctata; antennis articulis 
7 — 10 levUer iransversie ; Ihorace ieviier traneverso, convexiusculo, 
aequali; abdomine apicem versus anguslaio, supra crebre, apice vix 
parcius punciaio, — Long. 1 lin. 

Brisout Ann. Soc. £nt. Fr. 1860. p. 344. 

Die Fühler sind von mäfsiger Länge und Stärke, ein wenig ge- 
gen die Spitze verdickt; Glied 2 und -i ziemlich schlank, fast gleich 
lang, 4 etwas kräftige 4 — 6 ungefähr so lang als breit, 7 — 10 dent- 
lich transversal, 11 so lang als die beiden vorhergehenden zusam- 
men. Der Kopf ist schmäler als das Halsschild, rundlich, gewölbt, 
fein und mäfsig dicht punktirt. Das Halsschild ist am Grunde et- 
was schmäler als die Flügeldecken, um ein Drittel breiter als lang, 
nach vorn deutlich verschmälert, quer gewölbt, ohne Eindruck, 
dicht und sehr fein punktirt, zart behaart. Die Flugeidecken sind 
etwas länger als das Halsschild, von dunkelbrauner oder schwärz- 
licher Farbe, dicht und fein punktirt. Der Hinterleib ist gegen die 
Spitze deutlich verschmälert, fein, dicht und gleichmäfsig punktirt, 
das siebente Segment etwas spärlicher. Die Behaarung ist lang, 
niederliegend und deutlich, die abstehenden Borsten an den Seiten 
und der Spitze von mittelmäfsiger Länge. Die Beine sind gelblich, 
die Schenkel bräunlich. 

U, stercoracla Kraatz (pilosiveniris Thoms.) ist kleiner, hat ein 
kürzeres Halsschild mit einem feinen Eindruck an der Basis, kür- 
zere Fühler und einen kleineren Kopf. 

Ich besitze Ex. von mir bei Ober-Lais und von v. Meiller bei 
Triest gesammelt; das Käfereben scheint demnach eine sehr weite 
Verbreitung zu haben. W. Scriba. 



Berl. Entomol. Z«lUchr. XV. . ]1 



Eine neue deutsche Criocerinen-Art 



beschrieben von 
Dr. G, Kraat%, 



Zeugophora rufo-testacea, 

Ohlonga, convexa^ nitida^ tenuUer pubescens^ aniennis^ capUe^ 
ihorace^ elyiris pedibtisque rufo-lesiaceia ^ pectore ahdominegue m- 
gris seu piceo-nigria ^ IhorcLce supra crehre minus fortiter pufi' 
ciaio^ luberculo lalevali magno, obluso^ angulis aniicis suhproduciis, 
/ere acuiia^ elytris minus crebre puncUU is» -^ Lon^. 1^ — 1|- ÜD. 

Mit Ausnahme von Brust und Hinterleib ganz rötblicb gelb* 
braun, daber sehr leicht von den bisher bekannten Arten zu unter- 
scheiden, durch den Bau des Halsschildes der subspinosa zunächst 
stehend, der seitliche Höcker noch stärker, die Vorderecken weni- 
ger ht^rabgebogen^ scharf rechtwinklig vortretend, die Oberseite we- 
niger grob und dichter als bei den übrigen Arten punktirt, so 
dafs eine glatte Mittellinie nur tlicilweise deutlich hervortritt (na- 
mentlich beim (5^, dessen Punktirung überhaupt dichter ist). Die 
Behaarung auf den ebenfalls etwas dirhier punktirten Flügeldecken 
ist etwas kräftiger als bei stibspinosa'^ die Flügeldecken sind deut- 
lich länger als bei dieser Art, der ganze Käfer ist schlanker. Füh- 
ler und Beine sind einfarbig röthlich gelb. Die schwarze Unter- 
seite zeigt bisweilen einen Stich ins Pechbraune. 

Die angegebenen Merkmale lassen in dem Käfer unzweifelhaft 
eine neue Art, nicht etwa unausgefärbte Exemplare von einer der 
4 bisher aufgestellten deutschen Arten erkennen. 

H. Rittergutsbesitzer Kramer fand die Z. rufo-iesiacea im 
Walde von Ludwigsdorf (bei Gilgenburg in Ostpreufsen) Anfangs 
Mai 1870 unter trockenem Laube auf einem kleinen Terrain von 
etwa 20 Quadratfufs; bei mehrtägigem fleifsigen Sammeln wurden 
im Ganzen 14 Stück erbeutet, von denen ich einige zur Beschrei- 
bung in unserer Zeitschrift erhielt. 



Die Mittheilung von deutschen Stücken der: 
Zeug, frontalis SuflPr. (Slett. Ent. Ztg. 1840. S. 101) würde 
mir angenehm sein, um entscheiden zu können, ob der Käfer eigene 
Art oder Var. der sculellaris ist, bei welcher die Stirn bis zur Aus- 
randung der Augen und der ganze Oberkopf schwarz sind. Nach 
Thomson ist in Schweden bis jetzt nur frontalis aufgefunden. 



Drei neue europäische Hydroporus 

beschriebdQ von 
E. Wehncke in Harburg. 



Hydroporus coraicus: Oblongus^ ni^€r, niiidulus^ denae 
punclaius^ elyiris parcius pubesceniibtis, aniennarum 6asi pedibusque 
rufis, — Long, ly liii. 

Dem H, iongulus verwandt, aber etwas kleiner, durcb dunk- 
lere Föhler und dichtere Pnnktirung unterschieden. 

Kopf am Hinterrande röthlich, fein aber deatlich pnuktirt, Füh- 
ler bräunlich mit rother Basis. Halsschild nach vom etwas verengt, 
öberall dicht pnnktirt. Flügeldecken mit dem Halsschilde einen 
stumpfen Winkel bildend, in der Mitte ein wenig erweitert^ dicht 
punktirt, mit zwei Reihen grdfserer Punkte darehzogen, dünn be- 
haart. Unterseite schwarz, Beine roth, die Schenkel etwas bräunlieli. 
Corsica. 

Hy droporus opacus: Obiongo - ovalU , niger^ opacus , par- 
eine puncluUUus^ elytris Juscis, atUennis pedibusque ferrugineis. — 
Long. If lin. 

Von Gestalt des U. geniculaius^ aber etwas kleiner und durch 
die helleren Flügeldecken und Beine unterschieden. 

Kopf pechbrauo, sehr fein und sparsam punktirt, F&bler. roth* 
braun. Halsschild schwarz, die Seiten fein und nicht sehr dicht, 
auf der Scheibe nur einzeln punktirt. Flügeldecken dunkelbraun, 
nach den Seiten zu heller fein punktirt. Beine rothbraun. 
Lappland. 

Hydroporus pyrenaeus: Obiongo -ovalis ^ ^^g^f nitidulus^ 
sparsim pundtUus^ elyiris parce pubescentibus^ aniennarum hasi pe- 
dibusque ferrugtneis. — Long. 1^ lin. 

H. nivalis ähnlich, durch die sparsamere Punktirung, nament- 
lich durch die fast glatte Scheibe des Halsschildes unterschieden. 

ir 
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Kopf sehr feio and sparsam panktirt, Fflhler bräanlich mit hei- 
ler Basis. Halsschild nach vorn etwas verengt, an den Seiten spar- 
sam panktirt, die Scheibe fast glatt. Die FlOgeldecken ziemlich 
weitlänfig panktirt, dünn behaart. Unterseite schwarz. Beine 
rothbraan. 

Von Herrn vom Brack in den Pyrenäen gesammelt. 



Ilybius Badenii nov. spec. 

beschrieben von 
E, Wehncke in Harburg. 



ObUmgo-^waius, canvexus^ supra piceo-aeneua^ margitke brunneo, 
— Long. 6 lin. 

Zar Gruppe mit bogenförmigem Vorderrande der Hinterhöften, 
ziemlich breiten, fast dreieckigen Seitenflügeln des Metastemums ge- 
hörend und dem /. nibaeneus am ähnlichsten, doch durch eine ge- 
wölbtere Form und die Farbe unterschieden. Die Oberseite ist 
dunkel erzfarben mit deutlichen Fensterflecken, der Seitenrand des 
Halsschiides der Flügeldecken sowie die ganze Unterseite mit den 
Beinen rothbraan. 

Es liegen mir einige Exemplare aus der Umgegend von Ham- 
barg vor, und erlaube ich mir die Art nach meinem Freunde Ba- 
den in Altona zu benennen. 



Synonymische Bemerkungen über deutsche 

Hydroporus-Arten 

von 
E. Wehncke in Harburg. 



Die oacbrolgeuden Bemerkungen stützen sich auf den sorgfäl- 
tigen Vergleich typischer Exemplare, welche Herr Thomson und 
Herr Kegierungsrath v. Kiesenwetter auf meine Bitte so freundlich 
waren mir zuzusenden. 

Hydroporus nigriia Gyll., Thom8.=3^ti&e«C6n«Aube; Schaum. 
Ueber ganz Europa verbreitet. 

Hydr, fusclpennis Schaum ss pieeus Er., Stnrm. Die Art 
scheint selten zu sein; es liegen mir nur einige, von Erichson wohl 
bei Berlin gefangene Exemplare vor. 

Hydr. puhescens Gyll., Thoms. = discreius Fairm., Schaum 
s= nigriia Sturm, Redt. Ueber Schweden, Deutschland, Frankreich 
und Spanien verbreitet. 

Hydr. acuiangulus Thoms. = ^evis Sahlb., Aube, Schaum. 
Selten in Schweden und Finnland. 

Hydr. brevis Thoms. =s nigriia Fabr., Aab£, Er., Schaum i= 
nivaiis Redt. Ueber ganz Europa verbreitet; im S&den in Gebirgs- 
gegenden. 

Hydr. glabelius Thoms. Ueberall in Deutschland,^ in den 
Sammlungen unter der vorigen Art. 

Hydr. melanocephaluß Marsh., Gyll., Thoms. Mir nur aus 
dem Norden und dem Riesengebirge bekannt. 

Hydr. giabriuscuius Aub6 scheint dasselbe Thier zu sein, 
da die Beschreibung gut auf ein von Thomson erhaltenes Stuck 
pafst, während melanocephaius Aube besser mit der folgenden Art 
stimmt. Was mir aus Finnland als giabriuscuius zuging, war me- 
ianocephaius Marsh. 

Hydr. genicuiaius Thoms. Mir nur aus Lappland bekannt 
(ob mit nigeilus Marsh, identisch, weifs ich nicht), und nicht im 
Riesengebirge, wo nur die vorhergenannte Art vorkommt. 

An merk. In Steines Cat. Col. Europ. sind bei den Hydropo- 
ren einige Arten als zweifelhafte aufgeführt, davon ist 

H affinU Aube bei Sansi Anbe, H. sirUda Gyll. bei viiiula Er., 
H. ß-guiiaius Aube bei varius Aube, H. ferrugineua bei inae* 
qualis Fbr. einzuschalten. 



Einige für Deutschland neue Wasserkäfer 

bespxocb«» ron 
Dr. G. Kraai». 



1. Eine von mir bisher unter dem Namen: 

Ilybius Kiesenweiieri in litt, verschiedenen meiner Cor- 
respondenten mitgetheilte, von mir bei Berlin aufgefundene und 
auch in Ostpreufsen (ich habe nicht erfahren von wem) gesam- 
melte, in Deutschland bisher noch unbekannte Art ist inzwischen 
nach brieflicher Mittheilung von H. Thomson in seinen Opuscula 
entomologica 1S69 — 1S70 als Ilylius aenescens Thoms. be- 
schrieben. 

Der Käfer sieht dem anguslior am nächsten, ist jedoch weni- 
ger metallisch glänzend (wenn auch nicht so schwarz als der merk- 
lich gröfsere guUiger)^ in der Regel etwas kleiner, stets an den 
einfarbig braunrothen Fühlern leicht zu erkennenl 

Seine Diagnose würde etwa lauten: 

Jlybius aenescens: Ohiongo -ovalis^ supra nigro-subaenetu, 
sublus piceus^ ore anUnnisque ferrugineis; elytris guiluUs duabus 
albidis. — Long. 3| lin. 

Ich fand den Käfer schon vor 20 Jahren bei Berlin am Rande 
des Grunewalds in der Nähe von Wilmersdorf im Frühjahr un- 
ter dem Moose in Erdlochern. Aus dem Wasser habe ich ihn nie 
gekötschert. In Schaumes Sammlung steckte 1 Exemplar aus Eng- 
land, wo der anguslior indessen viel häuGger zu sein scheint. Ein 
Exemplar aus Danzig aus Zebe's Sammlung stammt muthmafslich 
von H. V. Dommer. Der Käfer hat also eine weite geographische 
Verbreitung und ist bisher wohl immer mit anguslior verwechselt 
worden. //. gulliger ist gröfser und dunkler als die beiden bespro- 
chenen Arten und hat ebenfalls einfarbig braunrothe Fühler. Uebri- 
gens sind beim anguslior eigentlich nicht die Spitzen der Fühler, 
sondern nur der letzten Fühlerglieder schwärzlich. 

2. Agabus (Eriglenus) unguicularis Thoms. (Scand. 
Col. IX. p. 101): Oblongo-ovalis^ aeneo-niger^ supra leviter^ aequa- 
liier convexuSf pedibus ferrugineis^ femoribus sublus prolhoracisque 
lateribua piceis*, elyiris lineoüs 2 pellucidis, poslice subtilissime parce 
punclalis. 

Mas: iiftgutctt/o anleriori pedum aniicorum detäe valido aaUo 
infra medium armaio. 

Ab Erigl. femorali corpore magis oblonge, pedam colore, fe- 
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lUoriUus anlicis sublus band looge diiatis, eljtris vix nisi postic«^ 
obsolete et parce punctatis, lineolis 2 pellitcidis unguiculisque aDÜ- 
eis luaris mox distiuctus; Gaurodjti affini similliuius, sed 
corpore lateribus baud parallelis, protborace lateribus piceis, api- 
cem versus magis angastato, eapite iniDori (uetasternique laciuiis 
lateralibus aogustioribus discedeus. (Tboms. L c.) 

Agabui affiait Scbaam Nalurg. d. Ins. Deutschl. L Zwcile 
Hallte S. 110. 

Diese, dem affinis äbnlicbe, durcli die augegebeoen Merk- 
male FOD ilim zu initerscbeidende Art ist bei Stettin in Mebrzahl 
und aucb bei Danzig aufgefufiden. Da die Exemplare des affinis 
der Scbaum^schen Sammlung sämmtlicb aus Stettin stammen, so 
ist, wie aucb aus der Bescbreibnng hervorgebt '), der Agahus affitus 
Scbaum - Kiesen wetter uozweifeibaft mit dem Erigi. unguiaäaris 
Thoms. idenliscb. Der eebte Agahus (Gaurodytes) affinis Payk., 
Thoms«, welcber gestreckter, glänzender etc. ist, wurde einzeln von 
mir bei Berlin, von Miuk in Crefeld und, wenn ich nicht irre, aucb 
von Gerbard in Schlesien in Mehrzabl gesammelt. 

Der unguicularis bat als Eriglenus-^vX: metasiemi laciniae kh 
ierales angustae, lineares^ der (iffinis ,al8 Gaurodyies- Art i mei, lac. 
lai, latne^ sublriang^dares. 

3. Hydaiicus cinereus und zonaius. 
Diese bekannten beiden deutschen Arten werden von v. Kieseu- 
welter (Naturgescb. d. Ins. Deutscbl. I. 2. S. 125) in den Diagno- 
sen durch das einzige Wörtchen sub unterschieden: 

U, cinereus; thorace fasciis 2 transversis marginalibus, 
H, xonatus: - - - - stdtmarginalihus» 

Thomson (Scand. Col. IL p> 38 u. 39) nennt den zanaius oho- 
vato ovalis^ flavus^ den cinerens suhovalis^ ferrugineus ^). Bis jetzt 
scbeint nocb nicht auf Stücke aufmerksam gemacht worden zu sein, 
welche zwiscben beiden Arten gewissermafsen in der Mitte steben, 
indem die vordere schwarze Binde den Vorderrand frei läfst^ die 
hintere dagegen nicht; solcher Stücke liegen mir vier aus der 
Berliner Gegend vor; sie sind nach den bisherigen kurzen Beschrei- 
bungen aliein nicht mit Sicherheit zu einer von beiden Arten zu 
stellen; meine Versuche, dies zu tbun, scheiterten an der Moglich- 



^) Schaum's Angabe, dafs jede Vorderklaoe der (^ unten mit einem 
Zahne versehen sei, beruht wohl auf einen Schreibfehler, da nur die äus- 
sere bewaffnet ist. 

*) In der zweiten Zeile der Diagnose folgt das Wort /Tavtc«, welches 
vermuthlich irrthümlich stehen gebheben ist und wohl dem ferrugineus 
hat weichen sollen. 
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keit einen scharfen Unterschied in der Bindenzeiehnnng der bei- 
den Species aufzuGnden, obwohl dies anfänglich nicht schwer 
schien. Beim genaueren Vergleich der Binden des »onatuB machte 
ich zuerst die Bemerkung, dafs die bisherigen Beschreibungen der 
Binden nicht immer vollständig zutreffen. Sollten die schwarzen 
Binden des zonaiua suhmarginales sein, so möfste der Rand gelb 
sein. In der That ist aber der äufserste, namentlich Hinterrand 
nicht selten braun oder schwarz, und nur eine schmale Linie zwi- 
schen ihm und der schwarzen Binde gelb. Diese Linie ist am Hin- 
terrande stets schmaler als am Vorderrande. Der äufserste Hinter- 
rand kann auch gelblich sein, er ist es aber, wie erwähnt, sehr 
häufig nicht. Nimmt -nun die schwarze Färbung mehr Ueberhand, 
so wird zunächst die gelbe Linie am Hinterrande verschwinden, 
später aodi die am Vorderrande, d. h. der xoncUus wird in einen 
dnereus verwandelt werden. ') 

Folgen wir dieser Annahme nicht, so m&ssen neue Grenzen 
zwischen beiden Arten gezogen werden, da die bisherigen nicht 
mehr genügen. Genauere Beobachtungen über das Vorkommen bei- 
der Arten sind daher wünschenswerth. 

Jedenfalls sind mit cinereu4 noch oft die Weibchen des au- 
9ir%acu8 ') verwechselt und nur die kleinen ^ des letzteren (ao 
den nicht erweiterten drei ersten Glieder der Mittelftifse leicht 
kenntlich) richtig bestimmt. Die echten cinere%k8 $ werden eben 
die in Gesellschaft von cinerexM (^ gesammelten sein ; sie sind grös- 
ser, glänzender und namentlich gewölbter als austriacus $. 

Bei einzelneu sehr dunklen Stücken, deren Unterseite zum 
Theil bräunlich und pechbraun wird, können die Ränder des Hals- 
schildes doch noch rothbraun durchschimmern und die Stellung zu 
xonalus bedingen; solche erhielt ich aus Lappland; eins auch aus 
Ostprenfsen (Gilgenburg, Kramer). 

Hydaticua verrucifer^ die auffallende angebliche Form des 2 
von xonatusj scheint noch immer nicht in Deutschland nachgewi- 
esen zu sein. 



^) Dabei bleibt jedoch auffallend, dafs Stücke, bei denen der Vorder» 
rand allein gelb bleibt, so selten vorkommen. 

') bei Breslau von Dr. Schneider in Mehrzahl gesammelt. 



Bagous nigritarsis Thoms. Scand. Col. VII. 191. 

Zwei typische Stücke dieses Käfers wurden von mir Herrn 
Brisout de Barneville znr Ansiclit niitgetheiit und von ihm ffir iden- 
tisch mit luiulenius Gylh erklärt. Ich vermag jedoch nach Thom- 
son^s Beschreibung den nigriiarsis sicher aus einer gröfseren Zahl 
von Stucken hcrauszufjoden, welche mir H. Brisout als luiulenius 
bestimmt |iat. Diese nigriiarsis variiren ähnlich in der Gröfse wie 
luiulenius y und stammen von Berlin, Crefeld, Schlesien, Mähren, 
Hessen. 

Der nigriiarsis unterscheidet sich vom luiulenius hauptsäch- 
lich : ^^ihorace pauüo hreviore^ laieribus subdüaialo^ hast angusiaiis^ 
angulis posiicis obiusiusculis^ disco foriius suhrugoso^puH' 
ciaio, elyirorum siriis aiiemis^ minus evidenier elevaiis^ aniennis 
iarsisipie uigris^ his ariiculo secundo suSiransverso rosiroque apice 
punciaio}^ 

Brisout citirt in seiner Monographie der J?a^otw-Arten (Ann. 
soc. ent. France lS6d. pag. 513) unter luiulenius den Coüignensis 
Herbst; da der letztere im Jahre 1797 beschrieben ist, der luiulen- 
ius aber erst 1820, so mufs nach den Prioritätsgesetzen dem Herbst- 
schen Namen der Vorzug gegeben werden. 

Sollte nicht die gröfsere Form des luiulenius mit schlankeren 
Tarsen eine eigene Art bilden? 

Bagous muticus Thoms. Scand. Col. X. 184. 

Typische Exemplare erklärte H. Brisout für eine, dem ßrii 
verwandte Art; ich finde dieselbe dem subcarinaius habituell recht 
ähnlich, jedoch sind die Tarsen deutlich kiirzer; die Art dQrfle in 
Deutschland kaum fehlen. 6. Kraatz. 



Als neue deutsche Rösselkäfer-Art ans dem Elsafs ist zu beachten : 
/ Gronops seminiger Allard (in v. Heyden Reise nach dem 
südl. Spanien S. 205; Revis» des Byrsopsides p. 23). Etwas schma« 
1er als lunaius^ die Flogeldecken schwarz mit einer weifslichen 
Querbinde vor dem abschussigen Theile der Flögeldecken ; die Spitze 
derselben ist weifslich, ebenso ein Querfleck in der Mitte jeder ein- 
zelnen, welcher an der Nath beginnt und nicht über die 2te Rippe 
hinansreicht. Kopf, Halsschild und Unterseite des Körpers grau be- 
schuppt, ebenso die Beine, mit Ausnahme der Hinterschenke], wel- 
che schwärzliche Ringe zeigen. Aus dem Elsafs; von Jekel mitge- 
theilt; a. a. O. von AUard beschrieben, mir unbekannt. 

G. Kraatz. 



üeber die schlesischen Hypera-Arten 



von 
Dr. G, Kraal X,, 



N, 



acbdem Capiomont (Aniial. de la Soc. Ent. de France 1867 et 
1868) die Hyperiden monographisch bearbeitet hat, scheint es mir 
an der Zeit die ansebnlichen Arten aus unsern deutschen Gebirgen 
genauer als bisher zu untersuchen, wobei dem Nordländer die scble* 
sischen am nächsten liegen durften. 

1« Hypera oxalis Herbst ($ Viennetuis Uerhsi), Cap. Ano. 
Fr. 1867. p. 512. Nachdem auch Capiomont das gegenwärtig mir 
gehörige typische Exemplar der Hyp, mouiicola Bach för ein cf 
des oxalis erklärt hat, ist das Vorkommen dieser Art auf dem Alt. 
▼ater mit Sicherheit conslatirt; die bei Ratibor unter Moos und 
Gemülle von Kelch selten beobachtete Hypera^ oxalis (vgl. Roger 
der in Oberschlesien gefundenen Käferarten S. 98) könnte leicht 
falsch bestimmt gewesen und mit comata Bob. S. identisch sein. 

2. Hypera ovalis Bob. S. Cap. Ann. Fr. 1867. pag. 515. 
Diese Art ist meines Wissens noch nicht als deutsche aufgeführt 
und mag bisweilen als oxalis bestimmt worden sein; ich besitze 
einige von Capiomont bestimmte Exemplare, welche ich früher in 
der Grafschaft Glatz gesammelt Mit denselben stimmen genau eine 
Anzahl Stöcke ans der Schneider^scben Sammlung uberein, welche 
der frohere Besitzer im August 1859 bei Reinerz gesammelt. Ein 
von Schmidt aus Laybach stammendes Stuck bestimmte Capiomont 
ebenfalls als ovalis: die grofseutheils abgeriebene Behaarung dessel- 
ben ist grünlich grau, die der schlesischen Stucke in der Regel vor- 
lierrscbend goldig kupferglänzend, mit. einzelnen länglichen grau- 
grünen und dunklen, fast nackten, mehr quadratischen Flecken. 

Von oxalis unterscheidet sich ovalis nach Capiomont nament- 
lich durch geringere Gröfde, kürzere Fühler, bei denen das vierte 
Glied stets kürzer als das dritte ist etc. Ich möchte hinzufügen^ 
dafs oviüis dunner behaart ist als die verwandten Arten, wodurch 
namentlich das Halsschild einen eigenthümlicben leichten Fettglans 
erhält, auch bei ganz frischen Stücken etwas abgerieben, erkennbar 
punktirt erscheint. Auf den Flügeldecken zeigen sich zahlreiche. 
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kleine, schwache Erhabenheiten, welche flacher als die bei oxalis 
vorhandenen Körnchen sind, bei comaia^ palumharia^ velutina feh- 
len. Der siebente Zwischenraum, welcher bei oxalis und co- 
mala mehr oder weniger deutlich schwielig hervorlritt, zeigt sich 
bei ovalis kaum erhaben, wodurch die Flugeidecken hier an den 
Seiten mehr abgerundet erscheinen. Der fünfte Zwischenraum 
ist bei ovalU kaum, bei comaia meist deutlich, nach der Spitze zu 
schwielig erhaben, 

3. Hypera comaia Bob. S. — Cap. Ann. Fr. 1867. p. 538. 
Von Schönherr nach einem männlichen Ex. beschrieben, nach Ca- 
piomont „an denselben Orten wie die vorherbeschriebene^* segnie 
Cap. vorkommend. Da diese Art aber nur in Tyrol aufgefunden 
ist, so vermutbe ich, dafs Capiomont hat sagen wollen, an densel- 
ben Orten wie bei palumharia^ d. h. in Krain, Kämthen, Istrien, 
Banat, Dalmatien. 

Roger fand nach Angabe seines Verzeichnisses einige Exem- 
plare im Altvater-Gebirge auf dem Petersfein unter Steinen. Die 
Bestimmung der Stucke rührte von mir her; sie fanden sich aber 
in seiner Sammlung nicht mehr vor und konnte in früherer Zeit 
auch üvalis von mir als comaia bestimmt worden sein. Pfeil fand 
die Art nach Gerhard (Berl. Ent. Zeitg. X. 298) im Kreppelwalde 
Yon Landeshut. 

Drei Exemplare der echten comaia wurden von mir vor Jah- 
ren in der Grafschaft Glatz gesammelt, zwei davon an Capiomont 
zur Ansicht gesendet, welcher das wohlerhaltene für comaia^ das 
etwas abgeriebene für ovalis erklärte; jedenfalls ist die Bestimmung 
des guten Exemplares die richtige. Während die Flügeldecken bei 
comaia kurz vor der Spitze gleichsam eingedrückt und dann deut- 
lich etwas schwielig verdickt und vorgezogen erscheinen, isl dies 
bei ovcdis fast gar nicht der Fall, so dafs die Flügeldecken bei die- 
ser Art hinten deutlicher zugerundet sind; der Unterschied tritt 
sehr deutlich hervor, wenn man beide Arten nicht von oben, son- 
dern von der Seite gesehen mit einander vergleicht. ' 

Die Beine der ovalis sind länger und kräftiger, die einzelnen, 
längeren Haare an den Hinterschienen bei den Männchen mehr 
dornartig, bei comaia merklich schwächer; ebenso sind die Dorn- 
chen an der Spitze der Vorderschienen bei der comaia feiner und 
gelblich, bei der ovalis stärker und bräunlich. 

4. Hypera palumbaria Germ., Cap. Ann. Fr. 1867. p. 535, 
wurde von H. Pfeil im Lomnitz-Tbal im Riesengebirge „zusammen 
mit Oxalidis'^ von Farrenkräutern gekötschert (Berl. Ent. Ztschr. 
X. p. 230). 



172 G, Kraaiz: über schlesische Hypera-Arien. 

Die Art ist darch ihre kurze, gedruagene Gestalt, breite 
Schaltern and die abgeflachten, dcatlich gefleckten, bis hinter die 
Mitte erweiterten, dann plötzlich yerschmälerten Plfigeldecken siem- 
lieh auffallend, nach Redtenbacher in Gebirgsgegenden nicht selten, 
doch besitze ich bis jetzt nur wenige Stacke: eins aas der Samm- 
lung des Herrn Grafen v. Ferrari als Phyton, cositUaius Heg. typ. 
(Austria?) mitgetheilt, ein anderes von Dahl stammend, and vor 
ihm als Donus carinthiacus eingesendet; ein von mir in der Graf- 
schaft Glatz gefangenes Stück; einige von MSrkel als Phyi. eU- 
gans mitgetheilte Exemplare aus der sächsischen Schweiz; in Folge 
irriger Bestimmung MärkeFs ist der KSfer wahrscheinlich meist mit 
der sehr seltenen echten elegans aus dem Banat verwechselt 
worden. 

5. Hypera veluiina Bob. S., Cap. Ann. Franee 1867. p. 639. 
Nach Capiomont in einem grofsen Theile Deutschlands und Oester- 
reich, in Schlesien noch nicht nachgewiesen. Ich besitze nur we- 
nige Stücke, welche ich nicht recht von comaia zu unterscheiden 
vermag, und mufs daher auf Capiomont^s Beschreibung verweisen. 

Anhang. 
Hypera iniermedia Boh. S. , Cap. Ann. Fr. 1867. p. 518. 
Meine drei von Capiomont bestimmten Exemplare stammen aus Pie- 
mont, Serbien und Steiermark; die Art ist also als deutsche auf- 
zufuhren, sie ist kleiner als ova/i«, wenig kürzer als comaia^ aber 
merklich schmäler, das c? ungefähr von der Gestalt der tesseliaia^ 
aber doppelt so grofs, das 9 mit viel stärker bauchigen Flügel 
decken. 

Hypera marmoraia Cap. Ann. France 1869. p. 590. Nach 
Capiomont in Krain (vom Brück oder v. Heyden). Meine beiden 
Exemplare stammen aus Ungarn von Dahl^ welcher sie als inden-' 
eis Dahl bestimmte; vielleicht trägt diese Angabe zur schnelleren 
Erkennung von Exemplaren der nicht leicht zu bestimmenden Art 
in älteren Sammlungen bei; sie wird von Capiomont nur durch un- 
bedeutende Merkmale von der iniermedia^ hauptsächlich durch die 
,9Couleur ardois^e de ses marbrures^^ unterschieden. Ich vermag in 
meinen Stucken nur kräftige, schön behaarte Stücke der iniermedia 
zu erkennen, deren feine Behaarung sich selten gut erhält. 
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H. Jekel versuchte zuerst in seiner Classification natnrelle des 
Curculionides die von Schönherr in der Gattung Phylonomua ver» 
einigten Arten in mehrere Gattungen zu theilen. Er schied sie in 
zwei Gruppen: Phyionomides und Hyperides. Die Phytonomides 
brachte er in die Section der Platygini homorhini^ deren wesent- 
licher Charakter darin besteht, dafs der Rüssel in beiden Geschlech- 
tern ähnlich, bei dem ^ etwas dünner und langer, bei dem $ et* 
was kürzer und dicker ist, und dafs die Fühler bei beiden Ge- 
schlechtern in gleichem Abstände von der Spitze sich befinden. 
Hierher stellte er unter die Gattung Donus die Arten: philanlhus^ 
palumbarius^ oxalis etc., und unter die Gattung Phyionomus die 
Arten: pundalus^ isabellinus ^ ßMciculatus etc. 

Die andere Gruppe, die Hyperides^ stellte er unter seine Pia- 
iygini heierorhini, bei denen der Rüssel in beiden Geschlechtern 
verschieden, beim cT kürzer und dicker, beim $ dünner und län- 
ger und deren Fühler beim 9 entfernter von der Spitze des Rüs- 
sels eingefügt, als beim (^, Hierher wurden elongatug^ arundinis, 
rtimtct«, suapiciostM eic, gestellt. 

Pafst nun auch auf die Gruppe des punctatu$ der Charakter 
der Homorhini und auf die des poUux und rumicis der der HetC' 
rAormt, so steht doch genau zwischen beiden die Gruppe des phi- 
lanthus, oxalis^ fuscalus etc., denn bei denselben ist der Rüssel bei 
^ und $ wenig verschieden, und doch ist der Theil desselben vor 
der Einfügung der Fühler beim $ ent9cbieden länger als beim cf, 
die Fühler also, wie bei den Helerorhinis ^ beim $ weiter von der 
Spitze entfernt als beim <^, Es erscheint daher eine Trennung der 
Arten der Gattung Uypera in 2 Gruppen und Unterbringung der- 
selben in 2 verschiedene Hauptsectionen eines Systems wohl kaum 
zulässig. 
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Aach (Uc von Jekcl vorgeschlagene Theilung der Gattang Do- 
nu8 in 2 Untergattungen: Donus s. sir. und Glanus^ auf die rela- 
tive Länge des 2tcn his 4ten Abdominalsegments basirt, ist nicht 
durchführbar, wie eine Vergleichung von oxalis and veltUinus und 
von itäermedius und cyrius beweist. 

Lacordaire (Gen. d. Col. 401 Note 4) empfiehlt der Form 
des Mesosternums Aufmerksamkeit za schenken, da es sehr ver- 
schieden gebildet sei. £s kann dasselbe jedoch auch nicht zur Tren- 
nung in Gruppen benutzt werden, da sich zwischen den vor den 
Höften steil und zwischen den Höften ganz schräg abfallenden For- 
men die mannigfaltigsten Uebergäoge finden. 

Capiomont hat in den Ann. d. 1. Soc. ent. d. France 1867 
et 1868 eine Monographie ober die Hyperiden veröffentlicht, deren 
Verdienst gewifs von jedem Coleopterologen , der sich einmal mit 
dem Stadium dieser so schwierigen Gattung beschäftigte, anerkannt 
wird. Es werden darin die von den älteren Autoren meist unza- 
reichend beschriebenen Arten genauer charakterisirt und ein reiches 
Material an neuen Arten bekannt gemacht. Capiomont unterschei- 
det die Gattungen Hypera und Phytonomus folgendermafsen : 

Hypera: Brauches des epim^res mesothoraciques formant ä 
leur point de reunion un angle tres-ouvert; femelles toujours ventrues. 

Phylonomus: ßr. des epim. mesoth. form, ä 1. p. de renn, 
un angle se rapprochant de l^angle droit; femelles plus developpees 
que les mäles, mais pas ventrues. 

Es ist nun aber dieses von dem Epimerenwinkel hergenommene 
Merkmal nicht durchgreifend und daher wohl kaum recht braoch- 
bar, da nicht allein bei nahe verwandten Arten der Winkel ein 
sehr verschiedener ist (rumicia und poUux)^ sondern auch bei Phy^ 
/onomu«- Arten stumpfer vorkommt als bei //i/p«ra- Arten, z. B. bei 
Phyton, pwiclaius und variabilis stumpfer als bei Hypera Cypris 
und SaulcyL 

Es erscheint daher wohl am zweckmäfsigsten, die sämmtlichen 
Arten unter dem älteren Gattungsnamen Hypera Germ, zusammen- 
zufassen und vielleicht die uugeflngelten Arten als Snbgen. Hypera^ 
die geflügelten als Subgen. Phytonomus zu bezeichnen. 

Die nachstehende Tabelle ist nur entworfen worden, um den 
Coleopferologen das Erkennen der deutschen Arten za erleichtern. 
Seit dem Erscheinen von Redtenbacher^s Faan. aastr., der es wohl 
hauptsächlich mit zu verdanken ist, dafs sich die Anzahl der K§- 
fersammler in Deutschland so bedeutend vermehrt hat^ sind meh- 
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rere neue Arten aufgefanden worden, und mufsle deshalb eine an- 
dere Anordnung getroffen werden. 

Ich boiFc, da ich aus eigener und den im Tausch gemachten 
Erfahrungen weifs, wie oft bei der Bestimmung der ffypera- Arien 
fehlgegriffen wird, mit dieser Arbeit den Coleopterologen eine will- 
kommene Gabe zu bieten. 

üebersicht der Hypera-Arten. 

A. Käfer ungeflügelt; die Flügeldecken mit kaum angedeutetem 
Schullerhöcker, an den Seiten mehr oder weniger stark gerundet. 
Hypera «. str, 

a. Ohne abstehende Behaarung, das Iste Geifselglied nicht länger 
als das 2te. 
b. Die Fingeldecken mit einfachen Scbnppenhaaren. 
c, Umnfs knrz eiförmig, 
df. Halsschild von der Seite gesehen vorn stark nach abwärts 

gebogen 1. cyria Germ. 

dd. Halsschild v. d. S. ges. sehr wenig nach abwärts gewölbt, 
e. Die Flügeldecken an den Seiten gleichmäfsig gerundet, in 
der Mitte am breitesten. . . .2. intermedia Bob., Schh. 
ee. Die Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten, 
y. Die inneren Zwischenräume der Flügeldecken eben, die äus- 
seren leicht gewölbt 3. palumbaria Germ. 

ff, AUeZwischenräumed. Flügeid. gewölbt. 4.«/^geifi«Boh.,Schh. 
fff. Der Zwischenraum 3, 5 und 7 stark, die übrigen kaum 

gewölbt 5. segnis Cap. 

cc. Umrifs länglich eiförmig. ^) 

g. Die Zwischenräume der Flögeldecken mit Qnerrunzeln, 
deren höchste Stellen als kleine schwarzglänzende Fleck: 
chen zwischen den Schnppenhaaren hervorstehen. ^) 

6, oxalis^ovalis Hrbst. 
gg. Die Zwischenräume der Flügeldecken ohne Querri^nzeln 
und nackte, schwarze Fleckchen. 

') Zwar scheinen die Weibchen mancher Arten diöser Gruppe 
auch ziemlich kurz eiförmig, doch ist das Halsschild im Verhältnifs 
zu den Flügeldecken immer schmäler als in der vorigen Gruppe, 
und erhalten die Thiere dadurch ein schlankeres Ansehen. 

*) Unter allen mir bekannt gewordenen Exemplaren finde ich 
ein einziges 2 von oxalU^ bei dem diese Fleckchen auf den inne- 
ren Zwischenräumen bis zum 7ten fehlen. 



176 Th. Kirsch: %nr Kenninifs 

h. Das Halsschild von der Basis bis zu ^ der LSnge gleich- 
breit, dann bis weit vor der Mitte beim cT weniger, beim 

9 stark erweitert 1. H, veluiina Bob., Sc!ib. 

hh. Das Ualsscbild von der Basis an bis vor die Mitte fast 
geradlinig u. äafserst wenig|er weitert. 8 . comaia ßoh.,Scbb. 
bb. Die Fiugeld. mit tief gespaltenen Schuppen. 9. iesseücUa Hrbst. 
aa. Mit abstehender, langer Behaarung, das Jste Geifselglied ent- 
schieden länger als das 2te 10. .criniia Bob., Schh. 

B. Käfer geflügelt; die Flügeldecken mit deutlicher vorsprin- 
genden Scbolterecken, an den Seiten weniger gerundet, mehr ge- 
radlinig. Phytonomtis Schh. 

a. Der Rössel kurz u. dick, etwa l^mal so lang als breit. ILpunc/a/aFab. 
aa. Der Rössel wenigstens doppelt so lang als breit. 
ß. Die Flögeid. mit einer schief von den Schulterecken nach der 
Nath gerichteten, helleren Binde. . . . 12. fasciculata Hrbst. 
ßß. Ohne schiefe Binde von den Schultern nach der Nath. 
y. Die inneren Zwischenräume in ihrer ganzen Länge abwechselnd 
weifslich und schwarz beschuppt. 
d. Die hellen und dunkeln Streifen scharf abgegränzt, auch der 
Sie und lOte Zwischenraum scharf abgegränzt, schwarz; die 
Schuppen länglich, am Ende zweispitzig. 13. Kunzei Ahrens. 
d8. Die hellen u. dunkeln Streifen nicht scharf begränzt, namentl. 
die äufseren in d. Färbung wenig verschieden; die Schuppen 
länglich, an der Spitze ausgerandet. . .14. Julinii Sahlb. 
myy. Keiner der inneren Zwischenräume in der ganzen Länge 
schwarz. 
s. Die Zwischenräume theil weise und scharf abgegränzt schwarz 
liniirt. 
C. Die Vorderschienen am Innenrande in der Mitte nicht ge- 
zähnt 15. Rogenhoferi Ferrwi 

^^. Die Vorderschienen am Innenrande in der Mitte gezähnt. 

16. polygoni Fab. 
es. Die Zwischenräume ohne schwarze Linien. 

^. Die Flügeldecken mit einem gemeinschaftlichen, von der 

Basis bis über die Hälfte ihrer Länge reichenden, dunkle* 

ren Fleck auf der Nath. Die Schuppen gegabelt. 

^ Das Iste Geifselgl. der Fühler wenig länger als das 2te. 

i Das Halsschild um ein Drittel breiter als lang, an den 

Seiten stark gerundet, in der Mitte oder dicht hinter 

derselben am breitesten 17. murina Fab. 
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u Das Halsschild wenig breiter als lang, an den Seiten 
schwach gerundet, in oder vor der Mitte am breitesten. 

18. varMilis Hrbst. 
-&& Das erste Geifselglied der Fühler doppelt so lang als 

das zweite 19. baUeaia Chevr. 

Tjri Die Flugeidecken oline gemeinschaftlichen dunkleren Fleck 
auf der vorderen Hälfte der Naht. 

X Die Flügeldecken mit einem braunen Fleck auf der 
hinteren Scheibe. 

X Das Halsschild über anderthalb Mal so breit als lang. 

20. planiaginis de Geer. 
Xk Das Halsschild wenig breiter als lang. 

21. trilineaia Marsh. 
XX Ohne einen braunen Fleck auf der hinteren Scheibe 
der Flügeldecken. 

fc Das Halsschild auffallend schmal, von der Mitte nach 
hinten kaum verengt, beim cT so lang als breit, beim 
9 wenig breiter als lang. 
V Die Flügeldecken an den Schultern schmäler als 

hinter der Mitte 22. arundinU Fab. 

9V Die Flügeldecken an den Schultern so breit als 
hinter der Mitte. 

I Der Rüssel nach der Spitze zu nicht erweitert. 

23. poüux Fab. 

II Der Rüssel nach der Spitze zu etwas erweitert, 
beim ^ auffallender als beim $. 24. rumicis L. 

fifi Das Halsscbild selbst beim cT viel breiter als lang, 

an den Seiten gerundet, nach der Basis zu deutlich 

verengt. 

Das Halsschild queroval, doppelt so breit als lang, 

ao den Seiten sehr stark gerundet. ') 

TT Das Halsschild vor der Mitte am breitesten, an 

den Seiten nach vorn sehr steil verengt, vor den 

Uioterecken leicht geschwungen. Die Schuppen 

länglich mit 2 kurzen Spitzen am Ende. 

25. coniaminaia Hrbst. 

nft Das Halsschild in der Mitte am breitesten. 



') Bei den drei hierher gehörenden Arten ist der Rüssel lang, 
mindestens so lang als das Halsschild, und verhält nifsmäfsig weni- 
ger dick. 

Berl. Bntomol. Zeitichr. XY. |2 
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Q Die Flugeidecken mit zarten helleren Längslinien, stets 
ohne dunklere Flecken. Die Schuppen mit 2 langen klaf- 
fenden Haarspitzen 26. striata ßoh. Scbb. 

QQ Die Flugeidecken ohne hellere Längslinien, oder wenn 
dieselben auf der Nath und den abwechselnden Zwischen- 
räumen vorhanden sind, auch dunkler gefleckt. Die 
Schuppen von der Basis an in 2 lange Uaarspilzen ge- 

theilt 27. meles Fab. 

00 Das Halsschild nur wenig breiter als lang, an den Seiten 
mäfsig gerundet, nach hinten deutlich verengt. 
(T Das erste und zweite Geifselglied der Fühler an Länge 
wenig verschieden. ') 

7 Mit bis an die Basis gespaltenen Schuppen bedeckt, de- 
ren beide Aeste sehr fein haarförmig sind und ausein- 
ander klaffen 28. etongata Payk. 

77 Mit länglichen, am!«' Ende abgestutzten oder schwach 
ausgerandeten und jederscits in eine Haarspitze ausge- 
zogenen Schuppen bedeckt. . . 29. suspiciosa Hrbst. 
aa Das Iste Geifselglied doppelt so lang als das 2te. ^) 
V Die Schenkel und Schienen schwarz, die Tarsen pech- 
braun 30. viciae Gyllh. 

vv Die ganzen Beine rostroth, die Schenkel bisweilen 
dunkel 31. nigritarsis Fab. 

1. Hypera cyrta Germ. 6—8 Mill. lang, 3 — 4^ Mill. breit. 
Dicht mit starken grauen Schuppenhanren bedeckt, die f^atb und 
die abwechselnden Zwischenräume mehr oder weniger dunkel ge- 
fleckt. Das kurze Halsschiid beim Weibchen nahe vor der Mitte, 
beim Männchen näher dem Vorderrande am breitesten, also bei 
letzterem steiler nach vorn verengt. Die Vorderschenkel nach der 
Basis hin wenig verdünnt, die Vorderschienen an der Aufsenseiie 
geradlinig. 

lUyrien. 



') Bei beiden hierher gehörenden Arten ist der Rüssel etwas 
kurzer als das Halsschild. Die Männchen sind aufliillend schlanker 
als die Weibchen. 

^) Männchen und Weibchen in der Form nicht sehr vcrschie- 
deo; Rössel so lang als das Halsschild. 
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2. Hypera intermedia Bob., Schh. 6 — 10 Mill. laug, ^^ 24- 



3, 9 3—4 Mill. breit. Dann mit feinen grauen, feaerroth spiegeln- 
den Scboppenbaaren bedeckt, die Flugeidecken verloscben und un- 
regelmäfsig dunkler gefleckt. Das Halsschild vor der Mitte am 
breitesten und hier so breit als lang, nach hinten weniger, nach 
vorn mehr verschmälert, dicht hinter dem Vorderrande leicht ein- 
geschnürt, gedrängt fein punktirt und an den Seifen entfernt ge- 
körnelt, vor dem Schildchen eine seichte, kaum bis zur Mitte rei- 
chende Längslinie. Die FlügeMecken beim cT gröber und tiefer, 
beim S feiner und seichter punktirt gestreift, daher die Zwischen- 
räume beim c? leicht gewölbt, beim 2 ziemlich eben. Die Vordcr- 
tarsen des cT deutlich breiter als die Mitteltarsen. 

Steiermark, Tyrol (Bozen Rosh., Passeier Gredler). 

Hierher gehört auch H, marmora/a Cap. Als Hauptunterschiede 
giebt Capiomont an: bedeutendere Gröfse, 9 — 10 Millim., an der 
Basis breiteres^ an den Seiten weniger gerundetes Halsschild, rela- 
tiv kürzere, breitere Flügeldecken mit seichteren Streifen und fast 
ebenen, breiteren Zwischenräumen in beiden Geschlechtern ^ nur 
beim cT die abwechselnden an der Basis und Spitze gewölbt. 

Alle diese Merkmale aber erweisen sich an den mir vorliegen- 
den 18 Exemplaren als variabel, ich kann daher in der marmorata 
Cap. nur eine etwas robustere Form der intermedia erkennen, die 
übrigens von Capiomont selbst bei Kraatz als marmorata und bei 
Kiesenwetter als intermedia bestimmt wurde. Dafs die Art sehr 
in der Gröfse variirt, beweisen 6 von Kiesen wetter in der Tatra 
gesammelte Exemplare von nur 6 Mill. Länge, die zwar etwas dün- 
ner beschuppt und daher glänzender sind, sich aber durch kein be- 
sonderes Merkmal abtrennen lassen. 

Die PI. 2. Fig. 8. von Capiomont gegebene Abbildung der in- 
termedia entspricht der breiteren Form. 

H. marmorata soll nach Capiomont^s Angabe in Krain, nach 
Heyden's auch bei Meiningen vorkommen; die mir vorliegenden Ex- 
emplare stammen aus Ungarn und kamen unter Steinen vor, in deren 
Nähe eine Ranunculus-Art wuchs (Ksw. Berl. Ent. Ztschr. XIH. 312). 

3. Hypera pdlumbaria Germ. 7— -10 Mill. lang, cT 3 — 3|, 
2 4^ — 5| Mill. breit. Nicht sehr dicht mit bräunlich rothen oder 
bräunlich grauen Schuppenhaaren bekleidet, die Nath und die ab- 
wechselnden Zwischenräume schwarz und gelblich oder schwarz 
und grünlich gefleckt. Das Halsschild kaum auffallend vor der Mitte 
breiter als an der Basis, nach vorn verengt, mit einer feinen Längs- 

12* 
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linie über die Mitte. Die Flügeldecken auf dem Rücken flacb, 
mäfsig tief punktirt gestreift. 

Sächsische Schweiz, Riesengebirge (von Tassilago farfara ge- 
klopft, Schwab), Krain, Kärnlhen, Tyrol (Rosh. und Gredler). 

4. Uypera elegans Bob., Schh. 8—9 Mill. lang, cf 3, $ 4 
Mill. breit. Auf dem Halsschilde mit gelblichen oder grauen, auf 
den Flugeidecken mit dunkleren Schuppenhaaren bekleidet, die letz- 
teren mit unregelmäfsig vertheilten gelblichen oder grünlich grauen 
Flecken. Das Halsschild nach hinten etwas mehr verengt als beim 
vorigen, vor der Mitte am breitesten, die Mittellinie weniger deut- 
lich, die Flugeidecken sehr grob und tief punktirt gestreift, der 3te, 
5te und 7te Zwischenraum auf der vorderen Hälfte bemerkbar brei- 
ter und gewölbter als die zwischenliegenden. 

Ungarn (Banat Kiesw.). 

Die Art ist zwar in Deutschland noch nicht aufgefunden, aber 
der häufigen Verwechselung mit palumbaria wegen mit aufgeführt 
worden. 

5. Uypera segnis Cap. 6 Mill. lang, 2| — 3 Mill. breit. Ziem- 
lich dicht mit grauen oder bräunlichen Schuppenhaaren bekleidete, 
die Flügeldecken auf der Nath und den abwechselnden Zwischen- 
räumen schwarz und grünlich grau gefleckt. Das Hatsschild kur- 
zer als bei den beiden vorigen, vor der Mitte breiter als lang, mit 
schwacher Mittellinie. Die Flügeldecken mit Punktstreiten, etwa 
von der Stärke wie bei palumbaria^ der 3te und 7te Zwischenraum 
an der Basis schwielenartig verdickt, der 5te und 7te nach hinten 
kielartig erhöht. 

Tyrol (Kiesw.). 

6. Hypera oxalis Hrbst. Die gröfste Art der ganzen Gat- 
tung, bei welcher auch der Unterschied in der Form zwischen cT 
und 9 am. auffallendsten ist. 9— 15 Mill. lang, ^ 4, $5--5|Mill. 
breit. Ziemlich dicht mit bräunlichen, hellkupfergiänzenden oder 
auch grauen oder grünlich grauen Schuppenhaaren bekleidet, die 
Nath und die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken 
häufig, vorzüglich auf der hinteren Hälfte, mit abwechselnd grauen 
uud dunkleren Makeln. Das Halsschild vor der Mitte sehr wenig 
breiter als lang und von da aus nach hinten allmählig verschmä- 
lert, nach vorn in kurzem Bogen verengt und hinter dem Vorder- 
rande jederseits sehr leicht eingeschnürt, mit seichter, meist nur 
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auf der hinteren Hälfte bemerkbarer Mittellinie. Die Flügeldecken 
beim Männchen lanc;, beim Weibchen kurz oval, 3^ Mal so lang 
als das Halsschild beim Weibchen fast anderthalb Mal so breit als 
beim Männchen, an den Seiten beim Männchen in flachem, aber 
fast ganz regelmäfsigem, beim Weibchen in stärkerem Bogen gerun- 
det, die abwechselnden Zwischenräume oft etwas erhaben, nament- 
lich die Vereinigungsstelle des 3ten und 9ten, von wo aus dann 
eine Schwiele nach der Spitze der Nath hinläuft und dadurch den 
2t en Zwischenraum hinten abkürzt und die Spitze selbst meist vor- 
gezogen erscheinen läfst. 

Oesterreich, Schlesien, Cassel (Bach), Wetterau, Elsafs. 

Hypera ovalis Schh. 8—12 Mill. lang, d 3—31, 2 4— 5 Mill. 
breit. Ganz ebenso dicht wie der vorige mit Schuppenhaaren be. 
kleidet und in der Färbung ebenso variirend. Das Halsschild des 
cT von der Basis an bis vor die Mitte, wie bei oxalis^ allmählich 
verbreitert, von da an aber plötzlicher nach vorn verengt und hin- 
ter dem Vorderrande etwas deutlicher eingeschnürt, des $ von der 
gröfsten Breite an nach hinten zeitiger und mehr verengt^ die Mit- 
tellinie gewöhnlich bis zum Vorderrande reichend. Die Flügel- 
decken relativ kürzer als bei oxnlis^ an der Spitze mehr abgerun- 
det, an den Seiten beim cT hinter den Schultern zeitiger verbrei- 
tert, beim 9 von der Form wie bei intermediua^ hinter den Schul- 
tern weniger schnell, aber hinter der Mitte mehr verbreitert und 
bauchiger als bei oxalis £, die abwechselnden Zwischenräume sel- 
ten etwas erhabener als die übrigen. 

Schlesien (Kiesw., Kraatz), Vogesen. 

H. oxalia und ovalis können nur durch relative Unterschiede 
auseinander gehalten werden. Das von Capiomont angegebene po- 
sitive Unterscheidungsmerkmal, dafs das 4te Geifselglied bei ovalis 
breiter als lang und kürzer als das 3te sein soll, föllt wenig in die 
Augen, trifTt auch nicht immer zu und bleibt wohl besser ganz un- 
berücksichtigt. 

7. Hypera veluUna Boh.^ Schh. 8—11 Mill. lang, cT 3— 3|, 
S 4 — 5 Mill. breit. Dicht mit starken und ziemlich langen, röth- 
lich gelben, grauen oder grünen, kupferroth oder goldglänzenden 
Schuppenhaaren bedeckt, die Nath und die abwechselnden Zwi- 
schenräume bisweilen braun und grau gefleckt. Das Halsschild des 
(^ fast so lang als breit, des $ anderthalb Mal so breit als lang, 
die seichte Mittellinie wenigstens in der hinteretf Hälfte deutlich. 
Die Flügeldecken des c7 fast "^on der Form wie bei oxalis^ aber 
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nach der Spitze etwas breiter zugeruodet, beim 9 gleichmäfsig breit 
oval, die Zwischenräame leicht gewölbt, die abwechselnden etwas 
erhabener, vorzüglich der 5te und 7te nach hinten zu, dieNath an 
der Spitze stark aufgeworfen und etwas klaffend. 

Von comaia^ mit welcher veluiina oft grofse Aehnlichkeit hat, 
durch folgende Merkmale zu trennen: die ßeschuppung dichterund 
länger, die Fühlerkeule verhälfnifsmäfsig länger, das Halsschild im 
vordersten Drittheil breiter gerundet, die Flügeldecken beim Männ- 
chen kaum bemerkbar, beim Weibchen oft sehr deutlich hinter den 
Schultern und vor der Spitze von der Seite her seicht eingedrückt. 

Capiomont hat die Art aus einem grofsen Theile von Deutsch- 
land gesehen, ich hatte nur einige Stücke aus Oesterreicb, die übri- 
gen aus Ungarn (Babia Gora auf Aconitum Napellus, Kiesw.) und 
der Schweiz (Kiesw.). 

S. Hypera comata Bob., Schh. 7~9MiIl. lang, 3—4 Mill. 
breit. Ziemlich dicht mit feineren und kürzeren, seidenglänzendeu, 
bräunlichen, grauen oder grüalichen Scbuppenhaaren bekleidet, die 
Flügeldecken auf der Nath und den abwechselnden Zwischenräu- 
men weniger auffallend gefleckt, in der Begel nur auf dem 5ten und 
7ten mit einigen helleren, grauen oder grünlichen Fleckchen, selten 
auch schwärzlich gefleckt. Das Halsschild mit kurzer Rinne vor 
dem Schildchen. Die Flügeldecken mit ebenen Zwischenräumen. 
An den rotben Fühlern nur die Basis der Keule schwarz. 

Riesengebirge, Altvater, Roger (auf Rumex arifolius, Kolenati), 
Beskiden, Brunn, Darmstadt, München, Tyrol. 

Anmerk. 1. Bei Beurtheilung der Convexität der Zwischen- 
räume müssen dieselben in der Längsrichtung untersucht werden, 
da der Blick durch die heller beschuppten Stellen, z. B. am Ende 
des 5ten Zwischenraumes bei der Untersuchung von oben aufseror- 
d entlich leicht getäuscht wird. 

Anmerk. 2. Was Capiomont bei der Beschreibung der Flü- 
geldecken dieser Art mit dem Ausdrucke „medio subaogulatim am- 
pliatis^^ sagen will, ist mir nach dem von ihm selbst bestimmten 
Material nicht recht verständlich, eher wäre dieser Ausdruck für 
veluiina $ passend. 

9. Hypera iessellata Hrhst. 4— 6 Mill. lang, 2^ -3^ Mill. 
breit. Dicht mit dunkelgrauen Schuppen bekleidet, die Nath und 
die abwechselnden Zwischenräume schwarz und weifslich gefleckt 
und auf der hinteren Hälfte mit zerstreuten, kurzen, nach hinten 
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niederliegendeD, weifsen Börstchen besetzt. Das Halsschild etwas 
kurzer als breit, ao den Seiten beim Männchen wenig, beim Weib- 
chen stärker gerundet, die gröfste Breite nahe vor der Mitte, die 
eingedruckte Mittellinie sehr variirend, bald kaum vor dem Schild- 
chen angedeutet, bald durchlaufend. Die Flügeldecken 1| Mal so 
breit und 2} Mal so lang als das Halsschild, mäfsig tief punktirt 
gestreift, die Zwischenräume leicht gewölbt. 

Oesterreich (auf Verbascum- Arten, Redt.), Olmütz (Klug), Thü- 
ringen (Kellner). ^ 

10. Hypera crinita Bob., Scbh. 5—8 Mill. lang, d 2|, 9 
3 — 3j Millim. breit. Dicht mit länglichen, concaven, grauen oder 
bräunlichen Schuppen bekleidet und auf der ganzen Oberseite mit 
langen, abstehenden, je nach der Grundfarbe helleren oder dunkle- 
ren Borsten besetzt. 

Nach Capiomont nur in den Mittelmeerländern, aber nach Fufs 
(Berl. £nL Ztschr. IX. 412.) auch bei Andernach in mehreren Ex- 
emplaren gesammelt. Derselbe hatte während des Drucks dieser 
Arbeit die Freundlichkeit, mir 1 Exemplar seines H. visnagae zur 
Ansicht zu senden. Da diese Art nun nicht die H. crinita Schh. 
= visnagae Ol. i. litt., sondern paslinacae Rossi ist, auch wohl an- 
zunehmen ist, dafs Zebe's Angabe sich auf diese Art bezieht, so 
mufs crinita in dem Catalog deutscher Käfer und in der Tabelle 
fortfallen. In letzterer ist: 

H. pastinacae Rossi, 3^ — 6 Mill. lang, 2| — 2| Mill. breit, 
hinter contaminata Hrbst. einzureihen. Der Rüssel so lang als Kopf 



H» Salviae Schrank ist im Verzeichnifs der Käfer Deutsch- 
lands von Kraatz wohl in Folge der Angabe Schönherr's aufgenom- 
men worden. Da Capiomont aber nur italienische Stücke gesehen 
hat, und weder Redtenbacher noch der in der Feststellung der Kä- 
ferfauna Tyrols so eifrige Gredler diese Art erwähnen, Dr. Berto- 
lini in Trient auf meine deshalb an ihn gerichtete Anfrage versi- 
chert, dafs die Art dort nicht vorkomme, ist sie unter den vorste- 
henden nicht mit aufgenommen worden. Sie unterscheidet sich 
übrigens von allen anderen Arten leicht durch die in Form eines 
stumpfen Zahnes nach innen erweiterte Schenkelkeule. 

H, oblonga Bob., Schh. ist aus dem deutschen Catalog zu 
streichen, da sie bisher nur in Sicilien aufgefunden und Zebe's An- 
gabe, dafs sie am Rhein vorkomme, wohl in Folge eines Verken- 
nens der Art gemacht worden ist. 
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und Halsscbild, dieses über doppelt so breit als lang, vor der Mitte 
an den Seiten stark gerundet, die Scbuppen auf den Flügel- 
decken länglich mit 2 Spitzen am Ende. Heller oder dun- 
keler brännlicb gelb oder grau beschuppt und mit sehr langen^ 
abstehenden^ auf den Zwischenräumen der Flügeldek- 
ken einreihigen Borsten besetzt, häufig die Nath und die 
abwechselnden Zwischenräume heller beschuppt und schwarz ge- 
fleckt. H. tigrina Schh., sejugata Schh., OUvieri Cap. und albi- 
cans Cap. halte ich nur für Varietäten von pastinacae Rossi. 

Bei H, tigrina Schh. sind die Zwischenräume der Flügeldecken 
abwechselnd silberweifs und hellbraun, die Nath, der 3te, 5te und 
7te Zwischenraum mit grofsen, scharf abgegränzten, fast viereckigen 
schwarzen Flecken, der 6t e dunkler als der 2te und 4te, die hellen 
Zwischenräume an der Basis schwarz, die dunkleren 'weifslicb. Die 
Beine pechschwarz. Sind die dunkleren Flecke nur nach der Spitze 
hin vorhanden und die Schienen und Fühler hellrostroth, so ist es 
sejugata Schh. Werden die dunkleren Flecke kleiner und ver- 
schwommener, stehen sie entfernter und sind die Schienen und der 
Rüssel, mit Ausnahme der Spitze, rostroth, so ist es Oiivieri Cap. 
Einfarbig graue oder nur mit äufserst kleinen bräunlichen Flecken 
besetzte Exemplare bilden den albicans Cap. 

11. Hypera punctata Fab. 7 — 10 Mill. lang, 3 — 5 Mill. 
breit. Eine allgemein bekannte und über ganz Deutschland verbrei- 
tete Art« 

12. Hypera fasciculata Hrbst 6 — 7 Mill. lang, ^ — ^ 
Mill. breit. Das Schuppenkleid besteht aus länglichen, vorn abge- 
rundeten, oben ausgehöhlten, sich dachziegelartig deckenden Schup- 
pen. Gut gezeichnete Exemplare dieser zwischen dunkelbraun, reh- 
braun und grau variirenden Art haben auf den Flügeldecken eine 
hellere, an der Basis den 4 — 6ten Zwischenraum einnehmende, schräg 
nach der Nath gerichtete Binde, und an den Seiten einen grofsen 
dreieckigen, mit der Spitze nach der Mitte der Nath gerichtete Fleck 
von gleicher hellerer Färbung, dessen dunkle Einfassung selbst bei 
solchen Exemplaren noch deutlich ist, die von der hellen Scbräg- 
binde nur noch eine schwache Andeutung haben. Mir sind wenig- 
stens unter allen deutschen Exemplaren noch keine ganz einfarbi- 
gen vorgekommen, wie sie Capiomont erwähnt. Die kleinen 
schwarzen Flecke an der Basis des Isten und 3ten Zwischenraums, 
auf der Nath und den abwechselnden Zwischenräumen, so wie un- 



der deuischen Hyperiden, 185 

ten vor der Schulterecke verschwindeo bisweilen ganz, die Nath und 
die Spitze des 5ten Zwischenraums sind meist heller gefärbt. 

Durch ganz Deutschland (Roveredo Gredler, Hamburg Preller, 
Gilgenburg Kramer). 

13. Hypera Kun»ei Abrens, 4| — 7 Mill. lang, 3— 4^ Mill. 
breit. Eine in ihrer Färbung sehr constante und leicht kenntliche 
Art. Das Halsschild auch beim Männchen breiter als lang, an den 
Seiten etwas vor der Mitte gerundet, hinter dem Vorderrande 
scharf eingeschnürt. Der 3te, 7te und 9te Zwischenraum der Flü- 
geldecken fast reinweifs, der 5te entweder nur an der Basis oder 
auch bis zur Mitte von derselben Farbe, nach hinten sowie die 
ganze Nath bräunlich überflogen, die übrigen Zwischenräume scharf 
abgegränzt tiefschwarz. Die Borstenbekleidung ganz anliegend und 
zwischen den Schuppen kaum unterscheidbar. 

Ich habe davon eine gröfsere Anzahl wohl iti den 30ger Jah- 
ren bei Leipzig gefangene Exemplare gesehen, die constant dieselbe 
Färbung zeigten; seitdem ist die Art merkwürdiger Weise nicht 
wieder aufgefunden worden. 

Durch die Güte des Herrn Dr. Sachse in Leipzig erhielt ich 
ein Paar Cocons zur Ansicht, in deren einem noch die Puppe vor- 
handen und die auf Blättern von Peucedanum offic. befestigt wa- 
ren. Es ist also wohl anzunehmen, dafs diese Dolde die Nahrungs- 
pflanze der so seltenen Art ist. 

14. Hypera J^inii Sahlb. 4—6 Mill. lang, 3 Mill. breit. In 
der Form mehr poUux als Kun%ei gleichend. Das Halsschild beim 
Männchen fast cylindrisch, vor der Mitte kaum breiter als lang, 
von da nach der Basis äufserst wenig, nach vorn sehr steil verengt^ 
beim Weibchen etwas kürzer und an den Seiten etwas mehr ge- 
rundet, bei beiden hinter dem Vörderrande kaum bemerkbar einge- 
schnürt. Die Flügeldecken \\ Mal breiter und 3 Mal so lang als 
das Halsschild, die Nath, der 8te und lOte Zwischenraum bräunlich 
gelb, der 3te, 7te und 9te weifslich, der 5te auf der vorderen 
Hälfte mehr weifslich, auf der hinteren mehr gelblich, der 2te, 4te 
und 6te dunkelbraun bis schwarz; auf diesen dunkleren Zwischen- 
räumen oft, namentlich von der Seite her, hellere Schuppen einge- 
mischt, daher die Begränznng keine so scharfe, wie bei Kunzei, 
Die Borstenbekleidung zwar sehr kurz und niederliegend, aber doch 
mit den Spitzen, wenigstens auf der hinteren Hälfte, über die 
Schuppen emporgehoben. 
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Soll nach Capiumont in ganz Mittel- und Nordearopa varkom- 
men, wird also wohl auch in Deutschland nicht fehlen; nach Kraatz 
bei Berlin. Ich habe nur Exemplare ans Frankreich und England, 
wo die Art besonders häufig ist, vor mir. 

15. Hypera Rogenhoferi Ferrari, 6^ Millm. lang, 2^ Millm. 
hreit. Der Rüssel viel dünner als bei polygoni*^ das Halsschild vor 
der Mitte stark gerundet erweitert; die Flögeldecken um die Hälfte 
breiter und fast 3 Mal länger als das Halsschild. Nach Ferrari's 
Beschreibung (Verh. der Zool. bot. Ges. Wien 1866, 369) nach ei- 
nem aus der Larve gezogenen Stück sind „die Flügeldecken schwarz- 
braun, die Mitte des ersten Zwischenraums auf dem hintersten Dritt- 
theii, der 2te von der Basis bis über die Mitte, der 3te von der 
Spitze bis über die Mitte, der 4te nur eine kurze Strecke von der 
Basis aus, der 5te und 7te von dieser bis fast zur Spitze, der 9te 
sich mit dem 3ten kurz vor der Spitze verbindende ganz, sowie 
der umgeschlagene Seitenrand, und die äufserste Flügeldeckenspitze 
gelblich fahl, auf dem 7ten und 9ten Zwischenraum etwas goldig 
schimmernd." Capiomont sagt, dafs die Färbung bis zum 5ten Zwi- 
schenraum ganz der von polygoni^ in den äufseren Zwischenräumen 
der von Kumei ähnlich sei; die Art ist also jedenfalls an dieser Fär- 
bung leicht zu erkennen. 

Nieder-Oesterreich (Lunz,Rogenhofer, die Larve auf Daucus Carola). 

16. Hypera polygoni Fab. 5—6 Miii. lang, 3—4 Mill. breit. 
Eine allgemein bekannte Art. Unter den viMen mir zur Ansicht 
gekommenen Exemplaren war ein einziges, bei dem die charakte- 
ristischen schwarzen Linien grau überlaufen waren. Die Schuppen 
sind aus breiter Basis lang gegabelt. 

Ueber ganz Deutschland verbreitet (unter wildem Beifufs Ro- 
senhauer, die Larve auf verschiedenen Caryophyllaceen Cap.). 

17. Hypera murina Fab. 4^—7 Mill. lang, 2| — 3| Mill. 
breit. Die Art variirt ebenso wie die folgende sowohl in der Farbe 
des allgemeinen Schuppenkleides in den Nuancen von Braun und 
Grau, als auch in den Zeichnungen; aufser dem dunklen Scutellar- 
fleck, der zuweilen nur durch einen Schatten angedeutet ist, finden 
sieb manchmal noch auf dem hinteren Theile der Nath und den 
abwechselnden Zwischenräumen dunklere Flecke, der 6te ist häufig 
in gröfserer oder geringerer Ausdehnung braun. Der Rüssel bei 
beiden Geschlechtern gleichlang, kürzer als das Halsschild; die Zwi- 
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schenräuine der Flügeldecken leicht gewölbt, mit starken, langen, 
nach hinten gerichteten Borsten reihenweise besetzt. 

Ueber ganz Deutschland verbreitet, die Larve auf Medicago 
sativa (Capiom.) 

18. Hypera variabilis Hrbst. 4 — 5 Mill. lang, 2—3 Mill. 
breit. Nur mit kleinen Stucken des vorigen zu verwechseln^ aber 
an dem kürzeren, nach der Spitze zu etwas dickeren Rüssel, dem 
schmäleren, nach hinten weniger verengten Halsschild, den flache, 
ren Zwischenräumen der Flügeldecken und der verhältnifsmäfsig 
weniger gestreckten Form immer zu erkennen. 

In ganz Deutschland (auf Medicago, Gredler). 

19. Hypera balieata Chevr. 4| Mill. lang, 2 Mill. breit. Der 
Rüssel beim Weibchen so lang als Kopf und Halsscbild, beim Männ- 
chen etwas kurzer; das Halsschild ähnlich dem von murintM, viel 
kürzer als breit, an den Seiten in der. Mitte gerundet. Die Flügel- 
decken stark punktirt gestreift, dicht mit bräunlich gelben Schup- 
pen bekleidet, der Scutellarfleck dunkelbraun, die Nath hinten und 
die abwechselnden Zwischenräume weifs und dunkelbraun gefleckt, 
die dunkeln Flecke etwas entfernt stehend. Die in einer Reihe 
auf den Zwischenräumen stehenden Borsten lang und wenig nach 
hinten gebogen. 

Tyrol (Judicarien, Gredler). 

20. Hypera plantaginis de Geer, 3 — 4 Mill. lang, If — 2} 
Mill. breit. Mit tief gespaltenen Schuppen von bräunlicher, gelb- 
licher, grauer oder grünlicher Färbung dicht bekleidet; das Hals- 
schild vor der Mitte sehr stark gerundet erweitert; die Flügeldek- 
ken in der Regel mit einem grofsen, den 4ten bis 7ten Zwischen- 
raum auf der hinteren Scheibe einnehmenden, nach der Schulter 
hin zugespitzten, nur behaarten, nicht beschuppten Fleck; Exem- 
plare, bei denen auch /dieser Raum mit der übrigen Oberfläche 
gleichfarbig beschuppt ist, sind durch den viel kürzeren Rüssel und 
das nach hinten bei Weitem mehr verengte Halsschild leicht von 
dem etwas ähnlichen melee zu trennen. 

In ganz Deutschland (an Weidenbäumen, Rosh.). 

21. Hypera trilineata MBTsh. 21 — 3^ Mill. lang, 1^ — H 
Mill. breit. Mit bis zur Basis gespaltenen, weifslicben^ grauen oder 
bräunlich gelben Schuppen und ziemlich langen, niederliegenden, 
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auf den ZwischenräumeD einreihigen Borsten besetzt. Das Hals- 
schihl an den Seiten schwach gerundet. Die Flügeldecken auf dem 
4ten bis 6ten Zwischenraum hinter der IVTitte mit einem unbeschupp- 
ten braunen Fleck, der sich auf dem 6ten Zwischenraum häufig 
nach der Schulter hin verlängert; nicht selten ist auch die Nath 
und der 3}e Zwischenraum an der Basis braun. Die Beine rostrotb. 
In Mittel- und Süddeutschland. 

22. Hypera arundinis Fab. 6 — 8 Mill. lang, 2^^3| Mill. ^ 
breit. Dicht mit sehr kleinen, rundlichen, steingranen, gelblich- 
grauen oder goldgelben Schuppen und wenig abstehenden, blassen, 
dünnen Börstchen reichlich und zerstreut besetzt. Die Färbung ge- 
wöhnlich auf der Nath und dem 4ten bis 7ten Zwischenraum et- 
was dunkler. 

Mit Ausnahme der südlichsten Theile überall in Deutschland 
aufgefunden^ aber von fast allen Faunisten als ziemlich selten an- 
gezeigt. Die Larve lebt auf Sium latifolium (Capiom.). 

23. Hypera poUux Fab. 4— 6 Mill. lang, 2--^3Mill. breit. 
Dicht mit rundlichen, verschieden grau und braun nüancirten Schup- 
pen und kurzen^ sehr zerstreuten Börstchen besetzt, die Schuppen 
gröfser, die Börstchen dicker als beim vorigen. Die Färbung ist 
meist braun oder grau mit einem schwarzen Fleck an der Basis, 
der den 2ten bis 4ten Zwischenraum einnimmt und vielen kleinen 
schwarzen Flecken auf allen Zwischenräumen, nur auf dem meist 
beller gefärbten 3ten etwas entfernter stehend; oft auch ist die 
Nath und der 4te bis 7te Zwischenraum grofsentheils so dunkel, 
dafs die schwarzen Fleckchen sich kaum noch davon abheben. 

Der H, hisirio Bob., Schh. ist von Capiomont als eine Varie- 
tät des polluxy deren Halsschild und Flügeldecken runzlig punktirt 
sind, erkannt worden. 

In ganz Deutschland. Die Larve auf Cucubalus Beben und 
wahrscheinlich auch auf anderen Caryophyllaceen (€ap.). Die Berl. 
£nt. Ztschr. X. 299. gemachte Angabe des Vorkommens von hisirio 
in Thüringen ist dahin zu berichtigen, dafs der dafür angeschene 
Käfer ein nicht gul erhaltenes Stück von contaminaia ist. 

24. Hypera rumicis L, 4 — 5 Mill. lang, 2 — 2i Mill. breit. 
Dicht mit gröfseren, rundlichen, braunen oder grauen Schuppen und 
auf den Zwischenräumen der Flügeldecken fast einreihig stehenden 
kurzen Börstchen besetzt. Die Flügeldecken gewöhnlich um das 



der deutschen Hyperiden. 189 

Schildchen herum und auf der inneren Scheibe, mit Ausnahme ei- 
nes queren, den 2ten bis 4!en Zwischenraum einnehmenden Flecks 
hinter der Mitte, dunkler, die Nath immer, die Zwischenräume sehr 
häufig mit kleinen, schwarzen Flecken bestreut. Exemplare, bei 
denen der lichtere Fleck neben der Nath ganz fehlt, könnten nur 
mit gewissen Varietäten des poUux verwechselt werden, sind je- 
doch bei einer Vergleichang mit demselben durch den nach der 
Spitze zu deutlich breiteren Rössel und die feinere Punktirung des 
Halsschildes zu erkennen. 

Im nördlichen Deutschland häufiger als im südlichen, in Tyrol 
noch nicht aufgefunden. Die Larve lebt auf verschiedenen Rumex- 
Arten, namentlich R. Patientia (Cap.). 

25. Hypera contaminaia Hrbst. 4 — 6 Mill. lang, 2^ — 3\ 
Mill. breit. Dicht mit heller oder dunkler grauen oder bräunlich 
gelben Schuppen und kurzen niederliegenden, auf den Zwischenräu- 
men einreihigen Borsten besetzt. Das Halsschild ohne deutliche 
hellere Zeichnungen, die Nath und die abwechselnden Zwischen- 
räume schwarz geileckt. Die Flügeldecken oval, um ein Drittheil 
breiter und mehr als 3 Mal so lang als das Halsschild. Die Beine 
bis auf die Klauen ganz schwarz. 

Scheint in Deutschland nicht häufig zu sein, da er weder in 
den Käfern Tyrols, noch in der Käferfauna von Mähren und Schle- 
sien, noch auch in den Käfern von Hamburg und Umgegend aufge- 
führt wird. Bach giebt Preufsen, Hanau, Cassel, Thüringen an, 
Redtenbacher Oesterreich. In der Lausitz von Kiesen weiter, bei 
Dresden von mir gesammelt. 

26. Hypera striata Boh., Schh. 6 Mill. lang, 3—4 Mill. breit. 
Etwas gröfser als meles und in der Form dem contaminatfM sehr 
ähnlich. Das Schuppenkleid hellbräuialich, in gewisser Richtung 
kupferglänzend, die Mittellinie und die Seiten des Halsschildes meist 
weifslich oder grünlich, auf den Flügeldecken die Nath, der 3te und 
5te Zwischenraum hinten, der 2te. 4te und 6te an der Basis, der 
7te ganz und die Ränder der Streifen mehr oder weniger weifs- 
lich, hellgrün oder goldgelb beschuppt. 

Nach Redtenbacher bei Wien von Dr. Krakowitzer gesammelt. 

27. Hypera meles Fab. 4 — 5 Mill. lang, 2—2^ Mill. breit. 
Durch die bis zur Basis getheilteu Schuppen erscheint die Bedeckung 
weniger dicht; die Färbung in allen Nuancen von Braun und Grau, 
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bald einfarbig, bald die abwechselnden Zwischenrinme heller, bald 
anch, namentlich auf der Naht, dem 5ten nnd 7ten Zwischenraum 
dunkel gefleckt; die auf den Zwischenräumen in einer Reihe stehen- 
den, uiederliegenden Borsten länger als beim yorigen. Das Hals- 
schild meist mit einer hellen Mittellinie und jederseits einer hel- 
len, wenigstens auf der hiotem Hälfte angedeuteten Längsbinde. 
Die Fingeldecken kurzer und breiter als bei coniamintUus^ andert- 
halb Mal so breit und noch nicht 3 Mal so lang als das Halsscliild. 
Die Beine entweder ganz rötblich oder die Schenkel bis zu den 
Knieen dunkel. 

In ganz Deutschland. Die Larve auf Trifolium pratense (Capiom.). 

28. Hypera etongata Payk. 5— 7i Mill. lg., 2i— 3^ Mill. br. 
Die graue oder bräunliche Schnppenbekleidung zwar sehr dicht, 
aber wegen ihrer Feinheit die schwarze Färbung des Grundes wenig 
alterirend, die Naht und die abwechselnden Zwischenräume häufig 
heller gefärbt und (namentlich auf der hintern Hälfle) schwarz gefleckt. 
Die Plflgeldecken etwa 4 Mal so lang als das Halsschild, gewohnlich 
beim Q hinten breiter gerundet als beim Folgenden, tief gestreift 
und in den Streifen stark punktirt, die Zwischenräume stark ge- 
wölbt, die Börsteben derselben häufig ganz zwischen dem Schuppen- 
kleide versteckt und nur nach hinten zu deutlicher, auf dem 2t en, 
4ten und 6ten Zwischenraum in einer Reihe, auf den öbrigen zer- 
streut. 

In den mittleren und nördlichen Theilen des Gebietes bis nach 
Ostprenfsen (Gilgenburg, Kramer). 

29. Hypera suspiciosa Hbst. 4^7 Mill. lg., 2^—4 Mill. br. 
Dicht mit graulich weifsen, selten bräunlichen Schoppen bekleidet, 
die Naht und die abwechselnden Zwischenräume schwarz gefleckt. 
Die Flugeidecken etwas mehr als 3 Mal so lang als das Halsschild, 
tief gestreift, in den Streifen feiner punktirt und die Zwischenräume 
weniger gewölbt als beim vorigen, die Börstchen derselben wie 
bei diesem. 

In ganz Dentachland. 

30. Hypera viciae GyUh. 4-^5 Mill. lg., 2 Mill. br. Dicht 
mit länglichen, am Ende zweispitzigen, grauen Schuppen und kurzen, 
niederliegenden, dicklichen, auf den Zwischenräumen einreihigen 
Börstchen bekleidet, die Naht und die abwechselnden Zwischen- 
räume häufig mit rundlichen, dunkleren Flecken besetzt. Das Hals- 
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scbild anderthalb Mal so breit als lang, an den Seiten kurz gerundet? 
die Flügeldecken von der Form wie bei planiaginis^ fein punktirt- 
gestreift^ mit fast ganz ebenen Zwiscbenräumen. 

Im Gebiete weit verbreitet, aber selten. Die Larve ist von 
Perris auf Helosciadinm nodiflorium gefunden worden (Capiom.). 

31. Hypera nigrirosiris Fab. 2 — 3 Mill. lang, Ij — 1| Mill. 
breit. Dicht mit feinen bis an die Basis in 2 lange haarformige, 
klaffende Aeste gespaltenen, grünen Schuppen und ziemlich langen 
ßörstchcn besetzt, die Nath und der Seitenrand der Flügeldecken 
häufig röthlich. Die häufig vorkommenden bräunlich gelben Stücke 
sind wQhl nicht als Varietät, sondern als unreif anzusehen, da sie 
auf der Unterseite nie die dunkle Ausfarbung der Normalform haben. 

Im ganzen Gebiet häufig. Auf Ononis- Arten und namentlich 
O. spinosa (Capiom.). 

In Hypera Siierlini Cap. 3 — 3| Mill. lang, H — H ^i^l- 
breit kann ich nach einem mir von Herrn Dr. Stierlin gütigst zur 
Ansicht gesendeten Exemplare nur eine ein Wenig gröfsere Form 
des nigrirosMs erkennen. Das Schuppenkleid ist ganz so wie bei 
nicht vollständig ausgefärbten Exemplaren des vorigen, durchaus 
•nicht plus grossiere, das Halsschild nur um so viel breiter als die 
Gröfse des Exemplars bedingt, auch nicht stärker punktirt,. die Flugei- 
decken nicht stärker punktirt gestreift wie bei nigrirosiris. Die 
einzige Abweichung von der Normalform besteht darin, dafs die 
Flügeldecken ein klein Wenig länger sind, eine Variation, die ja 
auch bei anderen Arten dieser Gattung vorkömmt. 

Die Ar* wurde von Capiomont nach 3 von Stierlin bei Schaff- 
hausen gesammelten Exemplaren aufgestellt; es* konnte daher diese 
Form wohl in dem angrenzenden deutschen Gebiete vorkommen. 



/^Rhynchites uncinatus Thoms. (Scand. Col. VII. p. 36). 

CoeruUscens, ienuissime pubescens^ nano similUmus^ iibiia apice 
unrinalis^ fronte rosiroque punciutatis ^ prolhorace magis concinne 
punctulalo, medio obsolete canaliculato mox distinclus. 

Auf diese Art möchte ich ein von mir bei Berlin gesammeltes 
Exemplar ((5^) beziehen^ welches mir die tibiae praesertim anterio- 
res apice unco armatae zu besitzen scheint. Beim nanus cf sind 
nur die Mittelschienen an der Spitze gekrümmt. Beim nanus 9 ist 
der Rüssel nach Thomson etwas, beim uncinatus S fast um die 
Hälfte länger als der Thorax. Die elyira des uncinatus werden sat 
regulariter punctato-striato, ihre inferstitia nur beim nanus traus- 
versim substrigosa genannt. Eine genauere Untersuchung der deut 
sehen nanus wäre wünschenswerth, da der uncinatus unter ihnen 
kaum fehlen dürfte. 

Bister succicola Thoms. (Scand. Col. IV. p. 224). 

Diese Art ist dem cadaverinus nahe verwandt, aber kleiner, 
die Mittelbrust vorn nicht sanft ausgerandet, sondern fast winke- 
lig ausgeschnitten, das Pygidium dichter und feiner punktirt, 
die Stirnlinie nicht einfach, sondern doppelt gebogen, also in der 
Mitte einen einspringenden Winkel bildend; nach Thomson^s mei- 
sterhafter Beschreibung eine sehr leicht zu erkennende Art, welche 
sich hauptsächlich oder ausschliefslich am ausfliefsenden Baumsafte 
findet. 

Sämmtliche Stücke des cadaverinus der Ro^er^schen Sammlung 
(bei Randen in Oberschlesien gesammelt) gehörten zum succicola-^ 
ebenso einige muthmafslich auch aus Schlesien stammende Exem- 
plare der Kelch^schen Sammlung. Herr Szwalina hat (vergl. Lentz 
dritter Nachtrag zum Verzeichnifs der preufs. Käfer S. 8) den Kä- 
fer in Ost-Preufsen bei Schrombehnen an Eichen-Stubben gefunden. 
Der Käfer ist somit wahrscheinlich weit verbreitet. 2 Exemplare 
desselben steckten in der Germar-Schaum^schen Sammlung als ca- 
daverinus var. b. impresstts Fabr. Diese Art citirt auch Marseul 
unter cadaverinus^ und sagt, dafs Fabricius Stücke des cadaverinus 
mit zwei kleinen Eindrücken auf dem Thorax impressus benannt 
habe. Fabricius spricht aber nicht nur in dem von Marseul citir- 
ten Syst. El. I. 85. 6. (1801), sondern auch in der Ent. Syst. Suppl. 
37. 2 — 3 (1798) von zwei Eindrücken auf der Stirn. Wenn 
de Marseul den impressus Fabr. vom Jahre 1798—1801 mit Sicher- 
heit auf den cadaverinus der Entomol. Hefte (1803) bezog, weshalb 
führte er denn für die Art nicht den älteren Fabricius^schen Na- 
men ein? 

G. Kraatz. 



r jx^ üeber die Zahl und Benennung der 

deutschen Dorcadion-Arten 



von 
Dr. G, Kraaiz, 



JL^a es mir leider mehr an Zeit als an Material fehlt eine mono- 
graphische Bearbeitung der artreichen und zierlichen Bockkäfer-Gat- 
tung Dorcadion zu geben, so will ich wenigstens kurz auf die Ge- 
schichte unserer deutschen Arten zurückgehen, und auf einige noth- 
wendige Aenderungen in der Benennung einzelner aufmerksam ma- 
chen, auch meine Bedenken gegen die üaltbarkeit einiger bisher für 
selbstsländig gehaltenen Arten aussprechen. 

/ 1. Dorcadion fuliginaior (Fabr. Syst. El. 11. p. 299., Spec 
Ins. I. p. 222. (1775) ist von Linne nach Schönherr (Syn. Ins. III. 
p. 399.) zuerst im Syst. Natur. I. ii. p. 629. 43. (= ed. XII.) be- 
.schrieben. Es findet sich aber bereits in der cd. XI. (einem Ab- 
druck der ed. X., die ich nicht besitze) I. p. 393. No. 28. ein Cer. 
fuliginaior^ welcher unzweifelhaft der bekannte deutsche Käfer ist, 
dessen erste Beschreibung somit von 1758 datiren w&rde. 

/Dorcadion viHigerum^) Fabr. (Syst. El. II. 303. 1801.) 
ans dem sudlichen Deutschland („elytra minus atra, sive fusca, mar- 
gine vel potius vitta ante marginem aliaque media abbreviata albis; 
sutura albicat^') ist jedenfalls auf die Form des Dorc. fuliginaior 
Linne, mit zwei weifsen Längslinien auf den bräunlichen Flügel- 
decken, zu bezieben; es ist dies dieselbe, von der ich schon früher 
vermuthet habe, dafs sie zu der Angabe des Vorkommens des linea- 
tum in Deutschland Anlafs gegeben haben könne. 

Redtenbacher erwähnt nur die Form des fuliginaior mit ganz 
Weifsgrauen Flügeldecken. Die Varietäten des geographisch weit 



' ) Ueber viitigerum Panz. siehe unter arenarium Scop. S. 202. 
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verbreiteten Käfers Labe ich zum Theil bereits besprochen (Berl. 
Ent. Zeitschr. VI. S. 351—56); meine längst gehegte Vermulbang, 
dafs das hauptsächlich*) im Harzgebirge und Thüringer Walde vor- 
kommende Dorc. alrum (III.) Bach Käfer III. S. 32. nur eine Form 
des fuHginaior sei, wird mir von Hrn. Forstrath Kellner brieflich 
folgendermafsen auf das Bestimmteste bestätigt. Derselbe sagt: 
„schon vor länger als 40 Jahren habe ich genan beobachtet, dafs 
die schwarzen Stücke (airum Bach) nur mehr oder weniger abge- 
riebene Exemplare y on fuliginaior sind; ich habe von dieser Art, 
welche stellenweise durch ganz Thüringen vorkommt, Stöcke, wel- 
che am Seitenrande oder auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken 
noch mehr oder weniger grau behaart waren, angetroffen; ebenso 
eine schöne Varietät mit dunkler grauen Flugeidecken und bell- 
grauen Streifen, welche auch von einem anderen Sammler in zwei 
ganz gleichen Stucken aufgefunden ist.^' 

/Mit dieser Mittheilong, obwohl sie von einem unserer tüchtig- 
sten Entomologen herrührt, scheint mir indessen der Gegenstand 
doch nicht ganz erledigt. Denn erstens ist es auffallend, dafs Dorc. 
airum nicht auch anderwärts aufgefunden, sondern, um mich so 
auszudrucken, so gut wie ausscbliefslich aus den genannten ßerg- 
gegenden bezogen wird; zweitens scheinen die Mittelformen zwi- 
schen den behaarten und angeblich abgeriebenen Stücken doch sehr 
sparsam vorzukommen, sonst würde die Zusammengehörigkeit bei- 
der wohl schon eher erkannt und würden mir selbst auch wohl 
mehr solcher Stucke zugekommen sein. Ich' besitze eigentlich nur 
ein einziges, und dieses zeigt eine so eigenthümliche Behaarung, 
dafs es eher ein behaartes airum als ein abgeriebenes fuliginaior ge- 
nannt werden mnfs. Die Stellen, wo beim fuliginaior die beller 
weifsen Streifen stehen, sind bei dem erwähnten Exemplar unbe- 
haart, abgerieben nach unserer gewöhnlichen Auffassung. Hieraus 
möchte ich nun folgende Schlüsse ziehen: 

^ Dorc, airum wird nicht aus abgeriebenen Exemplaren des 
fuliginaior gebildet, sondern es besitzt die letztere Art die Eigen- 
thümlichkeit, dafs sie auch fast oder^p|M|^un behaart vorkom- 
men kann. — ^«^. 

Auch unter den behaarten Stücken koin^^ verschiedene Stärke- 
grade der Behaarung vor, und zwar ist die Behaarung bei den ganz 
gleichmäfsig weifslichen schwächer als bei den Exemplaren, bei wel- 



') Bei Niort von Ecoifet nach Mulsant (Longic. ed. IL p. 271) an- 
geblich gefangen. 
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ckeo die weifse Behaarung eioeo brlunlichen Anflug zeigt; solche 
Stficke kommen gerade in Tbnriogen, wo das nackte aimm so 
hSufig ist, nur sehr selten vor, während sie im sudlichen Deutsch» 
land weniger selten sind; hier wird die weifse Behaarung hSußg 
, durch eine schwarze ersetzt und nur zwei Binden bleiben weifalicb. 

Eigentbümlich ist es, dafs in Deutschland noch nicht Stöcke 
des /uligin(itcr beobachtet zu sein scheinen, bei denen zwischen 
der weifslichen Schulter und Rückenlinie eine dritte ganz schmale 
Linie hervortritt; solche kommen einzeln um Paris vor, sind von 
Chevrolat 4*/m«a/tim getauft, von Mulsant jetzt zu seinem mendox 
gestellt worden, und finden sich nach Chevrolat erst gegen den 
Monat Mai hin, während ytt%tnalor schon viel früher auftritt; in 
den Pyrenäen scheinen die 3 Streifen vorzuherrschen und verwan- 
deln fuliginaior in pyrenaeum. — Es wäre nun recht wunschens* 
werth genau zu constaliren, wo und wann cUrum und /uitginaior 
neben oder untereinander oder getrennt vorkommen, damit wir all* 
mählich erkennen lernen, womit der Mangel der Behaarung im Zn- 
sammenhange steht? ob näher mit dem Orte oder der Zeit des Er- 
scheinens etc.? „Des observations locales sont necessaires pour re- 
sondres la difficult^^* sagt Mulsant (Longicornes ed. II. p. 256 oben). 
Diese Schwierigkeit besteht bei ihm darin, dafs er in seiner Kri- 
tiklosigkeit so weit geht, eine neue Art in solchen Stucken zu ver- 
muthen, deren Behaarung ni la teinte cendree du foliginator, ni la 
cooleur fonc^e du mendax, sondern la couleur du chocolat an latt 
hat; zur Sicherheit wird die fragliche Species (p. 255 unten) hypo- 
criia benannt; ähnlich gefärbte Stöcke kommen auch in Deutsch- 
land vor und bilden eben die Mittelformen zwischen den weifs und 
schwarz behaarten /uligincUovy ich glaube mit Sicherheit auf die- 
selben den schon 1776 von Sulzer (Abgek. Gesch. der Insekten 
Taf. V. Fig. II.) abgebildeten Ceramhyx ovaiua aus dem Wurtem- 
bergischen beziehen zu können, dessen Gröfse und Bindenzeichnung 
genau stimmt, dessen bräunliche Farbe nicht f&glich viel anders an- 
gedeutet werden konnte, als in Sulzer^a Abbildung geschieht. Schön- 
herr (Syn. Ins. III. p. 999) deutet den Käfer fraglich auf D. /iftta- 
ium Fabr., auf den wir allgemein eine ungarische Art beziehen, de- 
ren angebliches Vorkommen in Söddeutschland wohl jedenfalls auf 
falschen Bestimmungen beruht. (Vergl. auch S. 204.) 

Der Bearbeiter der Coleopteres de France unterscheidet neben 
fniiginiMior nicht nur die froheren mendaXf nm>arinim^ moniicola^ 
meridionale^ pyrenmeum, sondern er fugt noch eine sechste,/ sirioia 
(Longic. ed. II. p. 258) hinzu, welche nichts als eine unbedeutende 

13» 
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Varietät des meridionale mit kürzeren Streifen ist, insofern von In- 
leresse, als sie ein deutliches Verbindungsglied zwischen ihm und 
dem fuUginalor bildet. 

Eine aufmerksame Betrachtung lehrt uns nämlich, dafs die Be- 
haarung des fuliginaior nach dem Söden zn sich auf das Halsschild 
ausdehnen kann; am stärksten ist dies der Fall beim meridionale^ 
bei welchem daher auch die weifsen Streifen auf den 
FlOgeldecken hinten am stärksten und längsten wer- 
den, so dafs sie sich mit dem Randstreifen verbinden. Beim slriola 
nun, mit dem prothorax garni d'un (luvet moins long et moins epais, 
bleibt die Schulterlinie kürzer etc. Die neue Art ist nach einem 
Stück aus den Pyrenäen beschrieben, gefangen bei Narbonne, ge- 
sehen in 1 Exemplar bei Chevrolat, der auch, wie gewöhnlich, ei- 
neu eigenen Namen siriola De], für dasselbe zur Hand gehabt hat. 

Dafs übrigens noch in unseren Tagen von einem Mnlsant eine 
solche Artfabrikation getrieben werden kann, ist eigentlich nnglaub- 
lich. Ich habe geglaubt mir diese Abschweifung um so mehr er- 
lauben zu müssen, weil ich die übrigen Varietäten des Juliginaior 
bereits in dieser Zeitschrift besprochen habe, siriola aber noch nicht; 
auch handelt es sich hier ja hauptsächlich darum, die Variations- 
fähigkeit des fuliginaior weiter zn prüfen. Es ist dies die einzige 
Art, welche vom mittleren Deutschland bis zum nördlichen hinauf 
ond bis zum südlichen Frankreich hinabgeht, während die meisten 
Dorcadion nur einen mehr oder minder beschränkten Verbreitungs- 
bezirk zu besitzen scheinen. 

Das österreichische fulvum ist nur einmal im Departement Lo- 
zere (vergl. Mulsant Longic. ed. II. p. 269) aufgefunden worden, 
aeihiops in Frankreich noch nie. 

2. Dorcadion pedesire Poda (non Fabr.), rufipes Fähr. 

Dorcadion pedesire Fabr. Syst. El. II. p. 302. 115. ist nach 
Schönherr (Syn. Ins. III. p. 400.) zuerst von Poda (Ins. Mus. Graec. 
p. 34.) als Cerambyx pedesiris beschriebeif, Poda's Beschreibung aber 
nicht von Schönherr verglichen worden. Aus den cursiv gedruck- 
ten Angaben Poda's: „^filenna« hasi rubrae. Elytra ad apicem 
lineola alba. Pedes mbri^^ gebt unzweifelhaft hervor, dafs Poda 
nicht das Dorc. pedesire Fabr., sondern die Art beschrieben hat 
die wir gegenwärtig rußpes Fabr. benennen. Da nun die Beschrei- 
bung Poda's 1761 erschienen ist^ während Fabricins erst im Jahre 
1775 überhaupt zu publiciren anfing, so sind wir gezwungen fortan 
für Dorc. rufipes Fabr. den Namen pedesire Poda einzuführen. 
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Hätte Schönherr seiner Zeit Poda vergleicben köonen, so wurde 
er wahrscheiDlich nicht Scopoli's Gitat wiedergegeben, sondern das 
Richtige erkannt haben. 

Veramb^ pedesiris Linne wird in Schaumes Catalog citirt, aber 
erst im Syst. nat. ed. XH. (1766) beschrieben, nnd ist eine spa* 
niscb «französische Art, deren sichere Bestimmung insofern nicht 
möglich ist, da in Frankreich kein schwarzes Dorcadion mit einer 
linea alba ab apice capitis per suturas elytrorom ad anum excur* 
rens und einem weifsen Aufsenrand der Flugeidecken vorkommt. 

Dafs das Weibchen des in Oesterreich so häufigen rtt/ipes Fabr. 
in der zweiten Auflage von Redtenbachcr^s Fauna aostr. S. 863 als 
eine eigene Art unter moliior Fabr.? figurirt, sei hier nur beiläufig 
wieder erwähnt; es zeigt in der Regel zwei deutliche graue f^ängs- 
streifen (eine Schulter- und eine Rückenbinde) auf den Flugeidecken. 

. 3. Dorcadion arenurium Scopol! , pedesire Fabr., pede- 
sire Linu. 

Welcher Name hat nun für die Art einzutreten, die wir bis- 
her Dorc. pedestre Linu. genannt haben? 

Zwei Jahre später als Poda, also bereits 1763, beschreibt Sco- 
pol i (Entom. Carn. p. 53) einen Cerambyx arenaritu^ welcher auch 
Fig. 168. abgebildet ist. ') Schönherr (Syn. Ins. IIl. p. 401) citirt 
var. 1. dieses Käfers richtig unter rufipes Fabr., var.JS. richtig (1. c. 
p. 400) unter pedesiris Fabr. Da nun Scopoli in der Art-Diagnose 
allein Dorc. pedesire Fabr. ins Auge fafst, so roufs für die Art, die 
wir bisher pedesire Linn^ genannt haben, der Name arenarhim Scop. 
eintreten. 

Scopoli bemerkt ausdrücklich: Ceramb. aplerus Linn. in litt. 
quem ex Hispania et Gallia habui, apnd nos non visus. Dieser Ce- 
ramö. apierus Linn. in litt, ist aber wohl nicht der Ceramb» arena- 
rius Linn. Syst. £1. ed. XIU. Giliel. I. it. p. 1863, unter welchem 
der arenarius Scop. citirt wird, sondern der Cer, pedesiris Linn. 
ed. Xn. (p. 631) aus Hisp. und Gallia. 

Im Folgenden werde ich mich noch des bisherigen Namens pe- 
desire für diese Art bedienen, da es die Darstellung vereinfacht. 

Dorc. abrupium Germ. (Faun. Ins. Eur. XXI. 18.) ist neuer- 



*) Da nur wenige £x. des Scopoli mit Kupfern existiren, so dürfte 
dies Citat von Interesse sein ; Fig. 169. ist Dorc. aethiopt Scop., Fig. 170. 
fuhum Scop. Meines Wissens sind die Citate der Figuren noch nirgends 
gegeben. 
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ding8 als fragliche Varietät des pedesire aafgefubrt wordeo^ icb 
glaube taerst aof Aoregang von Schaoin. Die meisten deutschen 
Sammlungen besitzen als ubruptwn Germ, die kleine 5 von Kahr in 
Steiermark gesammelte Form des pedesire mit einer hinten getheil- 
ten weifslicben Schnltermakel auf dem ersten Drittel der FlögeU 
decken; dieselbe ist jedenfalls eine Varietät des Dorr, pedeetre nu^ 
dem ahrupium Germ, am nächsten verwandt, nur bleibt sie in der 
Regel merklieb kleiner und der Fleck an der Schulter etwas k&r- 
zer; männliche Stücke, bei denen sich der hinten getheilte Fleck 
in zwei bis zur Spitze verlaufende Binden verlängert, sind mir aus 
Steiermark nicht zugekommen; über die $ vergl. weiter hinten. 

Küster (Käf. Eor. V. 91.) beschreibt das echte ahrupium Germ, 
sehr ausführlich und giebt an, dafs es in ganz Dalmatien, aber 
Überall nur einzeln vorkomme; dasselbe ist ebenfalls nur eine Va* 
rietät des pedesire, — 

Die meisten Weibchen des pedestre vom Karöt sind in der Fär- 
bung den Männchen ähnlich, und zeigen nur, wie gewöhnlich, eine 
breitere Gestalt, kürzere Fühler etc. Während bei den Männchen 
in der Regel ein weifses SchulterAeckchen vorhanden ist, findet 
sich bei ihuen mehr der Anfang zu einer graaen Sctiulterbinde an- 
gedeutet. 

Auf dem Karst kommen unter vielen männlichen pedesire 
mit kleiner weifslicher Schaltermakel einzelne mit gröfserer (wie 
beim ahrupium von Kahr), noch seltener solche vor, welche mit 
den dalmatiner ahrupium übereinstimmen, noch seltener (ich besitze 
nur eins) solche, bei denen die hinten getheilte Makel sich in zwei 
Binden auflöst, von denen die änfsere fast bis zur Spitze der Flü- 
geldecken verläuft, die innere deutlich bis über die Mitte hinaus. 

Bei den Weibchen vom Karst findet sich die eben geschil* 
derte Zeichnung ebenso selten als bei den Männchen, ja die Binden 
verlöschen in der Mitte fast ganz. 

In den erwähnten Exemplaren vom Karst mit zwei deutlichen 
Längsbinden erkennen wir unzweifelhaft das 

Dorcadion lemniecaium Küst«; 
von dem mir auch typische ^Exemplare vorgelegen haben. Das-* 
selbe kommt aufser bei Triebt nach Küster auch bei Fiume in 
Istrien und. oberen Dalmatien vor, und wird an den letztgenannten 
Locali täten häufiger als auf dem Karst sein, da es als eine südliche 
climatische Varietät zu betrachten iist. 

Von dem unter lemniecaium Küst. citirten axillare Sturm Cat. 
besitze ich ein typisches Stück, welches ein Weibchen mit bräun- 
lichem Anfluge ist, bei welchem die äufserc Binde bis zur Spitze 
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verlSoft, di« innere etwas kiiner bleibt; die BindeD sind nicht 
scharf, sondern mehr leicht angedeutet. 

Mit den bis fetit besprochenen Doreadion abrupium und iemni» 
seaium ist aber die Reihe der beschriebenen VarietSten des pedestfv 
noch nicht erledigt, da die VariationsfShigkeit des Weibchens die« 
ser Art bisher viel za wenig Beachtung gefunden hat. Wir haben 
unter den Weibchen etwa folgende Formen zu unterscheiden: 

Dorc. p€de*ir§ $ var. A, 

Die oben besprochenen Weibchen vom Karst, dem MSunehen 
ganz ähnlich gefirbt, selten ohne, meist mit einem kleinen graueii 
Fleckchen an der Schulter, ohne Binden* 

Dorc. pedtsire 9 var. B. 

Auf dem dunklen Grunde schimmert eine breitere Schulter- und 
innerhalb derselben eine schmalere, kürzere Binde mehr oder we- 
niger deutlich bräunlich durch; ist ersteres der Fall, so haben wir 
die Weibchen des lemniacaium Kfist. vor uns; die anderen Stficke 
schildert Küster als „schlecht gefärbte weibliche Exemplare des 
lemniacaium^ bei denen die beiden weifsgranen Langes (reifen, die 
bei pedeaire fehlen, fast erloschen sind.^^ Betrachtet man sie als 
pedesire mit allmählig hervortretenden Streifen, so kommt man nicht 
zur Aufstellung des ganz unhaltbaren lemniscaium. Diese Form ist 
auf dem Karst jedenfalls viel seltener als in Dalmatien etc., von wo 
mir aber nur wenig Material vorliegt. 

Dorc, pedesire var. ahrupium ^, 

Die Weibchen des airupium in Dalmatien haben entweder 

a) einen Schnlterfleck, der dem des Männchen ganz ähnlich 
ist, d. h. hinten vor der Mitte getheilt und dann plötzlich fast ganz 
verschwindend^ oder 

h) zwei Binden , welche sich mehr oder weniger deutlich bis 
zur Spitze verfolgen lassen; dies ist im Allgemeinen um so mehr 
der Fall 9 )e mehr die schwärzliche Grundfarbe der Flögeldecken 
(d. h. die Behaarung derselben) in eine bräunliche übergeht. 

Dorc. pedeaire $ var. C 

Während die pedeaire ^ aus Ober-Italien kaum eine andere 
Verschiedenheit von denen vom Karst zeigen, als dafs sie im All- 
gemeinen etwas kleiner, und meist ohne deutliches graues Schulter- 
fleckchen sind, haben die Weibchen von dort fast ohne Ausnahme 
eine schmalere, gleichbreitere, flachere Gestalt, nicht schwärzliebe, 
sondern mehr graubraune Flögeldecken, auf welchen zwo graue 
Streifen deutlich bemerkbar, nicht durchschimmernd sind, breiter 
als bei der var. B^ der äufsere von einer deutlicheren Kante l>e* 
gränzt, welche bei den Exemplaren vom Karst fast gar nicht her- 
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Tortriit. Hält« man uur Weibcben vom Karat und Weibchen von 
Ober-Italien vor sich, so könnte man leicht versocht sein, dieselben 
für zwei vencbiedene Arten zu halten, wfihrend die angeführten 
Unterschiede auf das bessere Gedeihen der Art auf dem Karst and 
locale Einflasse zurückgeführt werden müssen. 

Ein eigenthümliches Ansehen erhalten die ober-italiSnischen pe- 
destre $ anfserdem noch dadurch, dafs namentlich neben der Nath, 
aber auch auf dem übrigen Theile der Flügeldecken schwarzsam- 
metne Flecken hervortreten, welche auch beim illyrischen pedeatre 
9 namentlich an der Nath nicht fehlen, aber auf dem schwarzliehen 
Grunde kaum bemerkbar hervortreten« Der weifse Streifen auf dem 
Halsschilde ist bei den ober-ilaliänischen Stücken meist deutlich 
breiter. 

Die bisher beschriebenen Formen sind in den Sammlungen noch 
meist als Weibchen des pedesire erkannt worden, dagegen sind die 
folgenden meist unbestimmt geblieben, oder von den Autoren völlig 
verkannt worden» 

Dorc, pedesire 9 var. D. 

Supra umbrinO'iomerUosumy eltfiris juxia siUuram nigra^macu» 
laiis Villa humerali grisea vix ulta. 

Dorc. aeducior (DM.) Dej. Cat. ed. III. p. 373. 
Dorc. diipar (Ziegl.) Dej. Cat. ed. 111. p.373. 

Diese Form des Weibchens enl steht dadurch, dafs der Toment 
auf Halsschild und Flügeldecken eine ambrabraune Färbung annimmt, 
welche bald mehr ins Röthliche, bald mehr ins Graue sticht, ohne 
dafs eine graue Bindenzeichnung deutlich hervortritt. 

Stücke aus Dalmatien aus älteren Sammlungen unter dem an- 
gegebenen Namen. Ein hierher zu ziehendes Stück erhielt ich von 
Rovigno und dürfte die Form bei Triest nicht ganz fehlen. Ober- 
italiänische Stücke würden hierher zu ziehen sein, wenn die Flü- 
geldecken umbrabraun und die Binden undeutlich werden. 

Dorc. pedesire $ var. E. 

Supra dilulius umbrino - lomenlosum^ Ihorace fusco Utiea media 
alba laleribustpjke exceplis^ eigiris juxla suturam nigra 'fnaeulalis^ 
stäura viiia margmali^ humerali^ dorsalique albis. 
Dorc, cinerarium Küster ^, 

Das Umbrabraun meist heller als bei var. I>, der umgeschla« 
gene Seitenrand der Flügeldecken mit einer deutlichen weifsen 
Binde, eine breitere Scbulterbinde und eine schmalere Rück^nlioie 
weifsgrau, scharf gezeichnet; neben der Nath eine Reihe schwarzer 
Sammetflecken. Diese Form beschreibt Küster unverkennbar als 
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ctftfrartuitt $, voo dem mir seine typischen Stöcke vorgelegen ha- 
ben, und giebt an, sie komme selten bei Dalmatien, Spalato, Ma- 
karska und Hagasa vor, lauter Localitäteu wo pedesive nicht selten 
sein dürfte. Für denjenigen, der sich mit den jDorcaJion-Arten ein- 
gehend beschäftigt hat, ist nicht der geringsle Zweifel, dafs wir es 
hier mit pedestre 9 zu tbun haben. Erschwert wird das Erkennen 
der Zasammengebörigkeit dadurch, dafs deutliche Zwischenformen 
zwischen var. D und E selten sind. Dies hat indessen nichts Auf* 
fallendes, wenn wir das unter axiUare Küster ^ weiterhin Gesagte 
vergleichen. 

Küster war weit davon entfernt in dieser Form das Weibchen 
von pedeeire zu vermuthen, vielmehr stempelte er, getäuscht durch 
die Aehnlichkeit in der Zeichnung, zu Männchen derselben südrus- 
sische Weibchen des decipiene (Bob.) Germ, (welche in älteren 
Sammlungen als vHlatum Bob. stecken); letztere haben nicht sei* 
ten rothbraune Beine etc., daher hat cinerarium Küster ^ die Beine 
und das erste Fühlerglied roth, während sie beim 9 ausdrücklich 
gelblich erdgrau, resp. schwarz genannt werden. Dafs diese Deu- 
tung die richtige ist, wurde mir durch typische Exemplare von Kü* 
st er bestätigt. Die deeipiens Q sind zwar dem pedeetre S var. D. 
recht ähnlich gezeichnet, aber von merklich flacherer Gestalt als 
der dalmatiner Käfer, mehr gleichbreit etc., da ja decipietu über- 
haupt eine schmalere Art ist. 

Ob Küster das decipiene $ (sein cinerarium (^) mit Recht auf 
die Lamia cineraria Fabr. bezieht, ist schwer zu entscheiden; Fa- 
bricius's Beschreibung derselben (£nt. Syst. 1. ii. p. 286) lautet : tho- 
race spinoso, cinerascens, antennis brevibus, praecedente (fuligina- 
tore) duplo minor et tota cinerascens; habitat in Russia meridionali, 
Dom. Hybner. Dazu sind Pallas Icones Tab. F. Fig. 11. citirt, wo 
ein Käfer mit Streifen dargestellt ist. Küster's Deutung, empfiehlt 
sich daher in mancher Beziehung, nur mufs dann deeipiens (Bob.) 
Germ., Küst. als cT zum cinerarium Fabr. gestellt werden; ich habe 
cinerarium Fabr. (Berl. £nt. Ztschr. XII. S. 421) als mutbmafsliches 
pusillum gedeutet, weil mir die Gröfse besser zu passen schien. 
Die.$ von decip, und pus. sind sich übrigens sehr ähnlich, Schaum 
bat sie mit Unrecht zusammengezogen (Catal. Col. Europ. ed. I.). 
Cinerarium Kost. 9 (= pedestre 9 ^^1*0 kann unmöglich auf cine- 
rarium Fabr. bezogen werden, da Fabricius einen sudrussischen Kä- 
fer beschreibt. Thomson giebt statt Ruisland Dalmatien, Constan- 
tinopel, Amasia als Vaterland des cinerariuni an. doch ist seinen An- 
gaben weiter kein Werth beizulegen. 
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Dorc, pedesire Q var. F, 

Supra diluiius umbrino-griseO'ianMniotum^ ihoraee comeokrt^ 
elyMs juxia suiuram nigro-macHiaii*, «u/ura, vUta marginali^ hu* 
meraii dorMäi^fue Mis, aniennarum btt§i pedAuBqut rufeseeniibuB, 
Lamia vilHgera Pani. Faun. Ins. Germ. XL VIII. 24. *- Krit. 
Rev. d. Ins. Fn. I. p. III. 

Frische Stucke mit bellen Beiueo etc., bei deoen die Umbra- 
färbe in ein lichtes Graabraon obergebt; nach einem solchen ist on« 
zweifelhaft die Lamia vtUigera Panz. beschrieben, welche von Schön- 
herr Syn. Ins. III. p. 309 als Varietät des lineaium aufgeführt wird, 
ebenso von Thomson Pbysis I. 69, der sich indessen meist begnfigt, 
Schönherr's Citate wiederzugeben. Ich habe bereits froher (Berl. 
£nt. Ztschr. XII. S. 421) angegeben, dafs viiiigerum Panz. das $ 
yon ahruptum sei, halte es aber jetzt für noch correcter, es als eine 
besondere, dem abrupium $ nebengeordnete Varietät zu betrachten, 
ausgezeichnet durch scharf gezeiclinete Binden und die lichte Pär» 
bung der Oberseite, welche das typische abrupium^ von welchem 
allerdings nur das cf beschrieben ist, nicht zeigt. An welchen Or* 
ten var. F. in Deutschland vorkommt, bleibt noch näher zn ermit- 
teln, meine Exemplare stammen mothmafslich aus Dalmatien (vgl. 
var. E, minor), 

Dorc, pedestre var. A, minor, 

Dorc, neapolitanum Dej. Gat. ed. III. p. 372. (?) 

Während die pedestre vom Karst und aus Dalmatien in der Re- 
gel 6 — 7 lin. lang zu sein pflegen und nur ausnahmsweise fQnf, sind 
sie an anderen Orten nur 5 — 6 lin. lang und ausnahmsweise 7 lin., 
so z. ß. bei Neapel. Diese kleinen Exemplare erscheinen zugleich 
flacher, und vielleicht ist nach ihnen das neapolitanum Dej. be- 
nannt; Stenz hat solche kleine Exemplare unter diesem Namen ver- 
sendet, Herr vom Brück hat pedestre bei Neapel gesammelt. 

Dorc. pedestre var. E. minor. 

Die bereits unter abruptum erwähnten Exemplare des pedestre 
aus Steiermark, welche dem dalmatiner abruptum zunächst stehen, 
sind in der Regel nur 6 lin. lang; die Weibchen nehmen hier fast 
nie die Färbung der ober-italiSnischen (var. C) an, wohl aber die 
von var. E. und F., und zwar sind die der van E, entsprechenden 
die häufigeren. 
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Dorc, pediMire var. 

Aniennartim baai pedi^que rufulis^ elyiris macula humerali 
minula alba, 

Dorc, axillare Kfister Kfif. £or. YIII. 88. Balkan. 

Ich Termag in dem auf dem Balkan vorkommeoden, dem pe- 
desire äufserst ähnlicheo uod von ihm nur durch meist röthliche 
Föhlerwurzel und Beine ') verschiedenen axillare KQst. nur eine 
Östliche Ra^e des pedestre zu erkennen, welche durchschnittlich 
die Gröfse der mittleren Stucke dieser Art hat, etwas flacher^ sonst 
aber ganz ahnlich ist. 

Varietäten finden sich hei den Männchen sehr schwach ausge- 
sprochen ; die gröfseren Exemplare hahen meist ein kleines, weifses 
Schulterfleckchen, die kleineren oft nicht. Dagegen kommt das 
Weibchen in zwei Formen vor, zwischen denen Uehergänge fast 
vollständig fehlen. Die eine ist dem Männchen in der Färbung 
ganz ähnlich und zeigt nur bisweilen eine ganz schwach durch- 
schimmernde bräunliche Schulter- und Ruckenlinie, die andere ist 
oben bräunlichgrau mit scharf gezeichneter Schulter- und Rucken- 
binde und einer breiten weifslichen Seitenrandlinie, welche biswei- 
len auf der hinteren Hälfte den ganzen Seitenrand bis zur Rucken- 
binde einnimmt; längs der Nath eine Reihe von schwärzlichen 
Sammetflecken. Obwohl ich eine grofse Anzahl von Exemplaren 
verglichen habe und auswählen konnte, ist es mir nicht möglich 
gewesen Uebergangsformen, d. b. andromorphe Weibchen zu fin- 
den, bei denen die Bindenzeichnungen allmählig stärker wurden; 
die andromorphen Weibchen mit schwach durchscheinenden Binden 
und die graubraunen Weibchen mit scharf gezeichneten weifslichen 
Binden stehen unvermittelt nebeneinander. 

Lederer hat die graubrauen Weibchen > welche den Weibchen 
des decipiens ungemein ähnlich sehen, aber etwas kürzer und ge- 
wölbter sind, an einige Correspondenten als oitomanum versendet. 

Die scheinbare Verschiedenheit beider Formen wird noch da- 
durch erhöht, dafs die Schulterkante bei den andromorphen wenig 
ins Auge fällt, wodurch sie gewölbter erscheinen^ während beiden 
hellen Weibchen die braune Schulterkante zwischen der weifsli- 
chen Schulter- und Seitenrandhinde sich scharf markirt und die 
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^) Stöcke mit ähnlich und noch ^h«;ll«c^ g^ftthten* 3elnen -^sitnl t. B. 
in Steiermark bei der dem abrupimfii, äHnVchen 'tta^e tifcbt selten/ 
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hellen Weibchen breiter und flacher erscheinen läfst, obwohl sie 
ganz 80 gcbaul sind wie die dankten. 

Meine Ansicht, dafs beide Formen des Weibchens sicher zu 
axillare gehören, findet ihre sichere St&tze darin, dafs die Thiere 
in Menge nebeneinander vorkommen und keine irgendwie ähnliche 
Art mit ihnen zugleich auftritt. Bei anderen Dorcacfion-Arten kön- 
nen die Weibchen noch viel verschiedener untereinander sein, aber 
die Uebergänge fehlen dann nicht so gänzlich wie hier. Ein helles 
Weibchen von Stenz, dem der Kopf eines Männchens eingesetzt war, 
ersetzte bei einem Bekannten die Stelle des fehlenden ähnlichen 
Männchens scheinbar ganz vortrefTlich. 

Ueber die Verbreitung des pedeslre in Ungarn fehlen mir noch 
zuverlässige Angaben; dagegen kommt es sicher bei Rom vor (vom 
Brück!, Dr. Thieme) und weiter bis nach Sicilien, auch besitze 
ich ansehnliche Exemplare von dort, welche von Dahl als humerale 
Dahl (? pedealre) eingesendet sind. 

4. 5. Dorcadion aelhiops Scop. (morio Fahr.) und fulv um 
Scop. (catitäiculalum Fisch.) sind so bekannte und gewöhnliche 
österreichische Käfer, dafs Weiteres über dieselben hier nicht zu. 
sagen ist. 

V 

6, Dorcadion Scopoli Herbst, lineatum Fabr. 

Bereits Schönherr (Syn. Ins. 1. in. p. 399.) citirt unter seiner 
Lamia lineala Fabr. den (Jerambyx Scopoli Herbst in Fuefsly Ar- 
chiv Heft 5. (1784.) p. 91. 12. t. 25. f. 11. Mulsant citirt diesen 
Käfer nur fragweise unter seinem linealum Fabr., indessen wird von 
Herbst ganz unzweifelhaft der ungarische Käfer, der gegen- 
wärlig allgemein linealum Fabr. benannt wird, beschrieben, wäh- 
rend umgekehrt Fabricius' Beschreibung auf die ungarische Art nur 
gezwungen gedeutet werden kann, insofern als Fabricius eine deut- 
sche Art als linealum beschreibt. Herbst giebt ausdrücklich an, 
seinen Käfer aus Ungarn erhalten zu haben, und Abbildung und Be- 
schreibung passen in jedem Punkt auf die ungarische Art. 

Die Herbst'sche Beschreibung vom Jahre 1784 verdient dem- 
nach in jeder Beziehung den Vorzug vor der Fabricius'schen vom 
Jahre 1787, auf welche im Laufe der Zeit die verschiedensten Ar- 
ten als Synonyme oder Varietäten bezogen sind. 

^Dafs JScbj^o/i.in I>Biit«^bl&nd, vorkomme, bezweifele ich nach 
wie*Vo)r ^ben^o^sehr, ab Ali» andererseits Fabricius Beschreibung 
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aof die ungarische Art bezogen können zu werden scheint ; auch 
Panzer bildet unverkennbar die ungarische Species ab. 

Auf die Autorität des scharfsichtigen Illiger hin (Magazin fiir 
Insektenk. V. S. 238) werden von Schönherr Lamia vitiigera Panz., 
hdosericea (Meg.), siriaia Lepech., decipiens (Bob.), vitUica (Böb.)^ 
vitiaia (Böb.) mit lineaia specifitcb vereinigt. Aus der Zusam- 
menziehung der erwähnten Arten geht aber mit Sicherheit hervor, 
dafs Uiiger das Weib des decipiens (Böb.) Germ, für iineaium Fabr. 
gehalten hat; für die Richtigkeit dieser Bestimmung spricht aber 
weder Fabricius Beschreibung noch der Usus, nach welchem bis jetzt 
allgemein die ungarische Art mit zwei scharfen weifsen Linien in 
beiden Geschlechtern auf Iineaium bezogen wurde. 

Küster hat das Iineaium 111. (== decipiens Germ. 2) ^'^ Männ- 
chen seines cinerarium beschrieben. 

Dorc. Iineaium wird von Mulsant als französischer KSfer auf- 
geführt, weil die Art nach Herrn Ecoffet um Beziers vorkommen 
soll. Das scheint mir äufserst zweifelhaft, und Prof. Mulsant hätte 
sich iu einem solchen Falle wohl- ein Exemplar zur Ansicht schicken 
lassen sollen. 

7. Dorcadion moiiior Fabr. {iineola IlL, Muls.) 

Bach (Käfer- Fauna der Kheinprovinz III. p. 32. 5.) führt diese 
Art als eine südliche auf. Darin hat er gewifs Recht, wenn er das 
südliche Europa im Auge hat; im südlichen Deutschland 
dürfte der Käfer sicher fehlen. 

Die besprochenen Arten sind also, soweit sie als deutsche zu 
betrachten, übersichtlich dargestellt^ folgende: 



aeihiops Scop. 

morio Fabr. 
fultmm Scop. 

canaliculaium Fisch. 
pedesire Poda. 

Tufipee Fabr. 

$ var. moiiior Redtenb. 

fuiiginaior Linn. 
viiiigerum Fabr. 
v. ovaium Sulz. 
" hypocriia Muls. 
. V. airtim Bach. 



arenarium Scop. 
pedesire Fabr. 
V. iemniscaium Küst. 
V. (dtrupium Germ. 
$ V. cinerarium Küst. $ 
$ V. viiiigerum Panz. 

Scopoii Herbst. 

iineaium Fabr. 
(?? deutsche Arl). 



Synonymische Bemerkungen. 

Hydroporus ferrugineuB Luc. (hyphyJroides Perm) ist mil 
dem in Afrika weit verbreiteten turgidus Er. identisch. 

E. Webncke in Harburg. 

Die sehr sorgfSitig von H. John Sahlberg neuerdings beschrie« 
bene KSfergattong Oihismopieryx carinaiu» von Ylfine (pag. 
441^444. tab. 1. fig. 9.) ist mit Biiomal Jelskü Wancowicz (Ann. 
de la Soc. £nt. de France 1S67. p. 248) identisch, für welche Wan- 
cowicz a. a. O. bereits den Galtangsnaroen Lado vorgeschlagen hat. 
Der Käfer siebt einer hellbraunen Bitoma ähnlich, weicht aber durch 
dreigliedrige Fuhlerkeule und in anderen Punkten erheblich ab. 

6. Kraatz. 

Siropho$omu8 baeticus Schaufufs (Sitzb. d. Isis 1861, 50.) 
ist gleich Mylacus Rhinolophus Seidlilz (Otiorh. s. str. 1868, 22.). 
Obgleich Schaufufs die Gattung verfehlt hat und obgleich es um 
den dem Thiere von Seidiitz beigelegten, so kennzeichnenden Na- 
men schade ist.» so wird doch wohl der ältere Name baeiicus dem 
Thiere verbleiben müssen, wenn er sich auch nicht auf eine die 
Art genau charakterisirende Beschreibung stützt. 

/ Th. Kirsch. 

/in der Uebersichts- Tabelle über die europäischen und algier- 
schen Baridius^ welche Henry Brisont in seiner verdienstvollen Mo- 
nographie dieser Gattung giebt (bis jetzt ist nur der erste Tbeil 
Annal. Soc. Ent. de France 1870. I. S. 31 — 66 erschienen), wird 
unter No. 24. der Baridius opiparis Duval aufgeführt. Diese 
Art wurde in den Annal. de France 1852. p. 715 narh südfranzo- 
sischen Ex. aufgestellt; ich erhielt sie auch in Mehrzahl aus Tanger; 
sie ist bereits 1848 im zweiten Theile des Menetries'scben Catalogne 
des Insectes recueiliis par feu Lebmann als Baridius picluraius 
(Schönh.) ausföhrlich nach einem einzelnen Ex. von ßatkak-Koum 
beschrieben und auf Taf. V. fig. 13. sehr hübsch abgebildet. 

G. Kraatz, 

Notoxus impexua Ksw. (in v. Heyden Reise S. 148) scheint 
nicht von Noi, lobiromis Reiche (Ann. France 1864. p. 244) aus 
Algier verschieden zu sein. 

V. Solsky in Petersburg (briefl. Mittheilung.) 

Hylaales glahraius Zetterst. (Faun. Ins. Läpp. p. 343. 5.) 
ist bereits im Jahre 1828, Hyl, decumanus Erichs. (Wiegm. Ar- 
chiv) erst 1836 beschrieben, folglich gebührt dem ersteren die Prio- 
rität, und nicht dem letzteren, wie in neueren Catalogen angegeben. 

J. Sahlberg (briefl. Mittheilung). 



Purpuricenus Haussknechti, 

eine neue Bockkäfer- Art 

beschrieben von 

Stadtgericbtfi-Rath H^'iHe in Berlin. 



Niger ^ niiidus; prothorax sftbgioboius, laieribus ^fuasi inermis^ 
rufus^ limbo aniico ei posiico nigro angusio; eiyira elongaia^ pro- 
ihorace in medio haud laiiora^ duplo laiiiudinis longiora, apice ro- 
tundata^ quaria parle anteriore versus suiuram descendenie^ teriia 
posteriore versus suturam aseendente nigra n media rufa^ fort Her 
punctata. — Long. 14 — 16 mill., Lah 4^ mill. 
Patria: Kurdistan. 

Dieser schöne Käfer zeichnet sich vor seinen Gat tangsgenossen 
der Mediterran Fauna zunächst durch sein ganz rothes Halsschild aus, 
dessen Vorder- und Hinterrand schmal schwarz umrändert sind. 
Der Vorderrand ist gleichmäfsig breit; auf dem Hinterrande zeigen 
sich in der Mitte eine feine schwarze Ausstrahlung nach oben und 
an jeder Seite zwei kleine rundliche schwarze Flecken. Die Sei- 
ten des Halsschildes erweitern sich zwar, haben aber keine dorn- 
fSrmige Spitze. Die Flügeldecken sind im obern, fast ein Viertel 
ihrer Länge betragenden Tbeile von den Schultern an schwarz; 
ebenso ist der untere dritte Theil schwarz, in ähnlicher Ausdehnung 
nnd von gleichem seidenartigen Schimmer wie beim P. Des/ontai- 
nei. Der umgeschlagene Rand an den Vorderecken ist roth. Der 
Hinterrand der oberen und der obere Rand der unteren schwarzen 
Fläche erweitern sich nach der Nalh zu herunter resp. aufwärts, 
ohne sich zu berühren. Die Nath in dem mittleren rollien Theilc 
ist an zwei Exemplaren schwarz, an einem roth. Das Halsschild 
nnd die obere Hälfte der Flögeldecken sind stark runzelig punktirt. 
— Im Uebrigen sind keine Besonderheiten wahrnehmbar. 

Der Käfer ist zu Ehren seines Entdeckers, des Herrn Professor 
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Haussknecht in Weimar, benannt, dessen reger wissenschafUicher 
Eifer zunächst auf die Botanik gerichiet ist, welcher sich indessen 
auf meine Veranlassung auch der Entomologie zugewendet hat; er 
brachte von seiner Reise durch den Kaukasus, Armenien und Per- 
sien zwar nur wenige, aber darunter einige höchst interessante In- 
sekten mit, welche jedenfalls die Reichhaltigkeit der dortigen Fauna 
und die grofsen Schätze andeuten, die eine sachverständige Ausbeu- 
tung daselbst haben mufste. Vielleicht komme ich noch auf einige 
von ihm mitgebrachte Sachen in diesen Blättern zurQck. 

Purp. Haussknechti var. äleppensis. 

Unverkennbare Aehnlichkeit mit dem eben beschriebenen Käfer 
hat ein Purpuricenus^ den Herr Bischoff in Augsburg aus der Um- 
gegend von Aleppo erhielt und mir uberliefs. Doch sind bei die- 
sem die schwaraen Ränder des Halsschildes und eine schwarze Mit- 
tellinie auf demselben dermaafsen erweitert, dafs von der rothen 
Farbe nur zwei oblonge Flecken hervortreten. Femer zieht sich 
die schwarze Binde auf dem oberen Theile der Flugeidecken an der 
Nath so weit herunter, dafs sie mit der etwas spitz nach oben aus- 
strahlenden hinteren schwarzen Binde sich vereinigt. In Bcrflck- 
sichtigung der grofsen Veränderlichkeit der Ausdehnung der schwar- 
zen Flecke auf dem Halsschilde und den Flügeldecken der Purpu- 
ricenus möchte ich dies Exemplar, ein (^ (die drei mir zugestellten 
Stucke des P. Haussknechti sind sämmtlich $), zu der oben be- 
schriebenen Art vorläufig zählen. Näheres mufs bis zur Einsicht 
eines gröfseren Materials vorbehalten bleiben. — Weil besonders 
ausgezeichnet, mag ihm indessen aach ein besonderer Name verlie- 
hen sein. 
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eit der Publieation des in der Ueberscbrift erwähnten Aufsatzes 
habe ich den Neptikeln anch ferner meine Aufmerksamkeit geschenkt 
und einige neue Arten gefunden, welche ich zur VervoUstittdigaDg 
jener früheren Arbfeit publicire, indem ich zugleich einige Berichti- 
gungen und weitere Beobachtungen nachtrage. 

Zu den Arten, welche nur in einer Generation vorkommen, ge- 
hören anfser den 1« c. p. 237. aufgeführten sicher noch Aucupariae, 
Paradoxa^ Pomella^ Sorbi^ Argentipedella, Jkirbidella^ Argjfrepestaj 
Pulveroseüa und Arcuaiella. Die Raupen von Aucupariae^ Para- 
doxa^ Sorbi und Puiverosella leben im Juli und seilen die Falter 
im nSchsten Frühjahr. Die Raupen der fibrigen Arten finden sich 
im October, die Schmetteriinge kommen erst spät im Frühjahr, 
wohl nicht Tor dem Juni aus der Puppe, und nie fand ich Raupen 
Ton einer Sommergeneration, obgleich dieselben im Herbste biswei- 
len sehr häufig waren, Aceru hat so zu sagen fast eine fortlaufende 
Generation, man findet die Raupen, vom Juni an bis zum October, 
und so mag es kommen, dafs besetzte Minen im Verhältnifs zu der 
grofsen Anzahl leerer Minen im Herbste, die von dem ganzen Sorai- 
mer herstammen, so selten gefunden werden. Von OxyacaniheUm^ 
von welcher ich früher nur eine Generation vermuthete, habe ich 
auch im Juli die Raupen gefunden^ aber viel seltener. 

Die Raupe von Pnmeiorum kommt einzeln auch an Crataegus 
oxyacantha, die der GraiioseUa an Sorbus aucuparia und die der 
Mdküa an Prunus spinosa vor. 

B«rl. Entomol. Zeitschr. XV. ]4 
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Gruppe I. 
Nepticula Stettinensis n. sp. (?) 

CapiUis airU^ penicilUa et awiennarum amchula alhU; alis an- 
ieriorihus niiidis^ aeneo-plumbeis ^ apice violaceU^ ciiiis alisque po- 
sierioribus griseis» — Long. 3 lin. 

In den weifsen Nackenschöpfen mit Scuniaiella öbereinstim« 
mend und auch im Uebrigen dieser Art sehr ähnlich. Kleiner, die 
Kopfhaare auch im Gesiebt rein schwarz, während sie bei Samia- 
iella aber dem Munde mehr oder weniger rostgelb sind, die Vor- 
derflftgel sehr glänzend, bleigrau, schwach in Grün ziehend, gegen 
die Spitze braun und dann schwach violettblau, die Franzen an 
der Spitze hellgrau. Die HinterflQgel reiner hellgrau (bei Samia- 
leUa mehr bräunlich). Auch die Unterseite der Flügel ist reiner 
und heller gran als bei der letzteren Art. Gleichfalls der TilieUa 
ähnlich, von dieser durch kleinere Augendeckel, breitere Vorder- 
fltigely die weniger erzgr&n und vor der Spitze nicht lichter sind, 
unterschieden. 

Dr. Schleich erzog ein $ aus Blättern des wilden Apfelbaumes 

Nepticula uniformis n. sp. (?) 

CapUlU ferrugineU^ peniciUis et aniennarum canchula tuteo- 
albidU; alis anterioribtu nitidis^ obecure olivaceU^ apice brunneis, 
ciHh apice tUieque posterioribus grieeis^ tibiie mediie luteeeentibus, 
— Long. 2^ Kn. 

Der RuficapUella änfserst ähnlich, ich kann nur folgende Un- 
terschiede finden. Die Yorderflögel sind glatter und glänzender, 
weniger erzfarben, mehr dunkel olivengrün mit hellerem gelblichen 
Schimmer, die Spitze fast ohne Violett, purpurbraun. Die Hinter- 
flfigel und die Unterseite aller Flügel reiner grau, die Schienen und 
Füfse der- Mittelbeine sind entschieden lehmgelb, bei Ruficapitella 
hellgrau. Das letztere Merkmal unterscheidet sie auch von Aeneelia^ 
mit der sie in dem Glänze und der Farbe der Vorderflügel über* 
einstimmt, nur dafs die Farbe reiner grün ist. 

Die Raupe fand Dr. Schleich an Salix caprea. 
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Gruppe n. 

In diese Gruppe gehören Rhamnelia H.S., SanguUm^ae Wck., 
VUcereUa St., Paradoxa Fr., Pyri Gl. 

Nepticula Rhamnelia H.-S. 

Capiüis ferrugineis, peniciUis atäennarumque eonehulis ochrO' 
ceo-alhidis^ alU anierioribua grosse squamaiis^ nUiduUs^ olivaceO' 
griseUj apice perparum violaceis^ ciliis griseis, — Long. 1| — 2 lin. 
Herrich-SchSffer Corresp.-Blatt 1860. p. 60. 

Die VorderflQgel graa, schwach in Olivengrün ziehend, ziem- 
lich trab, nur in gewisser Richtung schwach glänzend, mit kaum 
merklichem violetten Schimmer, der nur in der Spitze etwas stär- 
ker wird, die Franzen hellgrau, an der Wurzel mit einigen dunklen 
Schuppen, die aber keine zusammenhängende Linie bilden, auch die 
Hinterflngel mit ihren Franzen hellgrau, die Kopfhaare rostgelb, 
bei dem (^ vorn in der Mitte etwas trfiber, die Nackenschdpfe und 
Augendeckei gelblich weifs, die ersteren etwas trftber. Die Ffihler 
bei dem Weibe halb so lang wie die Vorderflägel, bei dem Manne 
etwas länger. Der Leib oben schwarsgrfin, unten mit den Beinen 
silbergrauy die Füfse weifslich, der After nicht lichter. 

Kleiner als Ruficapiidla und Pomelta^ mit kürzeren Fühlern, 
von ihnen sowie von allen ähnlichen Arten durch die stark in Grün 
ziehende Farbe der Vorderflfigel verschieden. Aucupariae hat glän- 
zendere, mehr in Eragrfin ziehende, in der Spitze stärker violette, 
feinschuppige Vorderflfigel, auch sind die Fühler etwas kürzer. 

Näher steht Sanguisorbae (Wocke Entom. Zeit. 1865. p. 269) 
der Rhamnelia^ sie unterscheidet sich durch dunklere braungraue 
Vorderflugel, die auf der ganzen Fläche einen gleichmäfsigen schwa- 
chen erzfarbenen oder bläulich violetten Schimmer haben. 

Bei Regensburg, Breslau, Braunsch^eig gefunden, die Raupe in 
den Blättern von Rhamnas catharticus, die Mine ist von dem brei- 
ten Kothstreif fast ganz ausgefüllt und bildet durch ihre starken 
Krümmungen gewöhnlich einen zusammenhängenden Fleck am Rande. 

Nepticula Paradoxa Fr. (Litell. IX. p. 14.) 

Ich habe diese Art in einigen Stücken erzogen. Die Raupe 
findet sich in der ersten Hälfte des Juli an Crataegus ozyacantha 
in Wäldern, der Schmetterling erscheint aber erst in dem folgen- 
den Mai. Die Mine ist blatterartig^ mit angehäuftem dunklen Koth 
in der Mitte, sie liegt regelmäfsig am Blattrande. Der Schmetter- 

14* 
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ÜDg ist von Anomaleüa kaam zu anterscheiden. Im Allgemeinea 
sind die Vorderfliigel bis zur Wurzel glänzender and heller, mes- 
singgrün, die Aufbellung vor der Spitze, welcbe aber bei Anoma- 
Ulla auch oft schon sehr wenig merklich ist, fehlt, iu gewisser 
Richtung erscheint die ganze Fläche mehr oder weniger rothgolden 
angelaufen. Die Spitze ist purpurbraun, oft stahlblau schimmernd. 
Die Hinterfüfse, bei Anomalella weifslicb, sind bei Paradoxa grau, 
kaum lichter als der übrige Theil des Beines. 

Nylandriella Tngstr. (No. 7. 1. c.) 

Herr Glitz hat die Raupen dieser Art bei Hannover in den 
Blättern von Sorbus aucuparia gefanden. 

Gruppe IV. 

Neptioula Aeneofasciella H.-Scb. (No. 10. L c.) 

Ich habe die Art auch aus Raupen erzogen, welche in den 
Blättern von Tormentilla erecta lebten. Dieselben verzehren das 
Chorophyll des Blattes vollständig, so dafs die Mine von der der 
Oeculiella nicht zu nnterscheiden ist. Die Raupe ist bernsteingelb 
and war sowohl an jener Pflanze als an Agrimonia eupatoria nur im 
October za finden, alles Suchen nach ihr im Sommer war vergeb- 
lich. Obgleich dies auf nur eine Generation hinzudeaten scheint, 
so steht doch mit einer solchen der Umstand in Widerspruch, dafs 
der Schmetterling schon sehr zeitig im Frfihjahre sich entwickelt. 

Nepticula Fragariella Heyd. (No. 11.) 

Die Farbe der Kopfhaare ist bei beiden Geschlechtern nicht 
beständig, ich habe Männer und Weiber erzogen, bei denen sie rost- 
roth und nur im Nacken etwas verdunkelt ist. Bei andern ist sie 
nur zum Theil, besonders im Gesicht, heller oder dnnklier rostfar« 
ben. Der Warzeltheil der Vorderflögel ist bisweilen schwach gold- 
braun angelaufen, doch bleibt der grünlich gelbe Grund deutlich 
sichtbar. 

Ich fand die Raupe auch bei Braunschweig, Harzburg, Lntter 
am Barenberge a. s. w., aber meist nur einzeln und an solchen Stel- 
len, wo die Futterpflanze im Schatten unter Buschwerk steht. 

Einige ganz gleiche Raupen in ähnlicher Mine fand idi an Geom 
arbanam bei Wolfcnbüttel nahe bei dem Orte, wo die Raupe an 
Erdbeeren vorkommt. Ich erhielt daraus nur einen Falter, der der 
gewöhnlichen brannköpfigen Fragaridla sehr ähnlich ist. Der ein- 
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sige Unterschied, den ich sehe, besteht darin, dafs die Wurzel der 
Yorderflögel bis an die dunkle Mitielbinde nicht grünlich, sondern 
trüb rotbgolden und die Fingelspitze nebst der dunklen Mittelbinde 
bläulich schwarz ist; aufserdem ist die Metallbinde so breit, wie 
keine meiner FragarieUa sie hat. Das Cocon ist nicht, wie bei 
dieser, bräunlich gelb, sondern blafs olivengrun. Vorläufig ziehe 
ich dies Slück noch zu FragarieUa^ da die abweichende Farbe des 
Cocons in der verschiedenen Futterpflanze ihren Grund haben kann. 
Bei Gei Wck. (CataL p. 336 No. 3005) ist die Wurzel der Vorder- 
flÖgel sehr glänzend, nitidissima anrea, bei meinem Thiere dagegen 
stark getrübt und röthlich angelaufen; auf die Farbe der Kopf haare 
lege ich weniger Werth, da diese bei der nächst verwandten Fra- 
garieUa auch abändert. 

Nepticula tormentillella H.-S. 

CapiUis nigris^ antennarum conchtda argeniea; alis anterior i' 
bus viridi'OrichfUceis^ ante et post Jasciam argenteam vatde posti- 
cam oUvaceO' vel purpureo-hrunneis^ ciliis apice griseis; pedibus me- 
diis cinereis. — Long. 2 lin. 

Herr.-Schäffer Corresp.-Bl. 1860. p. 60. 

Die Kopfhaare tief schwarz, die Nackenschöpfe nicht lichter. 
Die Vorderflügel schmal und lang, fast noch gestreckter als bei 
FragarieUa^ vollkommen gleichbreit, von einer grünlichen Messing- 
farbe, stark glänzend, wie polirt, von der Mitte bis zur Binde pur- 
purbraun oder olivenbraun verdunkelt, das dadurch entstehende 
Band aber wenig abstechend, schmal und vorn verwaschen. Die 
Binde steht weit nach hinten, zwischen f und |, vertikal, sie ist 
nicht sehr breit, silberglänzend^ bisweilen mit mattem Goldschim- 
mer, ihr Glanz ist matter als bei FragarieUa. Die Flügelspitze bis 
in die Franzen hinein ist wieder purpur- oder olivenbraun; die letz- 
teren gehen. allmählig in Grau über. Die Hinterflügel hellgrau, die 
Franzen an der Flügelspitze dunkelgrau. Der Hinterleib glänzend 
dankelgrau, der Afterbusch bei dem (^ etwas lichter; die Mittel, 
beine viel heller als die übrigen Beine, hellgrau. Die männlichen 
Fühler sind sehr lang, sie reichen fast über die Metallbinde hinaus. 

Der N. FragarieUa nahe, diese hat aber nicht so tief schwarze, 
sondern braune oder rostfarbene Kopfhaare, mehr traben, nicht po- 
lirten Grund, das Band vor der Metallbinde und die Flügelspitze 
sind dunkler und stechen mehr ab, die Metallbinde steht ein klein 
wenig schräger und glänzt stärker, die Fühler sind kürzer n. s. w. 

Bisher nur bei Regensburg gefunden, wo die Raupe in dichten 
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Fichtenwald uDgen in TormentiUa erecia minirt. Vielleicht gehören 
die von mir auf dem Oberbarze gefundenen, bei N. occvUeUa er- 
wähnten Minen hierher. 

Omppe V. 
Nepticula Ulmivora Fr. (No, 12.) 

Das Ex. von Frey, weiches der Beschreibang zum Grunde gele- 
gen, hat besonders schmale und sehr wenig lebhaft geförble Vorder- 
flögel. Gewöhnlich haben die letzteren bis zur Binde einen ziem- 
lich glänzenden, rothgoldenen, fast kupferröthlichen Grund, der 
schwach, am Vorderrande stärker veilchenroth oder veilchenblau an- 
geflogen ist, die Binde ist mäfsig breit, sehr glänzend silbern, bisweilen 
schwach goldig, mitunter aber auch verloschen; die Flogelspitze dun- 
kelbraun, mit veilchenblauem Anfluge. Die Franzen an der Wurzel 
dunkelgrau, am £nde hellgrau, auch die Hinterflfigel haben eher die 
letztere Farbe. 

Auch bei Breslau, Prag, Wiesbaden, auf der Insel Oesal. 

Nepticula Marginicolella St. 

Ich besitze zwei gezogene Männer, bei denen die Augen- 
deckel in ihrem hinteren Theile, doch nicht in gleicher Weise, 
schwarz sind. Bei dem einen Stucke ist die vordere Hälfte bis 
ober die Stelle hinaus, wo die Geifsel ihren Anfang nimmt, weifs, 
die hintere Hälfte blauscbwarz, bei dem andern ist das Weifs auf 
den vordem Rand beschränkt. Aufserdem sind beide Stucke auf 
den Vorderflügeln etwas trüber, die Silberbinde schmaler und un- 
bestimmter, gewissermafsen verschleiert. In allem Uebrigen stim- 
men sie mit der gewöhnlichen Marginicolella öberein, von der ich 
sie besonders deshalb nicht trenne, weil die Vertheilung der Farbe 
der Angendeckel bei beiden Stücken nicht gleichmäfsig ist 

Gruppe VI. 
Aceiosae St. und Poierii St. gehören in diese Gruppe. 

Nepticula Älnetella St. — Rubeseens. 

Meine Älnetella ist nicht die gleichnamige Art Stainton's, ich 
nenne sie deshalb jetzt RubeeceiM. Die wahre Älnetella St. und Fr. 
habe ich von Herrn Prof. Fritschke in Freiberg und Herrn Baron 
Nolcken auf Oesal in gezogenen Stucken erhalten, nach welchen 
ich Diagnose und Beschreibung gebe. 
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Nepticula Alnetella St. 

CapilUa Jerrugineis, antennarum conchuia ai&tc^o; aiis atUeriO' 
ribus basi niiidulis orichaiceis, deinde purpureO'brutmeis^ apice airo 
purpureis^ fascia posi medium argeniea, nitidiseima^ ciliia apice ci' 
nereis. — Long. 1| lin. 

Die Kopfhaare rostgelb, die Augendeckel kleio, matt silber- 
weifs, die Ffihler kurz, bei dem cT nur wenig ober die Mitte des 
Vorderrandes reichend, lichte Nackenscböpfe sehe ich nicht. Die 
Vorderflögel schmal, nach hinten etwas erweitert, zwischen der 
Falte und dem Innenrande bis in die Mitte des letzteren goldig oli- 
vengrön, darüber und dahinter bis an die Binde ziemlich gleich- 
mäbig purpurbraun bedeckt und in gewisser Richtung mit schwa- 
chem veilchenblauen Schimmer^ hinter der Mitte dunkler, gleichfalls 
mit veilchenblauem Schimmer. Der Grund ist trüb, nur an der 
lichten Stelle an der Wurzel des Innenrandes etwas glänzender. 
Die Binde steht lothrecht, merklich hinter der Mitte, ist rein silbern 
und äufserst stark glänzend (wie Stainton mit Recht sagt: extre- 
mely brilliant). Die Franzen haben an der Basis die Farbe der 
Flogelspitze, an ihrem Ende sind sie hellgrau, in gewisser Richtung 
fast weifslicb. Die Hinterflügel mit den Franzen mäusegrau. Der 
Hinterleib mit dem After und die Beine schwärzlich grau, die Mit- 
telschienen oben und die Fufsspitzen hellgrau. 

Im Glanz der Binde mit dtdcella und coniinuelia übereinstim- 
mend, aber kleiner, schmalflngliger und von anderer Färbung der 
Vorderflügel, aufserdem aber von beiden noch dadurch verschieden, 
dafs die Silberbinde weiter nach hinten steht und der Grund vor 
derselben nicht bindenartig verdunkelt und an der Wurzelfläche 
des Innenrandes aufgebellt irt. Alle andern ähnlichen Arten ha- 
ben die Binde viel weniger glänzend. 

In England, bei Freiberg in Sachsen, bei Zürich, auf der In- 
sel Oesal. 

Nepticula Occultella. 

Capillie ferrugineisj aniennarum conchuia albida; o/m anieriO' 
ribu$ obscuro-violaceis^ aeneo^micaniibus , apice bnmneeceniibus^ fa^ 
scia valde posHca^ laia^ dÜuie aurea^ nüida^ ciliie apice cinereis, — 
Long. H — 2 lin. 

Der beiulicola nahe und in der Grundfarbe der Vorderflfigel 
bisweilen ganz mit dieser übereinstimmend, meist indessen von 
mehr grünlicher Färbung. Die Binde steht eben so weit nach hin- 
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ten, ist oben breiter und goldiger; die Kopfhaare sind bei dem c^ 
nicht so hell, meist dunkler als bei dem Weibe. 

In der Gröfse sehr wechselnd. Die Kopfhaare rostgelb oder 
hell rostroth, mitanter brSnnlich verdunkelt, besonders bei dem (J^, 
die Nackensch5pfe wenig lichter als der Thorax, die Augendeckel 
klein, matt silbern, die Fühler etwas länger als bei hetulicola, doch 
nicht so lang wie bei plagicolella. Der Grund der Vorderflögel hat 
mäfsigen Glanz und ist ziemlich dunkel erzfarbig, mehr oder we- 
niger in Olivengrün übergehend, selten mit schwachem veilchenrothen 
Schimmer, die Spitze mehr braun, ohne violetten Glanz. Die Binde 
ateht hinter zwei Drittel des Flügels, ganz lothrecht, sie ist breit 
und blafs golden, selten in Silber ziehend, mit ziemlich lebhaflem 
Glänze. Die Franzen dunkelgrau, mit hellgrauer Spitze. Die Hin- 
terflügel sind gegen die Wurzel hellgrau, nach aufsen dunkler, mit 
dunkelgrauen Franzen. Der Hinterleib schwarzgrau mit Erzschim- 
mer, die Beine dunkelgrau, in gewisser Richtung lichtgrau. 

Die Raupe minirt in den BiSttem von TormentiUa erecta an 
acbattigen Waldstellen im October und ist bei Braunschweig und 
Wolfenbüttel beobachtet. Aehnliche Minen, die ich auf dem Ober- 
barze unter Fichten fand, waren bereits verlassen, und es ist daher 
imgewiis, ob sie hierher oder zu N. iermeniilteUa oder aeneofascieUa 
gehören. Die Raupe ist grünlichweifs mit grünem Rückenstreif. 
Die Mine beginnt als eine feine Linie mit dunklem Kothstreif, die 
Mm Rande des Blattes läuft, später ist das ganze Blatt ansgefressen 
pnd von den Kothstreifen unregelmälsig durchzogen. Eine Sommer- 
generation habe ich nicht gefunden. 

Gruppe IX. 

Nepticula Sorbi St. 

CapUlU paUide ochraceis^ conchula parva^ albida; alU aitUeriO' 
ribua ftucO'griseis^ apice parum violaeeU^ fascia post medium loia 
recta nlbida^ sericeo-micanie^ ciliis griseU. — Long. 2^ — 3 lin. 

Die Kopfhaare blafs ockergelb, hei dem (5^ in der Mitte bräun- 
lich verdunkelt, die Nackensehöpfe klein, noch blasser und von der 
Farbe des Thorax wenig abstechend. Die Fühler des Männchens 
bis •}, bei dem Weibchen bis in die Mitte des Vorderrands reichend, 
die Augendeckel klein, weifs. Die Vorderflügel sind ziemlich ge- 
streckt, bei dem Manne etwas breiter, die Grundfarbe ist wie bei 
Argeniipedeüa braungrau mit einem Stich in Olivenfarbe, aber blei- 
cher db bei jener Art, die Fläche ziemlich glatt, etwas glänzend, 
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mit äafserst schwachem violetten Schimmer, vor der Binde nicht 
verdankelt. Diese steht deutlich hinter der Mitte, nicht oder nar 
ganz wenig schräg, sie ist breit, von Farbe matt weifs, mit schwa- 
chem Glänze. Die FlQgelspitze ist wenig dunkler als die übrige 
Fläche, mit etwas stärkerem, doch immer noch schwachem violet- 
tem Schimmer. Die Franzen hellgrau, nur an der Wurzel schmal 
dunkler. Die Hiuterflfigel mit den Franzen hellgrau. Der Körper 
hat die Farbe der Vorderflügel, Bauch und Beine sind silbergran. 

Diese Art unterscheidet sich von Argentipedelia durch schma- 
lere und etwas lichtere, sowie glattere Vorderflügel, durch die brei- 
t€r€, hinter der Mitte stehende Binde, hellere Dinterflügel und durch 
die längeren Fühler des Mannes, von Turicella und Hemargyrella 
durch bedeutendere Gröfse, die vor der Binde nicht verdunkelten 
Vorderflügel, die breitere und nicht so schräge Binde, von ersterer 
auch durch hellere, von letzterer durch dunklere Grundfarbe. Die 
Arten der Gruppe XIII. haben gröbere Bestäubung und eine mehr 
oder weniger deutliche Theilungslinie oder eine scharf abgeschnit- 
tene dunkle Wurzelbälfte der Franzen, während bei Sorbi die dun- 
klere Farbe der Wurzel allmählig und ohne deutliche Grenze in 
die lichtere Färbung der Spitze übergeht. Am ähnlichsten ist un- 
serer Art iV. Lapponica Wok. (£nt. Ztschr. 1862. p. 251), diese un- 
terscheidet sieh aber durch noch bleichere Färbung, gröbere Be- 
schuppung, die schmalere und schrägere Binde, sowie durch die 
schwache, aber deutliche Theilungslinie der Franzen. 

Die Raupe minirt die Blätter von Sorbus aucuparia. Die Mine 
zieht anfänglich meist an den Rändern, nach der letzten Häutung 
erweitert sie sich zu einem groisen rundlichen Fleck, in welchem 
der Koth eine Wolke bildet, in ähnlicher Weise wie bei plagicoi" 
Ulla. Die Raupe ist grünlich weifs mit grüner Rückenlinie und 
etwas dunklerem Kopfe. Sie verpuppt sich in einem gelbbraunen 
ovalen Cocon. Es kommt nur eine Generation vor, wovon die 
Raupe im Juli zu finden ist. Die Erziehung ist äufserst schwierig, 
der Falter ist im Herbste schon völlig ausgebildet, erscheint aber 
erst im Frühjahr und vertrocknet sehr leicht. 

Zuerst in Schottland aufgefunden. Ich traf die Raupe im Som- 
mer 1861 in Menge auf dem Oberharze, ohne den Falter zu ziehen, 
1862 trug ich an 500 Minen ein und erhielt einige Schmetterlinge, 
in den beiden folgenden Jahren war die Raupe seltener, ich fand 
sie meist todt in halber Gröfse, wahrscheinlich in Folge der kalten 
Witterung. Späterhin im Sommer fand ich auch zwei Stück bei 
Braonschweig in der Ebene. Frey hat im Engadin auch Raupen 
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oaf Sorbas aacaparia gefaadeo , die mathmafslich" hierher gehören, 
den Falter aber nicht erzogen. 

Nepticula Argentipedella Zell. 

Die Raupe ist bisweilen im Spätherbst in grofser Menge vor- 
handen. Sie lebt an Birken in blatterfdrmigen, gelbbränniichen Mi- 
nen, die in der Mitte durch angehäuften Koth fleckig verdunkelt 
sind, mit dem After bleibt sie immer an derselben Stelle und frifst 
so im Kreise um dieselbe herum. Der Falter ist ziemlich schwer 
zu ziehen, ich habe ihn erst einmal in Mehrzahl erhalten. Gezo- 
gene Stucke haben eine schwärzliche^ veilchenblau angeflogene Farbe, 
die hinter der Binde ins Stahlblaue zieht und gegen die Wurzel ei- 
nen etwas bräunlichen Schimmer hat. Die Binde ist silberweifs, 
schwach glänzend, und in ihrer Form veränderlich, bisweilen grade 
und gleichbreit, öfters an den Gegenrändern wnrzelwärts etwas er- 
weitert, so dafs sie auf der Wurzelseite schwach concav wird, oder 
es tritt auf der Saumseite dicht fiber der Mitte die Grundfarbe 
eckig hinein, bisweilen die Binde völlig nnterbrochen und in zwei 
Gegenflecke zerlegt. Auch in der Breite und Deutlichkeit ändert 
die Binde ab, bisweilen ist sie sehr schmal und so getrfibt, dafs sie 
Ikaum noch zu sehen ist. 

£in bei Yorsfelde in einer sumpfigen Gegend am 17. Juli ge- 
fangenes männliches Stuck läfst mich in Zweifel, ob es zu dieser 
Art gehört, die Vorderfiugel sind merklich gestreckter und schma- 
ler, bräunlich schwarz, ohne blauen Schimmer, die Binde steht et- 
was weiter saumwärts, ist schmal aber deutlich, nicht so glänzend 
wie bei gezogenen Stöcken der Argeniipedeila\ der Kopf schwärz- 
lich, die Augendeckel weifs. 

Nepticula Helianthemella H.-S. 

Capillis nigrO'fuacis^ aniennarum conchtda parva, Mida, alis 
anierioribus griseo-oUvaceia^ albido pulverosU^ fascia posi medium 
albida, ciliis pallidU. — Long. 2 lin. 

Herr.-Schäffer Corresp.-Bl. 1860. p. 60. 

Klein, die Kopfhaare schwärzlich olivenbraun, die Föhler des 
cT lang, ziemlich bis •}- des Vorderrands der Vorderflögel reichend, 
die Augendeckel klein, schmutzig weifs^ an der Wurzel dunkler. 
Die Vorderflugel sind kurz, ziemlich breit, hinten eher etwas zu- 
gespitzt als abgerundet, ihr Grund graulich olivenfarben, Qberall mit 
länglichen weifsen Schuppen bestreut, die sich hinter der Mitte zu 
einer weifalichen, von grade abgeschnittenen, hinten meist etwas 
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GODcaven lothrecbten Binde hSufen; die FlQgelspitze hat zahlreichere 
weifse Schuppen als der Theil bis zur Binde. Die Fläche ist äus- 
serst schwach seidenglänzend, in der Binde etwas stärker, dabei 
aber nicht rauh, die Schuppen sind schmaler und länger als bei den 
übrigen grobschuppigen Arten. Die Franzen haben keine Theilungs- 
linie, sie sind hell gelblichgran 9 an der Wurzel mit weifsen feinen 
Haarechuppen gemischt, die kaum dicker sind als die einzelnen 
Pranzenfasem. Der Hinterleib und der obere Theil der Beine dun- 
kelgrau, die Schienen gegen das Ende und die Fufse silbergrau. 
Leicht kenntlich an den eingesprengten weifsen Schuppen. 

Die Raupe in den Blättern von Helianihenum vulgare im Sep- 
tember. Bei Regensburg, Prag, Blankenbnrg am Harz. 



Gruppe ZV. 
Nepticula SericopeaaZlh — Nepticula Decentella'EL.'S. 

Zu der Beschreibung Zeller's in der Linn. entom. HI. 325. f&ge 
ich nur hinzu, dafs Binde und GegenQecke in Breite und Gröfse 
sehr variiren. So besitze ich ein Stuck, bei welchem die Binde 
schmal ist und am Innenrande einen schmalen Streifen bis an den 
Innenrandsfleck sendet, letzterer ist sehr klein und durch eine 
schwache Erweiterung des Streifs am Innenrande kaum angedeutet, 
der Vorderrandsfleck fehlt ganz. 

Die Raupe lebt an Acer pseudoplatanns und platanoides, und 
zwar nach einer Herrn Stainton aus Frankreich gewordenen Mit- 
theilung an den Früchten. Diese Angabe wurde von dem Prof. Har- 
tig in Neustadt-Eberswalde bestätigt, von welchem ich halbreife 
Früchte mit den dunklen Minen erhielt, nebst den Cocons und den 
daraus erschienenen Schmetterlingen. Die besetzten Früchte waren 
vor der Zeit abgefallen. Ich habe bis jetzt vergeblich nach solchen 
Früchten gesucht. Dagegen fand ich im Anfang Mai und im Juli 
die Cocons an den Stämmen jener Bäume, und zog daraus den 
Schmetterling. Die Cocons waren oval, in der Regel gelbbraun, sie 
variirten aber »ehr in der Farbe und es kamen einzelne vor, die fast 
rein weifs, andere die schön rosenroth waren. Bei mehreren war 
durch das noch dünne Gespinnst die Raupe deutlieh zu erkennen, 
eine Raupe fand ich Mitte Mai, die eben erst wenige Fäden gezo- 
gen hatte. Sie war lebhaft bernsteingelb. Ich liefs sie sitzen, um 
sie nicht zu stören, als ich nach einigen Tagen wieder nachsah, 
hatte sie ein eingetretener heftiger Regen getödtet. Wocke hat die 
Cocons im Herbste gesucht und daraus den Falter erhalten, auch 
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ich hatie im Spätherbst doch nur wenige davon gefunden, ohne ei- 
nen Falter daraus zu bekommen. Wocke fand die Cocons auch an 
Stämmen von Acer campestris, und zog daraus auffallend kleine, 
sonst aber nicht verschiedene Schmetterlinge, sie kommen aber ein- 
zeln eben so klein aus Gespinnsten von Acer psendoplatanus. 

An jenen Ahornbäumen finden sich auch die Cocons einer an- 
dern Art, nämlich der Decenieüa Herrich-Schäff. (Syst. Bearb. 5. 
358. fig. 815.x und zwar gehörten zn dieser im Allgemeinen die aas 
den gesammelten Cocons zuletzt, gegen Ende Mai, ausgekommenen 
Stücke. Die Cocons waren gelbbraun und den gleichfarbigen der 
Sericopeza ganz gleich. Combinirt man alle die vorhin erwähnten 
Thatsachen, so ist es möglieb, dafs die Raupe der Sericopexa schon 
im Herbste sich einspinnt, während die der Decentella^ die im Herbst 
auch schon ausgewachsen sein mufs, erst im FrQhjahr ihr Cocon 
anfertigt. Auf welche Weise letztere den Winter zubringt und sich 
gegen die Witterung schötzt, vermag ich nicht anzugeben , in den 
Blättern oder Früchten kann sie so lange nicht bleiben, denn die 
Bäume, an denen ich die Cocons fand, stehen auf der hiesigen Pro- 
menade mindestens 25 Fufs vom Rasen oder andern Pflanzen ent- 
fernt, und die abgefallenen Blätter u. s. w, werden täglich beseitigt, 
so dafs der Boden darunter stets rein bleibt. Es drängt sich dabei 
der Gedanke auf, ob Deceniella nicht blofs eine, vielleicht durch die 
spätere Verwandlung bewirkte Abänderung der Sericopexa ist. Ihre 
Zeichnung läfst sich auf die der letzteren zurflckführen, die helle 
Farbe ist bei ihr ausgedehnter und verbindet am Innenrande die 
lichte Wurzel mit der breiten Binde, so dafs das Schwarz im Wur- 
zelfelde nur als ein schräger Vorderrandsfleck übrig bleibt, die Ge- 
genflecke sind breiter und der am Innenrande insbesondere tritt 
weiter in die Franzen am Innenwinkel hinaus. Gegen die Vereini- 
gung scheint mir besonders die Bezeichnung der Franzen und die 
Farbe des Körpers zu sprechen. Die Franzen sind an ihrer Spitze 
breiter und reiner weifs, in der Mitte gegen die dunklern Schup- 
pen bestimmter abgesetzt, Kopf und Halskragen sind tief schwarz 
(ersterer bei Sericopesta rostfarben mit lichteren Nackenschöpfen), der 
Thorax von derselben Farbe wie die lichten Stellen der Vorderflü- 
gel, weifs, etwas ins Fleischroth ziehend, die Hinterflügel und der 
Hinterleib heller grau, die Unterseite silbergrau, die Schenkel und 
Schienen aulsen nur wenig dunkelgrau (bei Sericopeza ist die Un- 
terseite nebst den Beinen dunkelgrau und nur die Innenseite der 
letzteren und die Fütse sind lichter). 
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Gruppe XVI. 

Nepiicula Quinquella (los. Britt. 301.) gehört wegeo der 
kurzen Fühler in diese Gruppe. Sie ist von Stainton I. c. gut und 
▼oUkommen kenntlich beschrieben, nod unterscheidet sich von den 
übrigen Arten* der Gruppe durch die stark silberglänzenden Flecke 
und Franzen der Vorderflugel. 

Gruppe ZVn. 

Oh Apicella und Argyropeza St. verschiedene Arten sind, 
ist mir zweifelhaft. Nach der Beschreibung und Abbildung des Fal- 
ters der letzteren Art in der Nat. bist, of the Tineina VII. p. 190. 
taf. 9. flg. 2. sollte man annehmen, dafs der bei dieser der Wurzel 
näher stehende Vorderrandsfleck der Vorderflugel ein gutes Merk- 
mal sei, um die Art von Apicella, bei welcher beide Gegenflecke 
hinter der Mitte und einander gerade gegenfiber stehen, zu unter- 
scheiden. Meine Bedenken entstehen aus der Gleichheit der Rau- 
pen beider Arten und der Veränderlichkeit der Apicella. Ich habe 
diese öfters in Mehrzahl aus einer Raupe erzogen, welche mit Stain- 
ton*8 Raupe der Argyrope'zor genau übereinstimmt, dieselbe Futter- 
pflanze und dieselbe Lebensweise bat. Die daraus gezogenen Thiere, 
obgleich sie in der Gröfse und Deutlichkeit der Flecke sehr varii- 
ren, gehören alle zu Apicella^ und es ist kein Stück darunter, wel- 
ches mit der Abbildung der Argyropexa bei Stainton übereinstimmt, 
indem der Vorderrandsfleck nie, wie bei dieser, in der Mitte des 
Vorderrands, sondern immer etwas, wenn auch bisweilen nur we- 
nig dahinter liegt. Die Flecke sind in der Regel von gleicher 
Gröfse, doch kommen Stücke vor, bei denen der Vorderrandsfleck 
kleiner ist als der Fleck am Innenrande, und wenn dies dadurch 
entsteht, dafs der Theil des Flecks gegen die Spitze verschwindet, 
der gegen die Wurzel aber bleibt, so scheint es, dafs der Fleck 
weiter wurzelwärts gerückt ist als der am Innenrande. Ueberdies 
liegen bisweilen beide Flecke, bisweilen nur der Vorderrandsfleck 
etwas schräg, und wenn dies mit der Verengerung des letzteren zu- 
sammentrifl't, so entsteht eine Form, auf welche die Beschreibung 
Stainton^s vollkommen pafst, wogegen die Abbildung dadurch ab- 
weicht, dafs der Vorderrandsfleck fast eben so grofs ist als der In* 
nenrandsfleck , und doch noch etwas weiter wurzelwärts liegt als 
bei den erwähnten Stücken. Ein gefangenes Stück meiner Samm- 
lung gleicht dem Bilde Stainton^s vollkommen, doch sind die Flecke 
etwas kleiner und nicht so scharf begränzt. 
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. Die Entscheidung der Frage über die VerschiedeDheit beider 
Arten wird davon abhängen, ob beide Formen bei einer gröfseren 
Anzahl erzogener Slücke sich beständig erweisen. 

Stainton hat Stücke der von mir von Espen gezogenen Art ge- 
sehen und sie für seine Apicella erklärt. In Deutschland hat mao 
sie unter dem Zeller'schen Namen Argyropeza. Wocke in der neueo 
Auflage des Staudinger- Wocke'schen Catalogs führt ApictUa St. als 
eine ihm unbekannte Art auf. Zeller's Beschreibung in der Linnaea 
Entomologica III. p. 321. var. a. läfst sich auch auf die Stainton« 
sehe Argyropexa deuten, indem er sagt, dafs der vordere Fleck in 
der Mitte des Vorderrandes liegt. 

Nepticula Albifasciella n. sp. 

CapiUtg Jerrugineis ^ penicUlis paUide ochraceis^ aniennarutn 
cotichula Ma; alU anierioribus rotundaih^ grosse squamtdis^ gri-^ 
seO'Wgricaniibus ^ fascia pone medium obliqua albida^ in dorso di' 
laiaia^ ciliis posi lineam nigram albidis, — Long. 2^ — 2j^ lin. ($) 

Vom Aussehen der Apicella, die Vorderflugel von derselben 
breiten, an der Spitze gerundeten Form, mit eben so groben, an ih- 
rer Basis lichten, am Ende schwarzgrauen Schuppen, vor der Spitze 
sehr schwach blau schimmernd. Die Binde weifslich, matt seiden- 
glänzend, sie besteht eigenth'ch ans zwei Gegenflecken, von denen 
der am Vorderrande noch fast vor der Milte steht, schmal und ge- 
gen den Innenwinkel gerichtet ist, am Vorderrande selbst zieht er 
sich etwas wurzelwärts, der Fleck am Innenrande steht weiter hin- 
ten, am Anfange der Franzen, ist dreieckig und reicht bis in die 
Mitte der FlQgelbreite, wo er mit dem Vorderrandsfleck zusammen- 
stöfst, in der Weise, dafs der hintere Band beider Flecke eine 
schräge, ziemlich gerade Linie, der vordere Rand einen, gegen die 
VS^urzel schwach concaven Bogen oder einen wurzelwärts offenen 
Winkel bildet. Die Franzen sind bis zur Mitte bläulich hellgrau 
mit schwarzen Schuppenenden, die eine ziemlich deutliche Thei- 
Inngslinie bilden, dahinter weifslich, am Innenwinkel grau. Die 
Kopfhaare sind lebhafter rostgelb als bei dem 2 von Apicella , die 
Nackenschöpfe blafs oder gelb, alles andere wie bei dieser Art. 

Ich zog zwei Weiber aus Eichenranpen, die ich nicht näher 
beachtet hatte, auch Dr. Schleich hat von Eichen ein Stück erzo- 
gen. Dies widerspricht einer Verbindung mit Arg%/ropeza St., 
auch hat diese in der Abbildung schmalere Vorderflügel und den 
Vorderrandsfleck gröfser. Subhimactdella, an welche man wegen der 
Nahrungspflanze denken könnte, hat gleichmäfsiger schwarze Vor- 
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derfl&ge], die Flecke derselben glänzender und gelblicher, schärfer, 
der Vorderrandsfleck steht der Wurzel näher. Auch sind mir von 
dieser Art nie StQcke vorgekommen, denen die weifsliche Wurzel 
gefehlt hätte, wie dies bei AlbifaacieUa der Fall ist. 

Gmppe XVUi. 
Nepticula Wockeella» 

CapiüU rufis^ aniennarum conchula pMide fiavida^ alis anie- 
rioriSus rotundcUis^ dense et grosse nigro-squamaiis^ hasin versus 
pauUo diluiior^us^ cUiis flavesceniibus^ in angulo posieriore griseis, 
linea e s^fuamis obscuris composiia divisis, — Long. 2 — 2-^ lin. 

Der Crypielia sehr ähnlich^ die Vorderflugel kurzer und nach 
hinten breiter, ihre Spitze mehr gerundet. Die Fühler (bei zwei 
Weibchen) kürzer, nur bis zur Mitte des Vorderrands reichend, die 
Augendeckel gelblich weifs, ziemlich klein, lichte Nackenschöpfe 
sind nicht vorhanden. Die Vorderflfigel etwas heller als bei Cryp' 
ieUa^ besonders gegen die Wurzel, grau mit I eh m gelblichem Schim- 
mer, von bläulich schwarzbraunen Schuppen dicht bedeckt, beson- 
ders gegen die Spitze, die Franzen bleich graugelb, am Innenwinkel 
dunkler grau, an ihrer Wurzel mit dunklen Schuppen, die eine deut- 
liche gebogene Tbeilungslinie in der Mitte bilden. Die Hinterflögel 
mit den Franzen hellgrau, mit ganz schwachem gelblichen Schim- 
mer, die letzteren um die Flügelspitze dunkler grau, die Hinter- 
schienen mit sparsamen Borstenhaaren. 

Cryptella hat längere Fühler, weifsere Augendeckel, längere, 
mehr gleich breitere, nicht so abgerundete Vorderflugel, die Farbe 
der letzt ern ist gleichmäfsig dunkler, würze! wärts nicht lichter, die 
Franzen sind an der Spitze mehr weifslich und haben keine so deut- 
liche Tbeilungslinie; die Hinterschienen mit zahlreicheren und län- 
geren Borstenhaaren auf der Rückseite. 

Die Raupe im Herbst auf Salix alba, die Mine und Raupe der 
der Salicis ganz gleich, das Cocon eiförmig, weifsHch schwe- 
felgelb. 

Von Wecke bei Breslau aufgefunden. 



Sammelbericht vom Karst. 

Marolia variegala P. Diese seltene Gattung klopfte ich im 
Tarnowanerwalde (nördl. Karst) einige Male von Fichten. 

Stenoria apicalis Latr. Ein einzelnes Es. vor einigen Jahren 
im Hochsommer auf Eryngium amethystinum L. gefansen. 

Bruchus perparvulus Schb. Auf Bluthen allenthalben nicht s. 

Brachycerus undatus F. Ein Stück in der Nähe des Lustschlos- 
ses Miramare bei Triest. 

Brachtfcerwt lulo8tks Schb. Selten um Görz; das Fragezeichen 
im Kraatz'schen Verzeicbnifs kann also wegfallen. 

Camtrophus Delarouzei Fairm. Diese dem Süden Europas an- 
gehörende Art findet sich im ersten Frühjahr nicht selten auf eben 
ausschlagenden, jungen Eichen; doch trifft man das Thier auch im 
Winter unter Eichenrinde. 

Anisorhynchus monachus Germ, ist im südlichen Karst unter 
Steinen nicht besonders selten. 

Oiiorhynchus aluiaceus Germ, im ndrdl. Karst aufGesträuchen,a.8. 

Lixu8 sanguineus Rossi findet sich auf sonnigen Wegen krie- 
chend besonders im ersten Frühjahr eben nicht sehr selten. 

Larinus ferrtigaius Schh. Im nördl. Karste auf den Blüthen- 
köpfen von Centaurea rupestris L. 

Larinus criniius Schb. Diese niedliche Art findet mau im Hoch- 
sommer in den durch die Bahnarbeilen entstandenen Materialgräben 
anf Buphthalmum salicifolium L. 

Chaerorhinus squalidus Fairra. Unter der Rinde verschiedener 
Laubhölzer besonders im Winter und ersten Frühjahr nicht selten. 

Amorphocephalus coronalus Germ, war vor einigen Jahren im 
Stadtwäldchen von Triest nicht sehr selten; ich selbst besitze ein 
Paar von dieser Localität. Das Fragezeichen im Kraatz'schen Ver- 
zeicbnifs ist demnach zu streichen. 

Hammaiicherus fVelensii Kust. SUemlich selten um Görz nnd 
auch um Triest. 

Gracilia fasciolala Kryn. 1 Ex. bei Görz auf einem Holzlager. 

Phyioecia rufipes Ol. Um Görz, namentlicli im nördl. Karst, 
auf Fernlago gaibanifera Koch nicht selten. 

Xylosieus Spinolae Friv. Von diesem äufserst seltenen Thier 
erhielt ich 3 cT aus dem nördl. Karst. Eins klopfte ieb von blü- 
hendem Unterholz, zwei fing ich im Grase kriechend. Das einzige 
$ meiner Sammlung wurde von einem meiner ßekannten ähnlich 
in Kärnthen gefangen. 

Crioceris paracenthesis L. Um GÖrz, besonders in den nördl. 
Isonzoschluchten, auf Asparagus acutifolius L. sehr häufig. 

Timarcha niceensis Villa. Nicht selten in den südlichen Aus- 
läufen der julischen Alpen. 

Hispa iesiacea L. kommt um Trient vor; Grimmer versicherte 
mir den Käfer wiederholt in Steiermark gefangen zu haben. 

Copiocephala chalybea Germ. Auf trockenen Grasplätzen im 
nördlichen Karste häufig. 

Prof. Schreiber gegenw. in Salzburg. 
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Oihiorhynchus Rhacusenais Germ. Unterhalb Nicol. auf Eiciien- 
gestrSach z, 8. 

Oihiorh, auri/er Bob« S. In der Favorita bei Pal. am Fofs und 
anter der Rinde von Eichen im Winterquartier. Unterhalb Nicol. 
mit vorigem. 

Othiorh. affaher Bob. S. bei Pal. und Cat. einzeln auf lehmigen 
Triften unter Steinen. 

/ Othiorhynchus phasma m..* ElongcUus^ferrugineua^parce atA- 
reO'pilosut^ rosiro itiftitiM crasso impressione longitudinali parum forti, 
capUe suhiiliier ruguloso • pundalo ^ oculis minuHs^ proihorace lati- 
iudini aequilango^ foriiter umhilicatO'punctaio^ elytris longia^ IripUci 
fer€ prothoracis longUudine^ depressiusculis , lateribua subparallelis^ 
umhilicatO'punctatO'Striatis ^ inierstitiis aubiiliter setosis^ pilis hinc 
inde maculose conformaiis^ ano abdominisque segmentis foriiter pun- 
ciai%8^ femoribus debilibua^ edeniaiis. — Long. 7 Miii. Tab. VIII. 
Pig. 1. und 1 a. 

Von sehr gestreckter und zugleich flacher Gestalt; rostbraun, 
matt, mit kurzer und spärlicher, gelber Behaarung. Die Föhler nicht 
sehr lang und mäfsig kräftig. Das zweite Glied der Geifsel etwas 
länger als das erste, die folgenden fünf perlschnurartig. Der Fnh- 
lerknopf klein', länglich -oval, zugespitzt. Der RQssel mit starken 
Pterygien, oben vor den F&hlern breit eingedrückt, mit flacher und 
breiter Längsfurche, welche beiderseits durch schwache Seitenkiele 
begrenzt ist. Die Äugen ziemlich weit nach oben gerQckt, sehr 
klein und flach, mit einer spiegelnden, nach vorn abwärts an das 

B«rl. Bntomol. Z«itt«lir. XV. |6 
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Äuge anscblier^enden Fläche. Zwischen den Aogen ein SHrugrub- 
cheo. Der Rössel ist ziemlich grob ranzelig-, der Kopf feiner punk- 
tirt. Das Halsschild ist so breit als lang, ?on der Lllnge des Rus- 
seis und Kopfes zusammen, oben etwas abgeflacht, an den Seiten 
gerundet, nach vorn mehr als nach hinten verengt, die gröfste Breite 
hinter der Mitte liegend, mit groben, nach den Rändern zu kleine- 
ren Nabelpunkten dicht bedeckt. Die Decken sind mehr als ein 
halb Mal so breit als das Halsschild, lang gestreckt, abgeflacht, an 
den Seiten sehr wenig erweitert, mit zehn von grofsen, ziemlich 
flachen, dicht stehenden Augenpunkten gebildeten Streifen, deren 
dritter sich mit dem sechsten verbindet. Die Zwischenräume der 
Punktstreifen sind sehr wenig gewölbt und tragen nach hinten 
kurze, gelbliche Borstenreihen. Anfserdem zeigen die Decken ei- 
nige sdiwache, aus etwas schnppchenartigen Börstchen gebildete, 
gelbliche Makeln. Die Hinterleibs-, zumal das After-Segment grob 
puuktirt. Die Schenkel sind schwach und ungezähnt. Die Schie- 
nen gerade. 

Diese interessante Species scheint mir das verwandtschaftliche 
Band von Troglorhynchus und Oihiorhynchus noch enger zu knüpfen, 
und durfte vielleicht mit für die Aufhebung des ersten. Genus plai- 
diren, besonders wenn, woran ich nicht zweifele, noch audere Binde- 
glieder aus der mediterraniscben Fauna aufgefunden werden sollten. 
Der in der Beschreibung erwähnte Spiegelfleck scheint mir durch 
die Verkümmerung des Auges bedingt, welches auch dadurch noch 
eine morphologische Eigenthömlichkeit erhält, dafs der äufserste 
Rand desselben zum Theil nicht facettirt und ein wenig wulstig er- 
höht ist. Es würde diese Augenbildung mithin einen Uebergang zu 
dem nur durch einen Spiegelfleck repräsentirten Auge der Troglo- 
rhynchen bilden, zu welchen der Käfer auch noch durch seine sehr 
schlanke Gestalt, die rostrothe Färbung und eine gewisse Pellucidi- 
tät des Hautskelettes äufserliche Beziehungen erhält. Nach dem 
Slrerlin^schen Clavis wörde der Käfer in die Gruppe des perdix 
Germ, fallen, mit dem er aber naturliche Verwandtschaft gar nicht 
besitzt. Ich fand nur 1 Ex. in der Höhlung am Fufse einer alten 
Eiche am Etna oberhalb Nicol. 

l Oihiorhynchus heteromorphua m.; PiceO'tiiger^ elongd- 
iu8^ planiusculus, tublilUer $parsimque flavo~seiosu8^ capiie punctata^ 
prothorace longiiudtne modice latiore^ foriiier dense^ue umbilicaiO' 
punctata^ elylris elongaiu^ sal fortiter umhilicaiO'punct€UO'$M(iiis^ 
intersiiiiis seriaiitn seiosis, femoribits clavath, posiinn deniiferis, 
alfdominis segmentis rüde punctaii$, — Long. 6^ Mill. 
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Dier Käfer wfirde in die 18te Stieriin^sche Rotte fallen (pici- 
pes Fabr.)« in welcher er jedoch keine naturliche Verwandten fin- 
det. Er hat einige Aehnlichkeit in der gestreckten und flachen Ge- 
stalt mit affaber Boh. S., von dem er aber schon durch das gena- 
belt-punktirte, nicht körnige Halsschild bedeutend abweicht. Pech- 
schwarz, ziemlich matt, gestreckt und etwas niedergedrückt, mit 
kurzen, wenig dichten, gelblichen Börstchen. Der Rössel kurz, auf 
der Oberseite kaum vertieft, Pterygien breit vortretend. Die Füh- 
ler kräftig und kurz. Der Schaft etwas gebogen. Das zweite Glied 
der Geifsel etwas länger als das erste. Der Knopf mSfsig stark, 
lang eiförmig. Die ganzen Fühler ziemlich stark beborstet. Die 
Augen etwas nach oben gerückt, klein und wenig gewölbt. Der 
Kopf ziemlich fein runzelig punktirt. Das Halsschild ungefähr so 
lang als breit, an den Seiten gerundet, am Vorder- und Hinterrand 
gleich breit, die gröfste Breite etwas hinter der Mitte liegend, mit 
groben und dichten Nabelpnnkten. Die Decken gestreckt, zwei ein 
halb Mal so lang als das Halsschild, ein halb Mal so breit als die- 
ses, abgeflacht, mit starken Streifen ans ziemlich grofsen Augen- 
punkten, die Zwischenräume schmal, etwas gewölbt und mit Rei- 
hen gelber, rückwärts gekrümmter Börstchen besetzt. Dieselben 
stehen an einigen Stellen zahlreicher und dichter und bilden einige 
schwache Spuren von Makeln. Die Schenkel sind kräftig, die hiu- 
teren deutlich gezähnt, die vorderen eckig ansgeschnihen. Alle 
Schienen etwas geschwungen. Die Abdominalsegmente kräftig-, das 
letzte dicht punktirt. 

Unter einem Steine am Fufs einer Eiche oberhalb Nicol. I Ex. 

Othiorh. armaius Boh. S. Unterhalb Nicol. auf Eichengesträuch 
in stark beschuppten Stücken, während sich bei Neapel und Rom 
nur die var, y Stierlin's fand. 

Oihiorh» lugena Germ. Bei Catan. an Ackerrändern unter Stei- 
nen n. 8. Eine kleinere gedrungenere Form fand sich bei Nicol. 
auf dem Gesträuch der Genista aetnensis. 

Olhiorh, cribricoUis Schh. N. s. unter Rinde besonders der Oel- 
bäume. In der Gröfse und Sculptur des Kopfes und Halsschildes 
sehr variabel. Von 6^ — 9 Mill. Länge. 

Othiorh, ptUehelhu Stierl. Bei Mondello und bei Cat. im Dü- 
nensande. 

Periieius exiguua Stierl. S. h. auf dem M. Pellegrino an der 
Unterseite von Steinen, zusammen mit P^«niM-Arten. 

PerU.. Pßsteri Stierl. Nur 2 Ex. in der Umgebung von Pal., 
das eine unter Oelbaumrinde. 

16* 



/ 
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I Bar^peilk09 maurulug m..* Ovo/im, niger^ nüidua^ mbiili" 
ier griseo'piioaiuscuius, capUe proihomce^tte longUudine iaiiore, fwr^ 
Hier punciaiis, elyirU ovaiis^ postice acumimaiit^ gubiiliier punciaiO' 
siriaiUy striarum iniersiUiU plams^ femorilms edeniuiis, Hbiis reetis, 
— Long. 2t— 3 Mill. 

Schwärs, glänzend mit etwas Bleischi mmer, sehr kun und spär- 
lich graaWeifs behaart. Der Rassel ist viel schmäler als der Kopf, 
seiner Länge nach ein wenig gebogen. Die Föbler mittelstäodig, 
die Fuhlergruben weit, nach oben scharf, nach nnten ondeatlich be- 
grenzt and nicht sehr entschieden nach anten gekrümmt. Stirn- 
gr&bchen stark. Kopf mit Rassel so lang als das Halsschild, stark 
und dicht punktirt. Das Halsschild bedeutend breiter als lang, in 
der Mitte stark erweitert, nach vorn mehr als nach hinten verengt, 
seine Panktirang gleichfalls stark und dicht. Die Fl&geldecken 
schlank eif5rmig, nach hinten ziemlich zugespitzt, ober die Mitte 
am breitesten, sehr fein panktirt-gestreift, mit breiten, ganz flachen 
Zwischenräumen. 

Bei Pal. 2 Ex. am Oreto im Angeschwemmten, 

Cneorhinusi Siculua m.: Globoso ' ovaiua , brunneus, a^ua- 
mulis conferlis albescefUihus undique obiecius^ roairo modice alle- 
nuaio^ eapiii co&Uinue^ oculia prominulis prothorace longiiudine du 
midia parte itUiore^ kUeribus ampliatis, elyirU UUHudine sat km- 
gioribus proihoracis plua dupla hngiiudine^ subtüiler punctato-sirta- 
tu. — Long. 5— 7f Mill. Tab. VIU. Fig. 2, 2a, 2b, 2c. 

Von rostbräunlicher Färbung, die aber wegen des dichten Schup- 
penkleides nur an den Extremitäten oder an abgeriebenen Stellen 
hervortritt. Oval, hoch gewölbt. Der Rassel ist fast nur halb so 
breit als der Kopf, nach vorn ein wenig verschmälert, oben ganz 
eben, vom Kopf durch keinen Eindruck getrennt, die Seitenkanten 
stumpf. Die Angen sind mäfsig grofs und wenig hervorspringend. 
Die Fühler ziemlich dünn und schlank. Der Schaft gut bis zar 
Mitte des Auges reichend. Die Geilsel and der Knopf zvemlich 
locker gegliedert. Die Fühlerfurchen kurz, eng, stark gekrümmt, 
mit dem untern Ende die unteren Vorderecken des Auges niclit er- 
reichend. Das Halsschild viel breiter als lang, an den Seiten ge- 
rundet, nach vorn bedeutend mehr als nach hinten verengt. Die 
Flügeldecken oval, hoch gewölbt mit ganz abgerundeten Schultern, 
ein halb Mal so lang als breit, ihre grölste Breite fast die doppelte 
des Halsschildes, etwas vor der Mitte liegend, mit feinen und schar- 
fen. 'Punkistreileo. Die Schenkel sind ziemlich kurz ond dick^ be- 
sonders die hinteren. Die Vorderschienen schlank, alle Klauen bis 
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fast zor Spitze verwachsen. Die graulichweifse Beschnppang ist 
besonders auf der Oberseite ganz dicht ond auf dem Rucken der 
Decken etwas ins Bräunliche gehend und mit einigen undeutlichen 
helleren und dunkleren Sprenkeln melirt. Dieser Käfer, den ich in 
einiger Anzahl auf den Dünen Yon Catania um Pflanzenwurzeln im 
Sande fand, wird ein eigenes Genus bilden müssen, mit dessen Anf- 
atellung aber die Trennung der Gattung CkieorhinuM Schh. in zwei 
Gattungen Hand in Hand gehen möfste. Da zur erschöpfenden Aus- 
einandersetzung der beiden aus CMeorhinus zu bildenden Gatlungen 
das mir vorliegende Material nicht ausreicht, so unterlasse ich auch 
vorläufig die Aufstellung einer neuen Gattung fQr Cneorhinus Sien- 
iu4 m., und begnfige mich^ auf die Unterschiede der drei zukünfti- 
gen Genera aufmerksam zu machen. Siebt man als Typus der ei- 
nen der beiden in Cneorhinus aui. ceier. vorhandenen Gattungen 
den gemmaiu8 Fabr., als den der anderen den prodigua Fabr. an, 
so zeigt sich bei beiden Species eine sehr verschiedene Bildung der 
Föhlerfurcbe, die bei geminaius kurz, stark gekrümmt unter das 
Ange zieht und in bedeutender Entfernung von demselben endet, 
bei ffrodigus länger, in sanfter Krümmung fast an den Vorderrand 
.des Auges anstöfst; bei ersterem ist das Auge kreisrund, stark con- 
vex, bei letzterem flach oval. Der stark sculptirte Kopf des pro- 
digus trägt eine sehr tiefe, kurze Längsfurche, während der des ge* 
minaius bis auf den auch bei prodigus vorhandenen Quereindrnck 
vor den Augen eben ist. Die charakteristische Bildung der Fühler- 
furche und des Auges des geminaius zeig^i auch die beiden ande- 
ren mir vorliegenden Arten von kurzem, plumpem Körper und Ex. 
tremitäten, nämlieh dispar Gra^lls und exaralus Marsh., während 
piriformis Boh. S., ludificaior Gyll., Barcelonicus Gyll. eine dem 
prodigus gleiche oder sehr ähnliche Bildung der Fühlerfurche, des 
Auges und der Oberseile des Kopfes zeigen. Cneorhinus Sictdus 
wurde nun generisch vor Allem durch die Föhlerfurcbe von jenen 
beiden Gruppen abweichen. Dieselben sind kurz und wie bei ge- 
minaius und Verwandten unter das Auge gekrümmt, aber ihre Rän- 
der sind abgerundet und nach ihrem Ende zu erscheint sie offen, 
während bei jenem die Ränder scharf und sie selbst in ihrem Ver- 
lauf fast gleichmäfsig tief eingesenkt ist Die Augen des Siculus 
sind ganz flach und nähert sich darin der Käfer dem prodigus und 
Verwandten, so weicht er durch ganz ebene Oberseite des Kopfes 
und Rüssels ab, die nicht einmal anen beide scheidenden Querein- 
druck zeigt. Charakteristisch scheint auch die Bildung der Vorder- 
schienen zu sein, welche dünn und an ihrem £nd6 plötzlich nach 
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innen and aufsen, spornariig erweitert und vorn gerade abgeschnit- 
ten sind, und ein entschieden generisches Merkmal liegt in der Stel- 
lung der Mittelhiiften, die sich fast berühren und nur einen äufserst 
schmalen, tief versenkten Fortsatz der Mittelbrost erkennen lassen, 
vFährend sie bei prodigus durch einen mSfsig breiten, bei gemina- 
ins durch einen schmalen, aber immerhin deutlichen Fortsatz ge- 
trennt sind, der mit ihnen bei beiden Arten in gleichem Niveau 
liegt. (Hierzu Taf. VIII. Fig. 2, d, e, f, g, h, i.) 

Sirophosomus hispidus Bob. S. Auf dem M. Pellegrino s. 8. 

Sciaphilus Siculus Bob. S. Zwischen den Blättern einer Scilla- 
Art recht h., besonders bei Pal. 

/ Sciaphilus procerus m.? Elongaius niger^ an/«nni«, Hhiis 
pedibusque piceis^ griseo puhertdus^ rostro capite modice iongiore^ 
vage ruguioso-punctaio^ plano^ capite ccnvexo^ subtiliter punctulaio, 
prothorace globoso^ Umgitudine latiore^ punclaio stihtilissimeque ru- 
gfäosO'punciiUaio^ carina mediana 8u6iili^ eiyirie elongaiie^ sai for* 
Hier punciaiO'SMatis, griseo maculosis nigrisque seiis obsUis^ femO' 
rihus omnihus validisy deniatis, — Long. 7 Mill."i~> ^ J. 0. 

Von Sictthis Bob. S. durch viel gestreckteren Ban, das kuge- 
lige Halsschild und die gezähnten Schenkel bedeutend abweichend. 
Von schmaler und gestreckter Gestalt. Schwarz, wenig glänzend, 
mit feiner, niederliegender, grauer Behaarung. Die FGbler roth, die 
Schienen und Fufse pechbraun. Der Rössel etwas länger als der 
Kopf, ganz eben, unregelmäfsig und etwas rissig pnnktirt. Der Kopf 
gewölbt, feiner als der Rüssel pnnktirt. Das Halsschild kugelig ge- 
wölbt, breiter als lang, über die Mitte am breitesten, am Vorder- 
und Uinterrand gleich breit, unregelmäfsig, ziemlich grob pnnktirt 
und zwischen den Punktstreifen mit ganz feiner, etwas runzliger 
Punktirnng; matt. Die Decken gestreckt, am Grunde wenig brei- 
ter als die Basis des Halsschildes, nach der Mitte erweitert, über 
2i Mal so lang als das Halsschild, ziemlich kräftig pnnktirt gestreift, 
mit etwas gewölbten Zwischenräumen. Die graue Behaarung ist 
unregelmäfsig und etwas verwischt schwarz gewürfelt. Die Beine, 
besonders die vorderen, sind lang und kräftig, alle Schenkel kräf- 
tig — , die hinteren etwas stumpf-gezähnt. 

1 Exemplar am Oreto bei Pal. 

Siiones gressorius Fabr. Nicol., Cat., Pal. 

Sit, griseus Fabr. Pal. 

Sit. setvlifer Fabr. S. Pal. an Mauern sitzend. 

S\t, flavescens Marsh. Girg. 

Sii. ambulans Gyll. S. Pal. 
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Metailiiea modesius Slierl. Selten auf Eichengesträach unter- 
halb Nicol. 

fPoiydrusus fraier m,: Niger ^ aniennis pedibusqw fiavo- 
ferrugineis^ su6ius Sfjuamulis iaeie viridihus ohfecius^ roslro capUe 
dimidio angtutiore^ oculis promineniilnu , prolhorace longiludine 
pauüo iaiiore^ laieribus roiundaiiSf aniice posiice^ue angusiato, /br- 
iiter punciaio, elyiris ehngaüs punciato-siriaiis^ femoribus aniicU 
iniegris. — Long. 6^ — 8J Mill. 

Dem sericetis Schall, so ähnlich, dafs es genögen wird die un- 
terscheidenden Merkmale hervorzuheben. Der Rüssel ist schmfiier, 
als bei sericeus^ die Augen, besonders beim Männchen, viel con- 
vexer, das kräftiger pnnktirte Halsschild etwas kürzer als bei je- 
nem, an den Seiten stärker gerundet und nach hinten entschieden, 
bei sericeus sehr schwach, oder gar nicht verengt. Dasselbe zeigt 
keine Spur einer erhöhten Mittellinie, die bei sericeus mitunter 
deutlich, immer aber vorhanden ist. Die Beine des frater sind et- 
was länger. Die Vorderschenkel sind ohne Ausschnitt verdickt, bei 
sericeus hingegen derart ausgekehlt, dafs die Auskehlung fast ein 
kleines Zähnchen bildet. Der Käfer ist im Durchschnitt etwas 
gröfser als sericeus. 

Mit vorigem bei Nico!. 

Polydrusus KeJirii Kirsch. Bei Catan. auf Eichen. 

/Thanymecus griseus m.: Elongalus^ suhparallelus^ niger^ 
aniennis piceis^ squamulis minutis griseis obdudus^ rosiro brevi, 
lato^ medio subiililer carinalo^ oculis prominulis^ prolhorace depla- 
naio^ laiiludine hngiore^ laieribus paullo rolundatis^ conferlim gra- 
nuhso- punciaio^ elyiris longis depressiusculis ^ laieribus suhparalle- 
li«, punciaiO'Slrialis^ griseo- squamosis et maculosis, — Long. 5 — 
6i Mill. 

Von schlanker, gleichbreiter und niedergedrückter Gestalt, 
schwari mit kleinen, grauen Schüppchen durchgehends bekleidet. 
Fühler röthlichbraun. Der Rüssel ist kürzer als der Kopf, breit, 
mit einem feinen bis ziemlich zwischen die Augen reichenden Mit- 
telkiel. Die Augen grofs und stark vortretend. Kopf «nd Rüssel 
gleichmäfsig, körnig gerunzelt. Das Halsschild ganz dicht körnig 
punktirt, länger als breit, an den Seiten wenig gerundet, mit etwas 
herabged rückten Vordereckeu, die gröfste Breite am Ende des er: 
sten Drittels der Länge liegend. Der Hinterrand etwas breiter als 
der vordere. Die Decken flach, gestreckt, mit ziemlich vortreten- 
den Schultern und graden und parallel bis zum letzten Vierttheil 
der Länge verlaufenden Seiten, ziemlich stark punktirt-gestreift, mit 



232 V. RoUenherg: B$iirage 

mit grauer, stellenweis dünnerer and darnm fleckig erscheinender 
Beschoppung, die am das Schildchen ^und auf den Schultern am 
dichtesten ist, and äufserst kurzen, brSnnlichen Börstchen. Die für 
das Genas charakteristischen, vom Vorderrand des Halsschildes nach 
den Augen gerichteten Wimperhaare sind bei der vorliegenden Spe- 
cies kurz und nur in der Zahl von 4 — 5 vorhanden. 

Der Käfer fand sich selten bei Cat. am Fufs von Weifspappela. 

Brachycerus a^ideniaiua Gyll. S. Catan. , Pal., Girg., Syrac. 
auf Wegen uod an Mauern. 

Brachyc, Mauritanicus Oliv. Wie der vorige. 

Brachyc. Siculus Gyll. S. Catan., Syrac, Mess. einzeln. 

Brachyc, Algirus Fabr. S. Catan., Girg., Ficarazzi bei Pal. 

Minyops scrobiculalus Bob. S. Bei Syrac. auf eiuer Trift un- 
ter Steinen. 

Anisorhynchtu barbarus Bob. S. Bei Girg. und Pal. einzeln 
unter Steinen. 

Anisorh, nwnachus Germ. Auf der Acracina bei Syr. 1 Ex. 

[ Liosomus scrobifer m.: Niger ^ nitidus, pedibus antennis- 
que piceis, oblongus, angusius, roslro longo, curvato, punciulato, 
capiie minus crebre pundtUo, prothorace lafUudini Jere aequilongo, 
lateribus pauUo rotundaüs, aniice angusiato, grosse punciato, efy- 
tris anguslis, latHudinem duplo fere superanle longitudine, humeris 
prothorace vix, postice pauilo latioribus, ad apicem acuminatis, 
striatis, striis foriiter punctatis, interstitiis subtiliter vix seriatim 
inter punctatis, — Long. 3^ Mill. 

Die schlankeste der mir bekannten Arten des Genus : schwarz, 
glänzend, von gestreckter und ziemlich gleichbreiter Gestalt. Füh- 
ler und Beine pechbraun. Der Rassel ist lang und stark gekrümmt, 
oberhalb der Einlenkungsstelle der Fahler etwas beulig verdickt, 
mäfsig fein und dicht, der Kopf stärker und weitläufiger punktirt. 
Das Halsschild eher etwas länger als breit, an den Seiten wenig 
gerundet, der Hinterrand nach den Decken zu ausgerundet, viel brei- 
ter als der Vorderrand, die Oberfläche mäfsig dicht, grob und grub- 
chenartig punktirt, mit der Andeutung einer erhöhten Hittellinie. 
Die Decken an den Schultern kaum breiter als die Basis des Hals- 
schildes und an dieses anscbliefsend, gestreckt oblong, über doppelt 
so lang als das Halsschild, nach hinten sehr wenig erweitert, und 
nach ihrem Ende gemeinsam zugespitzt. Die schwachen Streifen 
mit groben Punkten besetzt. Die Zwischenräu,me ein . wenig ge- 
wölbt und mit wenigen, sehr feinen, kaum gereihten Punkten. Die 
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Oberseife mit kuneo, äofserst spfirlicheO) gelblichen Härchea. Alle 
Schenkel ungezähnt. 

1 Ex. beim Kloster St. Martino bei Pal. am Fufs eines Nufs- 
baumes. 

Hypera phihnihua Ol. Nirgends s. 

Uyp, lunata Woll. Cat., Pal. N. s. am Fufs alter Eichen ober- 
halb Nicol. 

Hyp. Visnagae Ol. =r porcellus Schh. Pal., Cat. 

HyP' murina Fabr. Pal. 

Limobius dißsimilis Hrbst. Unter Ahorn- und Oelbaumriude 
n. 8. bei Pal. 

Coniatu* Tamaricis Fabr. Bei Mondello, Syrac.^ Girg.« M^ss. 
b. auf Tamarix. 

CUonua tnarbUiosus Fabr. S. Cat., Pal. 

Ckon, ocularis Fabr. Syr., Pal., Cat. an Wegen. 

Cieon. scuieliaius Boh. S. An Disteln bei Syr. 

Cleon. obii^us Fabr. Ueberall. 

Cieon, cinereus Schrank. Cat., Pal«, Girg. 

Cieon, caenohUa Fairm. Bei Cat. und Syr. je 1 Ex. 

CUtm. Siculua Fab. S. Girg., Pal. s. 

Cleon. ßavicans Fabr. S. In den Salzsümpfen bei Syr. 

deffn. mendicus Gyll. S. Wenige Ex. bei Syr. und Girg. 

Cleon, segnis Fab. S. Mess., Girg., Pal. einzeln. 

Rhinocyllue OHvieri Gyll. S. Auf der Acradina bei Syr. auf 
Disteln, sonst auch unter Rinden. 

Rhinoc. Lareynii Duv. Cat. unter Rinden. 

Larinua huccinator Ol. Cat. 

Lar, Scolymi Ol. Cat., Girg, unter Rinden und Steinen. 

Lar* flaveecene Germ. Girg., Cat, Lentini« 

JLar, Jaceae Fahr. Bei Syr. auf Disteln. 

Lar. Genei Boh. S. Syr., Cat. 

Lixue IridU OL Lentini, Syr. 

Xtor. mucronaiue Ol. Bei Syr. auf Dolden an einem Wasser- 
graben s. h. 

Lix, angukuu L. Allaithalben an trockenen Stellen um Gras- 
biQschel und! Pflanzen wurzeln. 

JAx. Aecanii L. Syr,, Girg , Cat. 

Lix.. a9iguetaius Fabr. Auf einem Rumex allenthalben. 

fjix, cribricollis Boh. S. Wie voriger bei Syr., Aderno. 

Lix, bicohr Ol. An fast allen ber&hrten Punkten einzeln. 
. Lix. poUinoaue Germ. Auf d. Acradina bei Syr. auf e. Distal. 
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LixuB rujilareia Boh. S. Auf der Acradina bei Syr. h. auf ei- 
ner Genta Urea. 

Lix, ßcolopax Boh. S. Cat. 8. 

Lix, Bardanae Fabr. Syr , Girg., Cat. sehr einzeln. 

Hylobius faiuus Rossi. Bei Cat. am Fufs von Weiden n. Weifa- 
päppeln x. s. 

Erirrhinus vorax Fabr. An Pappeln in der Fiumare von Fi- 
carazzi bei Pal. 

Mednus aetosu» Kiesw. Pal. 

Mec. circulaius Marsh. 6irg. 

Bagous iuiulentus Gyll. und lululosus Gjll. Cat. 

Balaninun glandium Marsh. Caf.^ auf Eichen 2 Ex. 

Bai, iurbaius Gyll. S. Mit vo'igem h., auch bei Nicol. 

Anihanomua omaitts Reiche. Scheint hauptsSchlich auf Man- 
delbäumen zu leben. In gröfserer Zahl fand ich den KSfer in einer 
grottenartigen Felsspalte bei Girg. , wohin derselbe wahrscheinlich 
vor einem Regen geflfichtet war. 

Tychiua squamulatus Gyll. Cat. 

Tych. ihorttcicua Bob. S. Lentini. 

Tych, amplicoUis Aub6. Ich fand das schöne Thier in einer 
Anzahl von Ex. in einer lehmigen Lache im Bett des Fiume Drago 
unterhalb Girg. »schwimmend. Der eigentliche Aufenthalt konnte 
nicht entdeckt werden. 

Tych. bicohr Bris. Syrac. 

Tych, Schaumii Stier). M. Pellegrino 1 Ex. 
/ Tych ins geniiiis m..* Niger ^ antennis pedihusque /ermgi- 
fttfjs, densissime brunneo s^fuamosua^ linea mediana proihoracU ad 
marginem posteriorem ter albO'Signali dihUiore^ elyirorum «u/ura, 
ac sctäello pectoreque aibesceniibus ; rostro longo curvaio^ <u6cori- 
fta/o, od basin punciulato ei dilnie longitudinalHer striolaio^ ad api- 
cem niiido, rufescenti^ prothorace longitudine iatiore^ lateribus for* 
Hier roiundaiis^ basi bisinuaia^ elytris prothoracis iatiludine ejus- 
q%u plus dupla longitudine j lateribus rectis^ femoribus dentaiis. — 
Long. 4 Mill. 

Schwarz, mit röthlichen Beinen, Ffihlern und R&sselspitze und 
ganz dichtem Schuppenkleid. Der Rössel länger als Kopf und Hals- 
schild, ziemlich gleichstark, nach dem Ende glänzend und fein — , 
nach der Basis zu stärker punktirt, ein wenig längsgestrichelt und 
mit einem wenig scharfen Mittelkiel. Das Halsschild viel breiter 
als lang, die Seitenränder stark, nach vom mehr, gerundet. Der 
Hinterrand beiderseits ausgebuchtet, die Hinterecken stumpfwinklig 
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abgerundet. Die Decken nicht breiter als das Halsschild ^ etwas 
mehr als von seiner doppelten Länge, ihr Seitenrand grade verlau- 
fend , körnig punktirt und mit schwach punktirten Streifen. Die 
dichte, braune, durch kurze, gelbliche, überstehende Hflrcben etwas 
rauh erscheinende Beschuppnng zeigt am Hinterrande des Halsschil- 
des drei weifslicbe Flecken, von denen aus auf demselben drei hel- 
lere Binden verlaufen, von denen die mittlere besonders hervorsticht. 
Aufserdem ist das Schildchen, die Nath, und von der Unterseite die 
Brust mit weifslichen Schuppen bekleidet. Auf der zweiten Hälfte 
der Decken finden sich einzelne, etwas gröfsere, nach hinten häu- 
figer werdende, eingesprengte, weifsHche Schuppen. Alle Schenkel 
sind ziemlich kräftig gezähnt. Das Aftersegment trägt ein tiefes, 
fast halbkreisförmiges Grübchen. 

1 Ex. dieser schönen Art vom M. Pellegrino. 

Tychius argeniatus Chevr. Pal., Cat. 

J\fch. Horelei BruU. Cat., Syr., Girg. 

T^ch. picirosiris Fabr. Cat. 

Sibynia Altalica Gyll. S. Bei Cat. im Sande 1 Ex. 

Si&. primita Hrbst. Mess. 

Sib. sellaia fjuc. Dieser schöne, für die europäische Fauna 
neue, von Lucas Expl. d^AIger. tom. II. p. 450. beschriebene und 
recht kenntlich, nur mit etwas zu grellen Farben abgebildete Kä- 
fer wurde bei Pal. in 1 Ex. unter einem Stein gefunden, in einem 
andern in den Salzsömpfen bei Syr. von einem Scirpus geklopft. 

donus horiulanus Marsh. Bei Cat. und Nicol. auf einer Scro- 
phularia. 

Ctofi. Blaiiariae Fabr. Mit vorigem in einer Var. mit schwa- 
cher Pubescenz und schwindendem Sammetfleck, welche im Süden 
verbreitet zu sein scheint, da ich ähnliche Stücke aus Andalusien 
bei Herrn v. Kiesen weiter sah. 

Nanopiyea globiformis Kiesw. Lentini auf Sumpfpflanzen. 

Nanoph. Chevrierü Bob. Seh. Bei Belvedere bei Syr. an Was- 
serleitungen auf einem Lythrum. 

Nanoph. paUidus Cl. Syr.; wie alle folgenden Arten auf Tamarix. 

Nanoph. Tamaricu Gyll. Seh. Mess. 
, Nanoph. languidus Bob. Seh. Syrac.^ Mess. 
/ Na nophyes iristigma m..* Ovaius^ paUide testaceus, capUe^ 
rosiro tarsis obscurior^us ^ unguiculis nigraiis^ pUrumque sutura 
posliee rufnia elyirorumque ejusdem coloris maeuia apicem versua^ 
aniennarum Juniculo ^in^e artietdaio^ tmguiculii liberU ^ femori^ 
bus aniicis vnospinosis. — Long. l|-^l-| Mill. 
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Länglich - oval, mit hochf;ew5lbten , etwas gestreckten Decken, 
mit sehr geringer weifslicher Behaarong, hellgelb^ Rössel, Kopf and 
Tarsen dunkler, Klanen schwärzlich. Der Rüssel an der Basis kanm 
geslrichelt und nndentlich pnnktirt. Das Halsscbild stark conisch, 
vorn gerade abgescbnitten, am Hinterrand etwas ausgeschweift, mit 
sehr undentlicher Panktirang. Die Decken länglich-oval, gestreif!, 
mit gewölbten Zwischenräumen. Meist ist der hintere Theil der 
Nath und je ein Längswisch gegen die Spitzen der Decken hell zie- 
gelröthiich. Doch verschwindet (vielleicht bei älteren Exemplaren) 
diese Färbung bisweilen, und es findet sich dann die Natb vorn et- 
was gebräunt, oder ein dunkles Pönktchen auf der Mitte jeder 
Decke. Die Fühlergeifsel ist f&nfgliedrig. Die Klauen ganz frei. 
Die Vorderscbenkel verdickt mit einem sehr dünnen, spitzen Zähn- 
chen. Girg., Mess., Syr. 

Nanophyes peMiduhu Grav. Syr. 

Gymneiron vülosuiuä Gyll. Seh. Syr., auf Sumpfpflanzen. 

Grymn. spilottu Germ. Ca tan., Syrac, Nicol. n. s. auf einer 
Scrophularia. 

/ Gymneiron depressus m..* Depreasiuseulus^ n^^f griseo- 
«e/ostts, rosiro perbrevi, curvaio^ hasi punetaio^ apice nUido^ suh- 
gkUtro^ proihorace hngUudine duplo laiiore^ lateribus roiundaUs^ 
linea mediana elevatula^ elyMs proihorace patdlo laiioribus^ puu' 
daio^siriaiis^ apice singulatim rotundatis^ segmenium anale deiegen^ 
Ubue^ femorihus omnibue edenfulis. — Long. 4 Mill. 

Durch die niedergedrückte Gestalt leicht kenntlich. Schwarz, 
nnit dicbter, langer und etwas zottiger, weifsgraner Behaarung, die 
auf dem Halsschilde nach der Mittellinie zu convergirt. Der Rüs- 
sel des einzigen Exemplars ist sehr kurz, gekrümmt, gleich stark, 
am Grunde pnnktirt, nach der Spitze zu glänzend und fast glatt. 
Das wenig gewölbte Halsschild ist doppelt so breit als lang, nach 
vorn verengt, an den Seiten stark gerundet, mit abgerundeten Ecken 
und einer schwach erhabenen Mittellinie. Die flachen Decken punk- 
tirt-gestreift, etwas breiter als das Halsschild, an den Seiten fast gar 
nicht erweitert, hinten einzeln abgerundet und die Afterdecke frei 
lassend. Die Schenkel sind ungezähnt und nur mäfsig verdickt. 

1 Ex. bei Cat. vom Meere angespült. 

AcaUes tmriegaiue Bob. Seh. Beim Kloster S. Martioo bei Pal. 
am Fufs von Nufsbäomen. 

Acall. Diodeiianue Germ. In gröfserer Zahl auf dem HL Pel- 
legrino um die jangen Stauden einer Distelart. 

Acail. fasciculatue Bob. Seh. 1 Ex. mit variegatus. 
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JlfonofltyGAtM Valuta« Germ. Bei Syr. d. 8. in den Blüthen ei- 
ner gelben Composite. 

/Coeliodes pudicus m.: Niger^ vel rufo'piceua^ pedibus an- 
iennisque piceU^ rosiro^ capUej elyirorum wiura peeiore^fue nigro^ 
proihwacis lateribuM elyirorum^ue tribus vitiis diluiU transversis^ 
peditrt abdomineque alhido'Mquamosis^ rosiro forii^ ^on^o^ punctata^ 
proihorace IftHtudini oe^ut/on^, canico^ anitce eaarciaio^ uirin^fue 
«fio/u^cu/o/o, margine attieriore elevaio, posteriore uirin^ue ad- 
modum «intiolo, eiytrie laiiiudine longi€nribu8 humer ie promineniibue^ 
iibiis Omnibus extus unaspinosis, — Long. 3 — S\ Mill. 

Länglich, von verSnderlicber Färbung. Kopf und Rössel, Mit* 
fei- und Hinterbrust, so wie die Nath immer schwarz. Fühler, 
Beine, Vorderbrnst und Abdomen immer röthlichbraun. Die Ober- 
seite des Halsschildes bald ganz roth, bald am Hinterrand, bald über 
und über geschwärzt. Die Decken ganz röthlich mit schwarzer 
Nath, oder noch die Schildchen- und Schultergegend schwärzlich 
oder ganz schwärzlich, mit röthlichen Seiten- und Hinterrändern 
und auf der hinteren Hüfte mit einigen helleren, verwaschenen, vom 
Rand auf die Scheibe ziehenden Querbinden. Der Rassel ist lang 
und kräftig und ziemlich stark pnnktirt^ das Halsschild wenigsteins 
so lang als breit, nach vorn stark verengt. Hinter dem ein wenig 
aufgebogenen und oben vorgezogenen Vorderrand zusammengezo- 
gen, vor der Mitte jederseits mit einem seitwärts stehenden, ziem- 
lich scharfen Höckereben. Die Oberseite mit starken Punkten und 
einer weiten und flachen Mittelrinne. Der Hinterrand jederseits 
kräftig einwärts geschwungen, in der Mitte gegen das Schildchen 
vorspringend. Die Decken über die vortretenden Schultern am brei- 
testen, länger als breit, nach hinten ein wenig verschmälert, ein- 
zeln abgerundet, scharf gestreift und in den Streifen dicht punktirt. 
Die Zwischenräume flach, matt und dicht gekörnt. Die ganze Un- 
terseite, die Seitenränder des Halsschildes und der Flügeldecken, so 
wie zwei oder drei unbeslimmte, vom Seitenrand etwas schräg nach 
hinten auf die Scheibe ziehende Binden weifslich beschuppt. Letz- 
tere treten nur bei den Exemplaren mit dunkleren Decken deutlich 
hervor. Alle Schienen tragen am Anüsenrand nach ihrer Spitze zu 
einen ziemlich kräftigen Zahn und von diesem bis zur Spitze kräf- 
tige Borsten. 

In einiger Zahl bei Catan. von Eichen geklopft. 

Ceuihorhynckus nanus Gyll. Seh. Girg. an Cruciferen. 

Ckuihorh. Esehii Fab. Cat, Pal. 

Ceutkorh. Mmacuhius Fabr. Syr.., Pal. 
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Ceuihorhynchus meianoetidus Mar«b. Girg., IjeDtioi. 

Ceulhorh. picUarsis GjU. Seh. Pal. 

Ceuihorh. sulcicoUU Gyll. Seh. Girg., Syr. h. an Cruciferen. 

Ceuihorh. aeneicoUis Germ. Girg., ebeoso. 
/ Ceuthorhynchus voci/er m,: Niger^ opacu$^ squamtUis al» 
bidU infra haud dense o&«i<iM, rosiro longOy curvaio^ haai irilinioio 
ei rugoeo apicem versus punciaio^ aniennis gracUihus^ Umgis^ primo 
secundoque funiculi ariicuUs subaequali longUudine^ capiie posiice 
carinalo proihoraceque grosse puncialo^ hoc conice^ aniice coardaiOf 
longiiudinem Iqiiiudihe paullo superanie^ canaliculaio , coMoiieuia 
aniice posiiceque pro/undiore, uirinque elevaiione laieraria; elytris 
eiongaiulis^ humeris eubroiundcUis^ punciaio-siriaiis^ iniersiiiiis pla^ 
nis^ subiiiiter granuiosis^ iriln$s IcUeralibus^ eiyirorumt^ apice Im- 
herculiferis^ femorihus omnubus deniicuiaiiSj pygidio impressione pro- 
funda veriicali^ ct/io/a, segmenio anali impresso, — Long. 4 — 6^ Mill- 

£iDe ansehnliche Art, fast von der Gröfse des Echii Fab. 
Schwarz, ganz matt, auf der Unterseite weni^ dicht mit schmalen, 
weifsen Schöppcben bekleidet, • Die Oberseile mit sehr sparsamen, 
anliegenden, bräunlichen Härchen besetzt. Der Rflssel lang, ge- 
kr&mmt und bei beiden Geschlechtern wenig verschieden. Vom 
Grund bis zur Einlenkuog der Fühler mit einem kräftigen Mittel- 
und zwei schwächeren Seitenkielen, zwischen diesen gerunzelt. Von 
der Einlenkungsslelle an pnnktirt. Die Fühler lang und dünn, 
das zweite Glied der Geifsel kaum länger als das erste. Die Glie- 
der Yom zweiten an an Länge abnehmend. Der Knopf gestreckt, 
spitz oval. Die Augen vortretend, mit erhobenem Oberrand. Die 
Stirn darum etwas eingesenkt, längsrnnzlig punktirt. Der Kopf 
kräftig punktirt und nach hinten mit einem deutlichen Längskiel. 
Das Halsschild nicht viel breiter als lang, nach, vorn von der Mitte 
ab schnell verengt und hinter dem Vorderrand eingeschn&rt. Die- 
ser mäfsig aufgebogen. Die seitlich stehenden Höckercheo sind 
stumpf. Die Mittelfurche ziemlich weit, durchgehend und am^ vor- 
deren und hinteren Ende ziemlich stark vertieft. Der Hinterrand 
des Halsschildes etwas wulstig, beiderseits einwärts geschwungen, 
in der Mitte nach dem Schildchen stark und etwas spitz vortretend. 
Die Decken viel länger als. breite nach hinten allmählig verschmä- 
lert, die Schultern mäfsig vorspringend und ziemlich abgerundet. 
Die Punktstreifen scharf, dicht punktirt. Die Zwischenräume flach, 
dicht und fein gekörnt. Die drei äufsem so wie die Spitzen der 
Decken tragen glänzende^ scharfe, nach hinten ein wenig stachlige 
Höckerchen. Die Beine sind mäfsig stark und ziemlich lang. Alle 
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Schenkel tragen ein wenig krfifliges Zfihnchen. Die Afterdecke des 
einen Geschiecbts, wie ick annehme des $, ist der Länge nach breit 
und sehr tief eingedrückt, fast getheilt. Die Ränder des Eindrucks 
heJl gewimpert. Das letile Abdomin alsegment trägt eine runde 
Grube. Beim (^ ist die Afterdecke leicht eingesenkt, das letzte Ab- 
dominalsegment mit einem Längsstrichel verseben. Bei beiden Ge- 
schlechtern ist der Zusammenstofs der oberen und unteren Halb- 
ringe der Abdominalsegmente durch eine glänzende Kante markirl, 
welche sich besonders kenntlich und wulstartig auf den Oberrand 
der Afterdecke fortsetzt. 

Ich fand diesen Käfer bei Nicol. und Cat. zusammen mit Psyl* 
Uode9 Napi £. U. auf einer Thlaspis- oder Draba-Art, nachdem ich 
ihn im Juli des vorhergehenden Jahres auf derselben Pflanze in Ge- 
sellschaft des PstfUiodes Thlaspis Foudr. bei Sion im Wallis ent- 
deckt hatte. Das Tbier zeichnet sich noch dadurch aus, dafs es 
beunruhigt ein ziemlich starkes und helles Geräusch, gleich den 
JL^jna-Arten hören läfst, welches es vermuthlich durch Reiben der 
Hinterränder der Decken an der Kante der Afterplatte hervorbringt. 

Rhinoncus iopiarius Germ. Cat., an einem Echium. 

A malus horridus Fabr. Syr. an Disteln. 

Am, ierminaiua Urbst. Cat. 

Baridius niiens Fabr. An einer Malvenart, allenthalben b. 

Barid. spoliaiut Bob. S. Auf einer Trift bei Cat. s. 

Barid. opiparis Duval. Cat. und besonders bei Girg. an Cru- 
eiferen. 

Barid. Sieuius Bob. S. Selten, bei Girg. an Crnciferen. 

Barid, cMorodius Bob. S. Girg., Cat., Syr. 

Sphenophorus piceus Pall. Cat. u. Syr. ziemlich zahlreich* auf 
Triften unter Steinen. 

Sphenoph, a66rmaltis Fabr. Einzeln bei Cat., Syr., Pal. Va- 
riirt in der Gröfse von 11— 16Mill. 

Sphenoph. meridionalis Seh. 4 Ex. auf den Ddnen von Cat. 
vom Meere angespült. Von 2 französijBcheh Ex., die ich vor mir 
habe, weichen dieselben durch feinefe.Punktirung auf dem Hals- 
schild und besonders auf den Decken, noch mehr aber durch ab- 
wechselnd breitere und dann sparsamer punktirte Zwischenräume 
der Punktstreifen nicht unerheblich ab. 1 Exemplar hat gelbbraue 
Decken. 

Caiandra Oryaae L. An Korspeichen in Pal. in ungeheurer Zahl. 

Chaerorkinus squalidus Fairm. Catan., Pal. im morschen Fei* 
^enholz. 
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/Crypharis Rosaliae m.: Elongata^ fulva^ eukapaca^ parce 
aureo-piiosiuscula, roetro forti^ ificurvo^ carinalo^ ruguloeo'fnmetaio^ 
capite subtilius punctoio^ prothoraee latitudine l<mgiore, aniice ai- 
tenuaio^ lateribua ampliaio^ undique granulato^ elytHs catetaUato- 
striatis^ intersiitiie pkmis, grantUatis, — Long. 2^ — 3 Mill. 

Von gestreckter, oben etwas abgeflachter Gestalt, röthlicfa gelb, 
ziemlich matt. Der Rüssel gekrümmt, kräftig, mit einem starken 
Mittelkiel, runzelig — nach der Spitze za sparsamer — , der Kopf 
etwas feiner, ziemlich dicht punktirt. Das Halsscbild länger als 
breit, nach vorn mehr als nach hinten zusammengezogen, die Sei- 
ten gerundet, die gröfste Breite etwas hinter der Mitte. Die Ober- 
seite gleicbmäfsig, flach gekörnt. Die Decken an den Seiten wenig 
erweitert, mit wenig tiefen und schmalen Kerbstreifen, von denen 
der neben der Nath stärker eingedrückt ist. Die Zwischenräume 
flach granulirt. Jeder mit einer Reihe sehr feiner, kurzer, gelblicher 
Härchen, die sich sparsam auch auf Kopf und Halsschild finden. 

3 £x. dieses Käfers sammelte ich auf dem M. Pellegrino in der 
Nähe des Heiligthums der St. Rosalia, an der Unterseite eines Kalk- 
blockes sitzend. Von den beiden mir vorliegenden sardinischen Ar- 
ten {Raymtmdi und planidorsia Perris) durch Gröfse und ganz an- 
dere Punktirung unterschieden. 

I Raymondia Sicula m. : Eiongaia^ rufula^ glabra^ nitidiS' 
«tma, rostro recto^ longitudinaiiler striata^ fronte sublaem^ protho- 
race latitudine tongiore^ deplanatulo^ minu8 fortiter punctato, linea 
mediana laevi, lateribua rotundatis, angulis anticis eubrectis^ posticis 
nullis^ elytrie elongato-ovcitie^ seriepunctatis ^ interetitiis latis^ sub- 
planiSf striarum punctis ad apicem subevaneecentibus, — Long. 2 Mill. 

Röthlieh, stark glänzend, von schlanker Gestalt. Der grade 
Rössel der Länge nach regelmäfsig gestrichelt. Die Stirn mit nur 
wenigen und sehr schwachen Pünktchen. Das Halsschitd wohl um 
die Hälfte länger als breit. An den Seiten ziemlich sanft gerundet, 
nach vorn etwas stärker zusammengezogen. Die Hinterwinkel ganz 
abgerundet, die vorderen stumpf. Die Oberseite ist bis auf die 
glatte Mittellinie ilnäfsig stark, nicht tief und nicht dicht punktirt. 
Die Mittellinie ist jederseits durch reibenartig gestellte Punkte abge- 
grenzt; nach den Seiten zu stehen die Punkte etwas dichter. Die 
Decken sind gestreckt-, regelmäfsig-oval, mit etwas weit stehebden 
Punktreiben und ziemlich flachen Zwischenräumen; die Punkte der 
Reihen sind mäfsig grofs, wenig tief und ziemlich zahlreich; die der 
drei Dorsalreihen verschwinden beinahe gegen die Spitze zu. 

An einem lehmigen Abhang am Oreto bei Pal. unter einem 
Stein 1 Ex. 
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Rkifucohu räfiexus Oliv. NicoL; gracilis Roftb. Syr., Pal. 

Apion Pomonae Fabr! Nicol. von Eichen. 

Ap, Cardnorum Kicby. Syrac; auf Disteln. 

Ap. S^olidum Germ. Pal. 

Ap, croceifemoratum Gyll. S. Cat< vo« Eichen. 

Ap. aeneum Fabr. Cat.; AUragaU Payk. Nicol. ^ TrifoUi L. 
Cat.; PtA'Fabn 6irg.; ^raci/ice//e Gy 11. 8. €at.; vor^tx Hrbst. Cat,, 
Nico], von Eichen; Malvite FabK Cat.; violaceum Kirby. Syr. 

Phloeoiribus Oleae Fabr. Nicol. 

Hypokorufi Ficu* Er. Pal., in altem FeigenbolK. 

Thamnurgua Euphwhiae Kilst. Syr., auf Disteln. 

AtHUAu8 atrieomU Muli, et Gnill. Hlufig bei Nie. auf Eichen. 

Rhynchites ruber Fairm. Am M. Corvo bei Girg. von hlühen- 
jdem Criitaegos^ - 

Rh%fnck. sericeua Hrbst. Bei Nie. von EicbeDgesträuch. 

CaiUdium variabile L. Cat. Das Ek, ist schwärz mit gelben 
Decken und röthlicher Scheibe des Halssdhildet. 

Clyius speciaaus Adam v. scalaris BruU. Syr., Girg. 

Cl. Rhamni Geran. Messina. 

Cartaltum ebulinwn L. Vom April ab faSnfig auf Cruciferen und 
Syngenesist^n. 

Deiius fugax. Fabr. Cat.^ anf einer bltibenden Genista. 

Pärmena Salieri Binls. Attf dem Rt. Pellegrino unter Steinen, 
bei Cat. unter Oelbaumrinde, bei Syrac. im Gcmfilie am Fufs von 
BSumen n. s. '<- ' 

Morimus lugubris Pabl*. Ab Eiehiui oberhalb Nic.> an Pappeln 
bei Syr. nnd Messina. 

Morimu$ Junereua Muls; An AckeprSndern unter Sieinen bei 
Cal.-nndS^r. 

Agnpauihia hroraia Fabr. Bet lientinj auf Schilf. 

*Agap. acuiipennis Muls..* Aof der Acradina b^i.Syr. n.' s. auf 
Dbteln. ^ i . 

Agmp, Gofrdm^ L. Syr.^ Girg. Huf Dhteln und Cruciferen. 

Agap, micans Panz. Girg., Nicol. 

Phyioecia virgfüla Gbarp. dat., Girg., Lenlini.. 
, PhyL «^ti/2miMia Schränkt Girg. an Cruciferen. 

PAff. vlf^«^U4r' Fabr.' Girg., Lentiat.^ 

CalamMus gracüu Crelilz»' Carl« 
^ >Doloe«f4» 'il«feA«t. Mül». Bei Beli^ed^re «bei Syr. saMrtidh anf 
eidbem 4)ltlliend^ Obstbaum. - 

B«rl. SatonoU Z«itaebr. XV. 16 
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Grammoptera praetisia Fabr. Oberhalb NiöpJ. von eincv blü- 
heoden Eiche. 

Urodoti con/ormis Suffr. Bei €irg. b. aaf CraeiCn^n. 

Spertnophagus Cardui Gyll. S. GM*g., Syr., Cat. 

Bruchus variegaius Germ. Syr. 

Bruch. dUpar Gerra., Syr.; inkpergaiu» Gyll. S. Cat. 

Bruch, basalis Gyll. 8. Syr., Pal.; utäformis Bris. Cal. 

Bruch, nanus Germ. Cal.; iihialU Bob. S. Cat. 

Bruch. Pisi L. Cat. Pal. 

Bruch, rufimanuM Bob« S. Girg., PaL, CaK, Meiaiaa. 

Bruch. trUiU Bob. S. Cat., Girg., Syr. 

Bruch. longicomU Germ. Bei Cat, aof blfthendeo Erbsen und 
Taraxacam. 

Bruch. meUagrmus Gene. Aaf Tara&acamblötbe bei Cat. 

Bruch, miirttitia Bob. S. Svr., Cat. 

Donacia linearis floppe. Syr. 

Lema melanopa L. Cat. 

Crioceris merdigera L. Cat, , 

Crioc. \2punciaia L. ▼. dadecoBÜgma Saffr. Cal. 

Crioc^ Dahin Luc. Cat.; campesiris L. Cat. 

Clyihra iaxicomis Fabr. Lentini, Syr., Girg., NicoL 

Clylh. ruficoUis Fabr. Cat., Nie; dispar Luc. Cat. 

aylh. tripunctaia Fabr. Syr., Cat., Girg., Nieol. 

Clyih. eoncolor Fabr. Lentini, Syr. 

Pachnephorus villosus Duft. Cat.; impressus Kosh. Syr. 

Pachneph. cylindricus Kfist. P^l., Cat., Syr., aaf Triften mit 
schwerem Lehmboden h. 

Colaäpidea ßphatroidet Fairm. Cat. 

Crypiocephalus rugicollis Oliv., von dem virgalus Saffir. jeden* 
falls nur Varietät. AllentbalbeD h., mitunter gans schwarz^ oder 
sehwara mit gelber Spitae der Decken. 

Crypioceph. Ilicis Ol. Cat., Nie, von Eichen. 

Crtfpioceph. albosculeUoluB SufiPr. Bei Cat. mit TOrigem; die 9 
meist ganz gelb. 

Cryploceph. Pisiaciae Saffr. Nie, Yon Eioheii« 
Crypihoceph. signaiicolUs Suffr. Cat.; macelluB Suilr., Nk. 
Cryploceph. polilus Saffr. Mess.; geminiuä GjlL Lentini» 
Cryploceph. scapularis Sufk. Leniini. 

Pachyhrachyt hieragUfphicue Fabr. Nie, von EtoheogealrSach. 
Slyloaomue Tamarici» Suffr. Syrac>v Messioa, Lentiiftl, VOO .1W 
niarix. '» 
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Timarcha pimelioides H.-Sch* Im Winter allentbalbeu gemeiu. 

Tim. Prunruri H.-Seb. Auf Casteldaccio bei Pal, 1 Ex. 

Chrysomela alra H.-Scb. Cat., Lentiiii, Pal., Girg., eiozeliK 

€)krysom. SparshalU Curtis. Pal., Girg., 8. h. oberhalb Nie. um 
alte Eichen. 

Chrysom, . bieolor Fabr. Girg. 6. 

Chrysqm. Bankaii Fabr. Aileothalben h. 

Chrysom» SchoHü Suffr. Lenlini, Syr., Girg. h. 

Chrytomela dierythra m*: Ovata^ obseure^vhridi'e^enem^ an- 
iennurum tribus articuHs betsalibus elylrisque rufeacentibut ^ proiho- 
rmce dupia lon^iudinis iatUttdine^ laieribus rotundaiU, aniice angu* 
Muto^ m diseo s^lilHer^ ei parce* ad latera foriiier'pundato^ pun^ 
cii$ furiioribu9 marginem iaiertUem ekvaitdum a diaco aeparaulibua^ 
ekfiria elongaiulUj proihorace taiioribna^ puneiorumque aeriebus irre* 
gularibua altemia approximatU^ ad apieem confnaia^ aubtilibuaque, 
— Long. 7^ Mill. 

In Gestalt und Punktirung der margtnaia L. verwandt, ziemlich 
gestreekt, nur mfiftsig glänzend, ei*zgrnn. Die ersten drei Fühler- 
glieder dunkler-, die Decken heller-, etwas vcrwaseben «• röiblicb, 
letzlere mit angedankelter Natb. Der Kopf und die Scheihe des 
Halssciiildes fein und sparsam pilnktirt, letzteres kurz, wenigstens 
doppelt so breit als lang, nach ?orn nicht unbedeutend verengt, an 
deft Seiten gerundet, am Hinterrand stark auswärts gebuehlet. Die 
Vorderecken bilden mäfsig spitze Winkel; diese selbst sind abge- 
stampft^ die hinteren sind etwas kleiner als rechte Winkel und 
scharf. Die parallel dem^ Seitenrand ziehende Punktirung ist stark, 
setzt denselben etwas wulstig ab und entspringt jederseits an der 
Basis aus einem Eindruck, der durch besonders grobe Punkte mar- 
kirt ist. Die. Decken sind gestreckt,. an den Scbulteru breiter als 
diid' Hilsicbildbasis, &ber drei Mal so lang als das Halsschild. Sie 
tragen unregelmäfsige, aus kräftigen, nicht zahlreichen Punkten be- 
stehende Reihen, die paarweise einairder genähert und von viel 
feineren Punkten begleitet sind. Hinter det Mitte werden ^e viel 
unregelmSfsiger Und s^ih^äeher. 

.;£in.Ex. fand ich aftn Etna «berbalb. Nlc4l. am Fufs. einer aU 
ten Eiche. 

Chryaom, fucata Fabr. Syr«, Cat..^ grvmiAis' L. Syr, 

Chryaom, .viridana ^Kf^B\, Mcssiiia^ SyraCi, Giifgv - 

Ckryaom, gfi\Qa8a Fabv« /Allenthalben h« . . 

drjfaotn. cA/broünatttiel CfaiEirp. Messiua, Syr. 

Lina Poptäi L. Syr., Nie. 

16* 
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PUtgtodira Aitnftrnciüe L. Lenfioi. 

Prasocuris mmrgimeoUis Suffr. Bei Syrac. eehr lalilreich auf 
WasserpflaDzen. 

Prasoc. vicina Lua Bei Syr. in der Blfithe eioea Raaauctilus 
auf eiuer sumpfigeo Trift 3 Es. 

Adimonia florenUna Redt. Syr., Girg., Cat., Pal. 

Rhaphidopalpa ahdominaii» Fabr. Cat. 

Malacosoma LuaUanicum L. Häufig um Syr. und Girg. 

Ltuptrus aeinensis m.: Niger ^ tlyirU viridibuM^ antenttarum 
Iribus ariieuliß prhnts^ ptdihus^ prolhotaceftte ietiacais, capUe in 
mare quam proihorace panilo UUiore, caritkuio, carina depreMta^ pro» 
iborace langiiudme laiiort^ angulie acuiiu&cuiis^ iateriinu Mi6r«ofi», 
nUkglabro, posüee pauUulo anguaiüioj elyirit proihomee {aii4nibuB^ 
iongis^ crebre puncimiis^ cf tmiennis corpori ae^iiongis, $ brtpi^ 
rt&tf«, in miroque seau ariieuh ieriio quam aecundo iongiare, *<^ 
Long. 31—4 Mill. 

Die Art stebt dem viridip0tmis Germ. Sofserst nabe, and es 
wird genügen die unterscheidenden Merkmale anaufnbren: der Kopf 
ist mit den Augen beim cT etwas breiter als das Hakscbild; der 
Kiel auf der Vorderseite des Kopfes ist abgeplattet, binler demsei* 
ben findet sieb nur ein sciunales Grübchen ; das Halsscbiid ist gros*- 
ser als bei viridipennis: sow^l iin Verbal tniOi za den Decken brei«* 
ter als auch etwas länger; dasselbe ist an den Seiten noch grader 
nach hinten vor den spitzen und etwas ausspringendeii fiintereeken 
ein wenig eingezogen, und darum hinten etwas acfamSler als Torft. 
Die Decken sind feiner als bei viridipennis punktirt. 

Oberhalb Nicol. von Eichen geklopft. 

Huitica Coryli AU. NicoL 1 Ex. 

Hak. ampei^phaga 6u6r. Syr., auf Wasserpflanzen. 

Bali. Catduorum Gner. Auf der Acradina bei Syr. auf Distebi* 

Hau. impresso Fabr. Lentini. 

Hedt. semirufa Kost. Syrae., Lentini. 

Bali. /ueeicwmiB L. Allenthalben auf Malven. 

Ball, obscurella Kutsch. Pal.; procerm Redt. Cat., Pal. 

Bali, ßofviöeps AIL Pal.) eemicyainea All. Syr.^ #uf einer Iris. 

Bali, venuslula Kutsch. Cat. 

LongUar^ue BeMi £. K Pal. 

Limgil. eln^gulaius Poudr. Pal.; Verhast^i Panz. Syr« 

Longit. juncicola Foudr. Syr.; ochroleucus Marsh. Girg. 

i^lertroecelis ehhropkana Dnft. Ret Pal. einige Mal an Mauern. 

Plecirosc, aridella Payk. Pal. 
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P9ffliiod€$ chaleomeruä 111. Bei Syr. aaf Distelo. 

P«y//. HyMcyami L. Pal. 

PsyU. nuceus III. Girg. 6. an Cruciferen. 

Psylliodes Catinensis m.: EkmgatO'Ovalugf conv^xtif, ni- 
iiJtua^ capUt, protkormct^ eUfirU^ peciare ohscure viridi- aeneis^ on- 
iewniSf or«, pedibus abdomineque ptcM«, fronte ontice snhlaevi^ po- 
Mce apar^im submUer ptmclo/o, proihorace nAiiliier^^ crebre'pUH* 
ricilo, margine laierali anguloso^ angulU posiicis subredis^ elyiris 
eiongaiie, sai JoHiier pundaiO'Siriaiis, inierstiiUs mbiilißMime pnn' 
ciuUUU^ <t&li« poeiicia aubreciU^ spina ierminali debili, — Long. 
31^4^ Hill. 

Dem ehrysoeephalus L. verwandt, doch durch coDvexere, ge- 
strecktere Gestalt, die stark winkligeo Seiten des Halssehildes, an- 
dere Panktimng u. s. w. unterschieden. Glänzend, gestreckt eiför- 
mig, stark gewölbt. Der Kopf naeh hinten, das Halssehild, die 
Decken, die ganze Brust und die ersten Hinterleibssegmente duster 
eragrftn. Die nach dem Ende zu dunkleren Fühler, der Mund und 
vordere Tbeil des Kopfes, die Beine und die letzten Segmente röth- 
lieh pechbraun. Die Hintersebenkel etwas angedunkelt. Die Decken 
Im» dem einen der beiden Ex. nach dem Ende zu und auf den Schul- 
tern peohbraun durchschimmernd. Der Kopf ist vom fast glatt, 
röckwArts fein und sparsam punktirt. Das Halsschild nach vorn 
mäfsig verengt, etwas breiter als lang, convex, der Hinterrand stark 
berausgebuchtet, der Seitenrand fein, leistenartig abgesetzt, am er- 
sten Drittel seines Verlaufs einen wohimsrkirten stumpfen Winkel 
bildend und bis dabin etwas wulstig aufgebogen. Die Oberfläche 
fein und dicht, nach den Seiten zu stärker und ein wenig runzelig 
punktirt. Das Schildchen äufserst fein punktirt. Die gewölbten 
Decken sind gestreckt, ziemlich stark, regelmäfsig punktirt gestreift, 
die Punk treiben nach hinten schwächer werdend, mit äufserst fein 
punktirt en, ein wenig gewölbten Zwischenräumen. Die Hinterschie- 
nen sind fast grade. Der Enddorn ist kurz und schwach. Die 
Schienen furche an beiden Rändern mit kurzen Stachelborsten be- 
setzt. Das erste Tarsenglied etwas länger als die fibrigen zusam- 
men mit der Klaue. 

Zwei Ex, sammelte ich bei Cat. auf einer Trift. 

PsyUiod. nUfspis Pondr. Girg., Syr. auf Cruciferen. 

PsyiUod. Napi E. H. Nie. ebenfalls. 

PsyUiod, iaiieollU Kntoch. Syr. auf Disteln. 

Psy/Ztod. fusi/ormis 111. Bei Girg. h. an Crnciferen. 

Psylliod. pyriiosus Kutsch. Wie voriger bei Girg., Cat., Pal. 
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Psyüiodes marcidtu III. Aaf den D&nen yon Moiickll«» ' 

PsyUiod. paliidipennis Rosh. Anf deo Dönen tob Gat. 

PsyUiod, gibhosus All. Pal. 

PsylUodes veniricosus m,: Ovuio-globo$us^ ob^curfhatmus^ 
cmffite mm obiecio^ ort aniennU pedibu$ ferrugmeU^ femonhu» po* 
Mcis nigratU^ capiie inier aniefvnas foveolaii»^ fronie forüier koMd 
crebre punctaio^ praihontee vatde eonveiro^ tmuco^ atdicB forUt0^ 
angusiaio^ medio «u&fi/tler-, iaiera vereng forHue*punciai9i margine 
laier alt angueiaio^ elyirie globoeiey pundaiO'eiriatie^ inierMUüM /a- 
Hueculie^ planU^ puneiaiie^ iibiis poeiicie modiee curvaiie^ aptna 
finali parva^ canali marginibue crenulaiie^ eeluloeie. — ^ Long. 2^ — 
2i Mill. 

Von der hochgewölbten Gestalt des giaber^ Duft., aber An den 
Seiten noch etwas gerundeter. Von dunkler Erzfarbe, glänzend« 
Mond, Fublor und Beine rostroth, die Hinterschenkel dunkel. Der 
vom Halsschild nicht bedeckte Kopf stark und etwas weitUnfig 
pnnktirt mit einem deotlicben Grübchen zwischen den Ffihlem und 
Jederseits mit einem nndentlicben hart an deren Ursprung. Das 
Halsschild mit stark heruntergebogenen Seiten, der Vorderrand viel 
schmäler als der hintere, die Seitenränder vor der Mitte stark wink- 
lig, mit dem Hinterrand in flachem Winkel zusammenstofsend. Oben 
ist dasselbe ziemlich fein, nach den Seiten zn viel stärker punklirt. 
Die oval- kugeligen Decken erweitern sich sofort von ihrer Basis 
und sind hier schon breiter als das Halsschild, welches im Verbält- 
nifs klein ist. Die Pnnktstreifen der Decken sind mäfsig fein. Die 
Zwischenräume vom breit, flach und ziemlich deutlich punklirt. 
Die Hioterachenkel sind sehr verdickt, die Hinterschi enen nicht stark 
gebogen; der Enddörn klein; die Ränder der Rinne beidersei^ ere» 
nulirt und nach dem Ende zu mit Börstchen besetzt 

Wenige Ex. bei Syr. nnd Cat. auf jungen Disteln. 

Sphfuroderma rubidum GraSlls. Girg., Cat., Nicol., einzeln. 

Triplax ruficMe Steph. In der Favorita bei Pal. 

Ancyiopue melanocephaiue Ol. Cat. auf den Dönen, 

Lyooperdma Bovieiae Fabr. Cat», unter einem Stein. 

Coccinella mviabilie Scriba. Cat., Aderno. 

Coccin. bipunclaia L., Girg.; impueiulaia L., Pal., Mese. 

Coccin, Wpunciaia L., Nicol.; 7pune?o/a L*, Cat. 

Halyzia 22punciala L. Syr. ; conglobata L., Syr. Cat. 

Micraepie phdUraia Lttc. In grofser Zahl bei Cat. 

Chiioeeru» bipueiulaiue L. Allenthalben h. 
' Exoehomue ipueinlaiue L. Ebenfalls. 



«tir Käferfmmn von Sicilien. 247 

Hyperaspis Hoffmann9€ggH Mals. Girg. 

Epiiiuihna chrysameiitM Fabr. Taormina, Cai., Crirg. 

PlaiynaapU viliosa Foacr. Pah, Cat, 

Seynmus AptUii Mals. Pal, Girg. 

Scjymn, marginale Rossi. IGrgeods selten. 

Scymn, discoMeus 111. Cat., Pal. 

Scifmn, Khsenweiteri Mnls., Syr., Girg.; ntmimiM Payk. Pal. 

Se^imn. capiiaiu$ Fabr. Cat.; pygmaetu Fourc. €al. 

Rkizobius discimacuh Mals. Pal., Cat, Girg., Syr. 

Sacium disceden* Duval. Cat. 

MfMroniUus ruficoüU Daval. Pal. 

Nachxatragen wäre noch: 

Nebria comphnata L. Auf den DAnen von Mondelio. 
Amara anihobia Villa. I Ex. oberhalb Nicol. 



Synonymische Bemerkungen 

▼on 
A, Baron v. Roiieuberg, 



tnLet 



Pogonus fulvu8 Baadi Berl. Ent. Ztschr. 1864 S. 206 = Car- 
Idirus chiaroiicuM Fisch, nach zwei von Baudi eingesandten Ex. 
die nar etwas kleiner sind, als sicilianische. 

Tachys dilaiaitu Rottenb. Berl. Ent. Ztschr. 1870 S. 18 =: Ta- 
chys Algiricus Lac. 

Malihinfu Sicanus Ksw. Berl. Ent. Ztschr. 1871 S. 77 ^ Ufa/, 
ihinuB dryocoeies Rottenb. Berl. Ent. Ztschr. 1870 S. 232. 

Dasyiiscus pexus Ksw. Berl. E. Ztschr. 1871 8. SS^ssDasytiscw 
mediw Rottenb. Berl. Ent. Ztschr. 1870 S. 244. 



l. ' 



Cryptocephalup princeps n.. sp* 

b«8diri«biftit von 
A. Baron d. Siotttnh^rQ» 



Longulus^ niger^ niUdus, iintennarum corpori sub aiequitonga- 
rum primis -articuÜs i^tibiis pedihus^e aniicis J*errugineis^ prothor 
race tongiiudine laiiore niiidissimo, stAHllssime sparsim punciulaio, 
aniice modice angustaio^ lateriims paidlo rotundaih^ margin^ua /a- 
ieralibus delerminaiis^ acti/t«, elytris stAparallelia^ irregvUarUer jnm- 
ciaii8 et ira9isver8im rugulosis^ cum humerati^ prope märginem la- 
teralem atque apicali arcuiUa macula utroque sulfurea. — Long. 
6 Mill. Tab. VIII. Fig. 4. 

£ine stattliche, durch lange Fühler ausgezeichnete Art. 61äu- 
zeud, ziemlich gestreckt und gldchbreit, schwarz, die vier ersten 
Fuhlerglieder, Vorderschienen und -Füfse röthlichgelb. Auf jeder 
Decke eine schmale, seitliche, auf der Schulterbeule beginnende und 
noch nicht bis zur Hälfte reichende, etwas aufwärts ziehende, und 
eine breitere, gebogene, öbrigens tiirgeiids den Rand der Decken 
ber&hrende Makel an der Spitze schwefelgelb. Die Stirn ist run- 
zelig punktirt, zwi^qhen des Augen mit einer Mittelfurche. D]£ 
Fühler des einzigen Exemplars, jedenfalls cTy von der Länge des 
Körpers, dünn, Glied 8, 9, 10 sehr schief abgeschnitten, Glied 2 
knopffürmig, 4 ein wenig länger als 3. Das coavexe, selir stark 
glänzende H^ilssehild breiter als lang, nach vorn mäfsig verengt, an- 
den Seiten schwach gerundet. Die Seitenränder scharf abgesetzt 
und naob hinten zu etwas, breiter werdend. Oben ist es änfserst 
fein und zerstreut, nach den Seiten, besonders nach den Vorder- 
winkeln £U etwas deutlicher punktirt. Diese sind scharf rechtwink- 
lig, die hinteren stumpf, aber nicht abgerundet. Der Hiotcrraod iat 
jederseits .ziemlich stark gebuchtet. Das Schildchen iat glatt« Die 
Decken sind wenig breiter als das Halsschild, ziemlich gestreckt und 
ziemlich gleichbreit, am Ende einzeln in flachem Bogen abgerundet. 
Die Punkt im Dg ist kräftig, nach hinten etwas schwächer, zeigt eine 
geringe Neigung zur Reihenbildung und fliefst besonders auf der vor- 
deren Hälfte in Querrunzeln zusammen. 

Ein Ex. dieser schönen Art klopfte ich bei Cava im Neapoli 
tanischen von Eichengesträuch. 
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Beiträge zur Kenntnifs einiger coprophagen 

Lamellicornien 



von 
E. V, Uarold in M&nchen. 



(Siebentes Stfick.) 



Di 



iejange Uoterbrecbung , welche diese Beiträge erfahren haben 
(das letzte Stuck daiirt aus dem Jahrgänge 1866 dieser Zeitschrift), 
entsprang nicht nur ans ineinen vielen anderweitigen Beschäftigun- 
gen, sondern zum guten Theile'auch aus dem Umstände, dafs mit 
der Zunahme meines Materials in vielen FSlIen die Schwieriglcei- 
ten der Artenunferscheidung eher um ein Erhebliches sich gestei- 
gert als abgemindert fanden. Ich kam wiederholt in die Lage Un- 
terscheidungsmerkmale, die mir bei Pröfung von nur wenigen In- 
dividuen als ganz vorzugliche und unzweifelhafte erschienen waren» 
gerade da wieder sich entwerlhen zu sehen, wo Ich durch Zuhilfe- 
nahme einer gröfsereu Stuckzahl eher eine. Bestätigung als eine Ab. 
Schwächung meiner Trennungskennzeichen erwarten durfte. 

Wenn icb gegenwärtig diese lang unterbrochenen Beiträge fort- 
setze, so geschieht dies nicht, weil mir alle Zweifel jetzt endgiltig 
beseitigt erscheinen^ sondern es veranlafst mich hierzu die Ueber- 
zeugung, mit längerem Zuwarten doch nichts zu gewinnen, ebenso 
aucb der Wunsch, die einmal begonnene Revision sämmtltcher Apho- 
cfItM-Arted zu Ende zu fahren. Bevor ich jedoch in der Aufzäh- 
lung der noch zu erörternden Arten fortfahre, gebe ich einige 
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Zusätze und Bemerkungen 

ober schon fiAher abgehandelte ^pAoc^iiM- Arten. Die synonymi- 
schen Eroendationen, die inzwischen in roeinem Cataloge oder io 
den Coleopterologischen Heften^veröffcntlicht wurden, sind hier fiber- 
gangen. 

X Aphodius Howitli Hope. (No. 1.) Mit dieser Art fällt als 
Weibchen der habituell sehr verschiedene A. Tasmaniae zusannoien. 
Das Männchen unterscheidet sich durch viel breiteres Halsschild 
sowie durch schmälere Vorderschienen, deren Enddorn ziemlich 
breit und am Ende abgestutzt ist, A, Austrahsiae Blanch. ist eben- 
falls nur auf das Männchen gegründet, welches aofserdem als dila- 
ticoltis Dupont in den Sammlungen erscheint. 

In die Gruppe der Aphodien mit frei aaslaufenden, am Ende 
unter sich nicht verbundenen Längsstreifen der Flögeldecken (No. 
14—24.) gehört noch nachstehende kleine Art, die mir jetzt erst 
bekannt geworden und auch von Dr. Gustav Fritsch aas Sfidafrika 
mitgebracht wurde. 

A, nigriia Fabr.: LevHer convexus, suiparallehu ^ nUiduSf 
piceus vel rufo-picetta : capite denee ai tubüHssime ptinc/u/a^o, franie 
in 5 triiuberculaia^ iubercuUs laieralibus parum cotupicuM, clypeo 
rotundaio medio mbtruncato^ genta Totundalia\ ihorace /oriüer pa^ 
rtim denae pundato^ laierihus suhtaevi^ baai non marginaio; d^trU 
profunde crenato-sMaUs^ interetiiiU iaevibuSp, canvexis; corpote «U&- 
ius cum pedibtte rufo^piceo^ meiaiarao articulU sequeniihue duobue 
slmul sumtU longiore, — Long. 4 Mill. 

A. mgrita Fabr. Syst. El.I. p. 73. — Klug. Abhandl d. Berl- 
Acad. 1832. 1. p. 164. 

A. tenebrotui Dej. Cat. 3 ed. p. 162. 

Die kleinste Art dieser Gruppe, einem A, granarius nicht un- 
ähnlich, doch minder gewölbt, glänzend, ziemlich gleichbreit, pech- 
schwarz oder pechbraun, die Flügeldecken zuweilen gegen die Spitze 
rothbraun. Der Kopf dicht aber äufserst fein punktirt, die Stirn 
beim Männchen dentlich gehöckert, die Nebenhöcker jedoch klein; 
das Kopfschild abgerundet, von schwach abgestatzt, von oben be- 
sehen leicht ausgerandet, vor den Wangen sehr seicht ausgebocb- 
tet, diese abgerandet und nur wenig markirt. Das Halsschild mit 
leicht gerundeten Seiten, hier fast glatt, auf der Scheibe mit ziem- 
lich groben Punkten weitläufig besetzt; die Randlinie setzt sich 
noch um die stumpf abgerundeten Hinlerecken fort und erlischt 
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d«nn. Das Soliildcfaen klein, Ifinglicb, sagespitzt. Die Flngeldecken 
ziemlich geradseitig, tief gekerbt- gestreif I, nur der Ste und 9\e Streif 
vor' der Spilze abgekürzt, die ZwischenrSame leicht gewölbt, glatt. 
Taster und Ffthler rotbgelb. Die Unterseite rolhbraun, die ßeine 
kastanienbraun; die Vorderscfaienen oberhalb der Randzähne mit ein 
paar stumpfen Kerbnngen; das erste Glied der HinterfÜfse länger 
wie die £nddornen und wie die beiden folgenden Glieder zusam* 
ni(^ngenommen ; der Hinterleib pnnktirt und abstehend gelb behaart; 
die ßorstenki'inze der Hinlerfufse aus gieichlangen Härchen gebildel. 

Vaterland: Südafrika, Kuruman, auch in Madagascar und auf 
ile de France. 

Die Art steht in nächster Verwandtschaft mit A. discolor und 
A. imptirus; aufser ihrer viel geringeren KörpergrÖfse unterscheidet 
81« sieh von ersterem leicht durch das nicht gezahnle Kopfschild, 
Fon letzterem durch das mehr kugelige, an den Seiten stärker ge- 
rundete Halsschild und das kaum ausgebucht ete Kopfscbild. 

A, capicola Harold (No. 46.) ist weiter nichts als ein hell- 
gefärbter \^. rufipes mit falscher Vaterlandsangabe, den Schätzen des 
bin. Tarnier in Dijon entstammend. 

Neben A, cosialis (A, Sibiriens Har.), also in die Gruppe der 
Arten mit hinten schräg abgestutzten Halsschi Ider.ken, ist folgende 
neue Art einzuschalten: 

A. Soiskyi: Convexus^ niiidus^ ni^er, elyiris plerumque brun- 
ueo'iesiaceis^ suiura plagatfiis lateruli infuscaÜs; capiie pttndaio^ 
fronte iriiuherculata^ verlice media (ransversim obsolete mgcUo^ cty" 
peo leviter emarginato utrinque rotundato*^ thorace irregulariter Jor^ 
titer punctata,^ linea marginali baseos ad angutum posteriorem inte- 
riorem interrtipta; elytris profunde crenato-striatis^ interstitüs tae- 
vibus Vix convexis; antennis piceis; corpore subtus cum pedibns pi- 
ceo, tarsis rufescentibus, — fjong. 6 — 7 Mill. 

Vom Aussehen des A, scybalarius^ aber von schmalerer Gestalt, 
etwas flacher gewölbt, glänzend, schwarz, die Flügeldecken entwe- 
der ganz schwarz, oder bräunlichgelb mit einem schwarzen Wisch, 
der an der Schulter beginnt und allmäblig breiter werdend schräg 
gegen die Naht hinzieht ohne diese zu erreichen, die Naht selbst, 
besonders im letzten Drittel ihrer Länge rothbraun oder schwärz- 
4ieh. Der Kopf pankiirt, die Stirn deutlich gehöckert, vor dem 
mittleren Höcker auf dem Scheitel eine mitunter undeutliche Quer- 
wnkt; der Aufsenrand in der Mitte leicht ausgebuchtet, die Wan- 
gen abgerundet, jedoch etwas deutlicher vortretend als bei A, «cjf- 
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htUariUM, Das Halsschild wie bei diesem mit groben Pookien an- 
regelmfifsig und weitläufig besetzt, der Seitenrand mebr gerade, die 
HiniereckeD schief abgestatzt, das Sufsere dieser beiden Ecken stiMii« 
pfer als bei A. 9cyhaiarius^ das innere abgerundet und dadurch aus- 
gezeichnet, dafs die Randlinie hier den Schultern gegenüber unter- 
brochen ist. Das Schildchen schwarz, glatt. Die Flögeldecken ge- 
kerbt-gestreift, die Streifen weniger tief als bei A, seyhahurhis^ die 
glatten Zwischenräume kaum gewölbt. Die Fahler schwarsbrann 
mit scbwarzgraii behaarter Keule; die Unterseite sammt den Beinen 
schwarz, die Fiifse rot blich, das erste Glied der Hinterffifse so lang 
wie die folgenden drei zusammengenommen; die Metasiernaiplatle 
glatt. 

Vaterland: Japan und das östliche Amnrgebiet» 
Diese von Dr. Grnnwald gesammelte Art wurde mir von Hra. 
V. Solsky freundlichst mitgetbeilt, dein zu Ehren ich sie hiermit 
benenne. Ihr nächster Verwandter ist der A, co$ialis\ dieser bat 
aber tiefer gestreifte Flugeidecken mit deutlich gewölbten Zwischen- 
räumen, die namentlich gegen die Spitze sehr kenntlich punktirt 
sind, ihre Färbung ist ein helleres Gelb, der schwarze Fleck nimmt 
den Aufsenrand ein, und zwar gerade da, wo bei A. Solsktfi das 
Schwarz gegen die Scheibe der Flügeldecken sich wendet; aufser- 
dem weicht sie von ihm wie von allen Gruppenverwandten durch 
die selir eigenthümliche Unterbrechung der Halsschildrandlinie ab, 
die den Schultern gegen&ber unterbrochen ist, so dafs der innere 
der beiden durch die schiefe Abstutzung der Hinterecken erzeugte 
W^inkei ungerandet bleibt. 

A. axleca Har. (No. 82.) Bei dem Männchen dieser Art. wel- 
ches einem schwarzgefärbten A. foetidus ungemein ähnlich ist, sind 
die beiden Ecken neben der mittleren Ausbucbtong des Kopfschil- 
des abgerundet und nicht winkelig gestaltet, wie beim anderen Ge- 
schlechte. Ich habe die Art auch unter dem Namen A, coracinus 
Klug erhalten und von Deyrolle als den A, encaustus seiner Cata^ 
löge bekommen. 

Neben A. g-ranarius (No. 63.) ist der von mir erat kftrzHch 
(Berl. Ent. Ztschr. 1870. Beih. p. 113) beschriebene ^. Pare«! ein- 
zuschalten. Bei Benutzung der synoptischen Tabelle (Berl. Ztaebr. 
1863. p. 332) kommt man bis zu No. 60, wo man aber in Zweifel 
bleibt, wohin weif er diese Art unterzubringen, da das Lflngenver* 
bältnifs des ersten Tarsengliedes der Hinterföfse genau in die lUtle 
zwischen die beiden dort aufgestellten Gegensätze ÜAH, Es ist niai- 
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Heb der MetahirsiM bei A, Per€%i fast gerade so lang wie die bei- 
den folgenden Glieder zosammengenoniinen, er weicht also bierdoroh 
sowohl von A. grantnrius und A, $rucidatuB ab, bei denen dieses 
Glied immer merkKeh kürzer ist, als auch von den folgenden, wie 
A, consians n. s. w., bei welchen dasselbe immer ISnger ist. Diese 
Art scheint noch weiter im Gebiete des MiUellSndischen Meeres 
▼erbreitet zu sein, denn ich habe auch sicilianische und syrische 
Stfielce vor mir. Offenbar wird sie bisher mit A. granarius ver- 
mengt worden sein, der sich doch, aufser dem schon erwähnten 
Längen verhSltnisse des Metafarsus, noch leicht an dem blankeren, 
viel weitläufiger punktirten Halsschilde, dem minder runzligen Kopfe 
und den geradseiligen, im leUten Drittel ihrer Länge kaum erwei- 
terten, daher nicht verkehrt - eiförmigen Plflgeldecken unterscheiden 
l&ftt. Der ebenfalls nicht unähnliche A, consian» ist immer leicht 
an seinem trüben Schildchen zu erkennen, welches viel minderen 
Glänz als die übrige Oberseite zeigt. 

«r 

A, irucidaius Har, (No. 64.) Auch diese Art, die ich da- 
mals nach einem einzelnen Exempjare aus Kurdistan beschrieben 
habe, hat einen weiten Verbreitungsbezirk; Hr. Baudi weist sie 
(Berl. Zeitächr. IS70. p. 66) aus Kleinasien und von der Insel Cy- 
pnis aus; Dieck hat sie in Andalusien gesammelt und ich habe sie 
seither auch ans Syrien und Algier erhalten. Sie steht dem A, gra- 
narius ungemein nahe, das Halsschild ist aber mit grofsen und kleinen 
Punkten viel dichter besetzt, die feine Punktirung auf den Zwischen- 
räumen der Flugeldqckenstreifen ist deutlich, der Metatarsus ist noch 
kürzer als bei A, granarius^ die Enddornen sind etwas geschwun- 
gen, besonders der obere in der Mitte verdickt und dann wieder 
zugespitzt. Der A. rtäiUpennis Helfer i. litt., den Erichson als An- 
gehörigen seiner Divis. F, erwähnt (Nat. Ins. III. p. 808.), fälll mit 
dieser Art zusammen. 

Neben A. niiidulu0 (No. 102.) kommt der mir damak noch 
ttahekaonte A. lueidut Klug zu stehen, von dem ich hier eioe 
iieae Besebreibiiftg gebe: 

A, iueiduä Klug: Convexue^ eiongaiulM^ suhcyiindricua, nUi^ 
«Am, tAsewe ru/ö^piceue^ eiyiris iesiacei«^ «ufura cum primo inier- 
•iHio margine^ue angusie infuwaUs; capite punciaio^ fr&nie betie 
iM&eretr/dla, ctypeo aniicie trmicaio^ uirinqne obttMaio^ genta parum 
promhiuHe^ thor&ee laierihua roiundaiie parce inaequnliter punctata; 
seuteih ru/o-ptceo^ taevi; eiyfris aubtiliter pumctüto-atriaiis ^ inler" 
^fÜMt onmfno ptmnkt, sniiiH99ime puntluhüs^ pedpiu unlennt^jöe 
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ru/o'teslaceis; corpore MAius cum pedlbt^$ rufo-coMiimeOj melmttem» 
medio iaevi, — Long. 5 — 5J Mill. 

A. lucidu» Klug Symbol, phys. V. No. 2. t. 4^. f. 1. (i84&>. 
A. taeniatuM Wollast. Cat. Canar. Col. 1864. p. 189; CoL Ab, 

lant. 1865. p. 177. 
A, conformu Dejean i. litt. 

Vom Körperbau des A. niiiduhu. gewölbt, ISogUch und siemlich 
schmal, glänzend, schwarzbraon oder dankler rotbbraan^dieHalsscbUd* 
Seiten, besonders die Vordereck en rötblicli, die Flügeldecken alrobgelb, 
die Naht bis zum ersten LSngsstreif und der Aaf8enrand,,ieUterer aber 
nur sehr schmal, dunkelbraun oder rothbraun. Der Kopf hinten feim 
vorn gröber punktirt, die Stirn deutlich gehöekert, besonders der miit* 
lere Uöcker markirt und auch nach vorn gegen die Seheiteloiitte et- 
was fortgesetzt; das Kopfschild vorn abgestutzt und in der Mitte aaaft 
ausgerandet, jederseits am Rande ei was röt blich durchscheinend^ die 
Wangen abgerundet, nicht nach aufsen gerichtet. Das Halsscbild 
mit gerundeten Seilen, die Vorderecken noch deutlich gerandet, da 
sich die Seitenrandlinie um dieselben fortsetzt, gleichmafsig wenig 
dicht punktirt, neben den gröfseren Punkten eine sehr feine Zwi- 
schenpunktirung. Das Schildchen glatt, dunkelbraun. Die Flügel- 
decken hinter der Mitte nur schwach erweitert, fein punKlirt-ge- 
streifl, die Zwischenräume flach, äufserst fein punktirt. Die Taster 
und Fühler gelb. Die Unterseite sammt den Beinen kaslanienbraun, 
die Metast ernalplatte glatt, das erste Glied der Hinterfufse langer 
wie die Enddornen und reichlich so lang wie die beiden folgenden 
Glieder zusammengenommen, der obere Enddorn unmerklich ge- 
krümmt. 

Vaterland: Die afrikanische Nordküste, Algier, Tunis; Östlich 
bis nach Arabien, westlich bis über die canarischen Inseln ver- 
breitet. 

Ich habe die Klug*scben Typen im Berliner Museum, verglichen 
und auch von H. Wollaston seinen A, taeniaius erhalten, aufserdem 
darch H. Poapifllier die Art ans Algier bekommen. Sie steht dem 
A. nUidulus in der Körpergestalt recht nah, in der Ffirbmi^ aber 
gleicht sie mehr einem grofsen A, m^darius^ von erstenün unter- 
scheidet sie sich leicht durch die voUkommea flachen, boehat Ceito 
punktirten Zwischenräume der Flögeldeckenstreifea, von letzterem 
durch das hellere Gelb der Plügeldeckea, die geböekerte Stirn, des 
weitläufiger punktirte Halsschild uud die gleichlangeu RaudboK^tea 
der hinteren Schienen. Eine täuschende Aehniichkeit im Farheakleidev 
wenn auch sonst eine geringere yerwaudtacbaft, bietet ein e»fM9^ 
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scher Aphodius, von dem ich hier anteo * ) eine kurze Beschreibung 
gebe, da derselbe erst in einer später folgenden Abtheilung seinen 
Platz findet. Derselbe ist ganz so gefärbt wie A. iucidus^ nur ist 
die braune Färbung auf die eigentliche Naht beschränkt und füllt 
also nicht den ganzen ersten Zwischenraum ans; seine Wangen sind 
viel spitzer, die Hinterschenkel sind scbeibenartig erweitert, die 
längeren nnd mehr wolligen Boraten am hinteren Schienenrande 
sind von nngleicher Länge. 

In die nämliche Gruppe wie die vorige Art 9 nämlich zu den 
Aphodien von gelber^ rother oder roihbrauner Grundfarbe, die in 
meiner Synopsis durch die No. 80 — 96 zusammengefafst sind, ge- 
hört auch noch der von mir in der Abeilie beschriebene A» sar^ 
de9cen9j von dem ich hier, da die genannte Zeitschrift wohl nor 
wenig verbreitet ist, nochmals eine kurze Beschreibung mittheile. 

A. 9ordtsc€n8 Uof,: SimiUimtu A. sordido ei omninü ui tut 
coloraiua. ai angustior ihoracisque Hnea baaali minus disUncta digno^ 
srendus. Nitidus^ ehngaio-ovaiis^ capUe punctuLalo^, fronte obsolete 
tuherctdata^ clypeo truncato vlx emarginato*^ thorace subtiliter pun* 
ctato^ angtUis postich obtuse rotundtitis; elytris punclato-striatisf 
inierstHiis convexis^ dorso laevihus, lateribus juxta etricLS svhseriaiim 
punctatis^ mesosterno non carinato^ abdomine luteotestaceo^ tibiis 
anticia margine superiore serrulato, — Long. 5 — 6 mill. 
A. iordetcen» Harold Abeilie V. 1869. p. 431. 

Gaiiz wie A, sordtdua gefärbt, aber schmäler wie dieser, dabei 
nach hinten etwas baucbi|;er erweitert, in der Korpergestalt abo 
mehr, einem kleinen A, lugens oder dem A. 9Vollastoni vergleichbar. 
Von A. sordidm unterscheidet er sieb durch das breitere Kopfschild, 
da die Seitenränder minder nach vorn convergireo, die Wangen 



.*) A. buxeipenHte: Conveamt^ nitidus^ piceus vel ohscure 
r^fopicn^^ ihot^eis angutis aniicis ei inierdu» laieribw rufeecen* 
ühue^eij^irUieUaeei»^ $uiuta »i04s^o/a; eapite denae pun^talo^ m* 
iuru /rofitoli iMbpleviU»^ non iubercukUa^ clypeo whittincai^^ gerne 
p9:ornmuii0f ihornce subiUUffTy, loieribne fortiua pnncinio^ bttei margi* 
nnio; s^UelUh bosi pnn^aio\ eiytrie eubiiHiet punciaio-Hrieaiäi tnler» 
Sulfits pl^nh^ iwvibus^ pitlpis tmi^nnieque rufoAMaeeie\ corpore 
enbtMß cum pedibue caataneo^ femori&ue posiicie r^o4eäiuceis^ dila* 
i4^m^ iffUfsrfarso icaleQribue breuMOtre, mesoeiemo non eeurinaio. -^ 

Long. 5^ miU. 

ifl, bßxeipennii G ^iV^fif l litt 
Patria: Cap hon. spei. 
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sind etwas spitter, die Punktiruiig des Halsscbildeft ist Moer, i\t 
Punkte sind an Grdfse ooter sieb wenig verscfaieden, die HiBter» 
ecken sind slumpfer, die Randlinie der Basis minder denllicli, der 
Spitzenrand der FlSgeldecken ist nicht lederartig matt, die Streifeti 
sind schmal ond bilden keine Rinnen. Die grdfseren und ansge* 
färbten Stöcke des A, Imgens unterscheiden sich leicht dureh ihre 
Färbung, bei den kleineren, unreifen E^Kemptaren aber ist e»ne Ver* 
wechsiung eher möglich. Bei A, aordescen» ist aber das Kopfschtld 
vor^ kaum ansgebuchtet, besonders vor den Wangen nicht geschweift, 
diese daher nach vorn viel minder abgesetzt, die Vorderschienen 
zeigen oberhalb der Randzäfane einen sehr deutlich gesägten Rand, 
Aer bei A. lugens ungezahnt ist. A. fVottastoni weicht durch s^ite 
charakteristischen langen Endborsten an* den Hinterbeinen, ab, auch 
ist t>ei ihm die Punktirung des Kopfes viel gröber und die der 
Flßgeldecken auf den viel flacheren Zwisdienräumen deutitcher, 
endlich ist die Mittelbrost bei ihm recht deutlich gekielt. 
Vaterland: K|aehta. 

A. immundua (No. 98.) Eine merkwürdige Abänderung ' die- 
ser Art t heilte mir Herr Bates von der Insel Jesso mit. 

Sie ist etwas dubkler geförbt als unsere europäischen Stücke, 
aufserdem zeigt sich auf der Scheibe jeder Flügeldecke ein schwärz- 
licher Längs wisch. 

A. line9Uus Harold (No. 9d.) «= 9trigilaius Roth. Da 
Roth seine Art der Divis I. von Erichson zuweist, wonach' sie do 
an der Basis ongerandel«^ Halbschtld haben niülste, hatte ich ste 
bei Bearbeitung meiner Gruppe nicht mit in Betracht gezogen. 
Das Halsschild ist zwar fein, jedoch recht deutitoh an der gunzen 
Wurzel gerandet. Vielleicht ist Erichsön^s A. flagrans dieselbe Art. 

Indem ich jetzt zur Fortsetzung der synoptischen Arlenanfzäh- 
lang übei^ehe, bemerke ich, däfs der Rest der noch nicht behan-^ 
deiten Arten schon gegonsätzUfsh zu den bisher erörterten ansge* 
schieden ist (Beri. Zeitscfar. 1863. p. 330.) und dafs vHt es daher 
nur mehr mit soleh«n zu tbun haben, d€reiiBorstenkrätize an den 
hinteren Schienen aus langen nnd kurzen Borsten,, zuweilen aber 
auch -aus gleicblttogen Borsten geUldet sind, in wotchem Falle aber 
die Haisschildwiirzel nngeraodel bleiht. Heute' soll uns nur die 
letztere, weitaus kleinere Abtheilang beschäftigen; oaktMpfend 9th 
die im Jahrgange 1866 dieser Zeitschrift abgebröcbene aäalylisohe 
Tabelle, fahre ich in der Artenunterseheidung wie folgt, fort: 
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97. Setae apicales tibiaruro posficaram longitadine 

aeqaales, thorax basi non marginafas . . 98 
Setae apicales longitadine inaequales, thorax 

basi marginafas vel noo marginatus ... 118 

98. Clypeus aogalatas vel dentatas 99 

Clypeus angulis atrinque rotuodatis .... 100 

99. Corpus rafam, caput rugose punctatam . . ruiilus 
Corpus piceum armiger 

100. Corpus piceum, nigrum vel elyfris ex nigro 

rubris 101 

Corpus testacenra vel rufum 109 

101. Mesosternum carinatum 102 

Mesosternum non carinatum 107 

102. Ovatus, sculello triangulär! oleosvs 

Cylindricus, scutello iiasi angustato .... 103 

103. Frons tuberculata 104 

Frons mufica 105 

104. Nigro -brunneus, stria 5 cum 6, et 8 cum 9 

longe ante apicem connexis ieiricus 

Niger, striis apice irregulariter terminatis . . varians. 

105. Corpus parallelum, elytra sat profunde striata KraafMi 
Corpus cylindricum, postice subampliatum, 

« 

elytra subtiliter striata 106 

106. Metatarsus calcari apicali tibiarum posticarum 

longitudine aequalis . plagiaius 

Metatarsus calcari apicali longior, metasternum 

laeve vel subtilissime punctulafum . . • niger 

107. Scutellum basi angnstatum, thorax remote puo- 

cfatus 108 

Scutellum trianguläre, thorax dense punctatus tdpinus 

108. Elytra interstitiis planis, striis minus profundis hmexus 
Elytra interstitiis convexis, striis profundis, 

corpus parvulum cunicvius 

109. Tarsorum anticorum articulus primns sequenti 

longior broiilienBis 

Corpus minutum, tarsorum anticorum articu- 
lus primus sequenti brevior 110 

110. Frons distincle tuberculata 111 

Frons mutica vel obsoletissime tuberculata . 115 

111. Totus rufus vel ferrugineua 112 

Elytris testaceis > > • 113 

Berl. BBtomol. Zeitschr. UV, |7 
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112. Scutcllum tmogttlare formgineus 

Sciilellam angustatum • • calidus 

113. Tibiae anticae calcari apicali in d aplce trun* 

eato cl hamato digiiaius 

Caicari apicali in ntroque aexu sensim acumi* 
«ato 114 

114. ScAicillnni angustatum, metatarsus calcari api- 

^|i Ungitudine aequalis ......* lividus 

Scutelium trianguläre, metatareus calcari api- 
cali longior dolosus 

115. Metatarsus calcari apicali tibiarnm posticarum 

brevior fallax 

Metatarsus calcari apicali longior 116 

116. Elytra interstitiis distiucte convexis .... viteUimi^ 
Elytra interstitiis omnino planis 117 

117. Metaiarsus tibiarnm posticarum articulis tribui 

•equentibus simnl sumtis longitudine aequa- 
lis, thoraz basi disUocte non marginatua . Stürmt 
Metatarfps articulis tribus sequentibus simol 
aumtia brevior, thorax basi submargiuatus . bi-uwum 
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104. A. ruiiius Klug: Elongalus^ subcmgusiattis^ nitidus^ ob- 
scure rufus^ elytris rufo^testacei«^ suiura inierdum infusccUa; ca- 
pUe irregulariter ^ anlice subrugose punciaio^ suiura frontati di- 
siincia non iuberculala^ verlice medio leviier gibbulo^ clypeo media 
enuwginato utrinqne acute deniato; i kor ace for Hier punciato^ me- 
dio baseos immarginaioi scutello angusialo^ laevi; elyiris punciaia- 
siriaiis^ iniersiiiiis ievUer convexis^ laevibus; corpore aubius cum 
pedibue rufo^ meeosiemo carinulaio. — Long. 4 Mill. 

A. ruHlui Klag Symb. phys. V. t. 42. f. 9. (1845). 
A. puneiicollii Waltl i. litt. 

Von Upglicber und schmaler Gestalt, mäfsig ge wölbte glänzend, 
brfi unlieb rot li, die FlugeTdecken gelblicbrotb, die Naht zuweilen el- 
waa angedimkeit. Der Kopf hinten mit gröfseren Punkten mäfsig 
dicht besetzt, vorn etw^s uneben und mit fast runzliger Puntiruog, 
die Stiofiiaht deutlich^ ungehöckert, der Scheitel in der Mitte eine 
kleine ßepile bildend, das Kopfschild ausg^randet , die Eq^en dane- 
ben mUfinem ^nr^n, aber acbarfen Zäbnchen, die Wangen deut- 
lich aiich vorn .vom Kopfschilde abgesetzt. Das Halsscbild kurv, 
breiter. ^Ip lang, mit groben Punklen ziemlich dicht besetzt, die 
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Seiteorandlinie setzt sich am die abgerandeten Hinterecken Doek 
fort, erlischt aber dann. Das Schildchen schmal, glatt, meist gelb- 
rotfa mit dankleren Rändern. Die Plfigeldecken nach hinten sehr 
leicht erweitert, niSfsig tief panktirt- gestreift, die ZwischenrSame 
leicht gewölbt, glatt. Taster and Ffihler rothgetb. Die Unterseite 
sammt den Beinen heller oder dunkler brSunlichroth , die MitteU 
brost zwischen den Mittelhüflen fein gekielt, die Metasternalplatte 
glatt, beim Minnchen leicht eingedrückt; der Hinterleib gegen die 
Spitze mehr gelblich; die Vorderschienen oberhalb der RandzJihne 
gekerbt, der Melatarsus der Hinterfafse etwas länger wie der obere 
Enddorn and so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen- 
genommen. 

Vaterland: Nabien, Aegypten and Arabien. 

Mit den typischen Stucken im Berliner Museum verglichen, un- 
ter dem Namen A. puncticoüis von Dr. Waltl vor mehreren Jah- 
ren erhalten. Diese Art ist in den Sammlungen selten, sie ist sehr 
leicht an den kleinen aber spitzen Zähnchen des €lypeu« za erken- 
nen. Eriphson erwähnt sie in seiner Note zur Divis. MC. (Nat. d. 
Ins. Deutscht. III. p. 832), und ich folge ihm darin, dafs ich die 
Borstenkränze der hinteren Schienen als gleichkurz betrachte; an 
den mittleren Pflfsen sind dieselben jedoch entschieden von anglei- 
cher Länge, auch am hintersten Paare stehen an der Aufsenecke 
einzelne längere Haare. 



105. A, armig eri Blongaius^ angusiatUM^ gubÜneturis^ parum 
convexuSf nitidtis. obacure rufo^piceus; eapUe detue^ aniice subnt- 
gose punciulato^ suiura/ronlali uirinque juxta oculos obsolete träne- 
versim itjAerctUata ^ vertice medio levUer suhgihMo^ cltfpeo emargi' 
nato utrinque acute dentato^ genie rotundalie; thorace parum denee 
punctato^ medio haeeoe immarginato; scutelto parvulo^ eordaio^ baei 
obeoUte punctulato\ elytris eat profunde punctato-etriaiie^ intereH- 
als teviter eonvexis^ iaevibus\ palpie antennieque iuieO'teeiaceie; cor- 
pore eubtue cum pedibtts rufo-caetaneo^ meeostemo curfno/o, abdo* 
mine lange luteo-piloeo, — Long. 5 Mlll. 

Von verlängerter, schmaler und fast paralleler Gestalt, nur we- 
nig gewölbt, glänzend, sehr dunkel röthlichbrann. Der Kopf hin- 
ten fein and dicht, vorn gröber nnd etwas runzlig punktirt, die 
Stirnnaht deutlich, jederseits neben den Augen der Quere nach et- 
was erhaben, der Scheitel in der Mitte etwas beulig, das Kopfechild 
vom ansgebuchtet, daneben jederseits scharf gezahnt, von da bis zu 
den abgerundeten und nach vorn nicht abgesetzten Wangen Yeieht 

17 ♦ 
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bogig geruodet. Das Halsscbild viel breiter aU lang, mit «emlich 
gleich grofteo Punkten mäfäig besetzt; die Seitenraodlinie setzt sich 
um die abgerundeten Hinterecken noch eine Strecke weit fort und 
erlischt dann. Das kleine Schildchen herzförmig, an der Wurzel 
einzeln sehr fein pnnkiirt. Die Fl&geldecken fast geradseitig, ziem- 
lich ti^ punktirt-gestreift, die Punkte in den Streifen sehr fein und 
die Ränder der Zwischenräume nicht angreifend, diese leicht ge* 
wdlbt, glatt; der erste Zwischenraum bis zum letzten Drittel sei* 
ner Länge fast gleichbreit, dann ziemlich schnell verengt. Die 
Taster und Fühler bräunlichgelb. Die Unterseite sammt den Bei« 
nen l>ell kastanienbraun; die Mittelhrust zwischen den MittelböfteQ 
gekielt; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne gekerbt, der 
Metatarsus der Hinterfüfse etwas länger wie der obere Enddorn und 
auch wie die beiden folgenden Glieder zusammengenommen; die 
Borsten am Schieoenrande der Hinterfüfse deutlich von gleicher 
Länge; die Hinterleibsspitze mit langen gelblichen Haaren. 

Vaterland: Griechenland. 

Von der vorigen Art, mit der sie die Zahnnng des Kopfschil- 
des gemein hat, weicht sie durch die Färbung, den längeren Meta- 
tarsus und die vorn vom Kopfschilde nicht abgesetzten Wangen ab. 
Wahrscheinlich stehen die von Herrn Reiche in den Ann. Soc. ent. 
de Fr. 1856. p. 394 — 96 beschriebenen, mir übrigens unbekannten 
A, linearis und A. cyiindricus in naher Verwandtschaft damit; da 
jedoch die Borstenkränze der Hinterschienen dort ausdrücklich als 
von ungleich langen Borsten gebildet erwähnt werden, so scheinen 
sie einer anderen Abtheiiung anzugehören. 

106. A» oleosus: Siatura A, brasiUensis^ at alUer coloraius 
ei meeoeiemo carinaio valde disiincius, Convexue^ ovattts^ fueco- 
piceus^ chfpeo rufescenie^ subopacus; capUe subiUissime punciulalo^ 
fvwde obiuee iriivbercukUa^ iuherculo media cum veriicie gihboeiiaie 
cownexa^ clypeo margine deplanato ei subre/lexo^ medio -emarginaiD^ 
genis promifiw/i«, ohiusis; ihorace parce etibiilissime^ 6asi laieribus- 
que disiinciius punciaio^ baei medio obiuse sublobaio*^ ecuiello irian- 
gulari^ iaevi\ elyirie positce dilaiaiis^ crenaio - siriaiis^ siriis apice 
mulio profund ioribus ^ vix inier se connexie^ iniersiiiiie iaevibus^ 
planie^ apice auiem anguaiaiis ei convexis; palpie aniennisque fer^ 
rugineis; corpore eubiua cum pedibua rufo-piceo^ meiaeiemo laevi. 
— Long. 8 Mill. 

.Ganz vom Körperbau des A. brasiliensie^ ziemlich gewölbt, 
verkehrt-eiförmig, schwarzbraun, der Kopf am Aufsenrande und auch 
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die Vordereckeo des Halsschildes mehr rötbl'ch, nar wenig glän- 
zend, mit fettigem Oelscheine. Der Kopf mäfsig dieht aber äufserst 
fein panktirt, die Stirn mit drei kieinen Beulen, von denen die 
mittlere mit der Sclieitelbeule zusammenhängt, der Aofserrand vorn 
flacb abgesetzt und etwas aufgebogen, in der Mitte leicht aosge- 
buchtet, die Ecken daneben im stumpfen Winkel abgerandet, die 
Wangen bei den Angen vorspringend, nach vorn aber vom Kopf* 
Schilde kaum abgesetzt. Das Halsschild flachgewdlbt, äufserst fein 
punktirt, an den Seiten und hinten mit etwas gröfseren Punkten, 
die Seitenrandlinie erlischt gleich hinter den abgerandeten Ecken, 
die Basis in der Mitte gegen das Schildchen etwas vorgezogen, da- 
neben jederseits leicht ausgebuchtet. Das Schildchen herzförmig, 
nur an der Wurzel fein punktirt. Die Flugeidecken nach hinten 
etwas bauchig erweitert, gekerbt -gestreift, die Streifen gegen die 
Spitze allmählich tiefer werdend und zuletzt furchenartig erweitert, 
die Punkte in ihnen an der Basis gedrängt, von da allmählich ge- 
gen das Ende weitläufiger und seicbter, die Zwischenräume flach, 
im letzten Drittel ihrer Länge aber verengt und gewölbt, der 6te 
und der 8te etwas kürzer wie die übrigen. Die Taster und Füh- 
ler rostrot h, letztere mit gelblich behaarter Keule. Die Unterseite 
sammt den Beinen dunkel rothbraun; die Mittelbrust zwischen den 
MittelhOflen sehr deutlich gekielt, die Hinterbrust mit glatter Flä- 
che; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne gekerbt, der Me- 
tatarsus so lang wie der obere Enddorn und fast so lang wie die 
folgenden drei Glieder zusammengenommen. 

Vaterland: Mexico. 

Von Herrn Dr. Haag in Frankfurt mir freundlichst aus seiner 
Sammlung überlassen. Durch seinen trAben Fettglanz erinnert die- 
ser Aphodius sogleich ai\ seine mexicanischen Verwandten A, pin- 
gueacens^ /uliginosus und gravidus^ in nächster Beziehung steht er 
jedoch zu A. hrasUiensh^ der dieselbe Gröfse, Gestalt, Kopfbildung 
und auch ein sehr ähnliches Streifensystem auf den Flügeldecken 
zeigt. Die brasilianische Art kann aber selbst in ganz dunklen Va- 
rietäten mit der gegenwärtigen nicht verwechselt werden, weil bei 
ihr das Schildchen an der Basis viel schmäler und die Mittelbrust 
ungekielt ist; auch sind die Längsstreifen der Flugeidecken gleich- 
mäfsig tief, von der Wurzel bis zum Ende, das erste Glied der Vor- 
dertarsen bedeutend länger als das zweite, während es bei der mexi- 
kanischen Art nmgekehrt kürzer ist; endlich hat diese glatte, A, 
bra§iliensi$ dagegen punktirte Vorderschienen. 
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107. A. varians DttfK: LevUit eotiMXiM, elimgaius^ f^Ofaüe- 
^M, nUiduB^ wger^ tltfiria inierdum maada humirali mmgna rtf/b; 
eafni€ detue^ antice subrugoge punciato, fromts in uiroqU€ mxu di" 
siincit ivherculaia^ veriice media obsohie iumiduh^ cl^fpeo aniice 
emarginatOy anguUs utrinque obiu§e retundaiis^ g^^t« roiundath vtM 
|w*omfmi/i«; ihorace punctis majoribun irregulariier ^ laim'ihu§ «on* 
nihil dnuius adsptrßo^ immixÜB punciU minimis\ äcuielio basi im* 
gustato; 4lyiri$ $ai profunde crentUo-striaiis, iniersiUüs planis^ po» 
«Itce convATi«^ vix perspicue vage punetnlaiis'^ aniennie mfo-iesia' 
ceis^ ciava nigro^cinerea^ corpore subhu cum pedibue piceo ne/rti/b- 
pieeo^ melaiotreo ariiculie eequeniihus duobue ainml eumiie VongUu- 
cüffie aeqwüi, — Long. 4^ — 5| MilL 

A, «ffftan« Daftschm. Faun. Aaatr. I. p. 93. (1805). 

ScarMb* b4maculatu$ Fabr. Blantus. 1787. p. 3. — Oliv. £oi. 

I. 3. p. 85. t. 9. f. 72. a. b. — Pans. Natarf. XXIV. pag. 3. 

t. 1. f. 2. 
A, itrreitrU var. ß, Illig. Käf. Preuss. p. 24. 
A. bimaculatut Sturm Verz. p. 51. — Fabr. Syst £1. I. p. 71. 

— Erichs. Nat. Ins. III. p. 832. - Tboms. Skand. Col. V. 

pag. 53. 
A, niger St arm Faan. 1. p. 127. 

Vaterland: Ganz Europa, von Schweden bis Italien und von 
Frankreich bis Rufsland und Vorderasien; aufserdem auf der Nord- 
küste Afrikas. 

Eine ausführliche Beschreibung dieser bekannten und auch leicht 
kenntlichen Art halte ich für unnöthig. Sie findet sich bei uns nnd 
zwar schon frühzeitig am liebsten unter Aas, besonders wo solches 
an sandigen oder kiesigen Flufsufern aufliegt; zu vielen Tausenden 
traf ich einmal diesen Aphodius in Straubing an der Donau unter 
einem gestrandeten Fischcadaver, unter gleichen Umständen am 
Rheinufer bei Strafsburg. Im Mist dagegen findet er sich sellener, 
doch erscheint er darin um Lyon nach Mulsant's Angabe. Die rothge- 
fleckte Forni kommt minder häufig vor als die einfarbig schwarze. 

Was die Benennung der Art betrifft, so habe ich schon im Muu- 
cbener Catal(^ge (p. 1062) den Duflschmid'schen Namen anstatt des 
Fabricius^schen bimaculaius eingeführt, da schon lange vorher von 
Laxmaon in den Nov. Comment. Petrop. 1770 ein Aphodius 6ima- 
culatus beschrieben war, derselbe, welcher später von Pallas coc^ 
cinelloides und von Fabricius bipunciatus benannt wurde. 
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168. A, teiricus: Ehngahts^ paraltelitB^ Itviier «imtMlM*, Hl^ 
iidu^i bt^nneo'piceus vei ob^cure rufo-piceus^ capiit pöHiet mMii§>' 
ter^ medio et aniice /oriius punciaio^ /roni€ trUttherculata ^ el^p^ 
ieviier emarginato^ angulia utrinque roiundaiiSj genis roiundaiis sai 
l»rominuli$; ihormoe irreg^ariier parum densä pundai»^ ^itUeribut 
ptweiput unguis antieU rufeäeentibus^ seuielh laevi^ basi ang^ 
Hmtö'^ elyirit crenaio ' fMaiis ^ 4iria 5 ei % l^üi^ge anie apleim e&h- 
fluevttiims a 4 «I 7, Uem apiee ipeo eonntaU^ inelutis^ inM'siiHlM 
piemie^ ia^tfiktu^ eotpore subHu eum pedibus oksevure cf»$io$leo, liNft 
amiieiB metrgine ntperiore eerruiaio. — Loog. 7 MUL ^'^ 

Von der verlflngerten^ geradseitigen and leichfgew&lbten O«- 
statt des A. varktfu^ pechbrann oder donkel rfttbiiehbraii« gläns«i»d» 
Der Kopf hiaten fein, vorn gröber und fast rontlig pnnktirt, df« 
Stirn in beiden Geschlechtern mit drei deutlichen Stirahftekern^ 4tt 
»ittlere beim Männchen nach vorn etwas gegen den Scheitel er- 
weitert, der Anfsenrand fein aufgebogen, in der Mitte sehr sanft 
ausgebiMhtet , daneben abgerundet, die Wangen als etumpfe Läpp- 
chen vortretend, auch nach vorn vom Kopfschilde abgeietit. Dm 
Halssehild mit gröfseren Punkten stersti^ut and nmegeknSfsig be- 
setat, ohne feinere Zwischenpunktirung, der Seitenran^l und beson- 
ders die Vorderecken dunkel rothbraun, die Seitenrandlinie erlischt 
sehr bestimmt den Schultern gegenüber. Bas Sehildeben hinter 
der Basis eingeschnürt, glatt, nur an der Wurzel undeutlich punk- 
tirt. Die Flugeidecken hinter der Mitte kaum erweitert, mäfsig 
tief gekerbt -gestreift, die Streifen verlaufen sehr regelmäfsig auf 
folgende Weise: 1 mit dem l€ten oder Randstreifen in d«r Spitze 
der FlOgeMecke vereinigt, 2 und 3 hart vor der Spitie vereint, 4 
und 6 etwas weiter davon entfernt, ebenlalls vereint und in sieh 
die viel frfiher vereinten 4 und 5 einschtiefsend, 8 mit 9 eiienfallB 
weit vor der Spitze zusammeolaafend; die Zwischeaväasie flach, 
glatt. Taster und Fflbler rostroth. Die Unterseite sammt den Bei- 
nen dunkel kastanienbraun, die Mittelbrnst fein and wenig scharf 
gekielt, die Metasternalplatte glatt; die Vordersehienen oberhalb der 
Randzfihne gekerbt, so dafs fast ein allerdings sehr kleinea viertes 
Randzähnehen entsteht; der Metatarsus länger wie der obere Eod- 
&0ta und auch länger wie die beiden folgenden Glieder znsanunen- 
geeontmen. 

Vaterland t Abyssinien« 

Von Herrn Reiche und aus der Sammlung des Jardin des plftn- 
tes. Von dem in der Gestalt nahverwandlen il. vetrian^ dofeb-die 
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Fftrbaog, den Ungereo Metatarsus and durch die eigenibömiiche 
and sehr conatante Verbindung der LflngMireifen leicht zu unter- 
acbeiden. 

109. A. plagiaiu9 L.: ESongaiui^ subcylindriau^ niiidw^ ni- 
g«r, inierdum leüiier suhaeneus^ rariua elyirU obscure ru^optagia- 
iis\ eapUe leviier convexo^ pwictulalo^ praecipue /o/eri&tia ante ge- 
nm$, /rmki€ mtiltca, vertice medio iumidtdo^ clypeo medio «ti^mar- 
glnaio^ uirinque roiundalo, genis roiundaiis Uviier praminutU ; /Ao. 
roee puHCiis majthribw et minimis^ laieribus &ai dense adsperso*^ ely 
tri» subiUiier sühcrenaio-airiatis^ interstUiU planis, lawibus vel vix 
p9r0pieue punciuiaUa; aniennis piceo-rufis^ chva infuacata; corpore 
mtbiua pictOf pedihu rufo-piceis^ meitUarso calcari apicali auperiore 
kmgiiudine ae^fwüi, — Long. 4 — 5f Mill. 

Mas: Meiasiemo medio levUer impreeso^ disiincie dense pun- 
eiaio et pubeecenie. 

Fem.: Metaeiemo piano, parcitu punctulaio^ breviseime vix^ue 
perepicue pubeecenie. 

Searab. plagiaiv» L. Syst Nat. Ed. XII. p. 559. 55. (1767). — 

Fabr. Syst. Ent. p. 19. 71. (1775). -- Gut. Ent. 1. 3. p. 92. 

t. 25. f. 215. (1789). 
A. plagiaiui Fabr. Syst. El. I. p. 79. (1801). — Sturm Faun. 1. 

p. 152. (1805). - Erichs. Nat. Ins. III. p. 835. (1848). — 

Thoms. Skand. Col. V. p. 52. (1863). 
A. longuiu$ Menetr. Ittem. Ac. Petr. VI. p. 60. t 2. f. 11. (1849). 

Von ISuglieher, etwas walzig gewölbter Gestalt > nach hinten 
aber doch leicht erweitert, glSnzeod, schwarz, zuweilen mit recht 
deutlichem Erzglanze, selten auf den Flögeldecken mit einem un* 
bestimmten, dunkelrothen LSngswiscb. Der Kopf leicht gewölbt, 
mehr oder minder stark punktirt, die Punkte aber immer jederseits 
▼or den VVangen gedrängter, keine Stirnhöcker, die Scheitel mitte 
aber zu einer kleinen Beule aufgetrieben, der Aufsenrand in der 
Mitte leicht ausgebuehtet, daneben abgerundet, die Wangen als 
kleine runde Lfippcfaen auch nach vorn vom Kopfschilde abgesetzt. 
Das Halsschild mit ziemlich grofsen Punkten mfifsig dicht, an den 
Seilen aber gedrängter punktirt, dazwischen äufserst feine, mitun- 
ter schwer wahrnehmbare Punktchen; die Seitenrandlinie setzt sich 
noch um die Hinterecken herum fort und erlischt dann allmählich. 
Das schnMle Schildchen an der Wurzel punktirt. Die Flfigeldecken 
lein gestreift, in den Streifen mit eben so feinen Punkten, welche 
die Ränder der Zwischenräume kaum angreifen, diese flach, kaum 
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wahrneboibar oder gar Dicht puaktirt; der Saum des AufseDrandea 
meist rötblich darchacbeinend. Die Pöblhdraer roibbraun mit 
scbwSralicber Keule. Die Uoteraeite pechschwarz » die Beine dun- 
kel röthlichbraun mit helleren Püfsen; die Vorderacbienen oberhalb 
der Randifihne gekerbt; das erste Glied der Hinterfüfse so lang wie 
der obere Enddorn und wie die beiden folgenden Glieder zusammen- 
genommen; die Hinterbrust in der Mitte bei beiden Geschlechtern 
deutlich punktirt. 

Bei dem Männchen ist das Halsschild etwas weilläufiger und 
feiner puuktirt; die Melasternalplatfe ist leicht concav, mit vertief- 
ter, besonders oben deutlicher Längslinie, dicht punktirt, sehr deut- 
lich gelblich behaart. 

Bei dem Weibchen ist das Halsschild gröber und dichter 
punktirt, die Metasternalplatte ist eben, höchstens an der Wurzel 
mit einer leicht eingegrabenen Längslinie, sie ist fein punktirt, aber 
auch diese Punkte tragen ein äufserat feines, nur bei starker Ver- 
gröfserung wahrnehmbares Härchen. 

Vaterland : Ganz Europa, aufserdero in Vorderasien und bis ins 
Östliche Sibirien verbreitet, von wo mir Herr v. Motscbulsky ein 
St&ck einsandte. 

In hiesiger Gegend ziemlich häufig, ich habe ihn aber nie in 
Mist, sondern fast immer im Fluge erhascht, wenn er an schönen 
Tagen im Mai oder Anfangs Juni Nachmittags und gegen Abend 
ober Wiesengrunde schwärmt. Die rothgefleckte Form scheint 
recht selten und findet sich unter föufzig Stöcken kaum erat eines. 

Die höchst kritischen Unterscheidungsmerkmale, welche diesen 
Aphodlus von dem folgenden A. niger trennen , erörtere ich bei 
diesem; hier bemerke ich nur noch, dafs A, piagiaiut, wie schon 
aus der Gröfsenangabe hervorgeht, in mehrfacher Beziehung etwas 
veränderlich ist; der leichte Erzglanz, besonders der Flugeidecken, 
ist mitunter nicht vorhanden, so namentlich nicht bei aufiPallend 
grofsen Stöcken, die ich Herrn Dommer verdanke und die derselbe 
auf Corsica gesammelt hat; sehr merklich ist er dagegen bei auf- 
fallend kleinen Exemplaren, wie ich sie von Professor Schaum ans 
Griechenland erhielt; diese sind zugleich feiner gestreift, die Zwi- 
schenräume der Deckenstreifen entschieden glatt und vollkommen 
flach, die Punktirung der Metasternalplatte sowie die Behaarung 
ist schon beim Männchen sehr subtil^ beim Weibchen fast nicht mehr 
wahrzunehmen« 
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110. A. niger Pans.: Praecedenti «imtMimtM, mmgU efflindri^ 
«u#, poäfice vix ampliaiut. niger^ nun^am oeneo-micanB nee rvbro* 
pi^giaius; ihorace subiiliuä puneiaio^ puneiis magnUutHne mtiitM 
inaeqiualibvu'j eiyiris forsan nonnihil /criius sirMis*, meitutemo in 
ulroque Mexu laevi tl metaiarso iongiore qtiam calcar apicmh pr^e- 
cipue dignosrendus, — Long. 4^ — 5^ Aiill. 

Scarab, niger Panz. Faan. Germ. 37. I. (1796). 

Scarob, terresiris Payk. Faan. Saec. I. p. 22. 

A. niger Illig. Raf. Preass. p. 24. (1798). — Gyll. Ins. Suec. 

I. p.30. — Erichs. INat. Ins. III. p. 833. — Redtb. Famo. 

Aostr 2. ed. p. 429. ~ Thoms Skand. Col. V. p. &2. 
A, limnophilui Motsch. i. litt. 

Vateriaad: Bei der Schwierigkeit der Unterscheidong dieser 
Art von der vorhergehenden, besehrinke ich mich hier auf die Av 
gabe jeoer LocalitäteQ, wo ihr Vorkommen aneweifelhaft nachge- 
wiesen ist. In Deutschland: Braonschweig nnd Baiern, wo ich sie 
selbst bei Manchen and Straubing gesammelt habe; Oesterreiob, 
Wien (Ulrich, Schaff ler!), Schweden (Gyllenbal, Thomson!), Rufs- 
land, St. Petersburg (Motscbalsky !). 

Eine besondere Beschreibung dieses Aphodius tu geben, halte 
ich für überfifissig, da er dem A. piagieUus tfioschend gleicht und 
es daher genügen wird, die Unterscheidungsmerkmale hervorzuhe- 
ben , welche die Selbstständigkeit der Art eu i>egrönden scheinen. 
Zu diesem Vergleiche steht mir von A, plagiaiua eine grofse Reihe 
von mehr als 60 Stucken zu Gebote, von A. niger glanbe ich nar 
5 Stficke mit Bestimmtheit als solche anspnachen so können, die 
übrigens wieder unter sich ziemlich differiren. 

Als das hauptsächlichste, ja vielleicht als das einaige sichere 
Kennzeichen, an dem sich beide Arten unterscheiden lassen, mufe 
ich die Verschiedenheit im LängenverhSitnisse des ersten Tarsen- 
gliedes der Hinterfüfse zum oberen Enddorn der Schienen beseieh- 
neo. Auf diesen kostbaren, den früheren Beobachtern gänzlich an- 
bemerkt gebliebenen Unterschied hat zuerst der scharfsichtige ThooM 
son in seinen Skand. Col. V. aufmerksam gemacht, eine Arbeit, die 
überhaupt reich an neuen, selbstständigen und grofsentbeils glück- 
lichen Beobachtungen ist. Es ist nämlich bei A, niger der Mete- 
tarstts entschieden länger als der ot>ere oder äofsere Enddom 
der Schienen, bei A. piagiaiue dagegen ist er bückst ena eben ao 
lang, ohne dafs ich gerade mit Thomson mich zu 'behaupten ^• 
traute, er sei kürzer als dieser Enddorn. Da man beim Vergiei- 
phen dieser Längenverhältnisse, wozu man die Loupe gebrauchen 
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mafs, leicht je nach der Lage und der Richtung der Objekte in 
Täoschang verfällt, so empfiehlt es sich, das Hinterbein mit Schie- 
nen und Tarsen zwischen zwei Glasblättchen zu legen, um den Dorn 
und den Metatarsus möglichst in eine Ebene und in parallele Rich- 
tung zu bringen. Da ich. nun diesen Unterschied in der Länge des 
Metatarsns — meine 5 A, niger zeigen dieses Glied deutlich län- 
ger als der Enddorn, die sämmtlichen A, plagiaiua dagegen eben 
so deutlich nur gerade so lang — unmöglich auf Kosten individuel- 
ler Verschiedenheit oder gar als Geschlechtsanterschied deuten kann 
(ich habe wenigstens von A, plagiaius ganz bestimmt beide Ge- 
schlechter vor mir), so bleibt nichts übrig, als die Gültigkeit der 
Art anzuerkennen, wenn auch alle anderen Unterscheidungsmerk- 
male, deren sich noch mehrere zu bieten scheinen, beim Vergleiche 
zahlreicher Ei^emplare als unverlässig sich erweisen, wie ich jetzt 
ausf&hren will. 

Erichson, der die beiden Arten a. a. O. sehr sorgfältig be- 
schreibt und ohne Zweifel auch wirklich vor sich hatte, ist doch 
in der Begründung der Unterschiede nicht recht glücklieh gewesen, 
denn fürs Erste läfst sich schon einmal der von der Gröfse abge- 
leitete Charakter nicht aufreehi halten. Von meinen 5 Exemplaren 
des A, niger ist allerdings eines, welches ich überhaupt für ein 
ganz typisches halte, gröfser als die Mehrzahl meiner A. plagiaiua^ 
aber unter diesen finden sich besonders die Stücke aus Corsica mit 
stark punktirter und dicht haariger Metasternalplatte, ako ächte 
phgiaius auch im Erichson^schen Sinne, die noch um ein Kennt- 
liches gröfser als dieser A. niger sind. Von den übrigen 4 Stücken 
meines A. niger sinkt allerdings keines bis zu dem Minimalmaafs 
herunter, welches die griechischen plagiaius zeigen, die ich von 
Prof. Schaum habe. Die dichtere Punktirung des Kopfes, die Erich- 
son für den A, niger beansprucht, kann ich wieder nicht festhal- 
ten, da die schon erwähnten Stücke aus Corsica bei überhaupt der- 
berer Sculptur, auch einen merklicher punktirten Kopf zeigen, als 
mein A, niger. Den Untersdiied in der Wangenbildung endlich, 
wonach dem A, plagiaius deutlicher vorspringende Wangen zukä- 
men, kann ich wieder nicht bestätigen, da ich diese bei allen mei- 
nen Stücken von beiden Arten durchaus gleichgeformt finde. Wich- 
tiger scheint der ferner von Erichson in der Punktirung des Hala- 
sehildes wahrgenommene Unterschied zu sein, welches bei A, niger 
feiner punktirt sein soll) indem namentlich die gröfseren Punkte 
kleiner als die entsprechenden bei A. plagiatus sein sollen. Es 
pafst dies allerdings recht gut auf meinen grofsen A, niger^ bei dem 
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der Thorax wirklich mit our auffallend feinen Punkten siemlicb 
spirlich besetzt ist, aber schon das nächste, gleichfalls in Manchen 
gefangene Stuck, welches» wie ich wiederholt erwähne, wegen sei- 
nes entschieden längeren Metatarsos, ebenfalls fSr einen typischen 
A. niger zu erachten ist, zeigt genau dieselbe Punktirung, was die 
Gröfse und Dichtigkeit der Punktirung betrifft, wie die Mehrzahl 
von A. plagiaius. Wenn Erichson endlich von der leicht metalli- 
schen Färbung spricht, die beiden Arten gemeinsam sein soll, so 
glaube ich dem widersprechen zu mössen, indem meine plagiaius 
zwar mehr oder minder erzfarben, meine niger dagegen entschieden 
ohne Metallschein sind, was auch Thomson*s Ansicht ist, der 
vom A. niger „haud aeneo-micans^^ sagt/ 

Ein wichtiges Moment scheint noch die Metast ernalplatte ab- 
zugeben, nämlich die Punktirung und Behaarung derselben. Hier 
mnfs ich vorerst bemerken, dafs ich mit Erichson nicht fiberein- 
stimmen kann, wenn er diese Platte beim Weibchen des A, pla^ 
giaius unbehaart nennt. Bei sehr ausgebildeten Stücken meiner 
A. plagiaifis, nicht nur bei den grofsen corsischen, sondern auch 
bei Wiener und Mnnchener Exemplaren, sieht man in den aller- 
dings feinen Punkten der flachen weiblichen Platte äufserst kurze 
Härchen, entweder mit Zuhfilfenahme stärkerer Vergröfserung, oder 
auch mittelst einer gewöhnlichen Lonpe, wenn nur die Platte in 
eine so schiefe Lage gebracht ist, dafs der Grund im Schatten bleibt, 
die Härchen dagegen vom Lichte gestreift werden, wo sie sich dann 
als helle POnktchen deutlich abheben. Diese Metast ernalplatte soll 
nun sowohl nach Erichson als auch nach Thomson bei A. plagia- 
tu8 dicht und deutlich, bei A, niger dagegen nur fein und sehr 
subtil punktirt sein. Ich w&rde sogar, angenommen, dafs ich z. B. 
nur meine corsischen Stücke des A. piagittius mit zweien meiner 
Münchener Exemplare des A, niger vergliche, noch weiter gehen 
können, und sagen, die Platte ist bei A. plagiaiue dicht, bei A, 
niger dagegen gar nicht punktirt, sondern vollkommen blank. Ge- 
gen eine solche Definition sprechen aber nicht nur kleinere, nament- 
lich griechische A. plagiaius^ sondern auch die beiden anderen 
Stücke meines A, niger^ eines aus Wien, das andere aus Straubing. 
Bei ihnen ist nämlich die Hinterbrust platte zwar fein, aber doch 
deutlich punktirt, gerade so beschaffen also, wie bei den kleinsten 
erwähnten Weibchen des plagiatue^ wo die Punktirung nur müh- 
sam zu erkennen ist. Es wird also, aufser dem relativen Unter- 
schiede zwischen einer stärkeren Punktirung bei plagiaiue^ die bis 
zu einer gewissen Dichtigkeit gelangen kann, und einer im Allge- 
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raeioeo nel schwächeren bei A. niger^ die bis zur absoluten Glätte 
schwinden kann, ein bestimmterer Nutzen fiir die Untersclieidung 
aas diesem Merkmale nicht abzuleiten sein. 

Ich erwähne noch, dafs meine A, niger^ wie auch schon Thom- 
son hervorhebt, etwas dunklere Beine zu haben scheinen, auch eine 
markirtere Sculptor der Flugeidecken, namentlich tiefere Längsstrei- 
fen aufzuweisen scheinen, ein recht durchgreifendes Merkmal liegt 
aber auch in diesen Nfiancen nicht, so dafs der längere Meta- 
larsus des A, niger vorläufig als das beste und sicherste Kenn- 
zeichen gegenüber dem A. piagialus betrachtet werden mub. 

Was das Vorkommen der Art betrifft, so erwähnt Erichson, 
dafs Herr Ulrich einmal dieselbe zu Millionen im Frühjahr im Grase 
herumkriechend angetroffen habe. Nach Redtenbacher soll er um 
Wien häufig sein. Meine beiden Stöcke traf ich hier und in Strau- 
bing unter ganz gleichen Umständen^ bei Sonnenuntergang über Wie- 
sen schwärmend; mit ihnen aber gleichzeitig flog auch A, plagia- 
ius. Herr v. Motschulsky sandte mir vor Jahren ein Exemplar, 
welches in St. Petersburg gefunden worden war, unter dem Namen 
A. limnophihu Motsch. 

111. A. Kraai%i Har.: Eiongaius^ parallelus^ levUer cori' 
vexusj uUidus^ niger vel nigro-piceus'^ capite pundulaio, JrorUe mu- 
iica, vetiice media iumidtäo, clypeo obscure rufeacente^ apice aub- 
truncato et late levüer emarginaio; Ihorace aai denae ptmcloto; 
Mcutello angualaio^ laevi; elytris punctato-siriatis ^ inierstitiis laevi- 
6if«, ieviter ndfcotwexie^ aniennis iesiiMceis^ clava subcinerea*^ corpore 
stabius piceo^ pedibus rufo^piceis^ tneiaiarso ctdcari auperiore ei ar- 
ticulis duobus sequenübus simul sumiis limgiore. — Long. 4 —5 Mill. 

A. Kraatxi Har cid Col. Heft. Hl. p. 84. (1868). 
A, Haagi Becker i. litt. 
lAothorax graeeui Motsch i. litt. 

Ganz vom Körperbau eines kleinen A. variana, pechschwarz 
oder schwarzbraun, glänzend, sehr leicht gewölbt, parallel. Der 
Kopf fein und ziemlich dicht punktirt, keine Stirnhöoker, die Schei- 
telmitte beulig, der Aufsenrand sehr fein aufgebogen, schwach röth- 
lich durchscheinend, in der Mitte abgestutzt und sehr sauft ausge- 
buchtet, daneben abgerundet, die Wangen nur schwach vortretend. 
Das Halsschild mit mäfsig grofsen Punkten ziemlich dicht, beson- 
ders an den Seiten, besetzt; am Scitenrande gegen die Vorderecken 
hin zuweilen etwas röthlich durchscheinend; das Schildchen schmal 
und glatt; die Flflgeldecken geradseitig, hinter der Mitle durchaus 
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nicht erweitert, mSfsig tief panktirt- gestreift, die ZwtschenrSaine 
glatt, sehr leicht ^ewölbf. Taster and P&hler gelb, letslere mit 
grau behaarter Kenle. Die Unterseite donkelrolhbraun, die Beine 
heller; der Metatarsus länger als der obere £nddorn und fast so lang 
wie die folgenden drei Glieder zusammengenommen. 

Vaterland: Es liegen mir Stiicke aus Kreta, Cvriechetiland, Sa- 
repta und den jonischen Inseln vor. 

Den A, Haagi habe ich im M&nchener Cataloge als Synonym 
zu A. granarius gestellt, weil ein von Becker an Herrn t. Hey den 
eingesendetes und mir von diesem mitgetheiltes Stock einfach ein 
granarius war. Unterdefs habe ich bei Dr. Haag in Frankfurt, 
ebenfalls von Becker eingeschickte Exemplare gesehen, die meinein 
A. Kraai%i entsprechen, den Becker wohl auch gemeint und nur 
gelegentlich den A, granarius damit verwechselt haben wird. Der 
genannt e Aphodius entfernt sich aber bedeutend durch sein ao der 
Basis gerandetes Halsschild, seine gehöckerle Stirn und den viel 
kürzeren Metatarsus. Die nächsten Verwandten der gegenwärtigen 
Art sind A. varians und niger^ zwischen welchen er so genau in 
der Mitte steht, dafs Liebhaber von Bastarden sich daran vergnfi- 
gen körmen, ihn für einen solchen zu halten. Mit dem A. varians 
hat er die gestreckte und gleichseitige Gestalt gemein, er ist aber 
noch schmäler wie dieser, von geringerer Gröfse, und kann wegen 
der ungehöckerten Stirn nicht damit verwechselt werden. Von A. 
niger weicht er auf den ersten Blick durch die nicht cylindrische, 
parallele und hinten nicht bauchig erweiterte Gestalt, ferner durch 
die tiefer gestreiften Flügeldecken und den längeren Metatarsus ab. 

112. A. innexus Say: Subelongalus ^ paraiielu»^ Uviier con- 
vexus^ nitidus^ piceus^ ihorace iaterihus aniiee rufescenie^ elytris 
humer is^ margine et apice iaiius luieis; capiie laevi, ad marginem 
tanium punctaio^ fronte obsolete trituberculata^ vertice media tratis- 
versim gibbulo, dypeo media teviter emarginato, uirinque rdmndaio, 
genis minutis vix protninutis; tharaee parce pimctato^ diseo /aaoi; 
scuteilo taevi', elytris partim profunde erenato^striatis^ vntersiitiis 
planis^ taevibus; paipis antenuist^ue fusco-iuteis; corpore Status oum 
pedihus piceo-rufo^ metalarso artietdis se^entibus tribus simui sum* 
iis iongitndine fere aequali, — Long. 5 — 6 Mill. 

A, innexui Say Bost. Joorn. I. p. 177. (1837). 

A. flavodnctui Har. Ann. Soc. France 1860. p. 614. 

A. circumcinctui Ger mar i. litt. 

Von länglicher, nur leicht gewölbter, fast geradseitiger Gestalt, 
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f^nzendy scIrwarE oder schwanbraoo, die HalsschildseiUn und be- 
sonders die Vorderecken heller oder dunkler rolhbraun, die Flögel- 
decken meist schwarebraan. die Schultern, der Aufsenrand und die 
Spitse, letstere in siemlicber Ausdehnung rötblichgelb, unter der 
Schulterbenie, gan» am Aufsenrande, im zehnten Zwischenräume, 
meist noch ein dunkles Fleckchen. Der Kopf glaU, nur am Rande, 
hier aber leicht runilig ponktirt, die Stirn mit drei flachen, wenig 
erhabenen Höckerchen, vor der schwach gewölbten Scheitelmilte 
eine Querwulst; der Anfsenrand flach aUgeselst, rötbtich durch- 
scheinend, in der Mitte leicht aosgebochtet, daneben abgerundet, 
die Wangen klein, Tom Kopfschilde nach vorn kaum abgesetzt. Das 
Halsschild zerstreut and regelmaisig punktirt, auf der Scheibe fast 
gUtt, die Seitenrandlinie setzt sich noch um die Hinterecken herum 
fort und erlischt den Schultern gegenüber. Die Fiögeldeckeu etwas 
breiter wie das Halsschild, mäfsig tief gekerbt-gestreift^ die Punkte 
greifen die Ränder der Zwischeorfinme leicht an, diese flach, glatt, 
nur der Spiizenrand etwas punktirt. Die Taster uud Ffihler röth- 
lich gelb oder brAunlich gelb. Die Unterseite sammt den Beinen 
beller oder dunkler röthlicbbraun, die Metasternalplatte -glatt, beim 
Mfinncben der Länge nach leicht verlieft; die Vorderschienen ober- 
halb der Randzähne gekerbt, der Metatarsus reichlich so lang wie 
der obere Enddorn und fast so lang wie die folgenden drei Glieder 
sosammeogenommen. 

Vaterland: Mexico. 

Vou den Herren Bonvouloir und Salle. Eine an ihrer Färbung 
sehr leicht kenntliche Art. 

113. A, cun tcu/tts Chevr.: Convexusy abhreviaio ' cylindricus^ 
niiidut^ piceuß vel ru/o-piceua; capite sublilUer punctulato^ poslice 
media leviier impresso ^ fronte triiuberculcUa^ iubercuiia laleralibua 
iransversis,, veriice antice irausvereim etevaio, clypeo aniice leviier 
€fiior^fKi/o, ulrinque rotundaio^ genis parum prominulis^ impressi»'^ 
thorace puncHs major ihus remoie adsperso^ laieribue fere laevi*^ scu- 
ielio basi angueiaio^ laevi; elytris thorace vix duplo /ongiori^iis, 
fortiier etriatis^ siriis. bnsi densius^ apice obsolet iue puncialis^ in- 
ierstitiis convexis^ laevibus\ corpore sublus cum pedibus obscure fer^ 
TUgineo\ metalarso calcari apicali et articulis duobtis sequentibvs 
simul sumtis longiore, — Long. 4 Mill. 

A. cuniculus Chevrol. Ann. Soc. Ent. France 1864. p. 411. 

Von gewölbter, kurz walzenförmiger Gestalt, glänzend, heller 
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oder daokler rothbraon, mitaoter schwartbraan. Der Kopf am Hifi- 
terrande in der Mitte leicht eiogedröckt, fein and aar oberfUchlich 
ponktirty die Stirn mit drei kleinen Höckereben, die seitlichen et- 
was in die Quere gezogen, vor der Scbeitelmitte eine leichte Qoer- 
erhöhong, das Kopfschiid vorn leicht aosgebnchtet, daneben abge- 
rundet; die Wangen als runde Läppchen nur wenig vortretend, 
napfförmig um die Aogen heram vertiefe. Das Halsschild mit et- 
was beller rötblichen Seiten, tiemlicb grob aber nur wenig dicht 
punktirt, an den Seiten fast glatt. Das Schildchen glatt, an der 
Basis eingeengt. Die PIfigeldecken nicht ganz doppelt so lang wie 
das Halsscbild, tiof gestreift, in den Streifen dicht, gegen die Spitze 
aber nur seicht punktirt, die ZwischenrSume gewölbt, glatt. Die 
Taster nnd Föbler gelbroth. Die Unterseite sammt den Beinen 
dunkel rostfarben; der Metatarsns länger wie' der obere Enddorn 
und aach wie die beiden folgenden Glieder zuf^ammengenommen. 

Vaterland: Cuba, Santo Domingo. 

Von Herrn Chevrolat und auch von Herrn Saile erhalten. In 
der Körpergcstalt, aber nicht in der Färbung, ist dieser AphodiuB 
einem kleinen A. lividus nicht unähnlich. Chevrolat hat a. a. O. 
die Stellung desselben neben A, alpinus richtig erkannt, bezeichnet 
aber in der Beschreibung den vollkommen an der Wurzel ongeran- 
deten 'Thorax als etroitement sillone ä la base; auch die Gröfsen- 
angabe zu 5 Mill. ist irrig; meine Stucke und die ich bei Chevro- 
lat selbst gesehen sind höchstens 4 Mill. lang. 

114. A, alpinus Scop.: Leviler obovalus^ convextu^ nUidtu, 
niger^ elylris vel nigris vel ruMs'^ capiie dense^ rugose punclaio^ 
fronte Iriluberculala^ clypeo margine reflexo^ anlice leviier iatiium 
mhemarginalo^ auriculis prominulis^ obtuse rolundalis^ thorace m. 
aeqtujdiier denae punclalo^ anlice leviler subanguslalo; sculello pun- 
dato apice laevi; elylris crenalo-slrialis^ slriis 5 et 6 lange ante 
apicem cannexis^ inier stUiis punclulalis, planiusculis ; corpore euB' 
tus cum pedibus piceo^ larsis posticis^ articula prima hast obscuriore 
exceplo^ ferrugineis\ melatarso calcari apictUi longiore; melastemo 
laleribus cilialo. — Long. 6—7 Mill. 

Var. : Elylris interdum indistincte maculalis, slriis subtilioribus^ 
inlerstiliis plus minusve dense puncttdatis. 

Scarab alpinus Scop. Ent. Caro. p. 9. 21. (1763). 
A. alpinus Erichs. Nat. Ins. III. p. 829. (1848). 
^. rubsns Muls. Col. Lamell. pag. 189. (1842). — Dej. Catal. 
3. ed. p. 160. 
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A. rubtm Schmidt Germ. Ztschr. 11 p. 104. (1840). 

A. coMtani Schmidt I. c. p. — Heer Faun. Hely. I. p. 615. 

A. düaiatut Schmidt 1. c. p. 105. — Heer 1. c. p. 514. 

A, rhenonum Zetterst. Faun. Läpp. p. 114. — Harold Berl. 

Ent. Ztschr. 1863. p. 371. 
A. Schmidti Heer 1. c. p. 514. 

Von leicht verkehrt - eiförmiger Gestalt, gewölbt, gllozend- 
schwarz, das Halsschild nur selten mit röjhlfch scheinender Raod^ 
beule, die Flügeldecken ganz schwarz oder ganz roth, hier und da 
schwärzliche Flecke oder ein unbestimmter Längsfleck auf rothem 
Grunde, oder die Seiten nnd die Spitze röthlich bei schwarzem 
Grunde. Der Kopf dicht, vorn runzlig punktirt, die Stirn gehöckert, 
der Aofsenrand flach abgesetzt und fein aufgebogen, in der Mitte 
nur schwach aosgebuchtet, die Wangen vortretend, der Augenwin- 
kel stumpf abgerundet. Das Halsschild dicht punktirt, die Punkte 
von ungleicher Gröfse, der Seitenrand zuweilen vor den Hinterecken 
sehr leicht. ausgebuchtet. Das Schildchen pnnktirt, nur die Spitze 
glatt. Die Flugeidecken mäfsig tief gekerbt- gestreift, die Zwischen- 
räume flach, mehr oder weniger deutlich fein punktirt, die Punk- 
tirung am Spitzenrande immer kräftiger, der 5te mit dem 6ten 
Längsstreif weit vor der Spitze vereint. Die Fühler heller oder 
dunkler braun, mit schwarzer Keule. Die Unterseite pechschwarz, 
ebenso die Beine, die Schienen mitunter dunkel rothbraun, die Füfse 
immer hell braunroth oder gelbroth, der Metatarsus aber immer an 
der Wurzel noch dunkler gefärbt; er ist länger als der obere End- 
dorn und auch länger als die beiden folgenden zusammengenommen; 
an den Vorderschienen zeigt die untere Leiste in der Mitte ein klei- 
nes, spitzes Zähnchen; die Metasternalplatte an den Rändern mit 
haartragenden Punkten. 

Bei dem Männchen ist das Halsschild etwas feiner punktirt 
nnd nach vorn minder verschmälert, der Enddorn der Vorderschie- 
nen ist etwas kräftiger, aber ebenso spitz wie beim Weibchen, die 
Metasternalplatte ist leicht concav. 

Vaterland: Ein Gebirgskäfer, der die ganze Alpenkette bewohnt, 
autserdem in Schottland, Lappland nnd Island, aber auch in den 
Apenninen, den Pyrenäen und den Bergen von Asturien; von letz- 
terer Localität, Kloster Santas Albas, theilte mir Herr v. Heyden 
ein einzelnes Weibchen zur Ansicht mit. 

Wie manche Gebirgsformen , z. B. A, aier^ depreasusy mixiua^ 
monfanus u. s. w. variirt auch diese Art in der Färbung ond in der 
feineren oder gröberen Sculptur der Flugeidecken ^ deren Slreifett 

Beri. Kntorool. ZeiUchr. XV. |3 
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bald mehr oder minder tief siod^ wobei die Zwischeoräume feiner 
oder stärker punktirt sein können. Immer iat sie aber leicht kennt- 
lich au dem verhältnifsmSrsig langen Metatarsus, der an der Wurzel 
dunkel, gegen die Spitze heller gefSrbt ist, während die übrigen 
Fofsglieder au£fallend hell, zuweilen ganz gelb sind. Der rothbranne 
Punkt am Halsscbilde, den Schmidt a. a. O. bei Beschreibung sei- 
nes rubens angiebt, ist sehr unmerklich, in der Regel gar nicht vor- 
handen, mir v^enigstens noch bei keinem Stucke aufgefallen. Schmidt 
hat diesen Aphodius unter drei verschiedenen Namen, jedesmal un- 
verkennbar beschrieben. Die im Berliner Museum als A. rhenonum 
Zetterst. bestimmten Exemplare gehören allerdings nicht zu dieser 
Art, sondern zu A. lapponum'^ die Grunde aber, die mich veranlas- 
sen, nach wie vor, die Zetterstedt'sche Art hierher zu ziehen, habe 
ich in dieser Zeitschrift a. a. O. (man sehe auch 1866. p. 127) er- 
örtert. 

116. A. brasiliensis Gast.: Ohlongns^ eonvexus^ niiiduhts^ 
ru/o'iesiaceua^ elyiris luleo-iesiaceis^ di^co levUer ift/iMca/i>, ante 
apicem indeierminaie /usco-macuitUis ; capHe sublaevi^ suiura fron- 
taii posiice arcuaia^ fronte leviier irUuhercvdala^ ciypeo roiundato 
vix emarginaio^ genta prominulia; ihorace parce^ laieribus nonnihii 
deneiue punctaiis^ ad angulos poslicos oblitiue Iruncaio; scuieiio 
iaevi^ elongaiO'iriangtdarij apice subelevato; elyiris profunde striO' 
tis, eiriis leviier ^ basi diaiincUue punclaüs^ inieretUUs leviier €«m- 
vexis^ laevibus; corpore subtus cum pedibus luieO'iesiaeeo vel 5rttfi- 
neo4e8iaceo ; meeosiemo non cartnolo, melaiareo elongafo» — Long. 
7—8 Mill. 

A. branlieniit Ga stein. Bist. nat. II. p. 95. (1840). 

A. caliginoitti Dej. Gat. 3. ed. p. 161. 

A. nubilui lUig. i. litt. 

A. iubmaculatuM Sturm Gat. 1843. p. 110. 

Von gewölbter, länglich ovaler Gestalt, nicht ganz voll glän- 
zend, namentlich die Flugeidecken zuweilen etwas mattscheinend^ 
brännlich roth, die Balsschildränder heller röth, die Flügeldecken 
bräunlichgelb, fast die ganze Scheibe dunkel braun, so dafs nur der 
erste Zwischenraum und die Wurzel des zweiten so wie des drit- 
ten heller bleiben; dieser dunkle Wisch endigt hinter der Mitte« 
und zwar so, dafs im dritten und vierten Zwischenraum, dann et- 
was weiter unten im fönften und sechsten eine unbestimmte dunk- 
lere Makel entsteht, auf welche im zweiten und dritten vor der 
Spitze wieder eine sehr verwaschene folgt, so dafs die gelbe Grund. 
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ferbe hier ziemlich fleekenartig begränzt ist. Der Kopf fast glatt, 
die Stirnnaht winkelig gegen die Mitte des Hinterkopfes gebogen, 
vor diesem Winkel und jederseits neben and vor den Augen deut- 
liche, aber wenig erhabene Höckerchen, der Aufsenraod abgesetzt 
und aufgebogen, in der MiHe kaum ausgebuchtet, die Wangen als 
abgerundete Läppchen recht deutlich vorspringend. Das Halsschild 
auf der Scheibe besonders beim Männchen fast glatt, an den Seiten 
punktnrt, an den Hinterecken sehr leicht schief abgestutzt, die Basis 
in der Mitte sehr deutlich gegen das Schildchen vortretend, dane- 
ben jederseits leicht ausgebuchtet. Das Schildchen glatt, länglich- 
dreieckig, leicht convex , ^besonders gegen die Spitze. Die Flöget- 
decken in der Mitte leicht erweitert, tief gestreift, die Streif «>n nur 
schwach punktirt, besonders an der Spitze fast glatt, ihre Vereini- 
gung hier ziemlich unregelmäfsig, doch der siebente immer länger 
als seine Nachbarn, die Zwischenräume gewölbt, glatt. Taster und 
Fühler rotbgelb oder bräunlichgelb. Die Unterseite sammt den Bei- 
nen heller oder dunkler gelbbraun, die Schenkel meist heller röth- 
lichgelb; die Mittelbrust zwischen den Vorderhuften sehr schmal, 
aber nngekielt; die Metasternalplatte glatt; die Vorderschienen ober- 
halb der Randzähne fein gekerbt, auch ihre untere Längsleiste fein 
gekerbt ohne gröfseres Zähnchen; an den Vordertarsen das erste 
Glied zugleich das längste, so lang wie die beiden folgenden zusam- 
mengenommen; der Metatarsus viel länger wie der obere Enddorn 
und auch noch länger wie die folgenden drei Glieder zusammen- 
genommen; die Oberseite der Vorderschienen fein punktirt. 

Das Männchen hat ein auf der Scheibe glattes, dabei vom 
leicht der Quere nach eingedröcktes Halsschild; der Enddorn der 
Vorderscbienen ist ziemlich dick, mit stumpfer Spitze, die Metaster- 
nalplatte leicht concav. 

Bei dem Weibchen ist das Halsschild dichter punktirt, die 
FlQgeldecken sind mehr bauchig erweitert; der Enddorn der Vor- 
derschienen ist allmählig zugespitzt, die Metasternalplatte flach. 

Vaterland: Brasilien; unteres Gebiet des Amazonenstromes, 
Parä (Bates!). 

Nach den Sammlungen zu schliefsen, eine sehr häufige Art, die 
leicht kenntlich ist und auch vorläufig keinen näheren Verwandten 
hat, mit dem sie verwechselt werden könnte. Das erste Glied der 
Vordertarsen, bei der weitaus gröfsten Mehrzahl derAphodien sehr 
kurz und höchstens eben so lang wie das folgende zweite, ist hier 
das längste und fast so lang wie der Enddorn. Es kommen auch 
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ziemlich daokel geförbte VarietSteo vor, die dann Kogleieh einen 
trüberen Glanx der Flügeldecken zeigen. 

116. Ji. ferrugineus Muls.: Eiongaiultis^ cylindricue^ nüi- 
du9y ioius /erruginetu', eapite fw^iice uibtilius, ütUice rugow pvm- 
eiaio^ frmite irHubercuiata^ vertice aniice usque ad clypei marginem 
UvUer iongiiudinaiiter impresso^ ciypeo st^emarginaio^ genis r^UnU' 
daii9^ parum prommtUi8\ ihorace globoso, parce punciato^ ad Collum 
laieralem laevi; aculelio 6asi punclata; elytris leviter punctato^slria- 
tUj inieretUih planis^ suhtUisaime vi^que perspicue punctulaiis\ 
nk€90stemo levUer carinulato^ meiasiemo laevi; meiatarso ealcari 
apicM hreviore, — Long. 6 — 6 Mi 11. 

A, ferrugineui Mols. Col. Fr. Lamell. p. 243. — Dej. Catal. 

3. ed. p. 161. 
A. cognatut Fair in. Ann. Soc. Ent. Fr. 1860. p. 172. (pars.) 

Von länglicher, stark gewölbter und cylindrischer Gestalt, glän- 
zend, einfarbig heller oder dunkler rotbbraun, die Naht tu weilen 
etwas angedunkelt. Der Kopf hinten ziemlieh fein, vorn runsilig 
pnnktirt, die Stirn mit drei recht deatliehen Hdckerchen, der Schei- 
tel vor dem mittleren sehr schwach beulig, dann mit einer mehr 
oder minder deutlichen LiSngsrinne, die bis zum Aufsenrande reicht, 
das Kopfschild vorn sehr sanft ausgebuehtet, die abgerundeten Wan- 
gen nur wenig vortretend. Das Halsschild stark, fast kugelig ge- 
wölbt, ungleich und spärlich punktirt, doch die Punktirung vorn 
neben den Vorderecken etwas dichter, auf der Seitenrandbeule da- 
gegen gänzlich fehlend; die Raudlinie setzt sich nicht nur um die 
Hinterecken fort, sondern sie ist mitunter auch deutlich, wenngleich 
sehr fein, längs des ganzen Hinterrandes zu erkennen. Das Schild« 
eben länglich dreieckig, mit gerundeten Seiten, an der Wurzel 
punktirt. Die Flügeldecken fein gestreift, eben so fein pnnktirt in 
den Streifen^ die Zwischenräume flach, änfserst fein und nur schwer 
erkennbar pnnktirt. Taster und Föhler rothgelb, letztere mit wetfs- 
lich gelber Keule. Die Mittelbrust zwischen den Vorderhuften ge- 
kielt, die Metasterna Iplatte glatt , mit vertiefter Längslinie. Die 
Hinterschenkel breit, ihr Vorderrand fein goldgelb gewimpert; die 
Vord erschienen oberhalb der Randzähne stumpf gekerbt; die End- 
dornen der Hinterschienen fast gleichlang, dabei etwas geschwun- 
gen; der Metatarsus kürzer als der obere Euddorn und nur wenig 
länger wie das folgende zweite Glied. 

Vaterland: Sudfrankreich: Montpellier; Spanien: Andalusien unil 
Madrid; Algier. 
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Hukant beschreibt a. a. O. dieseo Aphoditu sehr geoaa und 
sehr richtig, nur sind die beiden Anfangsworte seiner Diagnose: — 
Couri^ faiblemeni canvexe — wenn auch noch so relativ aufgefafst, 
doch sehr unglücklich gewählt und vielleicht die Ursache, warum 
diese Art in den Sammlungen meist unbestimmt oder gar als A, 
hrunneus Klug verzeichnet ist. In der analytischen Tabelle, die ich 
am Schlüsse meiner Arbeit bringe, werde ich übrigens diesen Apho- 
dius^ der eine zwar sehr feine, aber doch erkennbare Randiinie an 
der Thoraxbasis hat, aus dieser Abtbeilung weg und neben A. gror 
narius stellen, mit dem er in der That im Körperbau, in der Sculp- 
tur, ja selbst in der eigenthfirolichen Verkürzung des Metatarsus die 
gröfste Aehnlichkeit hat. Einfach roth gefärbte Stücke des A. gra* 
narius^ wie sie übrigens nur höchst selten vorkommen, unterschei- 
den sich nur bei genauester Betrachtung durch die deutlichere Qqer- 
wulst des Kopfschildes, den Mangel der feinen Zwischeopuoktirung 
auf dem Halsschilde, dessen viel tiefere Basallinie und die stär- 
kere Punktiruog der Längsstreifen. Die kleine, schon erwähnte 
Längsvertiefung auf dem Kopfschilde, die zuweilen sogar die schwach 
angedeutete Scheitelbeule halbirt, ist nicht immer ganz deutlich, sie 
scheint übrigens für die Art charakteristisch zu sein. Als A. cogna- 
tus habe ich in Fairmaire's eigener Sammlung Weibeben dieser Art 
mit A. irunneus Klug vermengt getroffen $ die Beschreibung paftt 
natürlich auf beide. 

117. A. calidua: Similiimus A. ferrugkuo, a quo praedpue 
disiincitM scuieUo angusitdo, Ferrugineus^ elongatus, $ubpar€Ulehu^^ 
nitidus; capiie pundaio, fronte trituberculata^ tuber culo medio cum 
verticU tumore connexoj clypeo medio laevi^ subemarginato j genie 
rotundatis levUer prominulis*^ thorace punctis majoribus irreguhri' 
ter. adsperso^ haai media non mwrginaia; scuteüo anguatulo^ basi 
lot^Uudinatiter impresso; elytris crenato-striatis^ interstitiis subpla- 
fij«, vix psrspicue punctulatis\ metatarso calcari apicali lougitudine 
aequali. — Long. 5 Alill. 

Ganz vom Aussehen des ^. /errugineus und eben so gefärl»t 
wie dieser, doch etwas leichter gewölbt und schmaler. Der Kopf 
hinten punktirt, die Stirn deutlich gehöckert^ die Seitenhö^kei' aber 
mehr Quererhabenheiten, der mittlere Höcker dagegen mit der Schei- 
telbeule vereint eine merkliche Längserhabenheit bildend, das Kopf- 
schild unmittelbar vor derselben glatt, überhaupt nur leicht punl^- 
tirty in der Mitte sanft ausgebuchtet, die abgerundeten Wangen nur 
leicht vortretend. Das Halsschild mit gröfseren Punkten wenig 
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dicht beseist, ohne feinere Zwischenpunktirang, die SeitenraDdlinie 
tetxt sieb QiD die Hinterecken nocb fort und erliscbt dann allmäh- 
lig. Das Schildcben lang und schmal, an der Basis mit einem leich- 
ten LSngseindruck , wie er sich oft bei A. Itvidus zeigt. Die Flü- 
geldecken leicht gekerbt -gestreift, die Zwischenräume äufserst fein 
und kaum wahrnehmbar «erstreut-punktirt, die Zwischenräume sehr 
leicht gewölbt. Taster und Fühler sowie die ganze Unterseite hell 
rothbrann; die Mittelbrust fein gekielt, die Hinterbrustplatte glatt, 
mit vertiefter Längslinie; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne 
nicht gekerbt, der Metatarsus so lang wie der obere Enddorn, aber 
doch kürzer als die beiden folgenden Glieder zusammengenommen. 

Vaterland: Senegal. 

Von Herrn Grandin erhalten, zwei Stücke. Bei aller Aehnlich- 
keit mit A. ferrugineua unterscheidet sich die Art doch leicht durch 
die Längsbenle des Kopfes, das hinten in der Mitte nngerandete 
Halsschild, die tiefer gestreiften FlQgeldecken, den etwas längeren 
Metatarsus and das längliche, verschmälerte Schildchen. In letzte- 
rer Beziehung nähert sie sich dem A, lividus, der aber, abgesehen 
von der ganz verschiedenen Färbung einen spitzen Stirnhöcker, ge- 
runzeltes Kopfschild ^ längere Flügeldecken und hinten frei auslau- 
fende Längsstreifen hat, während bei A. calidus schon der 6te mit 
dem 6ten vor der Spitze zusammenlaufen. 

118. A. digiiaius: Affini% A. livido^ ohscure Jerruglneua^ 
capitis parte anteriore, thoracisque margine laterali et basali, ehf' 
trieque rufo^teetaceie^ his eutura leviter infuscata; capite ieviter 
punctidato, ad marginem anticum punctie majoribus et conftueniU 
6tM, fronte trituberculata^ tnberculis latercUibue obeoUtie, media ewm 
verticU tumore eonnexo^ clypeo emarginatOj genis rotundatis parum 
prominulis; thorace evhtiliesime punctulato, immixtie punctie majo- 
ribus versus latera; scuteUo angustato; eiytris leviter crenato-stria- 
li«, interetitiis planis, sat dense subtiliter puncttdatis*, pedibus anti' 
eis insuper rufo'piceis, subtus cum femoribue posticorm rufo-testa" 
eeie; calcari tibiarum anticarum vaiido, lato, apice truncato et in» 
tus angulato. (j). — Long. 5 Mill. 

Vom Aussehen des A. lividus, wie dieser mäfsig gewölbt, ziem- 
lich geradseitig und glänzend; dunkel rolhbraun, der Vordertheil 
des Kopfes, das Halsschild rothgelb mit einem braunen Fleck, der 
herzförmig mit der Spitze gegen das Schildchen herantritt, die Flü- 
geldecken rothgelb, der Nahtsanm etwas angedonkelt. Der Kopf 
hinten sehr fein punktirt, die Punktirung nach vorn etwas gröber. 
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die Stirnnaht deatlich, mit drei Höckereben, von denen aber die 
fleitlicben nur scbwach angedeutet sind; der mittlere ist mit der 
Scbeitelbeule vereint nnd bildet mit dieser eine Längserhabenbeit; 
das Kopfschild vorn deutlicb ausgerandet, die Wangen gerundet und 
nur sehwacfa vortretend. Das Halsscbild äufserst fein punktirt, mit 
eingestreuten, an den Seiten etwas dicbteren, gröfseren aber wenig 
tiefen Punkten. Das Schildchen schmal^ an der Basis leicht der 
Lfinge nach eingedröckt, gelbbraun mit dunkleren Rändern. Die 
Plögeldeoken fein gekerbt-gestreift, der 7te und 8te Streif vor der 
Spitze vereinigt, die Zwischenräume sehr fein, aber recht deutlich 
und ziemlich dicht punktirt. Taster nnd Fühler gelb, letztere mit 
donkel behaarter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen bräun- 
licbgelb, die Vorderbeine jedoch auf der Oberseite dunkel roth- 
braun, auch die Hinterschienen mehr rötblichbrann; der Metatarsus 
so lang wie der obere Enddorn; der £nddorn der Vorderschienen 
beim Männchen sehr kräftig, an der Spitze abgeschnitten und hacken- 
förmig nach innen verlängert. 

Vaterland: Aegypten. 

Ich habe nur ein einzelnes Männchen von dieser ausgezeichne- 
ten Art, das ich vor mehreren Jahren von einem Insektenhändler 
erstanden, wo es sich unter A. Hvidus vermengt fand. Es unter- 
scheidet sich aber dieser Aphodius bei aller Aelmlichkeit mit der 
genannten Art doch leicht durch den vorn ganz rothen Kopf, die 
feine Zwiscbenpunktirnng des Halsschildes, die recht deutliche auf 
den Pingeldecken nnd die eigenthümliche Form des Enddorns der 
Vorderschienen, der bei den Männchen von A. Hvidus einfac|^ zu- 
gespitzt ist. 

119. A. Hvidus Oliv.: Subelongaius. convexus^ nitidus'^ capiie 
punctuiaio^ /ranie irittderculaia, ciypeo suhemturginaio, genis rolun- 
datis vix prominulis; obscure /errugineo ^ uirinque aniice rufo-ma' 
cuHalo\ ihorace punctis majorihus vage et irregulär Uer^ kUeribus 
nonnihil densius adsperso^ immixiis punclia minimis vix discemendis ; 
rufo • teelaceo , plaga magna posüce pierumque acuminaia obscure 
rufa; scuiello angusiaio^ basi longitudinalHer leviter impresso^ rufo' 
iesiaceo^ marginibue Juscis-^ elyiris foriUer crenatO'Striatis^ int er- 
etiliis fere planis^ vix perspicue obsolete punciulalis*^ rufo-testaceis^ 
Merstitio primo cum sutura praecipue postice plagaque discoidali 
infuscaiis; metastemo laevi^ metatarso tibiarum posticarum calcari 
apieali et articulis duobus sequentibus simul sumtis longitudine fere 
aequalL — Long. 4 — 6 Mill. 
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Scarab. lividut Oliy. Ent. L 3. p. 86. t. ^. f. 222. (1789). 
A. anachoreta Fabr. S^st £1. I. p. 74. (1801). 
(Synonymia ex Cat. Jttooach. p. 1051. coustat.) 

Vaterland: Ueber alle Welttheile verbreitet , aber doch mehr 
in den wärmeren Ländern zu Hause und wahrscheinlich nicht dort- 
hin von Europa aus eingeschleppt, sondern umgekehrt, vielleicht 
aus Aegypten, wo er sehr häufig ist, zu uns gekommen. In Deutsch- 
land ist nur Schlesien, dann Berlin und Wien als Fundort nachge- 
wiesen; ich habe das Thier hier nicht auffinden können, obwohl es 
Gemminger in seinem Verzeichnifs aufführt. Nach Creutzer fliegt 
er im Frühjahr bei Sonnenuntergang über Haufen alter Gerberlohe 
am Donauufer bei Wien. Am zahlreichsten erhielt ich ihn aus 
Aegypten und Südafrika. 

£ine neue Beschreibung dieser Art glaube ich nicht geben zu 
müssen, da sie sehr bekannt und trotz ihrer ungeheueren Verbrei- 
tung doch sehr beständig in ihrer Fjärbung ist. Der A. scuieUaris 
Roth, von dem ich die Typen vor mir habe, ist auf sehr kräftig 
gebaute Individuen gegründet, die Furche an der Wurzel des Schild- 
chens ist natürlich etwas deutlicher als bei kleineren Stücken. Die 
von Erichson erwähnte hellere Abänderung besitze ich ebenfalls ans 
Aegypten, der dunkle Fleck der Flügeldecken fehlt vollständig, die 
Naht ist aber immer angedunkelt und auch der erste Zwischenraum 
gegen die Spitze allmählig dunkler. 

Für die Synonymie verweise ich auf den Münchener Katalog 
p. 1051. 

120. A. dolosus: Simillimus A, livido^ al nonnikil laiior et 
scutello triangulari^ non angustato^ bene diaiincius; capite punctu- 
lato^ fronte iuberculis iribus iransversis^ vertice medio obsolete gib- 
bulo, clypeo antice medio leviter impresso, vix emarginato^ genis ro* 
tundatis parum prominulis'^ obscure ferrugineo, utrinque latercUiter 
rufo-maculato; thorace obsolete et vix perspicue subtil iter punetU' 
lato, punctis major ibus raris, lateribus nonnihil densius adsperso\ 
obscure rufo, lateribus basique rufo -teslaceo; scutello triangulari, 
basi non angustato, laevi, rufo-piceo', elytris luteo-testaceis , suiura 
anguste infuscatis, crenato-striatis^ interstitiis planis^ vix perspicue 
punctulatis; corpore subtus cum pedibus luteo - testaceo, metatarso 
ccdcari apicali multo longiore, sequentibus articulis tribus simul sum- 
tis longitudine fere aequali, — Long. 5 Mill. 

Dem A. lividus höchst ähnlich, der Kopf dunkelbraun mit zwei 
rothen Makeln jederseits, das Halsschild dunkel rothbraun, die Sei- 
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ten und die Wurzel rothgelb, die FlSgeldecken rdthlichgelb, die 
Nabt rothbrauD. Der Kopf feio panktirt, vorn nicht ranzlig, die 
Stirn mit drei Höckerchen, sämmtliche etwas in die Qaere gezo- 
gen^ der Scheitel in der Mitte leicht beulig, der Aufsenrand vor 
dieser Beule vertieft, in der Mitte sehr schwach aosgebuchtet, die 
abgerundeten Waogen nur wenig, aber doch deutlicher als bei A. 
iwidus aasspringend. Das Halsschtld äufserst fein und kaum wahr- 
nehmbar, beim Weibchen jedoch etwas deutlicher punktirt, mit grös- 
seren Punkten spärlich, längs der Seiten etwas dichter besetzt. 
Das Schildchen dunkel rothbraim, dreieckig, an der Basis nicht 
verschmälert, glatt, an der Wurzel mit einzelnen Pönktchen. Die 
Flugeidecken etwas feiner gekerbt -gestreift als bei A. iMdus^ die 
Zwischeoräume flach, kaum wahrnehmbar punktirt. Taster und 
Fühler rothgelb, letztere mit schwärzlicher Keule. Die Unterseite 
sammt den Beinen rothgelb oder lehmgelb; die Metasternalplatte 
glatt, mit vertiefter Längslinie; der Enddorn der Vor d erschienen in 
beiden Geschlechtern zugespitzt, der Metatarsus bedeutend länger 
als der obere Enddorn und so lang wie die folgenden drei Glieder 
zusammengenommen. 

Vaterland: Sudafrika. 

Unter einer gröfseren Anzahl von A, iividus^ die ich s^nerzeit 
von Graf Castelnau erhielt, befanden sich vier Stficke dieser Art, 
die sich recht leicht an ihrem breiteren Schildchen, und namentlich 
an dem auffallend langen Metatarsus erkennen läfst. 

121. A, faliax: EUmgato-ovaiiUi pmrum eowvexus^ niiidu$^ 
ferrugineus^ eiyiri* rufo-Usiaeeis*^ capiie dense pnncitdaio, auiwru 
freniali elevaia at ncn iuberculaiay veriiee medio hvUer iumidtdo, 
ciypeo sai profunde emar^inaf o , uMnque rotundaio^ genis Muse 
roiundalis sat promintUit; ihorace brevi^ aequaiUer dente punehh 
laio^ laierihus ciliaio; sculelio iriangulari la$vi; elyiris ieviier cre* 
uaiO'0lriatis^ ifUersiUiis convexi», obsolete ptmcln/ali« , vereue mar- 
ginem pube»ceniibus ; mesostemo non earinaio^ meiasiemo medio vßge 
pundaio, metaiarso ctUeari apieaii nomuhil breoiore, •— Long. 5 Mill. 
A, faÜax Ger mar i. litt. 

Von flächgewolbter, länglicher, nach hinten leicht erweiterter 
Gestalt, glänzend, gelbroth, die Flögeldecken mehr rotbgelb. Der 
Kopf dicht ond fein punktirt, die Stirnnabt fein leistenartig erba» 
ben, aber ohne Höcker, die Scheitelmitte schwach beolig, der Adst 
senrand vorn merklich aosgebuchtet, daneben gerundet, die Wan- 
gen stumpfwinkelig abgerundet, ziemlich vortretend, mit einem WiQit 
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pernbQschel. Das Balsschild kars, gleichmftbig fein und uemlich 
dicht puiiktirt, der Seiteorand mit gelben Wimperbaareo, die Basis 
gegen das Schildchen etwas vorgezogen. Dieses von dreieckiger 
Gestalt, an der Wurzel fein pnnktirt. Die Flügeldecken am Aos- 
senrande und auch an den Seiten fein gelb behaart, die LSngsstrei- 
fen wenig tief, sehr fein gekerbt -punktirt, die Zwischenräume ge- 
wölbt, fein punktirt, die Punkte theil weise neben den Streifen in 
Reihen geordnet. Taster und Fühler gelb. Die Unterseite aamnit 
den Beinen rothgelb; die Mittelbrust zwischen den Höften nage- 
kielt, die Metasternalplatte mit einzelnen haartragenden Punkten und 
einer vertieften Längslinie, die gegen das Ende ein leichtes Grub- 
chen bildet; die Hinterschenkel mit borstentragenden Punkten, der 
Metatarsus etwas kürzer als der obere Enddom, aber länger wie die 
beiden folgenden Glieder zusammengenommen. 

Vaterland: Cap der guten Hoffnung. \ 

Aus der Germar'schen Sammlung, auch von Thorey in Ham- 
burg erhalten. Von den übrigen roth gefirbten Arten ohne Stirn- 
höcker durch das kürzere erste Tarsenglied und die feine, gleicb- 
mäfsige Punktirnng des Halsschildes leicht zu unterscheiden. 

122. A* viiellinus Klug: E minimiß, leviier convextu^ elon- 
gatO'Ovalis, nitidus; capüe rufo*piceo, aequaliier tubiiliter fnmciaio^ 
veriice convexo^ clypeo aniice levUer parum iate emarginaio^ genia 
distinciiSf ai ocuifts non superaniibu»; ihorace rufo-iesiaceo^ doräo 
leviier infuBCQio^ tubiiiiier sai dense punctulaio^ baei fere rede 
iruncaio; ecuieUo iriangulari^ laevi^ rufo • iesiaeeo^ marginibue /«- 
scm; elyirie rufO'ieeiaeeie, leviier siriaiis^ eiriie vix pundaiie^ m- 
iertiiiiie leviier conv€Jcie^ seriaiim juxia sirias puneiulaiie; meto- 
iareo ealeari apicali Umgiore ai ariiculis iribue ee^fueniWn» eimui 
eumiie breviare. — Ijong. 3 — 3^ Mill. 

A. vUellinu» Klag Symbol, phys. V. t. 42. f. 7. (1845). 

Eine der kleinsten Arten, von länglich-ovaler Gestalt, nur mas- 
sig gewölbt, glänzend^ röthlichgelb , der Kopf jedoch dunkler roth- 
braun, auch die Mitte des Halsschildes etwas kräftiger roth, zuwei- 
len noch die Naht etwas angednnkelt. Der Kopf nur wenig brei- 
ter als lang und namentlich deshalb schmal aossehend, weil er bei 
den Augen, die ziemlich grofs sind, auch am breitesten ist, denn 
die Wangen überragen dieselben durchaus nicht, sondern sie bilden 
nur unmittelbar vor den Augen einen kleinen Winkel, von dem an 
sich das Kopfschild sogleich verschmälert; sehr fein und gleichmäs- 
sig, vorn also nicht runzlig punktirt, die Stirnnaht deutlich, keine 
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eigentliche Scheitelbeale, wohl ist aber die gaose Kopfmitte leicht 
gewölbt; das Kopfschild vorn leicht aasgebuchtet, die Aasbucbtong 
ist aber schmal, und sieht, voo oben besehen, mehr wie ein Ein* 
sehnitt zwischen zwei abgerandete Lappen aus. Das Halsachild 
sehr fein, ziemlich dicht and gleichmifsig, höchstens anf der Scheibe 
etwas spärlicher punktirt, hinten fast gerade abgeschnitten. Das 
Schildchen dreieckig, glatt, rothgelb, die Ränder braun. Die P1&- 
geldecken mäfsig tief gestreift, die Streifen fast glatt, die Zwischen- 
räume leicht gewölbt, neben den Streifen fein reihenweise punk- 
tirt. Taster und Fahler gelb. Die Unterseite sammt den Beinen 
röthlich gelb, die Schienen, besonders der Vorderföfse, dunkler rotb- 
braun; der Metatarsus länger als die kurzen Enddornen, aber kör- 
zer als die folgenden drei Glieder zusammengenommen. 

Vaterland: Aegypten und Sftdfrankreich. 

Von Dr. Waltl und von Jacquelin Duval erhalten, daher in 
S&deuropa wahrscheinlich noch weiter verbreitet, aber wegen sei- 
ner unansehnlichen Gröfse wohl bisher übersehen oder mit A. Siurmi 
▼erwechselt. Er unterscheidet sich aber von diesem leicht durch 
gewölbtere, minder flache Gestalt, den längeren Kopf, an dem die 
Wangen durchaus nicht die Augen überragen, die fast unpunktirten 
Längsstreifen der Flögeldecken und deren deutlich gewölbte Zwi- 
schenräume. 

123. A. Siurmi Har.: Parum convexus, paralUhu^ nUidui^ 
fermginetta^ capite posHce injuscaio^ inieretum auiem omnino cum 
ikorace picto-rufo^ eapiie pane suiuram frmUalem stihiÜiasime dense 
puncivicUo^ aniice mblaevi^ veriice medio distincie iumidido^ clypeo 
late ieviier emarginaio^ g^^i** obtuae roiundaiU^ ocuioa disiincte «u- 
peraniibtu*^ thorace denae^ diseo nonnihil parchu punctulaio; «cu- 
ieÜo irianguiari^ baai punclti/alo; elytris levUer erenaiO'Siriaiis^ in- 
iersiUiU p/ant«, wbtüUsime et vix perspicue puneiuiaiU^ mesosiemo 
cartnulnlo, meiasiemo aubtilUsime putusitäaio ; femwrÜnu posiicU an- 
gu$tUj meiaiarao calcari apicali longiwe^ ariiculis trihu$ seqwnii' 
bus «imu/ sumiis hngitudine Mqwdi, — Long. 3^ — 4 Mill. 
Ä, Siurmi Har. Colept. Hefte VI. p. 106. (1870). 
A, ruftt$ Sturm Faun. L p. 144. (1805). — Redt. Faun. Aastr. 

p. 429. (1858). 
A. rufuM 111 ig. (non Fabr.) Mag. II. p. 195. (1803.) — Duft. 
Faun. Austr. I. p. 127. (1805). — Schmidt Germ. Ztschr. 
II. p. 142. (1840). — Erichs. Nat. Ins. III. p. 838. (1848). 
A. vinaceui Sturm Cat. 1826. p. 96. 
A, ferrugineui Dahl i. litt. 
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Yon schwachgewölbter, ziemlich geradseitiger Gestalt, glSnzend, 
beller oder dankler rothbraan, der Kopf meist duokler, znweileo 
auch die Scheibe des Halsschildes, mitanter aber auch fast ganz 
brfianlich. Der Kopf hinter der deatlichen Stirnnaht, dicht aber 
Sofserst fein punktirt, vorn fast glatt, nar mehr neben der deutli- 
chen Scheitelbeule jederseits dichter punktirt; der Äufsenrand vorn 
leicht abjgestutzt, sehr flach aasgerandet, die Wangen als kleine ab- 
gerundete Fjäppchen ausspringend, die Augen also merklich iiberra- 
gend. Das Halsschild fein aber ziemlich dicht punktirt, unter den 
gröfseren Punkten äufserst feine eingestreut. Das Schildchen drei- 
eckig, an der Wurzel einzeln punktirt, meist rothbraun gefärbt. 
Die Flügeldecken mäfsig tief gestreift, in den Streifen eng punktirt, 
die Punkte greifen die Ränder der Zwischenräume leicht an, diese 
flach, äufserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt; der Spitzen- 
rand meist deutlicher, wenngleich höchst fein punktirt, hier der 2te 
Lfingsstreif mit dem 3ten, und der 4te mit dem 7ten vereint, letz* 
tere beide die vereinigten 5 und 6 in sich einschliefsend. Taster 
und Fühler röthlich gelb. Die Unterseite sammt den Beinen beller 
oder dunkler kastanienbraun, die Mittelbrnst zwischen den Hüften 
gekielt, die Metasternalplatte höchst fein zerstreut punktirt, mit ver- 
tiefter Mittellinie; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne stumpf 
gekerbt; die Hinterschenkel verhältnifsmäfsig schmal; der Metatar- 
sus viel länger als die kurzen, unter sich an Länge fast gleichen 
Enddornen, so lang wie die folgaiden drei Glieder zusammenge- 
nommen. 

Vaterland: Wien (Dnftschmid! Dahl! Redtenbacher!); Tyrol: 
Nago in der Nähe von Torbole (Rosenhauer!); Gries bei Bozen 
(Hausmann!); Corsika (Dommer!); Algier (Puton'); Insel Sardinien 
(Raymond!); Griechenland (Kröper!); Portugal (Hofl'mannsegg!). 

Von kleineren Stücken des A, brunneuaf durch die mehr win- 
kelig ausspriogenden Wangen, die dichte Punktirung des Hinter- 
kopfes, die gekerbt-punktirten Längsstreifen der Flügeldecken, von 
deneii der zweite vor der Spitze regelmäfsig mit dem dritten ver- 
eint ist, so wie durch den viel längeren Metatarsus leicht zu un- 
terscheiden. Von A. vitellinue entfernt er sich durch kürzeren 
Kopf, deutlichere Wangen, vollkommen flache, nicht reihenweise 
neben den Längsstreifen punktirte Zwischenräume. 

Was die Benennung der Art betrifft, so ist die Bezeichnung 
rti/us Illig., wie sie noch im Stein'schen Catalog von 1868 sich 
ßpdet^ ganz unzulässig, da liliger auf den A, rufu9 Fabr. verweist, 
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der bekanntlicb eine Art ckr Gatfang Aegialia ist; ed mOftte da- 
her fvenigstena rufua Sturm citirt werden, der seine Aft selbst- 
stfindig bescbreibt, zufällig dabei den nämlicben Speciesnamen ge- 
brauchend. Es kann aber dieser Name rti/ti« in der Gattung Apho" 
dlu9 nicht mehr gebraucht werden, nachdem schon im Jahre 1782 
Moll in Fussly^s Neuem Magazin L 2. p. 372. unler diesem Namen 
den spfiter (1801) von Fabricius als rufescens beschriebenen Apho^ 
dius sehr kenntlich publicirt hat. 

124. A, brunneus Klug: Elongalus^ subcanvexua^ nUidus^ tO' 
iu8 rufescens vel rufo^testaceus^ capite plerumgue ad marginem pO' 
sticum ei ihorace disco ievUer infuscaiis; capiie angusio^ subtiUs- 
sime obsolete punciulaio^ veriice medio leviter iumidtdo, clypeo an- 
iice emarginaio^ genis vix anguiaiis^ ocuhs exius non superanti' 
bus; ihorace st^dlissime parutn dense punciulato^ margine bcisali 
ock/q, iia ui margincUus appareai^ scutello eiongoio - iriangulari^ 
basi pundulaio: ebfiris longis^ subiiliter pundato - siriaiiSj iniersii' 
lös planis^ plus mint*sve dtsiincie sublilUer punclulatis; corpore sub- 
iuß cum pedibus rufo-testaceo^ meialarso calcari apicali longiore^ ai 
ariiculis duobtM simul sumlis breviore, — Long. 5 — 6 MilL 

A. brunneui Klug Symbol, phys. V. t. 42. f. 6. (1845). 

A, unicidor Lac. £xpIor. Alg. Ent. p. 264. (1849). 

A. cognatut Fairm. Ann. Soc. Ent. France 1860. p. 172. (pars). 

— Dej. Cat. 3. ed. p. 161. 
A. politus Klug i. litt. 

Von schmaler und gestreckter Gestalt, nur wenig gewölbt^ 
glänzend, rotbbraun oder rothgelb, meistens der Hinferrand des 
Kopfes dunkler, zuweilen auch das Halsschild und die Naht. Der 
Kopf viel schmaler als das Halsschild, äufserst fein punktirt, die 
Stirnnaht deutlich, in der Mitte winkelig nach hinten gebogen, die 
Scheitelmitte zu einer sehr flachen Beule aufgetrieben, das Kopf- 
schild vorn abgestutzt und merklich ausgerandet, daneben gerundet, 
die sehr kleinen Wangen gerundet und hinten bei den Augen nicht 
über dieselben hervortretend. Das Halsschild äufserst fein, an den 
Seiten etwas dichter punktirt, aber ohne gröfsere Punkte; der Hin- 
terrand kantig, daher scheinbar geran^det. Das Schildchen länglich 
dreieckig, an der Wurzel fein punktirt, meist mit etwas dunkleren 
Rändern. Die Flugeidecken fast dreimal so lang wie das Hals- 
schild, sehr fein gestreift, die Streifen eben so fein punktirt, die 
Ztwischenräume vollkommen flach, sehr fein, zuweilen ziemlich dicht 
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panktirt. Taster and F&hler gelb. Die Unterseite sammt den Bei- 
nen rothgelb; die Mittelbrnst gekielt, die Metaaternalplatte finfserat 
fein ponktirt, mit yertiefter Mittellinie; die Vordersebienen oberhalb 
der RandsShne gekerbt; der Metatarsus kürzer aU die an Länge on- 
ter sich wenig yerschiedenen Enddornen, aber kaum so lang wie 
die beiden folgenden Glieder zusammengenommen. 

Bei einzelnen Stöcken ans Aegypten sind die Flögeldecken 
ziemlich dicht und sehr deutlich pnnktirt. 

Vaterland: Das Köstengebiet des mittelländischen Meeres; Por- 
tugal, Andalusien (Rosenhauer! Dieck!), Syrien, Törkei, Algier; 
Arabien und Aegypten. 

Diese Art, die mehr als irgend eine andere in den Sammlungen 
unter irrigen Bestimmungen, meist als A, /errvgineus^ fignrirt, va- 
riirt etwas in der Gröfse, der helleren oder dunkleren Färbung, so 
wie in der mehr oder minder deutlichen Punktirung der Fiögel- 
decken. Sie läfst sich aber leicht an den langen Hinterföben er- 
kennen, bei denen jedoch das erste Glied kaum so lang wie die 
beiden folgenden zusammengenommen ist. In der Kopfbildnng er- 
innert sie sehr an A, vUelUnus^ indem der Aulsenrand der verhältnifs- 
mäfsig grofsen Augen auch zugleich der Aufsenrand des Kopfnm- 
risses ist, da die Wangenecken dieselben nicht öberragen. Erich- 
son hat diesen Aphoditu unter seiner Division H. aufgeführt, in- 
dem er die Halsschildbasis als gerandet betrachtete ; eine eigentliche 
vertiefte Randlinie kann ich jedoch nicht annehmen, da die Basis 
scharfkantig abgesetzt ist, wodurch nur eine scheinbare Schatten- 
linie unmittelbar vor derselben entsteht. 

Die eben abgehandelte Gruppe entspricht den Abtheilungen J 
und K der Erichson'schen Eintheilung, wobei jedoch aus letzterer 
schon sämml liehe Arten froher ausgeschieden wurden, welche frei 
auslaufende, am Spitzenrande nicht unter sich verbundene Längs- 
streifen aufweisen. Aphodina corvtntis, den Erichson neben A, ai- 
pinu8 in seine Abtheilung J bringt, gehört zur Gattung Ammoecius'^ 
er hat mit einigen Arten dieser Gattung die eigenthömlicbe Ver- 
flachung der Trochanteren der Hinterbeine im männlichen Ge- 
schlechte gemein. A, anguatatua Klug gehört nach Erichson eben- 
falls in die Gruppe AT; mir ist derselbe unbekannt geblieben ; doch 
vermuthe ich, dafs er neben meinem A, armiger zu stehen kommt, 
mit dem er sogar vielleicht identisch ist. Nach meinen Notizen 
ist auch A. adusius Klug in diese Abtheilung zu bringen, und zwar 
sa den Arten mit gezähnten Kopfschilddecken; ich habe denselben 
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jedoch nicht in natura vor mir, und kann ihn daher von den nächst- 
verwandten Arten nicht analytisch dififerenziren. Die von Bohe- 
man beschriebenen A, iucidulus und consimilis (Ins. Caffr. IL pag. 
340 — 341.) gehören höchst wahrscheinlich ebenfalls hierher, und 
der eine oder der andere fällt vielleicht mit meinem A. dolosus 
zusammen; ich kann aber mit Boheman*8 Beschreibungen unmög- 
lich zurecht kommen. Die Insecta Caffrariae, die ich öfter als ir- 
gend ein anderes Buch consultirt habe, mufste ich noch allemal 
unbefriedigt aus den Händen legen. A. rhinoceras Reiche (arma- 
ius Roth), den Boheman zu Erichson s Division MT bringt, wonach 
er gleich lange Borsten am hinteren Schienenende haben sollte, 
zeigt dieselben höchst deutlich von ungleicher Länge und gehört da- 
her zu Division M, 



Zwei Worte über das Todten der Insekten 



von 
fVaidemar Fuchs. 



Seit geraumer Zeit tödte ich die von mir gesammelten Insekten 
(Käfer) schnell, sicher und sauber dadurch, dafs Ich die Papierstreif- 
chen im Sammelfläschchen mit etwa 6 Tropfen starken Spiritus an- 
feuchte. Die Wirkung dieses Spiritus ist viel stärker als die Mei- 
sten vermuthen dörften; die Käfer sterben schnell und erwachen 
ebensowenig als bei der Anwendung von Aether oder Chloroform. 
Cyankalium bleibt immerhin ein gefährliches Mittel. 

Das Tödten der Insekten mit Benzin, vorzugsweise in Prank- 
reich in Gebranch, verwerfe ich ganz. Abgesehen davon, dafs Ben- 
zin unangenehm riecht, macht es bekanntlich die Insekten auch 
spröde. 
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Catalog der europäischen Cicadinen, nach Originalien mit 
Benutzung der neuesten Literatur, von Dr. F. X. Fieber. 
Wien 1872 bei C. Gerold 's Sohn, 8. 20 S. 

Der auf dem Gebiete der Hemipterologie ausgezeichoefe und 
feine Beobachter bat unter obigem Titel ein Ver^eichnifs der bis 
jetzt beecbriebenen Homopteren herausgegeben, welches Allen, die 
sich mit dieser Insektenordnung beschäftigen, von grofsem Nutzen 
sein dürfte. 

Wenn man im Allgemeinen mit der Gliederung des Stoffes nur 
einverstanden sein kann, so scheinen doch einige Bezeichnungen der 
Familien nicht ganz richtig; z. B. die Penthimiae^ TeUigoniae^ Ty^ 
phiocybcte — , welche nur den Plural der gleichnamigen Gattungen 
bilden, keineswegs aber z. B. mit Byihoscopidae^ Errhomenidae etc. 
gleichwerthig zu betrachteo sind. Dafs bei den Delphacim und 
Delphacidae unter den ersteren die Gattung Delphacimu Fieb. fehlt, 
ist auffallend; es würde zweifelsohne die Familie Delphacidae aus- 
reichend sein. Kelisia Fieb., MCwrmus Fieb. und JKybua Fieb. 
contrastireu eigentbümlich gegen Conosimus Muts, und Conomelas 
Fieb. Statt Diciyophara lies -phora Germ., statt Bohemann (mehr- 
mals) Boheman. 

Im Uebrigen ist anzuerkennen, dafs Fieber^s Gattungsnamen 
fast immer der griechischen Sprache richtig nachgebildet sind, im 
Gegensatz zu den leidigen Stäl'schen Buchstaben- Compositionen. 

J. P. E. Frdr. Stein. 



Die Zeitschrift des Ferdinandeum für Tyrol und Vorarlberg, dritte 
Folge, Heft XV. S. 293—330 enthält: 

Beiträge zur Kenntnifs der Hymenopteren - Fauna 
Tyrois von Valentin v»Aichinger, weiche aas einem Vcr- 
zeichnifs der vom Autor, seinen Freunden und anderweit gesam^ 
melten Tenthrediniden, Uroceriden und Spheciformes Dahlb. nebst 
Helerogyna Klug bestehen; am Schlüsse sind Crabro (Thyreopus) 
rhaeiicus und Tachytes rufipes als neue Arten beschrieben. 

G. Kraatz. 



Neuere LUeratur, 289 

üebersicht der Cetoniden der Sunda-Inseln und Molukken 
nebst der Beschreibung von 22 neuen Arten. Von Dr. 
Otto Mohnike, dirigirendem Sanitäts-Officier der ersten 
Klasse in der Niederländisch - Ostindischen Armee a. D. 
Mit 3 Tafeln. Berlin 1872. (Separat -Abdruck aus dem 
Archiv für Naturgeschichte 1871.) Preis 1 Thk. 10 Sgr., 
mit col. Tafeln 1 Thlr. 20 Sgr. *) 

Da das Archiv fiir Naturgeschichte nur von vrenigen unserer 
Leser gehalten werden d&rfte, wollen wir dieselben anf die Üeber- 
sicht der Cetoniden besonders aufmerksam machen. Dieselbe ent- 
halt auf 96 Seiten im €anzen 174 Arten, von denen die 22 neuen 
anf 3 Tafeln sorgfältig and charakteristisch abgebildet sind. Der 
Autor besitzt die meisten Arten selbst, viele in Mehrzahl, hat die 
öffentlichen Sammlungen in Leiden und Amsterdam sorgfältig ver- 
glichen, vieles von Wallace Gesammelte durchgesehen und mit ihm 
persönlich verkehrt. Die Arbeit bildet um so mehr einen werth- 
vollen Beitrag zur Kenntnifs der herrlichen Cetoniden aus jenen 
Gegenden, als viele zweifelhafte einer kritischen Untersuchung un- 
terworfen sind, und es ist interessant mit dem Verfasser die typi- 
schen Varietäten einzelner Arten zu verfolgen, welche über ver- 
schiedene Inselgruppen weit verbreitet und zum Theil bisher noch 
als verschiedene Species aufgefafst sind. 

An Berichtigungen falscher Vaterlandsangaben u. s. w. fehlt es 
nicht. G. Kraatz. 

> 

*) EzempUre der Arbeit sind beim Vereine deponirt and werden 
gegen Einsendang des Betrages unseren deutschen Mitgliedern franco zu- 
gesendet; auswärtige haben das geringe Kreuzband-Porto för etwa 7 Bo- 
gen praenumerando zu vergüten. 



Bei J. G. FrenekcÜ <Ss Son in Helsingfors ist 1871 erschienen! 

öfversigt af Finlands och den Skandinaviska halfÖns Cica- 
dariae af John Beinhold Sahlberg. Pars I. med 2 
taflor. 8. p. 155. Pars IL 

*) Exemplare I ]| Thlr. sind vom Autor beim Verein deponirt und 
auch von ihm direkt zu beziehen. 



f i 



Berl. Bntomol. Ztltoehr. XV. 19 
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Antecknmgar tili Lapplands Coleopter-Fauna af John Sahl- 
berg. Helsingfors 1870. 8. 52 Seiten, *) 

Eine wichtige und sehr sorgföltige Aufzählung lappländischer 
Käfer in lateinischer Sprache mit exacten Beschreibungen von neuen 
Arten: Argutor boreeilus (neben etrenuus), Gaurodytes Thomsoni 
(zwischen confinia Gyli. und Lappanicus Kraafz); Q, angusticolUs 
(neben fVaeastjemae) ^ boreeUus (neben affinis)^ Stenus bilineatus 
(neben lougUarsis)^ St, ripaecola (neben prodüor)^ Cafodera iappo- 
nica (neben uliginosa)^ Atheta (Hom) nivicola (neben circetlaris)^ 
Tachyporus cenirimaculatus (neben chrysomelinus)^ Lerdithon Mä- 
klini (neben pic^tim), Arpedium brunneecens^ Anthf^um granmii* 
petme (neben lapponicum)^ Omalium lagöpinum (neb€o -c^eum)^ Cn- 
iope brunneipeunie (neben trUttis)^ Emobius microiomue (neben nl- 
grinua)^ Podabrus obscuripes (neben nigriHue)^ Dofkacia viridM^ß 
(neben linearia), G, Kraatz. 

*) Exemplare von dieser and den folgenden Arbeiten tkid durch den 
Verein sa beliehen. 



Entomologiska anteckningar frän en resa i sydöstra Karelen 
sommaren 1866 af John Sahlberg. IL (3oleoptera. Hel- 
singfors 1870. 8. 56 p. 

Eine wichtige Aufzählung von 557 Arten (lateinisch), unter 
denen 4 neue: Stenus /ascicutatus (neben argentellus) ^ Ityocara 
(Cahd.) laticollis Thoms. n. sp. (neben rube¥is% Corticaria latipen- 
nie (neben Juscula)^ Cantharis angularis (neben pi7oso). — Am 
Schlüsse sind die häufigeren Arten besonders zosammiBngesteUt. 

G. Kraatz. 



Othismopteryx , ett nytt genus bland Finlands Coleoptera at 
familjen Colydiidae bescnfvet af John Sahlberg. 8. 
4 pag. 1 tab. 

Hemiptera Heteroptera samlade imder an resa i ryska Kare- 
len sommaren 1869 af John Sahlberg. Helsingfors 1870. 
8. 29 pag. 1 tab. 

190 Arten, darunter eine nicht unbedeutehde Änz^Kl neuer« 

G. Kraatz. 
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In LftatattUltt's Verlag in Dorpat 1872 erschien: 

Fauna Baltica« Die Käfer der Ostseeprovinzen Kasslands 
von Dr. G. Seidlitz. 

Ueferang 1. enthält die Käfer (Carabicidae ^ DytUcidae. Gyri- 
nidae^ Paipieomia^ Heieroeeridae ^ Pamidae^ Gearyssidae^ Lucani- 
dae^ Scarabaeidtu^ ßuprestidae, Ekicttemidae ^ Eiateridae^ DermesÜ^ 
dae) der Ostdeeprovinzen Rasslands, mit Hinzuziehung flämmtlicher 
im Fannengebiet des Oslseebeckens and in Nord- Europa vorkom^ 
menden Arten, nach synthetischer Methode (in Thesen und Antithe- 
sen) bearbeitet. Das Werk hat, neben der Feststellung der inländischen 
Fauna, den Zweck, den nordischen Entomologen ein ahnliches Hand- 
buch zu sein, wie die Fauna austriaca von Dr. Redtenbacher für 
Mitteleuropa, und zugleich Anfänger ins Studium der Insektenkunde 
einzuführen. Um den Umfang und den Preis möglichst zu 
beschränken, ist der Druck mit Abkürzungen ausge- 
föh^t. 

1. Lieferung p. 1--24 o. 1—128. 130 Cop. » 40 Sgr. (Für 
die Subscribenten 100 Cop. r=: 30 Sgr., bei Empfang zahlbar.) 

Die 2. Fjief. (circa 10 Bogen) wird die 14. — 45. Farn, enthal- 
ten und erscheint bis Ostern 1872. 

Die 3. Lief, (circa 10 Bogen) enthält die 46. — 59. Fam., eine 
Tabelle zur Bestimmung aller in Europa vertretenen Familien, eine 
kurze Erörterung der äufseren Körpertbeile der Käfer und eine hier- 
auf Bezug habende iithographirte Tafel ^ ersebeint bis zum Sommer 
1872. 

Subscriptionen direct bei der Verlagshandking oder bei den £n- 
tomolog. Vereinen zu St. Petersburg, zu Berlin und zu Stet- 
tin (zu 10 Cop. 3s 3 Sgr. pr. Bogen) werden bis zum Erscheinen 
der 2. Lieferung entgegengenommen. G. Kraatz. 



Die Tbeilnahme, welche die Kleine^sche Ueberseizang und Bearbei- 
tung der Neuen Beobaehtangen an den Bienen Ton Franz Hnber nicht 
nur in Beatschiandy sondern auch im Auslande gefunden hat, wofür die 
verschiedenen günstigen Beurtbeilungen und Uebertragungen in frem^^ 
iSprachefa genugsäin Zengniss ablegen^ yerpfiichtet^ die tniterzeichnete Töiv 
lagsbahdlong, itA Werk durch eine zweite Auflage auf deii' Btälidpmikt 
zu erheben, den die wissenschaftliche Bienenzucht im Verlaufe der Zeit, 
seit welcher die erste Auflage erschienen ist, gewonnen hat. 

Der Uebersetzer und Bearbeiter des Huber^schen Werkes, unterzeich- 
neter f^ai^tor 6; Kleine zu Lüethorst, hat diese T^rpflichiung dbenfalls 
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erkannt und daram eine strenge Durchsicht nnd Weiterführung seiner An- 
merkungen gern übernommen und die grössere Braachba^eit des* Ganzen 
dnrch Hinzufugung eines sorgfältig bearbeiteten und ausführlichen Re- 
gisters vermehrt. 

Huberts Beobachtungen sind seit langem schon als die Grundlage der 
wissenschaftlichen Untersuchungen des Bienenlebens angesehen worden, 
nnd gewiss mit yotlem Rechte. Es sollte billig in keines streb- 
samen Bienenzüchters Hand fehlen. 

Wenn wir den Urtheilen Glauben beilegen dürfen, die allseitig über 
UeberaetzuDg und Bearbeitung der Hnber^schen Beobachtung gefällt sind, 
80 kann Welleicht kein anderes Werk mehr als der Huber in sei- 
ner deutschen Bearbeitung empfohlen werden, um seinen Zweck, 
eine tiefere Einsicht in das geheimnissvoUe Bienenleben zu yerschaffen, 
zn erfüllen. 

G. Kleine, H. Ehlers, 

Pastor zu Lüethorst. Verleger zu Einbeck. 



Berge's SchmetterUngabnch. 4. Aufl. Ganzlich umgearbeitet und rerr 
mehrt yon H. y. Heinemann. 50 prachtroll oolorirte Tafeln mit 900 
Abbildungen. Gr. Quart. Preis: eleg. cart 5 Thlr., in Prachtband 6Thlr.*) 

Der einleitende TheO beginnt aüt der AU^eaaelnen Netorgesöhielite der Scbmet- 
terlinge nnd behandelt das Leben, die Entwickelung, die wunderbaren Metamorphosen 
(Bi, Raupe, Puppe) und die Verbreitung derselben. Ausfohrlieh werden sodann behandelt 
wesentliche fnr den Sammler wichtige Dinge: Einsammeln yon Raupen, Puppen und Schmet- 
terlingen — Raupensneht — Pnppenaufbewahmng — TSdten, Spannen nnd Anfbewahren 
der Schmetterlinge etc. — Der specielle Theil, welchem eine Charakteristik der yielen In 
Mittel - Europa heimischen Schmetterlinge (mit Ausnahme der Kleinschmettexiinge) nebst 
üebersicht der Familien nnd Gattungen yoraasgehen wird, giebt eine Beachreibung der 
Ranpe, Angabe der Futterpflanse und Flugtelt des Falters. Die Zahl der beschriebenen 
Arten bel&nit sich auf drea Bintaniend sweihundert 

Ueber dn Wertli dieses ausgeEdehnetea Werkes sprlekt sieh Herr Dr. 0. Stsntiacir 
auf pag. 72 uid 73 dieser Zeitung ans nnd erlavU sieh die YerUgshandlimg kiermlt avf 
die glftaieiide Beemsien aateerksan sn siaehen. 

Stuttgart JuL Hoffmann (K. Thienemann's Verlag). 

*) Aach durch den Verein zu beziehen. 
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Einleitung. 



B arme 18 ter'fl Charakteristik des Genns Passalus ist noch im* 
roer so vortrefflich, dafs nur Unbedeutendes Kazofugen ist. Wer 
daher über diese scharf begränzle Familie eine weitere Belehrung 
wGnschl, mufs diese in dem Handbuch V. Band, p. 443 — 460 suchen. 
Da bei einigen Gattungen die Zähne des Kiefers verwendet sind^ 
so mufs bemerkt werden, dafs die Zähne an der Spitze — End- 
oder Yorderzähne genannt sind. Es sind deren 3, wovon der l8te 
der gröfsere, und der folgende nach hinten und am oberen Rande 
an Gröfse abnehmen, so einige Gattungen der Aulacocyclinae'^ bei 
andern ist der 3te Zahn am nntern Rande nach den Mnndtheilen 
herabgesunken nnd die schlanke Kieferuspitze zeigt nur 2 Zähne, 
wie alle (Aulacocyclinae ausgenommen) Gaflungen der östlichen und 
mehrere der westlichen Halbkugel. Bei der Mehrzahl der ameri- 
kanischen Gattungen stehen die drei Zähne in einer Ebene unter» 
einander; nur der Piichopus angulaius weicht dadurch ab, dafs die 
2 Endzähne in eine Spitze verschmolzen sind. Unter diesen End- 
zähneu steht vor dem beweglichen ein 4ter Zahn (Mittelzahn). Der 
bewegliche Zahn ist der Schrotzahn, und der folgende groise, mit 
deutlichen Querhöckern, der Kauzahn genannt. Ob letzterer und 
der Schrot zahn Charaktere in der Folge darbieten werden, um Gat* 
tungen danach unterscheiden zu können, kann aus Maogel an Prä- 
paraten weder verneint noch bejaht werden. Bei vielen Arten ist 
am Ende der Stirnleiste und der innern Wand der Augen eine mehr 
oder minder entwickelte Querleiste, welche die Brücke genannt ist. 

Was die Systematik der Passaliden betrifft, so stimme ich mit 
Burmeister vollkommen öberein, dafs die Arten der östlichen von 
der westlichen Halbkugel zu trennen sind; nur mufs man sich wun- 
dern, dafs Burmeister 5 Arten der östlichen Halbkugel an den 
Schlufs seiner amerikanischen Formen gestellt hat. Es ist möglich, 
dafs er diesen Fehler gegen seine eigene Ansicht beging, weil er 
nicht wufste, wohin er dieselbe bringen sollte. 

Eine gewisse Aehnlichkeit zwischen diesen 5 angehängten (^tt- 
tacocjfcünae) und den eigentlichen Passalinae (^distincius ^ siriaio- 
puficiaius etc.) ist nicht zu läugnen, und stellt man nach den rich- 
tigen Grundsätzen von Mac Leay die 5 Subfamilien der Passaliden 
in einen Kreis zusammen, so berühren sich die Aulacocyclinae und 
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Pa8satinae. Dabei kann jedoch nicht behauptet werden, dafs die 
Aucaiocyclmae die uächBteu Verwandten der Passalinae sind. Durch 
die vollständige Randfurche des Prothorax, durch den in derMiUe 
versteckten Prosternalstiel und durch die cylindrische Gestalt erin- 
nern die Auiacocltfclinae an manche Lucaniden. Diese, obgleich sie 
als Säftesaager ein anderes Princip darstellen, sind unstreitbar hö- 
her organisirte Formen, uud da mit diesen die AulacocycUfute einige 
Analogien aufsuweisen haben, so gehören die AtUacocycUnae nicht 
an das £nde, sondern an die Spitze der Passaliden. 

Burmeister sagt p. 461 in einer Note.* „Alle Passali der öst- 
lichen Halbkugel haben nur 2 Endzähne am Oberkiefer und einen 
3ten, mehr zurückgezogenen, vor der Spitze; bei den Passalis der 
westlichen Halbkugel bilden 3 kleinere stumpfere Zähne den End- 
rand. Hiernach liefsen sich ebenfalls Haupigruppen in den Gattungen 
feststellen; indefs da der Bau des Vorderrückens augenfälliger ist, 
so habe ich ihm bei der Gruppirung den Vorrang eingeräumt.'^ 

Diese Charakteristik leidet an mehreren Unrichtigkeiten, denn 
bei den östlichen Gattungen Aulacocyclus (edenlulus^ leres etc.), 
Taenioceros und CatUifer sind die Zähne der Kiefernspitze von vorn 
nach oben und hinten gerichtet^ und nehmen nach hinten zu an Gröfse 
ab. Bei Ceracupes fronticornis (bihaslaltui) stehen die 3 Zähne un- 
tereinander und der mittlere ist der gröfste und längste; bei Coma- 
cupes basalis ist der breite Kiefer nach innen ausgebuchtet und ge- 
richtet, und der 3te Zahn, kürzer als der mittlere, ist der kräftigste; 
dafs diese 3 Zähne fast in gleicher Ebene endigen, ist eine Aehn- 
lichkeit mit denen der westlichen Halbkugel. 

Obiger Charakter von Burnieister pafst nur auf die zweite Sub- 
familie Enocneminae^ allein er ist kein Unterscheidungsmerkmal, 
indem die amerikanische Gattung Proculus^ von welcher Burmeister 
den Pr. Goryi kannte, exakt die nämliche Stellung der Zähne wie 
Iridetis und grandis zeigt. Alle Proculejus zeigen 3 Spitzen am 
Kieferende, allein bei Pr. Sarlorii ist als Art das Kieferende wie 
bei Proculus Goryi, Iridens und grandis gestaltet. Ptdtlius crassus 
variirt mit 2 und 3 Zäckchen an dem Ende des Kiefers. Mitrorhi- 
nus puncii/rons (cajar seu cayor) zeigt ebenfalls nur 2 Spitzen am 
Ende des Kiefers, wie die der alten Welt, und bei Ptichopus sind 
die 2 Spitzen in eine verschmolzen. 

Was nun die Mittelfurche des Vorderruckens betrifft, so ist 
diese, ob vorhanden als tiefe Furche oder als Nadelritz, oder als 
gar nicht vorhanden, ein äufsersl verwerfliches Kennzeichen, indem 
darch die An- oder Abwesenheit dieser Mittelfurche die Arten auf 
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die unnatürlichste Weise getrennt werden, weil dasselbe kein 
Grappenmerkmal, sondern nur ein Artkennieichen ist. Ein 
Vergleich von Eriocnemis tridens und Mnis%ech%^ ßtttstachUus po- 
iyphyllus and austraifuicus etc. zeigt dies zur Evidenz. Bei dem 
Anfang der amerikanischen Arten giebt Burmeister noch einen Cha- 
rakter, von der Gestalt der Stirnleisten hergenommen, der ebenfalls 
ohne alle Bedeutung ist. 

Barmeister stellt an die Spitze, sowohl bei denen der östlichen 
als westlichen Halbkugel, die gröfseren Formen, was fast alle 
Systematiker in fast allen Klassen des Thierreichs sehr hSufig ge- 
than haben, ohne sich Rechenschaft zu geben, warum die gröfse- 
ren Formen die vollkommeneren Gestalten sein sollten. Es war 
einmal hergebracht und so bequem. Consequenz ist jedoch bei die- 
ser Maxime nicht zu finden, sonst hätte man dem Elephanten die 
Ehre angethan, ihn an die Spitze der Säugethiere zu stellen. 

Obgleich ich als Monographist und mit gröfserem Material ei- 
nem unserer gröfsten Entomologen nicht beistimmen kann, so ge- 
stehe ich offen, dafs ich bis jetzt kein festes Kennzeichen aufgefun- 
den habe, welches die amerikanischen Formen auf den ersten Blick 
unterscheidet; folgende Kennzeichen können nur schützen vor Ver- 
wechselung: 

1) Keine amerikanische Form zeigt eine !^urche am Vorderrand 
des Prothorax, die bis zur Mittelfurcbe geht, wie bei Atäaco- 
cifcUntte und 8olenoc\fcht8. 

2) Der Prothorax ist niemals glatt oder mit nadelritzartiger Mit* 
telfurche, sondern diese ist stets tief und theilt den Prothorax 
in 2 gleiche Hälften. 

3) Keine Asymmetrie am Clypeus, weder auf der rechten noch 
linken Seite. 

4) Keine 6 zählbare Läppchen an der Fahne. 

6) Auf der Mitte der Unterlippe kein durch Furchen abgegränztes 
Schild oder Schildchen. 

6) Die Mehrzahl der Amerikaner haben die 3 Endzähne des Kie- 
fers . senkrecht untereinander stehend, während bei denen der 
alten Welt (^tc/acoc^^c/ina« ausgenommen) die gestrecktere Kie- 
ferspitze nur 2 Endzähne zeigt. 

7} Viele Amerikaner zeigen Dornen an den Mittel- und Hinter- 
schienen, während keine Art {Aulacoc%icUnae und Lepiaulfuc 
timoriensis ausgenommen) der alten Welt Dornen an diesen 
zeigt. 

8) Kein Amerikaner zeigt so ausgebildete Querstäbchen in den so 
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breiten Furchen der seitlichen Flügeldecken, wie wir sie bei 
iridens, MnisMechi und Cancnu sehen. 
9) Bei keiner Form der östlichen Halbkugel kommt ein so enor- 
mer Prothorax und ein solcher eiförmiger und verkürzter Hin- 
terkörper vor, wie wir namentlich bei Proculus Goryi etc. 
sehen. 

GaöCse und Körpermasse können niemals ein Zeichen ersten 
Ranges sein. Es ist stets ein Merkmal des dritten Ranges, was aui 
deutlichsten durch die Rangordnung der 5 Klassen des Isten und 
2ten Unterreichs der Thiere wird. Die Radiaia als 3tes Unter- 
reich können füglich unberücksichtigt bleiben. Obgleich Systeme^ 
nach natnrphilosophischen Grundsätzen aufgebaut, namentlich durch 
Oken 1) einen harten Stofs erlitten, so kann meinen Lesern doch 
nicht erspart werden, sich zu fragen, welches anatomische System, 
welches Sinnesorgan, weiche Körperregion die Klassen zu dem ma- 
chen, was sie sind: 

I. Unterreich. 

I. Die Säugethiere sind: Nerven-, Augen- und Kopflhiere. 

n. - Vögel - Athmungs-, Ohr- und Brustthiere. 

HI. - Amphibien - Knochen-, Nase- und Rumpfthiere. 

IV. - Fische • Muskel-, Zungen- und Bauch thiere. 

V. - Mollusken - Haut-, Sexual- und Beckenthiere. 

U. Unterreich. 

I. Die Spinnen sind: Nerven-, Augen- und Kopfthiere. 

II. - Insekten - Athmungs-, Ohr- und Brustthiere. 

HI. • Krebse - Knochen-, Nase- und Rumpflhiere. 

IV. - Würmer - Muskel-, Zungen- und Bauchthiere. 

V. - Rankenfüfser - Haut-, Sexual- und Beckenthiere. 

Stellt man sich jede der 6 Klassen in eine Reihe, so zeigen 
sich die Verwandtschaften, die ich die überspringenden ge- 
nannt habe. 

I. Säugethiere, U. Vögel, lU. Amphibien, IV. Fische, V. Mollusken, 

I ' ' I 

durch das Auge der Cephalopoden, das, was Vollkommenheit 
betrifft, nur mit dem der Säugethiere sich vergleichen läfst. 



^) Oken fehlte, dafs er alle Klassen der 3 Unterreiche der Thiere 
unter einen Hat bringen wollte, und diese in Nerven-, Respirations-, Kno- 
chen-, Shukel- und Hauttbiere eintheilte. 
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r I 

I. Spinnen, II. Insekten, III. Krebse, IV. Wörmer, V. RankerfQfser. 

• i I 



Wollte man nach dem Muster der Cuvier-Latreille^schen An- 
ordnung der Insekten: 
I.Rankenföfser'), II. Wörmer, III. Krebse, IV. Spinnen, V.Insekten 
den höberen Tbieren parallel stellen, so würde folgende Rangord- 
nung zum Vorschein kommen, die confuser nicht gedacht wer- 
den kann. 

I. Insekten, IL Fische, III. Amphibien, IV. Säugethiere, V. Vögel. 
Nur die Klasse der Krebse correspondirt mit der der Amphibien. 

Die Klassen der zwei Unierreiche zeigen niemals Verwandt- 
schaften, sondern nur Analogien. Die Insekten könnten richtig ge- 
ordnet werden, wenn auch aufser dem ordnenden Menschen kein 
Glied des ersten Unterreiclis existiren wurde. 

Vergleichen wir alle Klassen der zwei Unterreiche — wahre 
Thiere und Insekten —, so werden wir finden, dafs nur die dritte 
Klasse der Amphibien und die dritte Klasse der Krebse, was Kör- 
permasse und Länge betrifft, sich auszeichnen. Nach der Körpermasse, 
dem enormen Knochengebäude und der grofsen Zahl rippentragen- 
der Wirbel haben wir bei den Säugethieren den Elephanddae als Fami- 
lie und durch sie der Ordnung den dten Rang gegeben; ebenso bei 
den Vögeln den Brevipennes durch die Dinomiden und Siruihio. 

Es liegt demnach sehr nahe, bei den Spinnen den grofsen kru- 
stenhäutigen Scorpioniden den 3ten Rang, als den Repräsentanten 
der Krebse, zu geben ; ebenso den längsten, vielgliederigen und yiel- 
fufsigen Scolopendern den 3ten Rang als Ordnung, den Phasmen 
als 3te Familie der Orthopteren etc. Bei letzteren um so mehr, 
als bei den Phasmen und bei den Scolopendern Körpertheile, wie 
bei den Krebsen und einigen Amphibien, sich reproduciren. 

Die Crustaceen, welche, wie die Amphibien, amphibischer Na- 
tur sind, stellen in ihrem zweiten Unterreiche die Giganten vor, die, 
wie die Amphibien im. ersten Unterreiche, die gröfsten und längsten 
Formen repräsentiren. 

Die von den Crustaceen abstrahirten Kennzeichen sind: unge- 
wöhnliche Körpermasse und Länge, und enorm entwickelte Anten- 
nen als Gerucbsorgane. Wenden wir diese Kennzeichen anf die 

*) Sechste Ordnung der Mollasken; obgleich Barmeister sie za dee 
Crustaceen herüber zu ziehen sacht, wogegen aber doch ihre fibrige Aehn- 
licbkeit mit den Bivalven spricht. 

Anmerk. d. Uefaers. Voigt. 
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Familie der Paa9aliden an, eo werden wir keine andere Gatinng fin- 
den, als die Gattung Proculus^ auf welche diese Charaktere pas* 
sen. Wir sehen in der Art Proculus Goryi den grdfsten aller 
bekannten Passaliden mit langen Antennen, die sehr verlfin* 
gerte Endläppcben an der Fahne besitzen. 

Wie die Crustaceen als Klasse nur den 3ten Rang einnehmen 
können, ebenso müssen die ProcuH das Centrum der Passaliden bil* 
den; d. b. Proculua Goryi ist die 3te Art der Gattung Procu/ti«, 
und Proculu» ist die 3te Gattung der 3ten Unterfamilie Proculinae. 
Proculue Goryi ist demnach einer der fünf Grundformen der Fa- 
milie Passaiidae. Man kann wohl dieser Behauptung entgegenstel- 
len, dafs sie eine willkürliche sei, und dafs es wohl Arten geben 
könne, sowohl auf der östlichen als westlichen Halbkugel unserer 
Erde, die an Länge und Masse dem Procains Goryi übertreffen 
können. Wer in den Geist meiner Schemas eingedrungen ist, wird 
jedoch eine Ahnung, zuweilen besser als halbe Gewifsheit, erhal- 
ten, dafs in keiner Unterfamilie der Passaliden eine mas- 
senhaftere Form als Pr, Goryi auftreten kann. 

Die von Proculus Goryi abstrahirten Merkmale^ um andern 
Gruppen, Gattungen und Arten den 3ten Rang zu geben, sind fol- 
gende: 1) enorme Körpermasse und Lfinge; 2) ungewöhnlich brei- 
ter Kopf mit zugeschfirflem Clypeus und wenig entwickelten Stirn- 
leisten; 3) lange Antennen mit langen Läppchen der Fahne; 4) sehr 
grofser Prothorax, in keinem Verhültnifs zum kürzeren eiförmigen 
Hintericörper stehend; 6) feine Punktirung der Rippen und Furchen 
der Seiten der FlQgeldecke, die öfters ganz oder nur tbeilweis be- 
haart sind. 

Wo eine kleinere oder gröfsere Summe von genannten Kenn, 
zeichen auftritt, erhalten die Gruppen, Genera und Arten den 3len 
Rang, wie Proculua Goryi als Art, Genus und Subfamilie. 

Die Natur liebt die augenfälligsten Gegensätze, und stellte die 
Klasse der Vögel, als Respirations-, Ohr- und Brustthiere, zwischen 
Sängethiere und Amphibien. Aus gleichen^ Grunde ordnete dieselbe 
die Insekten, als Respirations-, Ohr- und Brustthiere, zwischen Spin- 
nen und Krebse. 

Die Vögel, yerglichen mit Säugethieren und Amphibien, darf 
man im Ganzen klein nennen, ebenso die Insekten, Terglicben mit 
Spinnen und Krebsen. 

Wie enorme Gröfse und Masse ein Merkmal des 3ten Ranges 
ist, so giebt auffallende Kleinheit ein sicheres Kennzeichen des 2ten 
Ranges ab. 
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Darch die Uebergangsform Solenocychu exaraius Klag haben 
die Eriocneminae als Subfamilie den 2ten Rang erhalten. In dieser 
Sabfamilie sind offenbar die Leptauiaceae die kleinsten, weshalb 
diesen als Gruppe der 2te Rang gegeben ist. Nur wenige, wie 
quadrifrons, timorienais und Poiinü, machen eine Ausnahme, indem 
sie miitelgrofs sind und den 3ten Typus in ihren Gattungen vor- 
stellen. 

Bei den Leplaulaceen ist Didimus punctipeciu» die 2t e Stelle 
gegeben. Die von dieser Art und von den Leptaulaceen abstrahir^ 
ten Kennzeichen sind folgende: 1) ungewöhnliche Kleinheit, 2) de- 
primirte Gestalt, 3) aufgerichtete Stacheln am Rande des Clypeus, 
4) Kreispunkte auf den KopfHächen, 5) Punkte auf der Metaster- 
nalplatte, 6) ausgeprägte Sculptur des Prothorax und Flügeldecke, 
7) dürftige Behaarung. 

Am augenfälligsten ist dieser Typus bei den Amerikanern in 
der Gattung MUrorhinus puncii/rotu (P€usalus cayor ««u cajor) 
ausgeprägt. Diese Art wiederholt der Didimus laevis Klug so frap- 
pant, dafs ein geübtes Auge dazu gehört, beide Arten, geographisch 
80 weit von einander getrennt, von einander auf den ersten Blick 
zu unterscheiden. 

.])en Aul€U!^clinae ist aus angegebenen Gründen der erste Rang 
als Subfamilie gegeben. Vergleicht man die 5 Gattungen dersel- 
ben : I. ^ti/acocj^c/u«, II. Ceracupes /roniicomis (hihasiatus)^ III. Co- 
macupes^ IV. Taenioceros^ V. CJaulifer^ so kann man nur A^aco^ 
cyclua mit den 5 Arten edeniulus^ perkUus^ ieres^ Parrtfi und Ho- 
senbergii den ersten Rang geben, weil die übrigen Genera mehr 
oder weniger deutlich niedere Typen wiederholen. Unter diesen 
gebe ich dem mittelgrofsen A. edetUuhu Mae Leaj den ersten Rang. 
Die von diesem abstrabirten Kennzeichen sind folgende: 1) gera- 
der, durch eine Furche abgetrennter Rand des Clypeus, 2) glatte, 
flache Stirn ohne Stirnleisten, 3) hohes, an der Wurzel breites, 
weit nach hinten gerichtetes Kopfhorn, welches nach der Spitze 
umgebogen, am Rücken gefurcht und an der Spitze gegabelt ist und 
keine Nebenhöcker besitzt, 4) hohe Augenwände, 5) stark behaarte 
Unterlippe mit undeutlichen Narben, 6) vollständige Ringfurche am 
vorderen Rand des Prothorax und kleiner Narbe, 7) dicke Taille 
ohne Narbe, 8) geringe Sculptur der Flügeldecken, 9) mittelgro&e 
cyliodrische Körperform und dürftige Behaarung. 

Am augenfälligsten zeigt Ragonoceros armaiui Perty in der 
4ten Subfamilie Neleinae, 5te Gruppe, den* ^n/ococj^c^mai-Typus, 
durch das auf dem Rucken gefurchte, an der Spitze gegabelte Kopf- 
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horo. In der 5ien Subfatnilie ist das Kopf hörn von Passalus mehr 
wie bei Comacupes basalis gebildet. Die abweichendste Form un- 
ter allen 60 Arten der 4teu Subfamilie Neleinae ist anstreilig Plt- 
chopus angulaius Pereb. Dafs die zwei oberen Endzähne in eioe 
Spitze verschmolzen sind, findet sich bei keiner anderen Art, und 
scheint demnach Genus -Charakter zu sein. Die ihm eigenthumli- 
chen breiten Vorderschienen mit gerunzelten Sohlen ohne MitteU 
carine wiederholen sich jedoch sehr deutlich in Taenioceros plaiypus 
Kanp der Aulacoc^dinae^ wo die Vorderschienen noch breiter und 
am äufseren Rand die Zähnelung einen stärkeren Bogen bilden. 

In der 5ten und letzten Subfamilie Passalinae^ welche, im 
Kreise aufgestellt, sich an die Auiacocyclmae anschliefsen, halte ich 
die Verres furdlahris für die Grundform der Passalinae. £in Haupt' 
kennzeichen der Subfamilie Passalinae ist die Kurze der Fahnen- 
läppchen. Verres furcUahris Esch. zeigt noch als Gattung folgende 
Kennzeichen: 1) breiter Kopf, tief ausgeschnittene Oberlippe, 3fach 
gezähnelter Mittelzahn, 2) abfallende Stirn und dem Clypeusrand 
parallel laufende Stirnleisten etc. Wo sich ein Theil dieser Cha- 
raktere zeigt, stellt sich die Art, Gattung und Gruppe an die 5te 
Stelle. 



Bei der Stellung der fnnf Unterfamilien bin ich Bnrmeister im 
Ganzen gefolgt, nur dafs ich dem Anhang der Passalinae^ nämlich 
den Aulacoctfclinae^ den ersten Rang gab. *) 

I. Aulacocyclinae, H. Eriocneminae^ III. Proculinae^ IV. Neiei- 
naej V. Passalinae, 

I. III. und V. stehen in überspringender Verwandtschaft und 
lösen . sich jede in 5 Gattungen auf. 

II. und IV., Eriocneminae und Neleinae^ an Arten fast gleich 
reich, zerfallen jede in 5 Gruppen und diese in 5 Gattungen. 

II. Eriocneminae: l. SolenoeycUae^ 2. Leptaulaceae^ 3. Eriocne- 
minfMe^ 4. Macrolinae, 5. Aceraiae. 

2 und 4 stehen ebenfalls in überspringender Verwandtschaft zu 
einander. 

Aehnliches tritt bei der Subfamilie Neleinae auf. 

1. Pseudocaniheae ^ 2. Slephanocephaleae^ 3. Neleae,, 4. Peru" 
naceae^ 5. Phoroneae, 



^) Die RangordouDg der Gruppen in der 2ten Subfamilie mufste je- 
doch, durch Solenocyclui (exaraiut) bedingt, eine andere werden. 
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Bei allen Sabfamilieo, Gruppen, Gattungen und Arten ist nach 
bestem Wissen das Gesetx im Auge behalten, nicht die scheinbar 
nah verwandten Form^ beisammen, zu lassen, sondern sie durch 
weniger verwandte Formen zu unterbrechen. 

So sind die AtdacocycHnae durch die EriooMtninae von den 
Procuiinae und diese von den Passaiinae durch die Neleinae un- 
terbrochen etc. 

Es liegt dieser Anordnung ein tiefer Gedanke der Schöpfung 
zu Grunde, die im grofsen Ganzen niemals das scheinbar Verwandte 
zusammenstellt, sondern alle Klassen durch wahre Dissonanzeu an- 
terbricht. Unsere Urzoologen stellten die meist vierfäfsigen Mam- 
malien nächst den meist vierfofsigen Amphibien auf, und handelten 
die Vögel, mit Hinzuziehung der Chiropteren, von diesen isolirt ab. 
Erst spätere Zoologen versetzten diese Dissonanz, Vögel genannt, 
auf 2 Fufsen aufgerichtet uud meist fliegend, richtig und der Natur 
gemäfs zwischen Mammalien und Amphibien. 

Die zweite Dissonan'z ist die Klasse der Fische, die in über- 
springender Verwandtschaft zur Klasse der Vögel steht. Diese unter- 
bricht die Klasse der Amphibien und Mollusken. 

Wie lange es noch währen wird, die Mollusken nicht als Un- 
terreich, sondern als tiefstehendste Klasse des ersten Unterreichs zu 
betrachten, das allein wissen die Götter! 

Erst wenn der Glaube, dafs die Cirripeden keine Mollusken 
sind, durchgegriffen hat, sondern das nämliche Princip (Anfänge 
ihres Unterreichs) bei den Insekten darstellen, was die Mollusken 
bei dem Wirbeltbiere sind. Gilt denn das primitive Knorpelskelett 
der Cephalopoden und das vollkommene Auge derselben gar nichts, 
was Systematik l>etriffl? 

Schliefslich darf wohl bemerkt werden, dafs es die aller- 
leichteste Aufgabe ist, der hier gegebenen FQnfzahl den Stab 
zu brechen nnd diese Funfzahl in das Reich der Phantasie zu- 
rückzuwerfen, wenn irgend ein Entomolog eine 6te Species in ei- 
nem der 15 vollzähligen Gattungen auffinden wird. Da es mir nur 
nm Wahrheit zu thun ist, will ich der Erste sein, das Quinary Sy- 
stem umzustofsen, wenn dieser Fall eintreten sollte. Nur um Eins 
mufs dringend gebeten werden, dafs man keine Lokalvarietät oder 
zufällige Zwergform för eine ächte, wahre Art ausgiebt. 



Za den von Burmeister citirten Autoren kommen noch fol- 
gende: 

1847. Erichson hat in Wiegm. Arch. in seiner Fauna peruaua 
4 Arten beschrieben, wovon 3 neu sind. 

1852. Fr. Smith Cat. of the brit. Mus. (Passalidae.) In diesem 
sind einige von Truqui und mir übersehene Arien be- 
schrieben. 

1857. Truqui ]£num. des esp. mex. du Genre Passalus. Mag. d. 
Zool. 2. Serie. Tom. IX. p. 258 u. 308. 26 Arten werden 
erwähnt und beschrieben, von welchen 12 neu sind. 

1857. Thomson in seinem Arch. ent. Vol. l. p. 420. pl. 21. f. 4. 
hat den Proculus opacfpenni$ beschrieben und vortrefflich 
abgebildet. 

1867. Redtenbacher in d. Reise d. Nov. Zool. p. 49 hat den 
Passalus nicobaricus beschrieben. Die Diagnose ist leider 
ta kurz. Zu Macrolinus gehört er nicht, wie Herr v. Ha- 
rold meint, aber in die Nähe von Caniori. 

1868. Kaup's Prodromus zu einer Monographie der Passaliden 
in den Coleopterol. Heften von E. v. Harold HI. Heft und 
folgende. 
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A. Arten der östlichen Halbkugel. 

Erste Unterfamilie: AulaCOCyclinae. 

Ciypeas mit geradem, glattem oder granulirtera gefurchtem Rand. 
Prosternalstiel zwischen deu Hüften der Yorderfüfse versteckt mit 
verkümmerten vordereil und hinteren Scheiben. Prothorax mit 
vollständiger Randfurche. Fahne mit 3 kurzen Läppchen. 
Vorderschienen zuweilen sehr breit; an den Mittel- und Hinterschie^ 
nen mit kurzen Dornen. Körperform cylihdrisch. 

Sie gehören dem östlichen Asien, seiuem Archipel und Neu- 
holland an, und zerfallen in 5 Gattungen: 
V Aulacocyclut, II, CeraciipeStlll» Comacupei,iy , Taenioceros, V. Caulifer, 

1) edetiitdus cylindraceus, DeyrolUi 

2) perlatus Iricuspis. pygmaeus 

3) (eres, Jronlicomis, basalis, bicanlhalt*s. Mac Leayi, 

4) Parryi. plaiypus, 

5) Rosenhergii cavicomis, bicuspU, 

16 Arten. 
I., III. und V.^ sowie JI. und IV. stehen in überspringender Ver- 
wandtschaft. 

Erste Gattung. AulacocycluB. 

Die drei Zäckchen des Kiefers nehmen von vorn nach hinten 
und oben an Länge ab. Kopf hörn cyiindnsch, hoch, weit nach 
hinten gelegen, hängt hinten schwach, vorn stärker über; sein 
Rucken ist gefurcht und seine beiden Leisten divergi- 
ren vorn und bilden eine kleine Gabel. Kopfflächen glatt 
und glänzend. Prothorax glatt mit schmälerer Bucht und kleiner 
Narbe. Flügeldecke mit schwachen Furchen und Punkten. Behaa- 
rung dürftig. 

1. Aulacocyclus edeniulus Mac Leay. In Kings narr. T. II. 439. 
— Pcrch. suppl. 39. — ßurm. 515. Kp. 9. 

Pait, cylindraceus Perch. IHonogr. 103. pl. 7. f. 8. 

Past. furcicornU Boisd. Astr. 242. 
Major; lohis antennarum brevibus, — Long. 27-^30 Mm. 

Breite zwischen den Augen 7, Breite des- Prothorax und Schul- 
terdecke 9—10, Länge der Flugeidecke 16^ — 18 Mm. Diese Art 
zeigt einen breiteren Kopf. Die Läppchen der Oberlippe springen 
seitlich etwas vor, allein nicht so utrirt als bei ieres. Die Rand- 
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leiste des Cl3rpen8 ist granuliri; Narbe des Proihorax deutlicb» halb^ 
mondförmig and panktirt. Protborax und Flügeldecke eonvexer 
als bei ieres und letstere deutlieber gefurcbt and .puDkfirt. Aucb 
die Hinterscbienen mit sichtbarem Dorn. 

Neoholland. Sehr gemein in Sammlungen. 

2. ^ii/acooi^c/tf« per latus Kp. Prodr, 7. 

Minuius; comu breve^ craasum ei abruptum; lohie aniennarum 
elongaiis; eiyirorum siriis forliu» pundatia, — Long. 21 Mm. 

A agenbreite ^) 5^-9 Breite des Prothorax und Schultern 7; Länge 
der Flugeidecke 14 Mm. 

Die kleinste und kürzeste Art; gleicht noch am meisten Ro- 
senUrgiiy allein unterscheidet sich dadurch, dafs das Kopfborn hö- 
her, kräftiger, die Endspitzen knolliger und mehr überhängend sind. 
Oberlippe schwach bogig mit wenig vorspringenden äufseren Lipp» 
eben. Die Läppchen der Fahne etwas länger. Clypeusleiste schwach 
bogig und glatt. Mitte der Unterlippe glatt, glänzend, convex, hin'> 
ten breit, vorn zugespitzt. Vordere Prothoraxecke mehr abgerun- 
det mit punktirtem Furchenrand t)is zur Mittelforche. Narbe tiefer 
und entwickelter. Alle Furchen der Fingeldecken deutiich punktirt; 
die der Seiten hängen wie Perlschnike zusammen. Bei günstigem 
Licht sieht man bei einigen Punkten der Seiten feine Kreischen um 
dieselbe, vvas an Philewn» erinnert. Mittel- und Hinterschiene mit 
Dörnchen. 

Neu Guinea. Mniszech's Sammlung. 

3. Aulaeocyclua ieres Perch. suppl. 39. — Burm. 515. 

Kp. Prodr, 9. 

Maximus\ comu gracili, apice aiJtmco. — Long. 39 — 43 Mm. 

Attgenbreite 9, Breite des Prothorax und Schultern 13, Länge 
der Flügeldecke 25 Mm. 

Bis jetzt die grOfste Art unter allen Aulacocyclinae. .Oberlippe 
ausgeschnitten und die Seiten nngewöhnlich vorstehend. Läppchen 
der Fahne kurz. Der Hittelzahn ongewöholich entwickelt und 
9&ackig, Randleiste des Clypens wie bei edeniulus granulixt. Das 
nach hinten geneigte Kopf hörn zeigt vorn die breiteste Gabel. 
Narbe des Prothorax anfTallend klein und glatt, und der Pqothorax 
selbst nicht so stark gewölbt als bei edeniulus. . Di^ flachere Flü- 
geldecke mit seichten, fast punktlosen Fur^ehen. Hinterscbiene ohne 



') Aiig.Qnbreiie nenne ich die Entfepnnng von einem Auge zum andern. 
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oder aar mit der Spur eines Doms. Beliaaniiig etwas stärker; 
iicht auf den Schultern. 

Neoholland. Etwas weniger gemein ak edmi^dns. 

4. ^«focooycltis Partei Kp. Prodr, 8. 

Medius^ eomu medtocrt »uperpendenie; lobia aniennarum gra- 
cillimis aeqwMua. — Long. 26 Mm. 

Aagenbreite 6, Breite des Pröthorax nnd der Schultern 8, 
Länge der FlQgeldecken 16 Mm. 

Aehnelt Rosenbergü^ allein die Läppchen der Fahne sind merk- 
lich länger. Clypeusrand glatter und weniger scharf ausgeprägt- 
Kopfhorn höher, hängt vorn wie hinten stärker über, und die Spitze 
ist sogar etwas hakig herabgebogen. Vordere Ecke des gewölbte- 
ren Prothorax etwas mehr abgerundet nnd die Bucht etwas stärker 
und tiefer. Narbe klein, halbmondförmig und punktirt. Flügel- 
decke mit deutlich punktirten Furchen, allein weniger deutlidi als 
bei perlaiua^ Mittel- und Hinterschienen mit Dorn. 

Ceram (? Neuholland), durch Herm. v. Rosenberg. 

6. Aulacoe^cluB Rosenhergii Kp. Prodr. 7. 
{Percheronii Kp. Prodr. 8.) 

Graeilis^ Uptocephtdu$\ lobis oniennarum eiongaiis; siriis in- 
iermediis tiyirorum hmpuneiaiis. — Long. 24 — 26| Mm. 

Augenbreite 5, Breite des Prothorax und Schultern 8, Länge 
der Flügeldecken 15 — 16^ Mm. 

Clypeusleiste fein granulirt. Das steile Kopfhorn ist kQrzer und 
hängt am wenigsten Ober, wodurch die Stirn, von oben gesehen, 
viel breiter erscheint. Augenwand mit hoher Spitze. Vordere Ecke 
des Prothorax spitzer, Bucht weniger tief; Narbe schief nach vorn 
gerichtet und punktirt. Fi&geldecke nur mit Spuren von Punkten 
an den Seiten. Mittel- und Hinterschiene gedornt. 

Niasinsel dnreh v. Rosenberg; Neuholland durch Deyrolle. 

Zweite Gattung. OeracupOB. 

Die Spitze der Kiefern ist nach innen gerichtet und zeigt in 
gleicher E3)ene übereinander 3 Spitzen, wovon die mittlere die län- 
gere. Der Mittelzahn mit 2 Spitzen. Der hintere obere Zahn 
an der Wurzel gedreht und lanzenförmig, fast so hoch 
als das Kopfhorn. Oberlippe schmal, fast quadratisch, vorn ge* 
rade und sperrig behaart. Das hohe Kopfhorn nimmt die 
Längsbasis des Kopfes ein, steigt von hinten schief, vorn steil 
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in die Höhe und ist von vorn nach hinten flach gedrQckt. Auf der 
Hinterseite granulirt mit 2 Leisten, die an der Spitze gabelig sind. 
Aaf der Vorderseite quer gerippt mit glatteo Spitzen. Clypeus fast 
null. Sculptur und Punktirung der Flugeidecken grob und deutlich. 
Mittelschiene mit 2 — 3 Dornen. 

Ceracupes froniicornis Westw. 1842. Ent. Mag. und 

in Hope's Coli. 

Pa$8. bihattatui Per eh. 2. sappl. pl. 135. — Burm. 571. — Kaap5. 
Pau. tricornii Burm. Msc. 

Länge 23 Mm. oder 10 Lin. Der Clypeus geht von der zacki- 
gen Aufsenkante des Kopfhorns in etwas geschwungener Linie nach 
hinten zum Auge hin, wo er einen kleinen Vorsprung bildet. Die 
niedrige, kurze Augenwand bildet nach hinten zu eine Spitze. Pro- 
thorax ungewöhnlich convex, zeigt vom eine runde, vorspringende 
Ecke, tiefe Bucht, die wie der Furchenrand punktirt ist. Narbe 
groCs, schief nach vorn gerichtet und punktirt; vor ihr 1 bis 2 
Punkte. Schildchen fast glatt. Taille punktirt. Flugeidecken tief 
gefurcht und grob punktirt. Vorderschiene breit, mittlere mit 2 — 
3 Dornen, hintere ohne Dornen. Behaarung dürftig. 

Ich habe kein Stück von 13"' gesehen, wie Burmeister angiebt. 

Thibei Gemein in englischen Sammlungen. 

Diese Art steht in überspringender Verwandtschaft mit T. hi- 
canihaius^ bei der ebenfalls der Rücken des Kopfhorns granulirt ist. 

In dieser Gattung werden sich die kleinsten Arten finden. 

Dritte Gattung. Comacnpes. 

Die kräftigen Kiefern zeigen 3 starke Zähne, die mehr nach 
vorn und innen gerichtet sind, und durch ihre Stellung mehr an 
die Arten der westlichen Halbkugel erinnern. Die Zähne am Mit- 
telzahn stehen nicht unter-, sondern nebeneinander. Das Kopfhorn 
hängt hinten schwach, und vorn wie bei Auiacocyclus stärker über. 
Prothorax mit unbedeutender Narbe. Kopfflächen und Thaler meist 
rauh punktirt und kurz behaart. Der obere Theil der Rippen an 
den Seiten der Flügeldecken ist meist fein punktirt und be- 
haart; überhaupt die Behaarung stärker ab bei allen übrigen. Mit- 
tel- und Hinterschiene bedornt. 

Man kennt 4 Arten; die Art, welche mit Mcuspis in fibersprin- 
gender Verwandtschaft, stehen würde, fehlt bis jetzt. 



B«rl. Entomol. Z«ittelur. XV. 
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1. Comacupes cylindraceus Perty obs. in col. ind. or. pl. 36. 
f. 3. — Burm. 616. — Pcrch. suppl. 40. t. 79. f. 4. Kp. Prodr. 4. 
Pai8. punciifrom Hope Cat. of. Lac. 29. 

Magus; capUe/orUter punciaio et breviier hirsuto, — L. 27 Mm. 

Augeobreiie 7, ProthoraiL 9, Fl&geldecken 25| Mm. lang. 

Der Clypeus ist wulstig, ohne abgränzende Furche. Kopf und 
Seitenflächen des Kopfhorns rauh punktirt und kurz behaart. Kopf- 
horn yariirt. Die gewöhnliche Form ist eine schneidende Leiste, 
die hinten wie vorn überhängt nnd vorn abgestutzt ist. Die 2te 
Form zeigt auf dem schneidendem Sockel des Kopfhorns eine an 
den Seiten fiberhängende Walze, die an der Spitze abwärts gebo- 
gen ist. Die grofse, in die Länge gezogene Unterlippe hat in der 
Mitte eine scharfe Carine und ist mit den kurzen Seitenlappen dicht 
beliaart. Prothorax vorn stark abgerundet mit breiter, punktirter 
Randfurche und tiefer Bucht. Vor der mäfsig rundlichen Narbe ein 
Punkt. Schildchen und Taille^grob punktirt; letztere behaart. Flfi- 
geldecken fein punktirt, nur die Schultern und der obere Tbeil der 
äufseren Rippen punktirt und kurz behaart. Seitlicher Theil der 
Bauchringe grob punktirt und kurz behaart. 

Malacca. Germar. Coli. Geschenke von DeyroUe. Die Angabe 
Molnkken ist irrig. 

2. Comacupes iricuepis Kp. Prodr, 7. 

Minor \ Comu tricuspidaio, — Long. 23 — 25 Mm. 

Augenbreile 6, Prothorax 8, Flfigeldecken 14 Mm. lang. 

Das kurze Kopf hörn mit 2 kurzen divergirenden Leisten, die 
als Knötchen endigen und zwischen welchen eine dreieckige 
Spitze herabhängt. Von der vordern Seite des Kopf horns eine 
feine Querleiste, die zum Rand der innern Augen wand geht. Die 
sehr schmale Clypeusleiste wie die Kopfflächen glatt. Die Mitte 
der Unterlippe springt als oblonges, gekerbtes Knötchen vor. Der 
stark gewölbte Prothorax vorn mit spitzeren Ecken (wie T. pyg- 
maeus)^ mit schmaler, unregelmäfsiger Bucht und feinen Punktchen 
auf der Oberfläche. Flögeldecken stark gewölbt, deutlich punktirt. 
Schildchen glatt. Taille nächst dem Schildcfaen zerstreut punktirt. 
Behaarung mäfsig; an den Schultern licht behaart. 

Neu Caledonia. Geschenke des Grafen Mniszech. 
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3. Comacupes hasalis Fr. Smith Cat. of. Pass. p. 18. pl. 1. f. 5. 
Aulacocyclui comatui Kp. Proir, 9. 

MaximuB; Cornu rotundaio apice adunco; capiie fortiier pun- 
dato et hreviter hirsuto. — LoDg. 30 — 37 Mm. 

Aogenbreite 9, Prothorax 12, Flögeldecken 21 Mm. lang. 

Clypeusrand sehr wulstig; auf der Mitte der Stirn mit gläozen- 
der Warze, sonst grob punktirt nnd kurz behaart. Das Kopfhom 
variirt wie bei cylindraceus. Es zeigt entweder eine einfache Spitze, 
oder diese zeigt eine feine Furchung, in die sich die Spitze einsetzt. 
Untedippe weniger lang als bei cylindraceus^ mit scharfer Carine in 
der Mitte. Prothorax wie bei cyUndraceus gestaltet. Schildchen 
und Taille grob punktirt. Schultern, Rippen der Flügel- 
decken am ob^rn Theii wie die Furchen am Ende fein 
punktirt nnd behaart. Rücken und Flügeldecken ohne deutliche 
Punktirung. Bauchringe seitlich punktirt. 

Philippinen. Nicht selten. 

No. 4., welche' Art in überspringender Verwandtschaft zu No. 2«, 
Comacupes tricuspis^jsiehen würde — fehlt bis jetzt. 

6. Comacupes cavicornis Burm. Germ. CoUectio. 
(laevicomis Kp. Prodr. 6.) 

Gracilis^ verticis tüberculo oblongo, hicärinato^ inter carinas 
laevi^ apice adunco, — ^ Long. 26 — 29 Mm. 

Augenbreite 6, Prothorax 9, Flügeldecken 1? Mm. lang. 

Clypens sehr dick und wulstig. Kopffiäche glatt (laevicomis) 
oder punktirt (cavicornis). Die 2 langen Leisten des Kopf horns ver- 
einigen sich hinten nnd steigen als kleiner Höcker etwas in die Höhe ; 
vorn bilden sie 2 Höcker, zwischen welchen sich wie bei tricuspis 
eine abwärts geneigte Spitze ansetzt. Der Angenrand bildet eine 
gerade niedere Leiste, wie bei eyUndraceus, die vorn wie hinten in 
einem Winkel abfällt. Unterlippe in der Mitte mit zugeschärftem 
Höcker und dichter Behaarung wie cylindraceus, Oberfläche des Pro- 
thorax äuCserst fein punktirt mit (tieferer Bucht als cylindraceus. 
Schildchen und Taille grpb punktirt. Flügeldecken deutlich punk- 
tirt. Behaarung wie cyUndraceus, Variirt etwas in der Breite der 
Flügeldecken. 

Malacca-Penang. Nicht selten. 

Denkt man sich die Arten in einem Kreis aulgestellt, so schliefst 
sich diese Art zunächst dem cylindraceus an. 

Ba 
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Vierte Gattung. TaeniooeruB. 

ZShne des Kiefers wie bei Cauli/er and Aulitcoeyclus, Das 
Kopfhora sehr niedrig und kräftig, mit 2 fast horizontal liegenden 
Leisten, die vorn sich zu kurzen Spitzen erheben^ steii abfallen und 
hinten hufeisenförmig sich vereinigen. Prothorax sehr convex, mit 
meist grofser, pnnktirter Seiten narbe, die häufig nach vorn zu ver- 
ästelt ist. Vorderschiene breit; mittlere mit scharfem Dorn, selten 
einer an der hintern. Flugeidecken deutlich gefurcht und punktirt. 
Behaarung dürftig. 

1. Taeniocerus DeyroUei Kp. Prodr. 7. 

Cfracilis'^ prothoraci fo$€iulU mmuiisaimU, — Long. 24 — 26 Mm. 

Augenbreite 5, Prothorax 8, Flögeldecken 15 Mm. lang. 

Oberlippe bogig ausgeschnitten mit abgerundeten, etwas vor- 
springenden Seiten. Clypeusrand gerade und fein granulirt. Stirn 
glatt oder fein punktirt. Das an der Wurzel starke und kurze 
Kopfhorn mit 2 stumpfen Leisten und Spitzen, von welchen seit- 
wärts abfallend eine feine Kante zur vorderen Ecke der Augenwand 
zieht; letztere zeigt vorn eine stumpfe Spitze und biegt sich hinter 
dem Kopfhorn nach innen; an sie schliefst sich die runde Augen- 
blase an. Hinter den Augen punktirt und hinter dem Kopfhorn eine 
kleine glatte Fläche. Die Unterlippe in der Mitte mit kleinem, ge- 
kerbtem Schildchen und flachen, undeutlichen Narben in den behaar- 
ten Seitenlappen. Prothorax mit mäfsig stumpfen vordem Ecken, 
schwacher Bucht und kleiner Narbe. Hintere Platte des Proster- 
nalstiels lederartig, in der Mitte vertieft und vierkantig, mit sehr 
schlanker Spitze. Flügeldecken nur an den Seiten unregelmäfsig ge- 
furcht und theil weise punktirt; Rücken derselben ohne Punkte; 
Mittelschiene mit spitzem Dorn. Variirt in gestreckteren und kür- 
zeren Formen. 

St. Denis. Mehrere Ex. als Geschenke von H. Deyrolle. 

Diese Art repräsentirt Aulacocyclus Rosenbergü. 

2. Taeniocerus pygmaeus Kp. Prodr, 6. 

Minimus. — Long. 16 Mm. Augenbreite 3, Prothorax 5, Flü- 
geldecken 10 Mm. lihg. 

Die kleinste Art. Clypeusleiste sehr schmal, geht am Ende io 
kurzem, aufspringendem Bogen in die Höhe und verbindet sich mit 
dem Kiel der niedrigen Augenwand; diese auf der Mitte mit schwa- 
cher Erhöhung. Stirn und Kopfflächen granulirt. Mitte der Unter- 
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lippe glämsend, waUenförm!^ mit reliefen SeitenründerD. Prothorax 
fein punktirt, vorn mit grofser Bucht, breitem Furcbenrand und lan- 
ger, nach vorn gerichteter Narbe. Scbiidchen glatt. Mittelschiene 
mit Dorn. 

Malacca. Geschenk von Hrn. Deyrolle. 

3. Taeniocerus bicanihaius Guer. in Perch. 6uppl.41. pl.79.5. 

— Burm. 616. -— Kp. Prodr. 6. 

Maximußi, verticis iuberculo crasto, iicarinaio^ irUer carmas 
ptmciaio, — Long. 29 Mm. 

Augenbreite 7, Prothorax 9, Länge der Flügeid. 17 Mm. 

Die gröfste Art mit schmalem Clypeus, der sich an den Enden 
verflacht und erweitert, and in einem Haken aufwärts steigt. Au- 
genwand in der Mitte mit einer Spitze. Zwischen Kopfhorn und 
Augenblase schrunnig. Unterlippe nach vorn concav mit einer Spitze, 
die mit den Conturen der Seitenlappen einen Winkel bildet. Pro- 
thorax vorn mit ziemlich scharfen Ecken, mäfsig breiter Randfurche, 
bedeutender Bucht und nach vorn gerichteter grofser Narbe, die am 
Grunde punktirt ist. Schildchen an den Seiten punktirt. Meso- 
sternom der Länge nach vertieft. Ueber und unter der Nath grob 
punktirt. Furchen der Flögeldecken seicht, jedoch deutlich punktirt. 

Malacca. Gemein. 

4. Taeniocerus platypus Kp. Prodr, 6. 

Medku*^ iibiie aniicie exiue roiundaiis et spfUwUaio^iiatatis. — -' 
Long. 21 Mm. Augenbr. 5, Protfa. 7, Länge d. Flügeid. 13 Mm. 

Clypeusleiste ziemlich breit und granulirt. Stirn mit Querrun- 
zeln. Die stumpfen Leisten des niedern Kopfhoms bilden ein brei- 
tes, glattes Thal. Prothorax mit wulstigem Rand, tiefer Bucht und 
sehr grofser, punktirter Narbe, die fast bis zur Bucht des vorderen 
Randes reicht. Schildchen glatt. Flügeldecken mit deutlichen Fur- 
chen und feinen Punkten. 

Borneo. Geschenk von Hrn. Thorey; 19 Ex. im britt. Museum, 
demnach gemein. 

5. Taeniocerus bicuspis Kp. Prodr. 6. 
Pati. Hariwickii Hope Oxforder Museum. 

Medi%AS\ cornu carinis bideniatis, — Long. 21 Mm. 
Augenbreite 4, Prothorax 6, Länge der Flügeid. 13 Mm. 

Am nächsten mit plaiypus verwandt. Oberlippe weniger aus- 
geschnitten und seitlich nicht so stark vorspringend. Die schwach 
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bogige Clypeasleiste springt id der Mitte etwas vor. Die beiden 
Lebten des Kopf horns erheben sich am Ende zu deutlichen Spitzen, 
ehe sie steil abfallen. Prothorax mit starker Bucht und grofser 
▼erSstelter Narbe. Furchen der Flögeldecken tief und grob punk- 
tirt. Die Vorderschienen nicht so breit und weniger bogenförmig 
als bei plaiypus. Mittelschiene mit scharfem Dorn, hintere ohne 
oder nur mit der Spitze eines Dorns. 

Assam und Malacca. Ex. aus der 6ermar*schen Sammlung und 
Geschenke von Hrn. Devrolle. 

* 

Fönfte Gattung. Canlifer. 

Die Zähne der Kiefernspitze verjüngen sich von vorn nach oben 
und hinten zu wie bei Auiacocyclus. Die Augen wände umge- 
ben den ganzen Hinterkopf, und in der Mitte, wo sie 
sich vereinigen, bilden sie eine nach vorn gerichtete 
Spitze. Unter dieser, mitten auf der vertieften Stirn ein 
an der Wurzel breites, dickes, rundes, langes, vorn kol- 
biges, nach unten geneigtes Hörn, welches ober den 
Clypensrand hinausragt. Dieses Hörn läfst sich nur mit der 
Stirn warze von Comacupes bascUU und Veturiua cephaloies ver* 
gleichen. 

CauUfer Mac Leayi Kp. n. sp. 

Länge 27 Mm. Augenbreite 6, Prothorax 9, Flögeldecken 17 Mm. 
lang. Clypeusleiste granulirt, die stark vertiefte Stirn glatt. Hin- 
ter den Augen und am Rand des Hinterkopfes punktirt. Nur hin- 
ter der Spitze der Augenwände nach vorn in der Mitte vorspringend 
mit behaarten Punkten. Prothorax vorn abgerundet, mit schmaler, 
unregelmäfsiger Bucht, und schmaler, schief nach vorn gerichteter 
punktirter Narbe. Schildchen und Taille glatt. Flügeldecken , na- 
mentlich an den Seiten, deutlich punktirt. Vorderschiene mäfsig 
breit. Mittel- und Hinterschiene gedornt. Behaarung dürftig. 

Sidney. Geschenk meines grofsmuthigen Freundes Major Parry. 
Nach diesem war diese seltene Art wenigstens 15 Jahre in dem 
Magazin des Herrn Stevens. 
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Zweite Unterfamilie: EriOCnemlnae. 
üebersicht der Gruppen, Gattungen und Arten. 

L Solenocycleae. 



Gatt. 1. 

Solenoeyolu«. 


Gatt. IL 

Pieumstyliis. 


Gatt. III. 

Eriononin. 


Gatt. IV. 

Pleurarius. 


Gatt. V. 

Sftnicychn. 


1. exaraius. 


1. trapezoides. 


1. planicq)s. 


l.pilipes. 


1. Gratfi. 




n 


. Leptaolaceae. 




CIceronius. 


DIdimu«. 


Trlobostignus. 


Leptaulax. 


Pentalobu«. 


1. morbillosus. 


1. laevis. 

2,puntipeeius, 
3. quadrifrons. 
4.parastictus. 
b.Klugii, 


1. 7%or6yt. 


1. approximatus. 

2. EschschoUxii. 

3. timoriensis. 

4. bicolor. 
5* dentatus. 


1. &ar6a^t». 

2. Savagei. 

3. fb&'ntt. 




n 


I. Briocnemiare. 




Veliejus. 


Pelops. 


Lablenu«. 


Plesfheiius. 


Eriocnemis. 


1. moluccanus. 

2. compergus, 

3. gigas. 

4 

S.crtusus, 


1. australis. 

2. Salomonis. 


l.Ptox. 


1. quadricomis. 


1. monticulosus. 

2. dorsalis. 

3. Mniszechu 

4. Burmeisteri. 

5. tridtns» 




r 


7. Macrolineae. 








Maoroblu«. 

1. Duivenbodei. 

2. latipennis. 

3. WaierhotAsei. 

4. Weberi. 

5. rotudifrons. 


Eplspbenu«. 

1. Moor ei* 


Mattaohllw. 






••■^^■^F ^P^^W^^*» ■■^W^^W 

1 






2. dilatatus. 






B. polyphyUus. 

A.poUtus. 

5. austraUuicUfS. 














D.rotuatjrons. ^ 

y. Aceraiae. 


v#^« «ivwwr wvi^^wvüw* 


Laohes. 


Gonatas. 


Aceraius. 


Cetejus. 


Basiliamit. 


1. infantilis* 

2. puerilis» 

3. Comptonii. 


L naviculator. 

2. pumilio. 

3. Germari. 


1. bomeanus, 

2. Kaupii. 

3. grandis. 


1. virginalis» 

2. peltosticius. 

3. Hdhnaheirae. 

4. sodalis. 


1. neelgheriensis, 

2. inaequaUs, 

3. caftert». 

4 




5. Conlort, 



60 Arten. 



i4 MCaup: PoMsalidae, 

Der Prosternalstiel deutlich zwischen den Haften der Vorder- 
f&fse als scharfe Leiste yorrageud; vordere and hintere Endscheibe 
entwickelt. Das Ende des Kiefers mit 2 Zäckchen; das untere 3te 
nach dem Mittelzahn hin zurücktretend. In dieser Dnterfamilie sehen 
wir 3, 4, 5 and 6 entwickelte Läppchen an der Fahne auftreten; 
der Clypeus ist niemals am Rande so glatt wie es bei den Aulaco- 
eycHnae der Fall ist. Nur in dieser Unterfamilie sehen wir einen 
asymmetrischen Clypeus, der entweder auf der linken oder rechten 
Seite mehr entwickelt ist. Stirnleisten, die bei den Anlacocyclinen 
nur angedeutet waren, kommen zum Vorschein und endigen meist 
in einem aufspringenden Knötchen. Ein an der Spitze gegabeltes 
Kopf hörn ist bis jetzt bei kdner Art gefunden. Auf der Unterlippe 
sehen wir bei manchen Arten in der Mitte ein Schildchen, das von 
den Seitenlippen durch eine Furche getrennt ist. Narben längs der 
Nath treten auf der Taille auf, ebenso tiefe Punkte an den hinteren 
Ecken der Sternalplatte. Der Prothorax steht im Verhältnifs zum 
hinteren Körper, welcher die Flugeidecken bedeckt. Bei einigen Arten 
fehlt die mittlere Längsfurche des Prothorax, oder ist als Nadelritz 
mit bewaffnetem Auge und bei günstiger Beleuchtung nur erkennbar. 
Dornen an den Mittel- und Hinterschienen gehören zu den Ausnah- 
men, und 1 — 2 Dörnchen an der Mittelschiene sind Seltenheiten. 

Die zahlreichen Arten finden sich nur in den heifsen Zonen 
von Afrika^ Asien und Neuholland und deren Inseln. 



Erste Gruppe. Solenocycleae. 

Mehr convexe Formen, die einen symmetrischen Clypeus be- 
sitzen, dessen Ränder ohne stark vorspringende Stacheln sind. Ihre 
Fahne zeigt nur 3 entwickelte Läppchen. 

Erste Gattung. Sdlenocyclüs Kp. 

Pranoii sulco anieriori per/ecto. Clypeo 6'deniaio^ veHicis iu- 
ftereiflo m%teronai0. 

Der kleine Kopf mit geradem Clypeus und 6 kurzen Zacken, 
wovon 4 über der Oberlippe sich befinden. Die seitliche Zacke 
entfernter stehend, ist mit einer Leiste verbunden, die vor der inne- 
reü Augenwand abfällt. Das an der Wurzel gefurchte Kopfhorn 
steigt sehr schief aufwärts und ist an defSpitze frei. Seitlich 
mit 2 unregelmäfsigen Querhügeln begränzt. Stirnleisten kaum an 
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der vorderen Warzei des Kopfhorns angedeutet. Unterlippe nach 
vorn in der Mitte vorspringend, wie die langen Seitenlappen grob 
punktirt and dicht behaart, wodurch die Narben undeutlich werden. 
Zunge schmal, mit 4 pnnktirten Streifen und etwas verbreitertem 
Ende, mit 3 Zfickchen. Ohne Behaarung an der Schulter» 
ecke; keine Dornen an den Mittel- und Hinlerschienen. Durch die 
Randfurche des Proihorax, welche vorn bis zur completten Mittel* 
furche reicht, erinnert diese Form an die AulacocycUnae, weshalb 
ich sie an die Spilze der 2ten Familie stelle. Man kennt leider nur 
eine Art bis jetzt. 

Solenoeycius exaratus Klug Ins. von Madagascar 117. — 
Perch. 1. Suppl. 18. 28. — Bnrm. 472. — Kp. 10. — Manouffi, 

Perch. 62. 24. pl. 4. f. 7. 

Länge 30 — 37 Mm. Oberlippe dick, punktirt, am vorderen 
Rand schwach bogig ausgeschnitten. Fahne mit 3 mittelkurzen dik- 
ken Läppchen; 2tes und 3tes Glied mit kurzen, stampfen Spitzen. 
Protborax ziemlich gewölbt und äufserst fein punktirt, an der vor- 
deren Ecke abgerundet. Furchenrand punktirt mit schwacher Bucht 
Narbe mäfsig punktirt mit einzelnen Punkten um dieselbe. Schild- 
chen flach, herzförmig, nach hinten zugespitzt, an den Seitenrändern 
etwas gekrempt mit punktirtem Mittelstreifen. Auf der Mitte der 
Taille ein flaches Längsband, welches seitlich mit einem granulirten 
Streifen begränzt wird, der oben tiefer und breiter ist. An diesen 
schliefst sich die lange Narbe an und bildet einen Haken. Fl&gel- 
decken an den Schultern etwas knopfartig vorspringend und nament- 
lich an den Seiten grob punktirt. An der hinteren Ecke der Ster- 
nalplatte grob punktirt. Narben der Bauchringe granulirt; letzterer 
vollständig. Behaarung, namentlich auf der Unterlippe so wie auf 
den Vorderhüften sehr stark, allein kurz. 

Madagascar. Aus der Germar'schen Sammlang; bis jetzt noch 
selten. 

Zweite Gattung. Pleorostylns Kp. 
Der Clypeusrand gerade, glatt, von der Mitte seitlich etwas ab- 
falloDd, ohne Vorsprang am Rand der Oberlippe. 
Ovale, kleine Narben an der Unterlippe. 
Narbe des Prothorax kaum dai*ch einen Eiodraek angedeutet. 
Unterer Rand desselben mit vorstehendem, d&onem Haarkranz. 
Obere Schalterecke nicht behaart. 
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Pleurostylus irapezoides Kp. n. sp. 

Länge 37 Mm. Gleicht ErumomuB planiceps^ allein der Hinter- 
körper ist weniger gestreckt. Oberlippe stumpfwinkelig, am vorde- 
ren Rand ausgeschnitten, grob punktirt und grob am Rande behaart. 
Das nicht freie Kopfhorn an der Wurzel gewölbt und punktirt und 
nach der Spitze zu seitlich comprimirt; von seiner Spitze gehen im 
starkem Winkel die geraden Stirnleisten; an diese schliefst sich eine 
kurze Leiste in gerader Richtung an, die sich vor dem Clypeus 
als stumpfer Dorn erhebt. Zwischen diesen ein unregelmäfsiger 
Höcker mit einer Furche am Ende. Wo beide Leisten sich verbin- 
den, geht eine scharf ausgeprfigte Querleiste zur Augenleiste, die 
am vorderen abfallendem Ende gefurcht ist. Kopffläche glänzend 
glatt; äufserst fein punktirt. 

Unterlippe in der Mitte gewölbt, mit kleinen, schiefgestellten, 
ovalen Narben. 

Prostemalstiel am hinteren Ende trapezoidförmig abfallend, am 
Ende mit einem Längswuist, der in der Mitte gespalten ist. 

Taille in der Mitte punktirt, seitlich stark behaart, so da£s an 
der Nath keine Narbe sichtbar ist. Sternalschild ohne Punkte an 
den hinterm Ecken, Seiten jedoch fein punktirt und behaart. 

Schildchen gestrichelt, an den Ecken glatt; 

Furchen der Flögeldecken nur an den Seiten deutlich punktirt. 

Mittel- und Hinterschienen behaart; erstere mit 2 kurzen Dörn- 
chen. 

? Afrika. Britisch Museum. 

Dritte Gattung. Erionomus. 

Der wulstige, rauhe, zuweilen aufgestülpte Clypeusrand ohne 
alle Zähne oder mit einem mittleren Vorsprung, der ausgezakt ist. 
Die flach liegenden Stirnleisten erheben sich am Ende zu stumpfen 
Höckern und die von ihnen fortgesetzten Leisten erheben sich vor 
oder in dem Clypeusrand zu stumpfen Erhöhungen. Zwischen den 
Stirnleisten unregelmäfsige Längsstreifen. Das flach anliegende Kopf- 
horn mit der Spur einer Spitze hat seitlich undeutliche Nebenhök- 
ker. Der obere äufsere Scbulterflfigelrand fein punktirt und be- 
haart. 

Man kennt bis jetzt nur eine Art von der Goldköste. 
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Erionomus planiceps Esch. Diss. No. 11.. — 
Perch. I. suppl. 78. f. 3. 
Pasi, daiypleurui Imh. Yerhandl. d. nat. Ges. zu Basel V. 171. _ 

9arm. 471. 
Pa88. humeralii Fr. Smith Nom. of the Brit. Mus. p. 19. pl. I. f. 6. 

Long. 32 — 40 Mm. Fächer mit 3 kurzen Läppchen. Ober- 
lippe gerade, punktirt, am vorderen Rand kurz behaart. Kopffläche 
mehr oder weniger uneben. Die äufsere Ecke des Clypeus steigt 
aufwärts und verbindet sich mit der inneren Wand der vorn abge- 
stutzten Augenwand. Diese wird nach hinten zu einem dicken 
Wulst, der sich mit einer feinen Furche verbindet, welche in 2 klei- 
nen Bogen das breite Kopf hörn nmgiebt. Die Unterlippe fast glän- 
zend, zeigt grobe Punkte und grofse und tiefe Narben. Ende des 
Prost ernalstiels lederartig, der Länge nach concav, zuweilen punktirt 
mit glänzendem Endrand ; Prothorax an der vorderen Ecke abgerundet 
mit schmaler Bucht, die bis zu dem Augen wulst hineinreicht; hin- 
ter der Bucht mit einigen Punkten. Narbe klein nnd punktirt. 
Schildchen glatt. Taille nächst der Nath mit einer Vertiefung, ohne 
eine Narbe zu bilden. Mesosternalseiten fein punktirt und behaart. 
Hintere Ecke der Platte ohne Punkte. Flügeldecken nur an den Sei- 
ten deutlich punktirt. 

Yariirt in der Gröfse. Nach Burmeister soll sie 2" lang werden. 

Germar's Coli. Geschenke von H. Deyrolle. 

Vierte Gattung. Plenrarins. 

Pronoli sulco anterior i imper/edo. Clypeo exciso hideniato. 

Der gröfsere Kopf mit bogig ausgeschnittenem Clypeus zeigt 
einen Vorsprung über dem Rand der Oberlippe. Diese ist am vor- 
deren Rand sehwach ausgeschnitten. Das hinten flache, an der 
Wurzel gefurchte Kopfhorn hat 2 breite, quere, etwas berabgebende 
Seitenhügel, steigt schief auf und zeigt eine stumpfe Spitze* 
Von dieser geben im kleinen Bogen die Stirnleisten, die sich am 
Ende vor den Vorsprüngen des Clypeus zu einem Knötchen erhe- 
ben und sich mit diesem verbinden. Die schiefe, unebene Stirn hat 
im Winkel eine flache Convexität. Von beiden Höckern gebt eine 
breite, hinten rund abfallende Brücke zur inneren Augenwand. 
Diese ist vorn breit gefurcht und hat auf der Mitte ein Dörnchen. 
Hintere Kopffläche fein punktirt. Unterlippe in der Mitte einge- 
bnchtet, rauh, grnbig ohne Narben. Seitenlappen so lang wie die 
Zunge; dieee läoga der Mitte scharf gekielt, mit scharfen Bändern^ 
oben breiter and abgestutzt. 
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Prothorax mit abfi;erundeten vorderen Ecken, und die Rand- 
furche geht vorn nur bis zum Aiigeiiwulst. Narbe grofs, schief 
nach oben und vorn gerichtet. 

Taille ohne Narbe, concav, in der Mitte mit einem Wulst ge- 
gen die Hüften hin. 

Schildchen in der Mitte und an der Spitze glatt, sonst gestrichelt. 

Flügeldecken an den Schultern knopfartig vorspringend, mit 
schwach punktirten Furchen; sie sind etwas convexer als planiceps. 
Unterer Rand des Protliorax, die Metasfernalseiten, Mittel- und Hin- 
terschienen, namentlich die mittleren, dicht behaart Letztere un- 
gewöhnlich lang und fahnenartig. 

Pleurarius pilipes Kp. Prodr, Tab. I. p. 1. 

Long. 24, Eljtr. 26 Mm. Beschreibung: siehe das Genus. Erst, 
wenn mehr Arten gefunden sind, können sich die Species-Kennzei- 
eben herausstellen. 

Fort Mangala; Sumatra. Unicum des Munchener Museums. 

Fünfte Gattung. SemieycluB. 

Pronot i suico imperfecto\ elypeo bideniato^ verücis ittberculo 
mucronato. 

Der Clypeus fast gerade, mit 2 kleinen stumpfen, etwas auf- 
gerichteten Spitzen. Kopf hörn grofs, schief aufsteigend, vorn frei; 
seine Querbügel schief aufsteigend und zugeschärft. Unterlippe flach 
Gonvex mit grofsen Seitengruben. Zunge und Seitenlappen grob 
punktirt, erstere oben erweitert. 

Setnicyclus Grayi Kp. 

Länge W Mm. Gröfser und breiter als exaralus. Oberlippe 
halbmondf5rmig, dick und fein punktirt. Clypeus und Stirn vom 
and seitlich glänzend, mit groben Punkten. Keine Spur von Stirn- 
leisten. Augenrand vorn grubig, hinten abgerundet. Prothorax mit 
kleiner Narbe. Seiten der Elytren schwach punktirt; auf dem Röcken 
fast punktlos. 

Vaterland? Britisch Museum. 

Zweite Gruppe. Leptanlaceae. 

Ohne freies Kopfhorn, von dessen Ende die kurzen Stirnlei- 
sten entspringen. Antennen meist mit 3, seltener mit 4 und 5 
Lippchen an der Fahne. Clypensrand mit Stachein, die etwas auf- 
gerichtet sind. Es sind meist flache Formen. In Südamerika wer- 
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den sie bia jetzt durch die Genera MUrorhinua (punciifrons) und 
Siephceafiophaitu (haatiliM und sieUarh) reprSsentirt. 

Erste Gattung. Ciceroniiu. 

Von den Knötchen der Stirnleisten ^hen die Leisten des Cly- 
peus, welche als lange» glänzende Spitsten weit über den Rand des 
Ciypeus hinaus reichen und einen tiefen, rnudeu Ausschnitt bildeo^ 
die einen glatten, wulstigen Rand zeigen. An dem abfallenden Tbeil 
über den Kiefern und nfichst der Augen wand 2 kleine, feine ]>5rn- 
chen. Auf der Mitte der Stirn eine runde Warze. Mitte der Un- 
terlippe coDTez und punktirt mit eckigen Narben. 

1. Ciceroniua morbilloaus Klug Ins. y. Madagascar 87. 119. — 
Perch. suppl. 18. pl. 77. f. 6. — Burm. 474. — Kp. 11. 

Clypei margine argmie bideniaio. 

Long. 24 — 26, Elytren 15 Mm. Eine schlanke Form mit ge- 
streckterem Prothorax und glänzenden KopfDächen. Hinter den Au- 
gen dicht behaart. 

Der Prosternalstiel fällt stumpfwinkelig ab und seine hintere 
Platte ist flach, grob, grabscheidfdrmig mit reliefen Rändern. Narbe 
der Taille grofs, grob punktirt, nach oben erweitert. 

Sternalschild schrunnig, an den Ecken punktirt. 

Prothorax, namentlich die Seiten, grob punktirt, mit grofser 
Narbe und Bucht, die bis zur Mitte des Augenwandwulstes reicht. 
Flügeldecken punktirt, an den Seiten mit sehr kleinen Querleisten. 
Die 2 letzten Bauchringe chagrinirt. 

Madagascar. 

Zweite Gatlaog. Didimus. 

Von der Spitze des Kopfhorns geht eine kurze Leiste herab, 
die sich am Ende gabelt und die Stirnleiste mit Knötchen bildet. 
Von diesem geht die Leiste zum Hanptdom des Ciypeus. Zwischen 
beiden Dornen 2, selten 1 kleiner Tuberkel oder Spitze. Im Win- 
kel der Stirn weder Warze noch Leiste. Ueber den Kiefern ein 
niedrig stehender Dorn. Sie haben demnach 6 Vorspränge, selten 
6 am Rand des Ciypeus. An den Seiten der Flügeldecken haben 
sie eher Querleistchen in den Furchen, als Punkte. 

Es sind lauter afrikanische Formen. 
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l. Didimus laevis Klug Atl. Erman*8 Reise 39. 105. — 

Barm. 474. — Kp. 12. 

Proihorace UuvL 

Long. 21—24, Flögeldecken 12 Mm. KopfflSche glatt und glän- 
send, mit wenigen grofsen Kreispünktchen. Die Stirnleisten diver- 
giren und die Leiste zum Haupt dorn ist undeutlich. Die 2 kleinen 
Höcker auf der Mitte des Clypeusrandes springen etwas vor. Der 
ganze Prothorax ist vollständig glatt mit kleiner, glatter Narbe/ 
Taille mit grofser Narbe, deren äufserer Rand einen Zirkelabschnitt 
bildet. Sternalschild mit der hinteren Ecke glatt. 1^2 Dörnchen 
an der Mittelschiene. Zeigt täuschende Aehnlichkeit mit MUro- 
rhinus punctifrons Dej. (catfor seu cajor) aus Brasilien. 

Von Isle de Prince. 

2. Didimus pHnciipecius Kp. Prodr, II. 
ProihoraeU limbo exiemo punc/olo. — Long. 19 Mm. 

Flügeidecken 12 iaqg, 6 Millm. breit. Kopffläche mehr mit 
Punkten bestreut. Der kleinere und gewölbtere Prothorax an der 
vorderen Ecke vorspringend. Die ganze Sternalplatte und die hin- 
teren Ecken zerstreut punktirt. Die hintere Platte des Prosternal- 
stiels lederfarbig, fast viereckig mit schwachen Rändern. An der 
Mittelschiene mit der Spur eines Dömchens. 

Guinea. Geschenke des Grafen Mniszech. 

3. Didimus ^uadrifrons Perch. Mon. 64. pl. 4. f. 8. — 

Burm. 472. 

Convexiusculus ^ laevis-^ veriice tv^ercuh brevi^ abrupte elevaio 
duobusque parvis lateralibus; carinis frontis^ e medio tuberculo prO' 
eedeniihua^ circumflexis, mox paraUel%8\ elypeo valde punctaio^ den- 
Ubue 9tia/ttor parvis tnediis approximaiis^ eiytris fortHer puncla- 
iisl -^ Long* 33 Mm. 

Cap. Pariser Museum, ich konnte diese Art bis jetzt nicht 
erhalten. 

4. Didiünus parasiiciua Imh. Verhandl. der naturf. Ges. zu 
Basel V. 171. 2. — Burm. 476. — Kp. Prodr. II. 
Paa. afirieanuM Perch. 2. sappl. p). 135. f. 2. 

Proiharacis iimbo exiemo punetaio» — Long. 22 — ^24 Mm. 

Flügeldecken 13 lang, 7 Millm. breit. Gleicht dem punciipe- 
etu8^ allein er ist gröber und breiter. Die Clypeusdornen sind schär- 
fer ausgeprägt, die Leisten zu den Clypeusdornen sind gerader und 
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die KopflQäche ist reicher punktirt. Nur das Ende des Metasternal- 
Schildes and die hinteren Ecken punktirt. 
Gainea. Germar's Sammlung. 

5. Didimus Klugii Kp. Prodr. 12. 
Proihorace punctata, — ^ Long. 24. Mm. 

FIfigeldecken 14 lang, 8 Mm. breit. Die Kopffiäohe rauh, die 
hintere mit einzelnen Härchen. Der Clypeus zeigt nur 5 Spitzen, 
indem die Leisten des Clypeus in der Mitte in einem stampfen Win- 
kel zusammenstolsen und eine höchst unbedeutende Spitze bilden. 
Die Stirnleisten divergiren und die Leiste von dem Knötchen zum 
Clypeasdorn geht etwas schief. Der total mit Punkten bestreute 
Prothorax gröfser and convexer als gewöhnlich. Hintere Platte des 
Prosternalstiels flach löffeiförmig mit reliefem Rand, der mit einem 
tiefer liegenden, zackigen, wulstigen Rand umgeben ist. Metaster- 
nalschild glatt, nur am Ende mit einigen Punkten; hintere Ecken glatt. 

? Westafrika. Geschenk vom Major Parry. 

Dritte Gattung. Triohostigmas. 

Der Clypeus mit 4 Dornen ; die] mittleren stehen sehr weit aus- 
einander, während die seitlichen, die Hauptdornen, sehr nahe stehen 
and etwas tiefer gestellt sind. In der Mitte des Clypeus zeigt sich 
kaum eine Andeutung eines Vorsprungs. Die Stirnleisten divergi- 
ren sehr und laafen mit dem Clypeusrand fast parallel. Die Narbe 
der Taille ist doppelt, indem eine schmale Zange der Taille in sie 
hineinzieht. Die 3 anteren seitlichen Rippen der Flügel- 
decken fein punktirt und kurz und licht behaart. 

Triehosiigtnus Thoreyi Kp. Prodr. 13. 

Long. 25, Flügeld. 15 Mm. Eine schlanke Form. Stirn breit, 
mit wenigen tiefen Strichpunkten* Kopfthfiler glänzend, grob punk- 
tirt. Prothorax mit grofser pnnktirter und behaarter Narbe; über 
and hinter ihr^ sowie an der vorderen Ecke Gruppen von Punkten. 
Bucht klein, bis zam vorderen Rand des Augenwnlstes reichend. 
Unterlippe in der Mitte lang, vorn schwach vorspringend, hinten 
flach abfallend mit anregelmäfsigen punktirien Narben. Vordere 
Platte des Prosternalatiels zugespitzt mit Spuren von Rippchen, hin- 
tere schief abfallend, glänzend, oben gefurcht, nach unten zerrissen 
gestreift. Rand des Sternalschildes grob punktirt. Bauchringe glatt, 
nur die äufseraten Ecken chagrinirt. Schienen sperrig u. licht behaart. 

Philippinen. Geschenk von Hm. Thorey, welchem ich so viele 
Arten verdanke. 
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Vierte Gattung. Leptanlax. 

Cijpeas mit 5 DorDen, indem die Leiste auf der Mitte 
der Stirn als kleiner Dorn vortritt. Antennen mit 3 Läpp- 
chen. Rippen der Flügeldeckenseite ohne Punkte noch Härchen. 
Durch die 5 Clypeusdornen mit einer Längsleiste auf der Mitte der 
Stirn unterscheiden sie sich von Ciceronifu, Durch die Leiste auf 
der Mitte der Stirn, und dafs die Mitte des Clypeusrandes nie 2 
kleine Spitzen zeigt, sind sie von Didinms zu trennen. 

Von Pe9äaiobu8^ welchem sie am nächsten kommen^ unterschei- 
den sie sich leicht durch die 3 Läppchen der Fahne. Von Tridto- 
9i%gmu8 trennt sie die Punktirung und Behaarung^ der seitlichen 
Flügeldeckenrippen. 

Die Arten kommen in Afrika, Asien und Neuholiand vor. Ar- 
ten wie timortenaU^ bicolor und deniatua haben eine sehr weite 
Verbreitung. 

1. Leptaulax approximatus Klug Ins. v. Madag. 86. 13. — 
Per eh. 2. suppl. 16. 29. pl. 72. f. 2. — Burm. 477. — Kp. 13. 

Meia$temi media aluiaceo. — Long. 28 — 30 Mm. 

Flügeldecken 16 Mm. lang. Ganze Figur mäfsig convex. Ober- 
lippe schwach bogenförmig ausgeschnitten. Läppchen der Fahne 
mäfsig lang. Kopffläche schrunnig und uneben, namentlich die Brücke. 
Von der Spitze des niedrigen Kopfhorns gehen bogig divergirend 
die Stirnleisten* Von den Endknütchen derselben gehen in faat ge- 
rader Richtung die Leisten zu den Hauptdomen des Clypeus.. Der 
Prothorax seitlich grob punktirt. Prothoraxstiel lederfarbig, grab- 
scbeidförmig, in der Mitte schwach convex. Die seitliche Punkti- 
rung der Flügeldecken hält die Mitte zwischen Punkte und Quer- 
Stäbchen. Ohne Dornen an den Mittel- und Hinterschienen. Be- 
haarungdürftig. Quernarben der Bauchringe rauh; letztere chagrinirt. 

Madagascar. Germar's Sammlung. 

2. Leptaulax Eschacholtstii Kp. Prodr. 14. 

Depressm^ niiidus^ prioikorace laevi^ el^irarwm siriU puncialu. 
{ — Long. 25 Mm. 

Prothorax 6, Flügeid. 14 Mm. lang. Noch flacher als der gleich 
grofse d§ntaius, Oberlippe winkelig ausgeschnitten. Vom Kopf hörn 
geht eine kurze Leiste, an der sich die sehr divergirenden Stirnlei- 
sten anschlieben. Von den Knötchen derselben gehen fast gerade 
die Leisten zu den atarken Clypeusdornen; von der mittleren Stirn- 
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leisten fällt die Stira zu beiden Seiten etwas dachförmig ab. Stira 
und zwischen Siirnleiste und Hinterkopf vertiefte Strichpunkte. 
Brücke concav und glatt. Prothorax sehr flach, wenige Punkte 
über der Narbe und an der vorderen Ecke. An den Schultern der 
Flügeldecken wenige Härchen. Weder Dornen an den Mittel- noch 
Hinterschienen. Quernarben an den Bauchringen kaum angedeutet. 
An dem letzten und vorletzten Härchen an den äufseren Rändern. 
Insel Nias; durch H. v. Rosenberg. 

3. Lepiaulax iimoriensis Perch. 1. suppl. 19. 32. pJ. 78. f. l. 

— Burm. 473. 

Aniennarum lobU elongaiia, — Long. 2S — 35 Mm. 

Die gröfste Art dieser Gattung. Oberlippe schwach . bogenför- 
mig ausgeschnitten. Die Stirnleisten kommen von der Spitze des 
Kopfhorns und divergiren sehr. Ganze Kopffläche mit runden 
Punkten. Prothorax sehr flach; seitlich mehr oder weniger reich 
punktirt. Seitenfurchen der Elytren mit Querstäbchen. Mittel- 
schiene mit Dornchen. 

Festland von Asien, Timor und Neuholland. 

4. Lepiaulax hicolor Fbr. S. E. II. 256. 6. etc. 

Minor^ depressus'^ elyirorum siriia punciatis seu crenaiis; /b- 
Ui$ aniennarum brevibus. — Long. 14 — 25 Mm. 

Von den undeutlichen Querleisten des Kopfhorns geht aus ih- 
rer Mitte eine kurze Leiste, an die sich die sehr divergirenden Stirn- 
letsten ansetzen und him'durch eine breitere Stirn und Cljpeus als 
bei deniaiut zu Wege bringen. Seiten des Prothorax mit reiche- 
rer oder ärmerer Punktirung. Seiten furchen der Flügel- 
decken meist punktirt. Mittelschiene mit Dorn. 

Steht in überspringender Verwandtschaft zu E^hscholizL 
. VUnnuä seu inocuue sind weiter nichts als die Zwergformen 
dieser Art, die im reifen Zustand wie alle übrigen schwarz sind. 

5. Lepiaulax deniaiua Fbr. S. E. 256. 5. etc. 

Minor^ depreeeus'^ elyirorum eiriis crenaiie*^ aniennarum ßobello 
elongaio. — Long. 21— -26') Mm. 

Die Stirnleisten beginnen von der Spitze des. Kopfhorns, di- 
vergiren weniger, und bilden deshalb eine weniger breite Stirn. 



') Barmeister giebt ihr eine Länge von 33 Mm. (l4Lin.), und ich 
mafs glaaben, dafs er bei diesem Maafs einen iimoriemi» vor sich hatte. 
Berl. Bntomol. Z «itaebr. XV. Q 
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Die Lfippcheo der Fahne etwas, jedoch kaam mefshar länger als 
bei bicohr. 

Sie hat die nämliche Verbreiiang ober das Festland von Asien, 
Sandainsein und Philippinen. 

Fflnfte Gattang. Pentaloblia. 

Sehr flach gedröckte Formen mit 4 — 6 langen Läppchen an 
der Fahne. 

Sie scheinen auf Westafrika beschränkt zu sein. 

1. Penialobus barhatus Fbr. S. £1. IL 256. 4. — 
Perch. pl. 2. f. 8. — Burm. 475. — Kp. Prodr. 18. 

CopUe punctaiissimo, elypei margine 6-deniato; anietmarum fla- 
belio peniaphylh. — Long. 23 — 32 Mm. 

Die Läppchen der Fahne von fast gleicher Länge, nur ist das 
2te unbedeutend kürzer als die übrigen. Die Stirnleisten divergi- 
ren weniger als bei der folgenden Art und haben auf der Mitte der 
Stirn eine Längsleiste, die vor sich 2 eng beisammenstehende, kleine, 
stumpfe Zäbnchen zeigt. Hinter der Brücke, nächst den Endknöt- 
chen der Stirnleisten, ist die Kopffläche versenkt. Der Wulst der 
Augen wand geht im Bogen fast bis zu den Querhöckern des Kopf- 
horns. Unterlippe in der Mitte breit and flach mit kreisrunden 
Narben und wenigen Punkten auf den Seitenlappen. Seiten des 
Prothorax reicher punktirt als bei den folgenden. Die 5 seitli- 
chen Furchen der Flügeldecken mit Qnerleistchen. Narbe 
der Taille nach oben erweitert. Hintere Ecke des Sternatsefeildes 
punktirt. Behaarung am Prothorax ^ Schaltern and Nittelschiene 
wie bei Pa/tntt. 

Eine in Guinea sehr gemeine Art. 

2. Penialobus Savagei Perch. 2..8appl. 6« H.a. pl. 134. f. 4. 

— Burm. 476. 

Capiie puncliUissimo^ elypei margine ^'denttUo*y anienntirum fla^ 
bello peniaphyllo. — Long. 19 Mm. 

Gleicht barbatus in allen Stücken, allein unterseheidet sieh durch 
seine geringe Gröfse. Bis jetzt hat man noch keine vermitteinde 
Individuen gefunden, um mit Sicherheit sagen zu kdnnen, dafs es 
Zwergformen von barbaius seien. 

1 Ex. Geschenk des Grafen Mniszech. In Sammlungen noch 
selten. 
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3. Penialohuß Palinii Perch. 2. suppl. p.8. pl. 135. f. 1. — 

Barm. 476. — Kp. Prodr. 18. 

Awlennarum fiabello ieiraphyllo; clypeo quadridentaio, 

Länge 38 Mm. Antenoen mit 4 langen Läppchen; die 2 ersten 
sehr verl&Qrzt« Die 4 Zähne des Clypeus sind gleich weit von ein- 
ander entfernt« Die Stirnleisten mehr divergirend und die Stirn mit 
einer kleinen Warze auf der Mitte. Kopfflächen nicht punktirt^ 
sondern schrunnig und sehr uneben. Unterlippe mit verflossenen 
Narben and gröber punktirten Lappen* Seiten des Prothorax fei- 
ner und weniger dicht punktirt. Narbe der Taille schmal und fast 
von gleicher Breite. Die Seiten der Flügeldecken grob 
punktirt. Die Furchen des Rückens ohne Punkte, wie barbtUtu, 
In der Behaarung und sonstigen Kennzeichen wie barbtUus, 

Guinea. Weniger gemein in Sammlungen als barbaiua. 

Nach Analogien von auderu Genera fehlen hier die convexeren 
Formen. 

Dritte Gruppe. Briocnemiae. 

Sie zeigen 6 Läppchen an der Fahne, wovon die 3 bis 4 obe- 
ren die längeren sind. Rechter Clypeusvorsprung asymmetrisch, je- 
doch nicht immer so auffallend als bei den Aceraiae. Die ganze 
Mitte der Unterlippe nimmt ein Schild auf, das von den 
Seitenlappen durch eine deutliche Furche getrennt ist. 
Ohne Dorn an der Mittelschiene, wie alle nun folgenden Gruppen 
der östlichen Halbkugel. 

Es sind meist grofse, selten mittelgrobe Formen, und gehören 
meist dem indischen Archipel und Australien an. 

Man kennt 13 Arten. 

Erste Gattung. Vellejus. 

Meist grofse, stark gewölbte Formen, deren Flügeldecken breite 
Rippen und schmale punktirte Furchen besitzen. Die Läppchen der 
Fahne von normaler Länge; die 3 oberen die längsten. Clypeas 
fast symmetrisch, dessen Vorsprfinge nicht als einfache, verlängerte 
Lappen vorstehen. Schildchen auf der Mitte der Unterlippe breit 
und walzenförmig. Prothorax mit sehr kurzen vorderen Randfur* 
eben und kleiner normaler, nicht behaarter Narbe. Behaarung sehr 
stark, namentlich am untern Rand des Prothorax. Bei allen eine 
mehr oder minder entwickelte Mittelfurche auf dem Prothorax. 

Inselbewohner. Neu -Guinea und seine Inseln. Seltener auf 
den Molukken. 

C2 
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1. VellejuB moluccanua Ga6r. Perch. 31. p1. 2. f. 7. — 

Bnriii. 470. — Kp. Prodr. 23. 

Länge 51, Flfigeldecken 29 Mm. Die Oberlippe grob pank 
tirt and beborstet, ist am Torderen Rand böcbst schwach ansge- 
schnitten. Das Kopfhom erhebt sich schief aas den breiten, flügel- 
((ßrmigen Nebenhöckern, ist seitlich zasammengedrückt and fällt vorn 
schief ab. Die Stirnleisten andeatlich mit Endknötchen, die darch 
eine Querleiste verbanden sind. Von diesen geht in schiefer Rieb- 
tang eine scharfe Leiste za den VorsprQngen des Clypeas. Von 
der Spitze derselben geht eine Leiste rfickwärfs and seitlich zo der 
breiten vorderen Angenwand, die vom schief abfällt and mit 2 gro- 
ben Leisten begränzt wird'. Die äafsere Leiste bat nach hinten zu 
anf ihrem höchsten Punkt ein Höckerchen. Kopfldächen ziemlich 
glatt. Die Mittelfarche des Prothorax geht nicht mit voller Deut- 
lichkeit bis an den vorderen Rand. Narbe weniger deatlich als bei 
compergus. Hintere Ecke des Metasternalschildes ohne Punkte. 

Meine Ex. waren alle durch Herm. v. Rosenberg mit Neu-Gni- 
nea bezeichnet. In andern Sammlungen wird Amboina und Ceram 
angegeben. 

2. Felle jus compergus Boisd. Ajstrol. 244. — Borm. 519et530. 

— Kp. Prodr. 24. 

Prothoracis linea media iniegra, — Long. ^ Mm. 

FlOgeldecken 21 Mm. Die kleinste Art. Das Kopf hörn ist auf 

dem Rucken deutlicher gefurcht als bei vt>riger. Die Stirnleisten 

an der Wurzel des Kopfhorns deutlicher und divergirend. Der liüke 

wie rechte Clypeusvorsprung gabelt sich vorn in 2 Leistchen, vvo- 

von die innere nach dem mittleren schmalen und halbkreisförmigen 

Clypeusrand geht, die bei moluccanus breiter, schiefer und mehr 

zugeschärft ist. Die Leiste, welche nach der Augenwand vom Cly- 

peasvorsprung rückwärts zieht, hilft eine Vertiefung begränzen, die 

auf der linken Seite bestimmter als auf der rechten Seite ist. Diese 

Vertiefung erinnert an die Arten der folgenden Gattung, bei der 

sie noch tiefer und abgeschlossen ist. Das Dörnchen anf der H6lie 

der deutlicher punktirten Augenwand ist nicht so hoch als bei mo- 

htecanus. Die Leiste des Anges ist länger^ an beiden Enden spitzer 

und in der Mitte carinirt. Die Mittelfurche des Prothorax vollstSn- 

dig, mäfsig vertieft, ohne die seitlichen Theile zu sich berabzozie* 

hen. Hintere Ecke des Metasternalschildes wie bei voriger, glatt. 

Neu-Guinea. Hafen von Dorey, durch Herm. v. Rosenberg. Von 

demselben Ort waren die Exemplare, welche Hr. Boisduval so nn* 

genögend besdhrieben hat. 
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3. VelUjus gigas Kp. Prodr. 23. 

MesoUemo hi/ovealato,. — Long. 66 Hm. 

Oberlippe winkelig, am vorderen Rand etwas auagesehnitted, 
mit etwas längerem linken Lappen. Kopfhorn wie bei vorigOBi« 
Die undeutlichen Stiruleisten mit Querleiste verbinden sieb imt ei- 
nem Wulst , der zum vorderen Ende der Augenwand geht. Am 
rechten Vorsprung des Clypeus mit 3 Höckern, am linken mit ei- 
nem längeren, spitzen, mehr aufgeschwungenen Dorn. Prothorax mit 
tiefer Mittelfurche, die vorn wie bei nifduccanus zum Nadelritz wird. 
Narbe der Taille sehr deutlich, divergirend, klein, länglich oval und 
rauk Riieken der Flugeidecke mehr eoncav als bei orcM^tM, Be- 
haarung eher ockergelb als braunroth. 

Ternate. Afniszech'sche CoUection. 

4. Vellejus 

Diese Art würde, wenn bekannt, compergus entsprechen. 

6. Vellejus crassus Kp. Prodr, 23. 

Mesosiemo laevi, — Long. 57 — 63 Mm. 

Oberlippe am äufseren vorderen Rand herzförmig ausgeschnit- 
ten. Gleicht moluccanue und gigae^ allein nicht blos die Stirn, 
sondern auch die Querleiste ist sehr undeutlich. Linker wie rech- 
ter Vorsprung des Clypeus mit 3 Domen, wovon der hochgelegene 
der Enddorn der Stirnleiste ist. Der äufsere rechte vordere Dorn 
des Clypeus fällt steil und schief abwärts, und geht von da im Win- 
kel zum inneren Theil der Augenwand« Auf der linken Seite ist 
die Leiste, zur Augenwand gehend, bedeutend länger. Prothorax 
mit tiefer Furche, die die Seiten mit herabzieht und vorn in einen 
Nadelritz ausläuft. Taille ohne Narbe. Hintere Ecke der 
Metasternalplatte punktirt. Prothorax wie Flügeldecken noch 
stärker gewölbt als moluccanus. 

Batehian. Geschenk des Hrn. Grafen Mniszech, 
1. mo^ticcantis, 3. gigas^ 5. craseua stehen in überspringender 
Verwandtschaft und haben keine gleicbmäfsige Mittelfurche; 2. und 
die unbekannte 4. werden gleichmäfsige zeigen. 

Zweite Gattung. FelopS. 

Sie zeigen gestrecktere Kiefern mit einem sehr kleinen Mittel- 
zahn 9 der zuweilen mit dem unteren Vorderzahn ganz verschmol- 
zen und in diesem Fall auf der rechten Seite noch zu erkennen 
ist. Die beiden Clypeusvorsprünge bilden mehr einfache, von oben 
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nach nnten zosammeDgedrückte Dornen. Die Lebten, welche von 
ihnen zur inneren Augenwand gehen, bilden mit der Wand, welche 
sich von dem Ende der Stimleiste erstreckt, eine tiefe Grube, die 
auf der linken Seite stärker entwickelt ist. Flügeldecken mit fei- 
nen Farchen und denilichen Pönktchen. Die Läppchen der Fahne 
kurz. Behaarung mSfsig. Der vorstehende Haarwnlst am onteren 
Rand des Prothorax fehlt. 

1. Pelopa auBiralis Boisd. Astroi. 246. pl. 6. f. 21. (schlecht). — 

Bnrm. 519 et 631. — Kp. Prodr. 24. 

Long. 30—38. Prothorax 7—8, lat. 10 — 12, Flügeldecken 
18—22 Mm. 

Oberlippe etwas dachförmig, tief winklig ausgeschnitten, grob 
punktirt, am Rand licht behaart; linker Lappen etwas länger. 
Aus der Mitte der stark entwickelten Querhögel entspringt das 
schiefe, nach vorn comprimirte Kopf hörn, welches vom schief ab- 
fiUt. Am vorderen Fufs des Kopfhorns ein Querwulst, der mit der 
Clypeusfläche und der Brücke verschmilzt. Vor diesem Wulst zu- 
weilen eine bogenförmige Leiste mit den Spuren von Knötchen am 
Ende. Zwischen den Clypeusvorsprüngen fallt die Stirn schief ab- 
wärts. Die Kopfthäler sind uneben und höckerig. Das grofse Mit- 
telschildchen der Unterlippe ist vorn abgestutzt und bildet nach 
hinten einen Halbkreis. Die Seitcnlappen grob punktirt mit ein- 
zelnen Borsthaaren. Der stark gewölbte Prothorax hat eine punk- 
tirte Randfurche; seine Narbe ist schmal, tief, schief nach vorn ge- 
richtet, punktirt oder glatt. Zuweilen mit einigen Punkten nach 
hinten zu. Viele Ex. zeigen die Seiten des Prothorax mit unregel- 
mäfsigen Eindrücken. Das stark gewölbte Schildchen in der Mitte 
nach oben verlieft und punktirt, und kurz behaart. Narbe und Taille 
hoch gelegen und deutlich. Der Prosternalsliel fällt nach hinten steil 
ab, bildet eine divergirende Gabel, breitet sich aus und ist am Ende 
abgestutzt. Sternalschild scharf getrennt mit groben Punkten an den 
hinteren Ecken. Vorderschienen schlank. Behaarung dürftig, nur 
die Mittelschienen deutlich behaart. 

Nur mit Muhe konnte ich diese Art nach der Beschreibung von 
Boisduval erkennen. Herrn Burmeister erging es nicht besser mit 
dieser Art wie bei compergus. 

Viele Exemplare. Geschenke von Rosenberg. Gemein in der 
Nähe des Hafens von Dorey, woher auch die Stücke stammen^ 
welche Boisdnval beschrieben hat. 
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2. Pelops Salomonis Kp. 

Oberlippe wie bei der vorigen Art. Der linke Vorsprung ist 
an der Spitze flach und abgestutzt, während der rechte einen stum- 
pfen Dorn bildet. Hinter diesem die bei australis beschriebenen 
Gruben. Das Kopfhorn steigt steil auf- und abwärts. Die Stim- 
leisten sind nur durch die Endknötchen erkennbar. Vor der Quer- 
leiste fällt die Stirn steil abwärts. Der Prothorax wie bei voriger 
mit nadelritzartiger Mittelfurche; Narbe schief nach vorn in die Höhe 
gerichtet mit einzelnen Punkten in einer Reibe. Das Schildchen 
auf der Unterlippe in der Mitte mehr oder weniger convex und zu 
beiden Seiten nach unten narbenartig vertieft. Narbe der Taille 
nächst der Nath ist oval, jedoch undeutlich. Die Furchen der Flü- 
geldecken gröber als bei moluccantis punktirt. Flügeldecken auf 
dem Röcken flacher als bei australis, 

Salomons-Inseln. 3 Ex. im britt. Mus., 1 Ex. in Janson^s Coli. 

Zu dieser Beschreibung .fehlte mir die Vergleichung von au- 
siralis^ und sie ist deshalb ungenügend. 

Dritte Gattung. Labienus. 

Die Fahne zeigt 4 lange, schmale Läppchen. Die Narbe des 
Prothorax steht weit nach hinten, ist ungewöhnlich grofs, flach, 
fein punktirt und behaart. Die Furchen der Flügeldecken ohnePunkte. 

Labienus Ptox Kp. Prodr, 25. 

Länge 53 Mm. Oberlippe breit, vorn schwach ausgeschnitten. 
Die Stirnleisten von der Spitze des Kopf horns sind als divergirende 
Furchen angedeutet, in die sich eine breite pfeilförmige Figur mit 
langer Spitze hineinzieht. Die Querleiste bildet einen Bogen mit 
einem Knötchen an den Enden. Von diesen geht eine Leiste sehr 
divergirend zum rechten Clypeusvorsprnng^ der, vorn abgestutzt, zu- 
weilen 2 Knötchen zeigt und als breite Brücke zur Innern Augen- 
wand geht. Auf der linken Seite ist die Leiste kürzer, mehr ge- 
rade, ebenfalls abgestutzt mit 2 Dornen. Schildchen auf der Mitte 
der Unterlippe vorn bogig ausgeschnitten, in der Mitte convex mit 
groben, behaarten Punkten. Narbe der Taille schwer erkennbar, 
zeigt zuweilen längs der Mitte einige grobe Punkte. Hintere Ecke 
der Sternalplatte mit einzelnen groben Punkten. 

Ära-Inseln. Mniszech's, Haages und Brittische CoUection. 

Erinnert etwas an Proctäus der westlichen Halbkugel. 
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Vierte Gattung. FlMfhemift. 

PScher von gewöhnlicher Bildung. Die rechte Kopf hSlAe sehr 
asymmetrisch, indem namentlich der rechte Clypeusvorsprung ah 
flacher, abgestutzter Dom weit über den sehr yerkfirzten linken 
vorragt. Die Forchen der Flfigeldecken kaum angedeutet und zu- 
weilen unter sich verschmolzen. 

PlesihenuM ^uadrieomi» Kp. Prodr, 46. 

Länge 51 Mm. Oberlippe ausgeschnitten. Kopf hom bildet ein 
kleines Knötchen, ohne Spur von Qnerhöckern. Von dem Kopf- 
horn gehen die undeutlichen Stirnleisten, die an den Enden als 
Dornen erkennbar sind und sich mit einer starken Querleiste ver- 
binden. Von dem rechten Dom der Stimleiste geht zum Clypeas- 
vorsprung eine schwache divergirende Leiste. 

Neuholland. 

In der Mniszech*schen Sammlung unter dem Namen Passalui 
Lottinii Boisd. Astrol. 243. 4. Von diesem wird gesagt, dafs die 
Flögeldecken tief gefurcht sind. Nach der zu kurzen Beschreibung 
ist es unmöglich zu sagen, ob quadricomis identisch mit Lottinii 
ist oder nicht; auf jeden Fall hätte die abnorme Kopfbilduug be- 
schrieben sein mössen. Burmeisfer, der ihn in Dupont*s Sammlung 
gesehen haben mufs, giebt die Länge von 2 Zoll (55 Mm.) an. 

Fönfte Gattung. Eriocnemis. 

Oberlippe am vorderen Rand schwach ausgeschnitten mit ei- 
nem kleinen Zäckcben auf der linken Hälfte. Der rechte Vorsproog 
des Clypeus zeigt einen Complex von 3 — 4 Dornen, wovon der 
hinterste den Stimleisten angehört. Der linke Vorsprung ist schmä- 
ler und weniger complidrt. Das Unterlippensehild ist klein, 
schwach convex, vorn breiter, am Ende schmäler ond 
unregelmäfsig vierseitig. Auf der rechten Seite fehlt der 
Mittelzahn, während das 3te Zähnchen und die Endzähne sehr ent- 
wickelt sind; auf der linken Seite ist der 3te mit dem kleinen 
Mittelzahn an der Wurzel verschmolzen und nicht gröber als die- 
ser. Es sind meist Inselbewohner und stets grobe Formen. 

Die Unterscheidung der Arten beruht namentlich auf der Sculptu^ 
des Prothorax und den Seiten der Fingeldecken. 
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1. Eriocnemis monticulosus Fr. Smith Cat. of Passalidae, 
Prothorace linea media distincia, 

Ist stets etwas kleiner als iridens^ der die mittlere Furche auf 
dem Prothoras nur als Nadelritz auf dem hinteren Tbeile zeigt. 
Die 3 oberen Furchen der Flügeldecken sind schmäler und mit 
kürzeren Querstäbchen versehen. 

Borneo. Das brittische Museum besitzt durch Mr. Bowring 
15 Exemplare, and es scheint demnach, dafs diese Art daselbst sehr 
gemein ist 

2. Eriocnemis doraalis Kp. nov. spec. 
Mediu8^ /osstdis dorsalibus punciulatis, 

Länge 35, Flügeldecken 26 Mm. Die kleinste Art. Das kurze, 
flache und breite, vorn und hinten zugespitzte Kopf hörn ist nicht 
mit den Seitenböckern verschmolzen, sondern ist diesen gleichsam 
aufgesetzt. Die Stirn fällt nicht steil, sondern schief ab, und die 
Enddornen der Stirnleisteo /eigen zwischen sich keine Quer- 
leiste. Prothorax auf der Mitte kaum die Spur eines Na- 
delritzes. Alle Furchen der Flügeldecken punktirt, die Seiten 
natürlich stärker. Die Schulterecke etwas knolliger. Hintere Ecke 
des Mesosternalschildes glatt, ohne Punkte. 

Java, durch Herrn, v. Rosenberg. 

3. Eriocnemis Mniszechi Kp. Prodr. 22. 

Prothorace profunde stdcaio; elytrorum striis laier alihus cre- 
natie, 

Länge 50,' Flügeldecken 29 Mm. Von der scharfen Querleiste 
fällt der Clypeus steil ab. Das Kopf hörn steigt unbedeutend aus 
dem Querbügel vor^ ohne gescbieden zu sein. Die Mittelfurche des 
Prothorax sehr tief, und zieht bis auf einen kleinen vordem Theil 
die benachbarten Ränder des Protborax zu sich herab. Die 4 obe- 
ren seitlichen breiten Furchen mit Querstäbchen. Ecke des Meso- 
sternalschildes grob punktirt. 

Insel Nias. Ein Exemplar durch Herm. v. Rosenberg; vielleicht 
auch auf Sumatra. 

4. Eriocnemis Burmeisieri Kp. Prodr, 22. 

Prothorace laevissimo'^ elytrorum striis latertUihus punctulatis, 
— Long. 45 — 46 Mm. 

Kopf acbmiler als bei Mnis%echi und tridens (l\^ Mm.). Pro- 
tborax weniger breit und lang als bei diesen. Mittelfarche kaum 



42 Kaup: Pa^salidae. 

als Nadelrits angedeufet. Seiteu and FlugeldeckeD punktirt, aaf 
dem Racken kaum angedeutet. 

Java, durch Herm. v. Rosenberg. 

5. Eriocnemis triden» Wied. Mag. II. 1. 109. 168. etc. 

Proihorace laevissimo; elyirarum striis laieraliins crenaiis, — 
Long. 42—97 Mm. 

Nor bei günstigem Licht erkennt man auf der Mitte des Pro- 
thorax die Spur eines Nadelritzes. Nur die 3 oberen seitlichen Fur- 
chen der Flügeldecken mit deutlichen Querstftbchen. Diese Stfib* 
oben sind am deutlichsten bei Exemplaren von Java, während sie 
bei Individuen von Siam und Malacca es weniger sind. 

1 . monticulosus^ 3. MnisMchi und 5. Mdens stehen durch Quer- 
stäbchen der breiten Furchen der Flügeldecken, wie 2. dorsalis und 
4. Burmeisieri durch die punktirten Flügeldecken in überspringen- 
der Verwandtschaft. 

Nach Analogien von andern Gattuq^en zu schliefsen wird Mnis- 
zechi noch gröfsere Individuen später zeigen, als Mdens. 

Vierte Gruppe. Hacrolineae« 

Clypeus symmetrisch. Antennen mit 6 zählbaren, deutli- 
rhen, meist langen Läppchen. Ohne Dörnchen an den Mittel- und 
Hinterschienen. Taille mit Narbe und Ecke des Metasternalschildes 
fast stets punktirt. 

Die Mehrzahl sind Inselbewohner. 

Man kennt bis jetzt erst 10 — 11 Arten. 

Dritte Gattung. Hacrolinug. 

Keine Querleiste zwischen den Stirn leisten und ohne 
Schildchen zwischen Unterlippe und Zunge. Die etwas 
vorspringende Schulterecke der Flügeldecken mit Haarbüscheln. 

Es sind Formen von mittlerer Gröfse mit kleinem, rauh punk- 
tirtem Kopf *).^ Das Kopf hörn ist meist klein, selten an der Spitze 
frei. Von seiner Spitze gehen die Stirnleisten und endigen als Knöt- 
chen am Rand des Clypeus. Bei M, Duivenhodei und Weber i sind 
diese erloschen oder kaum angedeutet. 

Es sind meist Inselbewohner des indischen Archipels; alle 5 Ar* 
ten sind nun vorhanden. 



') Sparen von sehr karzen Härchen auf den Kopfflächen; vielleicht 
bei frisch entwickelten Individaen stärker. 
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1. Macrolinus Duivenbodei Kp. Prodr. 19. 

Veriicis tuherado libero. — Long. 29 Mm. 

Die Fahnenläppchen wie bei fVaterhousei und roiundifrons 
sind kftraer, namenilieh die 2 unteren. Kopfhorn an der Wurzel 
grob punktirt und zerrissen gestreift, mit 2 unbedeutenden Spitzen 
als Nebenhügel. Die Stirnleisten nächst dem Kopfhorn kaum an- 
gedeutet. Der mittlere Clypeusrand schwach bogig mit knollig 
glänzenden, seitlichen Vorsprüngen, die aus der Verschmelzung des 
Vorsprungs des Clypeus mit dem Endhöcker der Stirnleiste entstan- 
den sind. Prothorax mit deutlicher, jedoch unvollständiger Mittel- 
farche und grofser punktirter, kurz behaarter Narbe 
weiche die hintere Hälfte der Seite einnimmt, was an 
Laln€fau Piox erinnert. 

Es ist eine etwas breitere Form als alle übrigen, Waierhousei 
ausgenommen. 

Celebes. Geschenk des Hrn. Renesant van Duivenbode. Darm- 
städter und Mniszech'sche Co^ection. 

2. Macrolinus laiipennis Perch. 1. suppl. 8. 10. pl. 77. f. 3. 

— Burm. 464. — Kp. 19. 
Antennarum lobis longissimis aequalibus; carinis ßrontis angu- 
siiß^ acutis, — Long. 26 — 28 Mm. 

Die Läppchen der Fahne von gleicher Länge und 
schmal. Das kurze unfreie Kopfhorn entspringt aus der Mitte 
der Querhöcker. Von seiner Spitze gehen im Bogen die 
scharfen Stirnleisten zu dem Clypeus, der in der Mitte et- 
was vorspringt. Am Ende der Stirnleiste verbindet sich diese mit 
dem äufseren Vorsprung des Clypeus. Prothorax an der vorderen 
Ecke und vor der grofsen Narbe mit Punktgruppen und einer Mit- 
felfurche, die in der Mitte kaum angedeutet ist. Die Rippen des 
seitlichen Theils der Flügeldecken mit schwachen QuerföHchen. 

Aefanelt am meisten M, Weberin mit dem er in überspringen- 
der Verwandtschaft steht. 

Java und Malacca. 

3. Macrolinus Waterhousei Kp. nov. spec. 

Long. 35, Elytren 21, lat. 11 Mm. Die gröfslc Art. Die Fah- 
nenläppchen kurz, namentlich die 3 unteren. Das Kopfhorn erhebt 
sich aus den schief liegenden , grob punktirten Querhügeln. Von 
seinem Ende gehen die Stirnleititen im spitzen Winkel bis zur Stim^ 
wo sie stark divergiren und dann in gerader Linie zum Clypeus 
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gehen, wo sie sich als Dom erheben. Von letalerem eine Leiste 
zum äufseren Vorsprung des Clypeus^ der in seiner Mitte £Mt ge- 
rade ist. Die Kopfthäler zwar zerstreut pnnktirt, sind am wenig- 
stens rauh und uneben. Prothoraz mit completter Mittel - 
furche, glatt, ohneSeitenpankte, mit kleiner Narbe, die 
nur auf den Grund etwas schrunnig ist. Racken der Flügel- 
decken seicht gefurcht, kaum ponktirt. 

Ceylon. Germar'sche Collection ohne Angabe woher. Einige 
Exemplare im brittischen Museum. 

Steht durch die Mittelfurche des Prothorax und durch die kür- 
zeren Fahnenläppchen in überspringender Verwandtschaft mit üf. 
Duivenbodei und rotundi/rons. 

Diese Art ist nach Herrn Waterhouse jnn. genannt, welcher 
durch seine GefSlligkeiten sich allen Zoologen zu, verbinden Tersteht. 

4. Macrolinua fVeberi Kp. Prodr. 19. 
Pronoio 8ubconvexo laevissimo, — Long. 28 Mm. 

Die Läppchen der Fahne wie bei hUipennis^ nur sind die un- 
teren etwas kürzer. Sämmtliche Kopfleisten und der Clypeus 
wie bei laiipennis^ nur stumpfer. Prothorax etwas gröfser und ge- 
wölbter, und kaum mit der Spur einer Mittelfurcbe. Die 
Punkte von der Narbe erstrecken sich nach vorn und hinten wie 
bei laiipennis in der Randfurche fort. Ueber der Narbe und an 
der vorderen Ecke wie bei laüpennis eine Gruppe von Punkten. 
Die hintere Ecke des Metasternalsehildes ohne Punkte. 

Philippinen. Geschenk des Hrn. Thorey. 

5. Macrolinus rotundifrona Kp. nov. spec. 
Carinis fronOa in orbem «tttuolM. 

Länge 31—32, Flügeldecken 18 lang, 9 Mm. breit. Zierlicher 
und schlanker als M. Waierhousei. Die Läppchen der Fahne kür- 
zer als bei Weberi und IcUipennis^ und ähnlich wie bei Waierhouaei 
und Duivenbodei. Die sämmtlichen Kopfleisten sehr bestimmt aus- 
gebildet, und die der Stirn bilden mit dem aufgestülpten 
Clypeusrand einen kleinen Kreis. Die KopfQächen und Thä- 
1er sind gröber punktirt als bei fVdlerh^hi$ei. Prothorax mit 
vollständiger deutlicher Mittelfurche und Gruppen von 
Punkten, an der oberen Ecke nfit deutlicher Bucht und um die grob 
punktirte grofse Narbe. Mittelschiene stärker und fahnig behaart. 

M. EMvenbodei^ Waierhoueei und rotundifrona stehen durch 
kürzere Fahneoläppehen und durch deutliche Mittelfurche des Pro- 
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thorax in fiberepriDgender Verwandtschaft; ebenso laiipennis und 
fVeheri dorch kürzere Fabnenläppcben und undeutlicbe oder gänz- 
lich fehlende Mitlelfarche auf dem Protborax. 

Diese Andeutungen jedoch benutzen zu wollen, um zwei See- 
tionen in dieser Gattung zu begründen, würde den Beweis liefern, 
dafs meine Anordnung nicht verstanden worden ist. 

Ceylon. Geschenk des Hrn. Moore. China, nach Dr. Cantor 
im brittischen Museum. 

Vierte Gattnng. EpispheilUS. 

Der deutliche, breite, schief aufsteigende Querhugel des Kopf- 
borns verbinden sich mit den ziemlich scharfen Wülsten- 
der Augenwände. In ihrer Mitte ist das flach convexe 
Kopfborn eingesetzt und durch Furchen getrennt. Von 
seiner Spitze gehen im spitzen Winkel die kurzen Stirnleistcn 
herab," die an ihren Knötchen mit einer Querleiste, wie Mastachi- 
lus^ verbunden sind. Von den Knötchen der Stirnleiste geht eine 
Leiste in schiefer Richtung nach anfsen zu den kleinen Knötchen 
des Clypeus. Unterlippe punktirt, in der Mitte nach vorn 
etwas vorspringend, ohne Schildchen und Narben. Läpp- 
chen der Fahne von mäfsiger Länge. Ecke der Flügeldecken ohne 
Haarbüschel, wie Masiachilus. 

Episphenus JHoorei Kp. nov. spec. 
Pronoio laevissimo^ linea media impresso, 

Länge 36, Flügeldecken 21 Mm. Oberlippe am vorderen Rand 
fast gerade« Die Stirn und Clypeus fällt vom Kopf hörn schief ab* 
Stirn und Clypeus runzelig, die übrigen Kopffläehi^u fast glatt mit 
wenigen Punkten. Nächst der Leiste, zum Dorn des Clypeus füh- 
rend, eine Furche, zuweilen die Stirnleisten durchfurchend, Pro- 
thorax mit deutlicher Narbe, um diese zuweilen wenige Punkte. 
Auf der Mitte eine vollständige deutliche Längsiurcbe. Seiten der 
Flügeldecken etwas gröber, Rücken feiner punktirt 

Ceylon. Geschenke des Cambridger Museum und Hrn. Moore. 

Fünfte Gruppe. Hastaohilus. 

Clypeusrand bogig ausgeschnitten. Kopf hörn niedrig, unfrei, 
seitlich comprtmirt; von seiner Spitze gehen, äufserst divergirend, 
die Stirnleisten abwärts und endigen als Knötchen, die durch 
eine Querleiste, eine äufserst schmale Stirn abschnei- 
dend-, verbunden sind. Unterlippe in der Mitte mit ei- 
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hcm gröfseren oder kleinem Schildchen vor der Zange. 
Prothorax mit kleiner, runder, unbedeutender Narbe. Deutliche 
Narbe auf der Taille und grobe Punkte auf den hinteren Ecken des 
IVIetasternabchildes. 

Es sind meist ziemlich grofse Formen; auf NeuhoUand beschränkt. 

2. Illetachilua <2t/a/a/tt« Dalm. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 34 1. 1 1. 

— Burm. 466. — Kp. Prodr. 21. 
Pais, crenittrius Boisd. Astr. 244. 

Pau. Chevrolatii Per eh. 26. pl. 2« f. 4. 

Elyirorum striU kUeralibus dilaiis^ dilaiaiis crenatis, 

Länge 32, Flügeldecken 18 Mm. Läppchen der Antennen k«rz. 
Leisten des Kopfes sehr stark entwickelt, ebenso die Dornen der 
Stirnleisten und des Clypens. Das Kopfhorn aus breiten Qoerhü- 
geln entspringend. Von seiner Spitze gehen als Leiste die Stirn- 
leisten , die auf der Stirn sich spalten und als Dornen in die Höhe 
gehen. Die Stirnfläche, welche sie begränzen, ist klein. Alle Kopf- 
thäler höckerig. Auf der Unterlippe 2 verschmolzene runde Höcker, 
die die Gestalt einer liegenden cx> annehmen. Prothorax nur mit 
der Spur eines Nadelritzes, statt Mittelforche. 

Die kleinste Art mit den kfirzesten Flügeldecken. 

3. Masiachilus polyphyllus Mac Leay. In Kings nar. II. 439. 

— Burm. 469. — Kp. Prodr, 20. 

Patt, texdentatut Eschh. I. p. 23. — Percb. 2a pl. 2. f. 5. 
Patt. hexapkyUut Dej. Boisd. Astr. 24. 

Pronoto laevisaimo^ linea media impresso, 

Länge 40, Flügeldecken 24 Mm. Kopfflächen und Thäler mehr 
glatt; die feine Querleiste zwischen den Höckern der Stirnlei- 
sten schliefst einen gröfseren, fast dreieckigen Raum ab. Läppchen 
der Fahne lang, die 2te kürzer als die Iste nnd 3te. Vorn auf 
der Mitte der Unterlippe ein kleiner dreieckiger, scharf 
begränzter Zwickel, der an den von Eriocnemis Mniszechi er- 
innert. Seitliche Flügeldecken wie fast alle übrigen, nur pnnktirt. 

Aufser dem Zwickel der Unterlippe erinnert die Mittelfurcbe 
an Eriocnemis Mnisaechi und an Macrolinus fVaierhonsei. 

4. Masiachilus poliius Klug. 
Patt, politut Kl. in Burm. Handb. 466. — Kp. Prtdr. 21. 
Paff, dilatatut Perch. 29. pl. 2. f. 6. 
Lobis arUennarum hrevissimis, 
Länge 38, Flügeldecken 23 Mm. Kopfflächen sehr rauh. Cly- 
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peas TOB der Querleiste sehr abschüssig. Stirn gröfser als bei di- 
laiatus. Schildchen auf der Unterlippe sehr breit, in der Mitte am 
Rande gekerbt. Rand der Lappen der Unterlippe breiter matt, am 
Aufsenrand wie dilaiaius gesäumt. Prothorax glatt mit Nadelritz 
auf der Mitte. Wenige Punkte an den vorderen Ecken und um 
die Narbe. Seiten der Flügeldecken mehr mit Leistchen als Punkten. 
Furchen des Rückens seicht, fast punktlos. Lichte Behaarung auf 
den Flügeldecken, sonstige dürftiger als bei polyphyllus. 

5. Mastachilus ausiralasicus Perch. 6. suppl. 6. pl. 77. f. 2. 
— Burm. 466. ^ M. Mac l^ayi Kp. Prodr. 20. 

Pronoio laevissimo; anienwwum lobis longissimis. 

Länge 41, Flügeldecken 24 Mm. Fächerglieder lang und schmal, 
die zwei unteren am kürzesten. Die wellige Querleiste zwi- 
schen den Knötchen der sehr dlivergirenden Stirnleisten 
schliefst eine 3ehr schmale Stirn ein. Der grofse Clypeus- 
räum runzelig und die übrigen Thäler höckerig. Das Schild eben 
zwischen Zunge und der Unterlippe weniger scharf geschieden. Sei- 
tenlappen durchaus punktirt. Nur auf der unteren Hälfte des 
Prothorax eine nadelritzartige Furche, die nur bei gün- 
stigem Licht mit bewaffnetem Auge zu erkennen ist. Flü- 
geldecken seitlich grob, auf dem Röcken fein punktirt. 

Ich vermuthe, däfs PasscUus rugiceps Reiche die erste Stelle 
einnimmt. In dieser Voraussetzung würde M. rugiceps^ polyphyl- 
luß und ausiralasicus^ ebenso dilatatvs und politus in überspringen- 
der Verwandtschaft sich befinden. 

Fünfte Gruppe. Aceraiae. 

Es sind weniger gewölbtere Formen als die der 3ten Gruppe, 
und die Asymmetrie des Clypeus ist viel mehr in die Augen fallend. 
Während bei der Eriocnemiae der rechte Clypeusvorsprung theils in 
der Gestalt, theils durch Länge sich asymmetrisch darstellt, ist in 
dieser Gruppe der der linken Seite der bevorzugte. Dieser 
stellt sich eotweder auf die schmale Kante (naviadcUor)^ oder zieht 
als breiter Lappen nach innen zu (grandis). An dieser Asymmetrie 
nimmt ebenfalls die Oberlippe theil, und die linke Hälfte ist meist 
länger und spitzer. Seltener ist, wie bei grandis^ die linke Augen- 
wand asymmetrisch dornähnlich verlängert. Die normale Zahl der 
Läppchen an der Fahne ist 6, wovon die 3 miteren zuweilen kürzer 
sind. Die einzige Ausnahme bildet inaequalis Burm., die deutlich 
nur 4 Läppchen zeigt ond bei welcher Art nur zuweilen äufser^t 



48 MTaup: P^uaaiidae. 

karze^ anliegende Zäckchen auftreten, die als Läppchen gar nicht 
gezählt werden können. Wenn auch in dieser Gruppe Scbildcben 
auf dem obem Rand der Unterlippe auftreten, so findet sich jedoch 
keine Art, wo dieses die ganze Mitte derselben durchsetzt, wie es 
bei den Eriocnemiae der Fall ist. 

In dieser Gruppe tritt wie bei den Eriocnemiae kein freies 
Kopf hörn auf, denn dieses ist kurz, wenig Torstehend nnd entspringt 
aus der Mitte von zwei queren, niedrigen Seitenhögeln, die sehr 
bestimmt und scharf entwickelt sind. An seiner vordem Spitze be- 
ginnen die Stirnleisten, die im Verlauf divergiren nnd als Dörnchen 
sich erheben. Vor diesen beginnen die Clypeusfortsätze, zwischen 
welchen der mittlere Theii steil abföllt. 

Wie bei der Eriocnemiae zeigt keine Art auch nicht die 
Spur von einem Dorn an der Mittelschiene, die jedoch wie 
die hintere mehr oder weniger behaart ist. IMe Mehrzahl der Arten 
ist klein. 

Sie sind auf Asien und seine Inseln nnd Nenholland beschränkt. 

Erste Gattung. Laches. 

Der Clypeus und die Oberlippe sind am wenigsten asymme- 
trisch. Der vordere Theil der Augen wand ist zugeschärft und der 
linke Clypeusvorsprung ist nicht auf die schmale Kante gestellt; 
zwischen Zunge und Mitte der Unterlippe ein Höcker oder queres 
Schildchen. Die Seitenlappen grob punktirt, ohne Spur von Nar- 
ben. Prothorax mit erkennbarer Mittelfurche. Seiten 4er Flügel- 
decken fein punktirt, nicht behaart. 

1. Laches infaniilie Kp. Prodr, 4. 

Proihorace laieriStis laevis. — Long. 27 Mm. 

Die schmale Unterlippe springt in der Mitte vor und zeigt zwi- 
schen sich und der Zunge vertieft liegende Körner. . Prolhorax mit 
deutlicher Mittelfurche. Narbe der Taille grofs, lang, breit nnd ver- 
tieft; von oben begränzt sie eine Spitze, welche von der Mitte der 
Taille längs der Nath hinzieht. Hintere Ecke und Seiten der Ster- 
nalplatte grubig punktirt, Inseln bildend. 

Vanicoro. Mniszech's Sammlang. 

2. Laches puerilis Kp. Prodr, 6. 
Proihorace laierUms punctatis» — Long. 23 Mm. 

Das kleine Kopf hörn springt etwas aus den breiten, zugeschärf- 
ten Querhügeln vor und füllt vorn schief ab. An der Spitze setzen 



sieb di« hdeh^t luidpotlicfaen Stirolebten, ohne deatiü^be Endknolon 
wa Uldea; an diese setsen sich swei grobe Höcker, swisohea denen 
sich eine grobe Querleiste zeigt Von dem linken Dorn der Augen- 
wand geht eine scharfe Leiste zum linken Clypensvorsprung, der schief 
▼on Torn nach innen gerichtet und kräftiger als der rechte ist. 
Zwischen der schmalen dleistigen Zunge und der Mitte der Unter- 
lippe 2 gebogene Leistehen, und nächst diesen ein Sehildchen. Die 
ganze Unterlippe grob pnnktirt mit einer Quernath. Prothorax mit 
weit nadi hinten liegender Narbe und Punktgruppen aa desi Seiten. 
Sclutdchen mit glattem Mittelkiel und Punkten an den Seiten. 
Narbe der Taille grofs und deutlich^ Sternalschild bestimmt geschie- 
den, mit Punkten an den Ecken. Behaarung diirftig. 

Aru-Insel. Geschenk wqu Herrn. ▼• Rosenberg. Darmstädter und 
Mniszech's CoUection. 

3. Lackes Comptonii Kp. Prodr. 28. 
Maximüsi capite denae pundaio, — Long. 29 — 40 Mm. 

Das zieplieb kräftige Kopfhorn erhebt sich aus 2 niedrigen, 
scharfkantigen Seitenhügeln, die fast den gs^nzen breiten Hinterkopf 
einnehnien,, und fiillt vorn ziemlich sieil ab. Von seiner Spitze be- 
ginnen die StirpUisten, die im Anfang apit%,winklig sind, alle nach 
vorn sehr stark divergiren und am Ende mil^ eipem Jl^nötcban ver- 
sehen sind. Zwischen diesen eine feine Querleiste, die eine sehr 
schmale Stirn #insii^bIieisto Von den Knptchen der Stirnleiste geht 
eine Leiste zu den sich .«ii$hebenden.ClypensTor^prüngen« Die linke 
ist etwas kräftiger aJbs die reiphte. Zwiseben diesen der breite^ grob 
granulirte, schwaich behaarte Clypensrand. Die Oberlippe in der 
Mitte deutlich ausgeschnitten. Die Augenwand zeigt &ber dem Auge 
eine stampfe, Jcurze Spitze, und von dieser ist der vordere Theil 
Zttgeschärft, eine stumpfe Spitze am Ende bildend. Der hintere 
Augen wand wulst .fölH nach innen steil ab und ist nur nach aufsen 
etwas gewölbt. Hinter dfesj^p^ grob pnnktirt und behaart. Vor 
.Uiptd bintinr ^&^ .Querbögeln des Kopfhorn« Punkte mit kurzen Här- 
chen. Die Seitenlapp^« dnrch eipe Furche getrennt, endigen näcbft 
diesem Vorsprm;\g, ^s runde Knöpfei Zwischep diesen Leisten ist 
die Zunge mit scharf gerandeten Punkten. Vorn ist dieselbe abge- 
stntst. P^othqrax mit unvollständigem Nadelritz als Mittelfiirohe. 
Narbe schief und zuweilen ponktirt; über und vor ihr mit zerstreu- 
ten Punkten, die an den oberen Ecken ««weilen ganz fehlen. Der 
Prosternalstiel, zwischen den Hüften behaart« auf der Firste gefurcht, 
br«litet schwach convex sieh aus, zeigt gerade Seitenränder und ist 

B«rl. Bntomol. Z«ittohr. XV. D 
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am Eode abgestotst; er ist lederfarbig. Schildcben glatl, lafaerst 
fein gestrichelt mit schwachem LSngseindrack in der Mitte. Narbe 
der Taille flach Iftngs der ganzen Natb. Fl&geldecken an den SchoJ- 
lern mit urenigen Härchen. Furchen fein mil denf liehen Pfinklchen. 
Stemalplatte scharf begränzt, an den hinteren Ecken mehr oder 
minder stark panktirt. Behaarung an den Mittel- nnd Hinterschie- 
nen; unterer Rand des Prothorax stärker als gewöhnlich. 

Ceylon. 6ermar*s Samml. nnd Geschenke von Hrn. Major Parry. 

Scheint auf Ceylon nicht selten zu sein. Ich habe die Art öaeh 
Hm. Theodor Compton genannt, dessen GAte ich alle meine Zeich- 
Bungen Terdanke. 

Zweite GattttDg^. Gonataa. 

Der linke Kiefer ist gestreckter und der Mittelzahn nicht, oder 
sehr unbedeutend entwickelt. Die Oberlippe meist tief ausgeschnit- 
ten. Die Augenwaod vorn abgestutzt mit seitlichen Leistchen, die 
in gleicher Ebene liegen und in ihrer Mitte eine kleine Verliefung 
begrfinzen. Die Unterlippe lang, breit und flach; die untere Con« 
tnr bildet mit der Furche, die sie seitlich von den Nebenlappen 
trennt, ein latisinisches CO. Prothorax mit deutlicher Mittelfurche. 
Behaarung dürftig. Punkte an der hinteren Ecke der scharf ge- 
schiedenen Sternalplatte. 

1. Gonaias pumilio Kp. Prodr, 6. 
Prothorace kaeriiuB pnnciaiia, — Long. 20 — 22 Mm. 

Die kleinste Art. Kiefern kfirzer und mehr gebogen. Ober- 
lippe bogig ausgeschnitten mit abgerundeten seitlichen Läppchen. 
Der linke Clypeus vorsprang bildet einen stumpfen Dorn, während 
der rechte spitzer ist. Die Enddörnchen der Stirnleisten wenig er- 
kennbar und ziemlich weit auseinanderstehend. Von der scharfen 
Querleiste fällt der Clypeus schief ab. Die seitlichen Furchen der 
Unterlippe mondförmig vertieft > wodurch die Mitte eine kelchför- 
mige Gestalt erhält. Prothorax mit grofser, rauher Narbe nnd 
Punktgruppen über ihr und an der vorderen Ecke. 

Amboina. 3 Exemplare durch Herrn, v. Rosenberg. 

a. Qonata* navieulaior PerCh. 2. snppl. 1. 2. pl. 134. f. 1. — 

Bnrm. 467. -* Kp. Prod^. 31. 
ManAMa sinMra porrecta. -^ Long. 26 Hm. 
Zeigt den linken Kiefer am meisten gestreckt. Oberlippe dach- 
f5rmig gewölbt^ tief am vorderen Rand ansgeaehnitten mit linkem 
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Läppchen, das schmäler, länger und mehr zugespitzt ist. Der linke 
Clypeasvorsprung , nach innen gerichtet, steht auf der schmalen 
Kante und ist an der vorderen abgestutzten Kante ausgeschnitten. 
Der rechte bildet einen mehr einfacheren Dorn. Das Kopf hörn ent- 
springt ans der Mitte der flachen, schief aufgerichteten, vorn zage- 
schärften, breiten QuerhAgel. An der Spitze des Kopf horns setzen 
sich die divergirenden Stirnleisten an, die in der Mitte in gerader 
Richtung nach vorn gehen und hier in aufgerichteten Dömchen en- 
digen. Zwischen diesen eine Querleiste, von welcher aus der Clj- 
peus steil abfallt. Auf der Mitte der Stirn eine mehr oder weni- 
ger entwickelte Längscarine. Die Mitte der Unterlippe sehr grofs, 
sehr flach, und zieht sich seitlich sehr tief herab, so dafs der Aus- 
schnitt für die Kehle ein viel tieferer und schmälerer wird. Die 
eigentliche Mitte der Unterlippe schwach relief und an dem unte- 
ren Rand nächst den Seitenlappen stark vertieft. Prothorax glatt 
oder mit 2 oder mehreren Punkten an der Ecke. 

Meine £x. kommen von Amboina. Da diese Art mit mehreren 
Arten verwechselt wird, so ist die vermeintliche weite Verbreitung 
dieser Art zu beschränken. 

3. Gonaias Germari Kp. Prodr, 30. 
Atäennarum hbis Itmgissimis aequalibtis, — Long. 27 — 30 Mm. 

Der linke Kiefer ist weniger gestreckt und mehr gekrümmt als 
bei naviculaior^ von dem er sich wesentlich durch schlankere und 
längere Läppchen der Fahne untersdieidet. Die Oberlippe ist am 
vordem Rand mehr rand als winkh'g ausgeschnitten^ und beide Läpp- 
chen mehr symmetrisch gestaltet Der linke Vorsprung des Cly- 
peus ist weniger lang und grader. Sonst ist die Kopf bildang ziem- 
lich dieselbe wie bei naviaäaior. Das Schild, welches die Mitte 
der Unterlippe bildet, ist nicht so ausgedehnt als bei naviculaior^ 
und bildet mehr an seinen Conturen ein lateinisches W. Protborax 
glatt; ftttweUen ein Punkt über der Narbe und einer oder mehrere 
an der obern Ecke. 1>ie Behaarung scheint stärker als bei navicu- 
iaior zu sein. 

Nach dem britt Museum komint sie auf den Lizards-Inseln vor. 

Dritte Gattung. Aoeraiua. 

Die Rippen der seitlichen Flugeidecken sind panktirt und bebt 
behaart; die Furchen meist ohne Punkte. Der Rücken der Flügei- 
deeken etwas flach. Das Kopf hörn fallt vorn als schneidende Leiste 
schief ab und an seinem Ende setzen sich die divergirenden Stim- 

D2 
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leisten mehr in der Form von Furchen an. Der linke Clypenavor- 
sproog neigt sich als Dorn oder auf der Kante stehender Lappen 
nach innen. Die KopfflSchen sind punktirt und kurz behaart. Uo- 
terlippe in der Mitte glatt, etwas nach vom vorspringend mit punk- 
tirten Seitenlappen ohne Spur von Narben. Prothoraz mit behaar- 
ter Narbe« 

Varüren meist sehr in der Grdbe und kommen meist von Jav^a 
und Bomeo» 

1. Aceraiu9 horneanus Ep. nov. sp« 
PrMarace linea media dUtincta, — <• Long. 29 Mm. 
Linke Augenwand vorn abgestutzt und gefurcht. Prothorax 
mit deutlicher Mittelfurohe. 

Bomeo. Das brittiscbe Museum 'besitzt durch Mr. Bowring 
15 Ex., und es scheint demnach, dafs derselbe auf Bomeo sehr ge- 
mein ist. Er repräsentirt in seiner Gattung Eriomemia maniiculo' 
nu Fr. Smith, d«r ebenfalk von Borneo kommt. 

2. ^ceratus Kaupii Kirsch nov. sp. 

Aniennarum loUa langtssimis aeqwü^us. — Long. 27 Mm. 

Linke Augenwand vorn abgestutzt mit 2 einfachen Leistchen; 
linker Oypeusvorsprung kurz, knollig, nach innen gerichtet und mit 
der Spitze in die H5he gebogen; rechter Clypeusvorspning kurzer 
und knollig. Stirn- und Qnerleislen am Kopfbom unbestinimler 
als bei Perehertmii. Die Läppchen der Fahne lang, schmal 
nsd von gleicher LSnge. Der Prothoraz mit grofser Narbe und 
punktirten Seilen, die bis zum Ende der vorderen Furehenwand rei- 
chen, ond in welche nur ein glatter, gewölbter Theil des Protho- 
rax hineinragt. Mittellinie aU Nadefaritz. Die Furchen der Flfigel- 
deoken fein und deutlich punktirt. Behaarung am vordem und hin- 
tera Theil am deutlichsten. 

Java. 'Ein Ex., Geschenk von Herrn Apotheker Kirsch. 

3. ^esratus grandis Bnrm. 463., emarginaiu» Parcb* 2K 

pl. iL t 1. 
Superciliis elongai%$. — Long. 35 — 62 Mm. 
Oberlippe tief und abgemndet ausgeschnitten^ mit längerem lin- 
ken Lappen. Uppchen der Antennen kurz, namentlieh cUe 3 un- 
teren. Die änfsere Leiste der sonst abgestutzten vorde- 
ren Augenwand dornfdrmig verlängert. Der linke Dora- 
vor^rpiung des Clj^peus nach innen gerichtet, mehr auf die schmale 
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Kante gettellt und abgestutzt. Rechter ClypeMTorsprnng klein nnd 
kunif nicht entwickelter ^Is der Enddom der Stimleiate. V#n der 
groben Narbe ist nur die breite Randfurche des Prothorax punktirt 
nnd behaart. Mit und ohne nadelritzartige Mittelfurcbe. 

Mit dem Proculua Goryi^ der gleiche Stdlung einaimmt, die 
behaarteste Form unter allen Passaliden. 

Java, daselbst sehr gemein; Tariirt sehr in der Gröfse. 

4. Aetraiu^s Pereheronii Kp. nov. spec. 
Aniennarum loHs longissimis inaequali&us. — Long. 35 Mm. 

Linke Augenwaod vorn abgestutzt; linker Clypeusrorsprung 
lang gestreckt und in die Höhe gerichtet. Rechter länger als der 
Dorn der Stiroleiste. Diese wie alle &brigen bestimmter als bei 
Ac. Kaupii. Die 8 oberen Läppchen der Antennen lang nnd schmal; 
die 3 unteren kfirzer; das 2te kürzer als das Iste nnd 3te. Pro- 
thorax wie bei No. 2., allein mit dorcbgebender feiner Mittelfnrche. 
Behaarung ddrflig. 

Java; durch Herm. v. Rosenberg* 

5. Aceraius emarginaiuä Weber obs. 81. -^ Bnrm.463. *~ 

Kp. Prodr, 27. etc. 

AfUemunrum hih bremtsimii hui^fmalituB ^ §upmreUU$ oUmis, 
-» Long. 30—49 Mm. ^ 

Zeigt den schmSlaten Kopf. Oberlippe am vordem Rand fast 
gerade. Vorderer Theil der Augenwand abgestutzt. Linker Vor- 
spmng des Clypeoa mehr dornartig nnd gerade, mit rinem Höeker 
nach innen, zunächat der Spitze. Rechter bildet einen kurzen Dom, 
durch «ne Wand aalt dem Dom der Angenleiate verbimden. An- 
tennen-Läppchen kurz, namenilioh die 3 unteren. Prothorax wie 
bei grandU^ allein die HitteUiirehe deutUcher. Behaaraog stark, 
allein doch geringer als bei grandU. 

Java und Malaeca. Oemehi. 

A. hamgamuf g/tm Mä und tnmtgkMlut^ ebeneo S. Kanf^ und 
4« PereA«rofili atdien i& flberspringcttder Verwandtschaft^ 

Vierte Gattung. Cetojua. 

Der vordere Theil der Augenwand abgestutst und gefnrehti Hft- 
telzahn klein, )edoeh deoUich. SchildeheU zwiseben der Mitte der 
Unterllt>pe und der Zunge; deutliche Narben nicket den Seitenkp- 
pen. Weder Kopfflächen, noch die Narbe des Prothorax odcir Äe 
Rippen der FIflgeldeckeii behaart« 

Es sind Inselbewohner. 
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1. C^iejus virginalis Kp. PH^ät. 6. 

MHasiemo laevi^ M§§08iemo hifmfeolaic — Loog. 26 Mm. 

Gkiobt der Torigen Art, aliein alle Kopfleisten sind deutlieher 
und die KopfflSclien fast glatt; auch ist die Oberlippe tiefer ausge- 
schnitten and die L8ppcben der Fahne sind etwas länger. Der Pro- 
thorax zeigt über der Narbe und an der vordem Ecke Gruppen von 
wenigen Punkten. Schildchen in der Mitte geforcht. Taille mit 
hocbsitzender deutlicher Narbe. Sternalplatte ohne Punkte, allein 
an den Ecken punktirt. Flfigeldecken , namentlich an den Seiten, 
gröber punktirt. 

Südsee. 1 Ex. Geschenk von Hrn. Thorey. 

2. Cef ejus peliosiictus Kp. Prodr. 5. 

Proiharacis laieribus pundaiis, mesosienw iaevi, 
Länge 23, Flügeldecken 14 Mm. Gestreckter als der folgende 
und weniger breit am Prothorax und den Flugeidecken. Das Kopf- 
horn fällt vom schief ab und spaltet sich in einem spitzen Winkel 
*um die Stirnleisten zu bilden; nach vorn divergiren sie und bilden 
2 Höcker mit undeutlicher Querleiste. Der linke Vorsprung ist an 
der vordem Spitze abgestutzt und geht mit einer langen. Ldste zu 
dem vordem Rand der Augenwand. Der rechte ist spitzer, mit 
kürzerer Seitenleiste. Von dem Dorn der Stiroleiste geht eine Leiste 
quer zur innern Augen wand und bUdet mit der Leiste des Clypens- 
vorsprung ein Thal. KopfHächen uneben, nach hinten raub punktirt. 
Protborax an- den Seiten grob punktirt. Schildchen in der Mitte 
nach oben mit einigen Strichpunkten. Taille ohne erkennbare Narbe. 
Auf dem hinteren Theil des Stemalschildes , sowie an den Ecken 
Punkte. Flügeldeckeii punktirt. Behaarung dürftig, jedocli unter 
dem Rand des Prothorax vorragend. 

Arn-Insel. Geschenk von Herrn, von Rosenberg. 

3. Ceiejus Halmaheirae Kp. 

Länge 30, Flügeldecken 20 Mm. Oberlippe vorn fast gerade, 
glatt chagrinirt, etwas gewölbt und rbtbgelb behaart. Die Kopf- 
flächen bilden drei Etagen. Aus den gewölbten Querbügeln, die 
vom scharf abfallen, entspringt das kurze Kopfborn; von seiner 
Wurzel entspringen im spitzen Winkel die Stirnleisten, die mit ei- 
'lier granuHrten Querleiste sich abschliefsen. Vor dieser der bogige 
Clypeus mit einem Höeker an jeder Sdte. Der rechte ist-^infacb, 
allein' der linke zeigt eine wulstige Falte nach der Augen wand l|in. 
Letztere vorn mit stumpfem Höcker. Narbe der Taille kommafttr- 
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mig, .tief and rauh. Scbildchen convex und glatt. Ecke des Ster- 
Dfllscliildes wie gewöhnlich grob punktirt. Prothorax nächst der 
Bucht mit einer Groppe grober Punkte. Flfigeldecken an den Sei- 
teo grob punktirt. Behaarung dürftig. 

Oxford Colleciion, durch das Leydener Museum. 

4. Ceiejus sodalis Kp. Prodr, 5 et 29. 
Meiaaiemo ptmclalo. — Long. 28, Elytren 17 Mm. 

Oberlippe gerade, an den Ecken abgerundet. Die Querleiste der 
Stirn springt in der Mitte als kleine Spitze vor, die nach hinten 
als Carine abfällt. Zwischen der Stirn und den Querhugeln ein- 
zelne grobe Punkte. Narbe der Taille oval, flach und hochgelegen. 
Von unten ziehen sich im spitzen Winkel zwei Reihen Punkte 
ähnlich wie bei peUosiidus^ in die Sternalplaf te hinein, die an den 
Ecke grob punktirt ist. Die Bucht am Prothorax hat einen ge- 
schwollenen Yorderrand, der bis zum hinteren Rand des Augen- 
Wulstes geht. 

Ternate. In der Haag^schen Sammlung unter dem Namen so* 
daUs. von Hrn. E. DeyroUe. 

Fünfte Gattung. BasiliaiLiia. 

Der vordere Tbeil der Angenwand ist abgestutzt, gefurcht, mit 
2 Kanten versehen. Die Unterlippe ist in der Mitte schmal und 
zeigt weder Höcker .noch Schildchen zwischen sich und der Zunge, 
noch zeigt sie Narben auf den Seitenlappen. Ein kurzer Haarwulst 
ragt am untern Rand des Prothorax vor. Keine dichte Behaarung 
auf den Seiten der Flügeldecken. 

Sie gehlen dem Festland von Indien an. 

I. BasilianuM neelgheriensis Guer. in Perch. 1. suppl. 4. 
pl. 77. f. 1. — Burm. 469. — Kp. Prodr. 30. 

Aniennarum fiaheUo telraph^Uo; proihorace stAconvexo laevU- 
stmo. — Long. 28 — 35 Mm. 

Der Kopf klein, zwischen den Augen 7 Mm. breit. Die Läpp- 
chen der Fahne sind mäfsig lang, die zwei unteren sehr kurz, na- 
mentlich der Iste. Die Clypeusvorsprfioge sind kurz, und nament- 
lich der rechte. Sonst gleicht der Kopf der folgenden Art, nur dafs 
das Kopf hörnchen unbedeutend höher ist. Der Prothorax ist jedoch 
gewölbter und verhältnifsmäfsig kleiner und nach hinten mehr ab- 
gerundet. Er ist glatt mit deutlicher Hittelfurche, punktirter Narbe^ 
Aber der einige wenige Punkte stehen, Scbildchen in der Mitte 
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sebt^aob gefurcht, nach oben seitlich panlstirt. Narbe der TsUle 
klein and qaer stehend. Fl&geldecken seitlich scb^^raeh punk- 
tirt und mit Querfältchen. Stemalschild an der Unfern Ecke 
mit Punkten. Das Metasternum nächst den Flügeln #aub chagrinirt. 
Weniger behaart als der folgende inaeqMAis» 

Malabar. Ein Ex., Geschenk des Grafen Mniszech. 

2. BasHianus inaequalis Barm. 468.— 'Pos*. oro/rJtisFr.Smitb 

Passalidae of the British Mus. 

Anieimarum ßtAeüo ieiraphffllo, — Long. 28 Mm. 

Die Tier oberen Läppchen des Fächers Ton mifsiger 
Länge; die swei ersteren sehr -kurz, und, da sie häufig auliegen, 
kaum zu erkennen, was namentlich vom ersten gilt. Das breite, 
kntzci flache Kopf hörn ist durch eine Furche von den Seit^nhöckem 
geschieden {was an Epispktnus Moorei erinnert) und ragt wenig in 
^ Höbe. Von seiner Spitze gehen im Bogen die Stirnleisten bis 
zu der Querleiste, wo sie am höchsten sind. Zwischen den Stirii- 
leisten iei die Stirn concar vertiefi Der linke Clypeusvorsprung 
ist an der Wurzel gefurcht und schief nach Innin gerichtet, und 
an dem inneren Rand sehr schief abgestutzt; der rechte Vorsprnng 
ist kürzer, spitzer, mehr fliach und breiter an der Wurzel. Die 
Oberlippe ist zu beidenSeiten ausgeschnitten, so da^fs die 
Contar derselben halbmondförmig sich gestaltet; sie zeigt 
ungewöhnlich lange Borsten. Die Unterlippe ragt in der Mitte nach 
der Zunge etwas vor; Seitenlappen kurz, mit wenigen groben Punk- 
ten. Prothorax wenig gewölbt mit grofaer, rauber Narbe 
und Punktgruppen über ihr und an den vorderen EckeB. 
Längs der Nath der Taille eine deutlich lange^ achiefelehende Narbe. 
Schildchen nächst den glatten Mittelstreifen mit Punktstrichen. 
Schultern der Flügeldecken mit sperrigen Haaren und auf dem Meso- 
Bternum nächst dem Flügeldeckenrand. Seitliche Punkte der Ober- 
flügel halten das Mittel zwischen Qucrstäbchen «nd Punkteti^ Zeigt 
Aehnlichkeit mit Gonaias navictdator. 

Sinrgapore (nicht Molnkked). 1 Ex. kam von Penang, im britt. Mus. 

3« BasHianus pancrus Perch. 2. suppL4< pl. 134. f. 3< — Burm. 
. Eiyirarumsiriis laieralilfus latissimis et crenaiis. Long% 38^-43 Mm. 

Die gröfste Art der Gattung. Fahne mit 3 langen Läppchen; 
-die drer miteren nehmen an Länge ab. Die Oberlippe am vorde- 
ren Rand atisgeschnitten. Das Kopf hörn erhebt sich aus den nn- 
-^liMlicben Querbügeki; vo» seiner ver^ren, schief abfallenden Spitze 
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gehen im spitzen Winkel die stampfen Stirnleisten nnd erheben 
sich zo starken Höckern, dief mit einer sebarfen Leiste die schmale 
Stirn begrSnzen. Vor dieser fällt der glatte Clypeus steil ab, der 
am Rand über der OberKppe eine sehmale, glatte Leiste zeigt. Von 
den Dornen der Stimleiste geht eine Kante zu den Clypeusvorsprün- 
gen, die eine abfallende Wand nach der Oberlippe hin bilden. 
Diese Dornen bilden mit den Dornen der Stirnleisten einen regel- 
mäfsigen Kreisabschnitt, und stehen ungewöhnlich entfernt ausein- 
ander. Der linke Vorspruog ist etwas kräftiger als der flachere 
linke, was die einzige Asymmetrie ist. Die Kopffläche ist schrun- 
nig und fallig. Prothorax vollkommen glatt, ohne Spur von Mit- 
telfurche und glatter Narbe. Das Schildchen glatt. Die dicke Taille 
ohne Narbe; wenige Punkte an der hinteren Ecke des Sternalschil- 
des. Mesosternnm chagrinirt und kurz behaart. Die 5 seitlichen 
breiten Forchen der Flugeidecken mit Querleisten. Behaarung un- 
ter dem Protborax und Schteneo ziemlich stark. 

Nepaul. 6ermar*s Sammlung. Nicht selten. Erinnert durch die 
Stäbchen der breiten Flögeldeckenfurehen an Eriocnemis monltcic- 
iosus, MnUzechi und Mdens, 

5. Basilianus Caniori PercL 2. suppl. 3. pl. 134. f. 2. — 

Burm. 468. -^ Kp. Prodr. 28. 
Elyircrum siriit hderaiihuM impundaiis. — Long. 35 — 39 Mm. 

Oberlippe am vorderen Rand fast gerade. Antennen wie bei 
cfNicrus, allein kürzer. Kopf ähnlich wie neelgkerietuis^ allein die 
Dornvorsprönge des Clypeus entwickelter und spitzer. Prothorax 
glatt, nur mit der Spur einer Mittelforche nnd fein behaarter Narbe. 
Scbildohen glatt mit schwacher Längsfurche. Keine Narbe auf 
der dicken Taille und ohnePunkte an der hinteren Ecke 
der Sternalpiatte. Flögeldecken in den Furchen ohne Punkte. 

Malaeca, Assam, Cambodje. Gemein. 

Möglich, dab nicokuius Redtb. Reise d. Novara Zool. IL p. 49. 
in die Nähe gehört. Die Diagnose ist jedoch leider zu kurz, um 
Gewifsheit zu haben. 
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B. Arten der westlichen Halbkugel. 
Dritte Unterfamilie : Proculinae. 

Der Protkorax tritt ungewöhnlich entwickelt auf, während der 
Hinterkörper mit den Flugeidecken mehr verkürzt und mehr oder 
weniger eiförmig ist. In dieser Unterfamilie finden sich Gattungen, 
die nur zwei Zähnchen an der Spitze des Kiefers haben, allein es 
giebt auch Arten, die 3 oder 2 besitzen. In dem Procuius Goryi 
ist unter allen Passaliden die gröfste Körpermasse entwickelt. 

Sie scheinen auf Mexico, Guatemala, Ecuador und Chili be- 
schränkt zu sein. Sobald diese Länder genauer durchforscht sein 
werden, wird sich die Zahl der Arten bedeulend vermehren, denn 
die Mehrzahl der Gattungen sind noch sehr dörftig an Arten. 

I. Olleua. II. Proouiejus. III. Proouloa. IV. Oxyges. V. Publioa. 

1 hrevis laevissimu$ cra89U9 

2. tagUiärius hiriue iaevior 

3 TVtf^ti Goryi 

4 quUensia Mnisatechi 

5. heros Sartwii opacipennis 

13 Arten. 

Erste Gattaog. Oileos. 

Fahne mit drei langen Läppchen. Kiefer mit drei Spitzen^ 
Mittelzahn lang, nicht breit, mit drei stumpfen Zacken, von wel- 
chen der untere. sehr kurz. Clypeusrand durch zwei bogige 
Leisten gebildet, die in der Mitte zusammenstofsen und 
an den Enden als Knötchen sich erheben. Das grofse 
Kopfhorn biegt sich plötzlich nach vorn und reicht mit 
seiner freien Spitze bis zur Leiste des Clypeus; seine 
Querhügel tiefliegend und wenig entwickelt. Die Stirnleisten an- 
gedeutet oder ganz fehlend. Rucken der Flügeldecken flacher und 
weniger eiförmig; Rippen ohne Punkte und Härchen. Furchen 
seicht mit feinen Punktreihen. Behaarung dicht und kurz. 

6. Oileus heros Truq. Rev. de Zool. 1857. 262. 

Long. 42—50 Mm. 

Bei einer Länge von 42 Mm. ist die Entfernung von einem 
Auge zum andern (Augenbreite) 10|, Prothorax 11 lang und 14 breit, 
Flügeldecken 23 lang und 15 Mm. breit 
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Oberlippe vorgestreckt, tief aasgeschnitten, coDcav 
in der Mitte, convex an den Lappen and mit kantiger Leiste an den 
innern Rändern; sie ist grob punktirt und zeigt namentlich an den 
RSndern grobe, lichtstehende Borsten. Den Clypeusrand bil- 
den 2 nach anfsen gebogene Leisten, die an der Mitte 
znsammenstofsen, einen tiefen Querschnitt bilden und an 
den Enden als Knötchen sich erheben, das auf einem Wnlst sitzt, 
der sich auf der breiten, wulstigen Br&cke zur innern Angenwand 
befindet. Die Augenwand vorn mit 3 unbedeutenden Höckern, hin- 
ten mit dickem Wulst bis zu den tiefliegenden Sparen von Neben- 
böckern des, Kopf horns. Dieses ist stark, krümmt sich von der 
Wurzel an und neigt sich mit der freien Spitze nach unten. Vom 
Hinterkopf ist es durch ein tiefes Thal getrennt. Stirnleisten 
durch undeutliche Wülste angedeutet. Von unten bildet 
sich an der Oberlippe in der Mitte eine glatte Fläche, die sich oben 
gabelförmig theilt. Beide Endlappen convex. Längs den Rändern 
der glatten Mitte kurz und gelblich behaart. Unterlippe nach vorn 
in der Mitte vorspringend mit ofiPenen Narben und grob punktirlen 
Seitenlappen. Prothorax mit sehr schmaler Randfurche, die vorn 
nur bis zum vordem Rand des Augenwulstes geht. Narbe sehr klein 
und glatt, vielleicht zuweilen mit einigen Punkten in ihrer Nähe. 
Der Prosternalstiel geht im stumpfen Winkel nach dem hintern, in 
der Mitte convexen Lappen. Das Schildchen in der Mitte glatt, 
am Ende gefurcht, an den Seiten punktirt mit glattem Rand. Nächst 
der Nath der Taille eine längliche, schwache Narbe. Das runde 
Sternalschild an den Seiten und nach hinten zu mit einigen Punk- 
ten; die hintere Ecke stark und grob punktirt. Vierter Bauchring 
mit schiefgestellten Runzeln. Behaarung dürftig; nur am untern 
Rand des Prothorax und auf der Mittelschiene deutlich. Letztere 
wie die hintere mit kurzem kräftigen Dom. Die Flügeldecken zei- 
gen breite Rippen nnd feine Furchen mit Reihen von sehr feinen 
Pünktchen (siriis impuneiaiis Truq.). Die dritte Rippe von der 
Mitte endigt entfernt vom hinteren Rand^ nnd wird von der 2ten 
und 4ten umgeben. Noch kürzer ist die 6te, welche von der 5ten 
und 7ten umschlossen wird. Die 2te und 4te, sowie die 6te und 
7te verschmelzen und gehen weiter nach dem Ende hin. 

Hr. Truqui fand sein Ex. bei Huancbinango im Monat März. 
Aufser diesem sah derselbe Exemplare in den Sammlungen der Her- 
ren Glennie und Craveri. Mein Ex. ist ein Geschenk des Herrn 
Jansen in London, welcher mehrere Exemplare dieser seltenen Art 
besitzt. 
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2. Oiieus sagUiarius Pr. Smith Cat. Brit. Mas. p. 14. t. 1. f. 3. 
1852. — Pass. rimaior Truq. Rev. zool. 266. 1867. — 

Kp. Prodr. p. 3. 

Long. 34 Mm. 

Augeobreite 8^, Prothorax 9 lang und 12 breit, FlQgeldecken 
18-19 lang, 12 Mm. breit. 

Ist kleiner, hat einen körzeren Prothorax und flacheren RQckeo ; 
die etwas gestreckteren Flügeldecken sind stärker behaart, hat mehr 
gekrümmte Kiefern; die Oberlippe nur schwach ausgeschnitten und 
zugeschärft, der Rand des Clypeus zeigt einen schwächeren Bogen 
und ist deshalb in der Mitte weniger tief ausgeschnitten. Das Kopf- 
hörn ist schlanker und gestreckter, und weniger tief an der freien 
Spitze herabgebogen. Unterlippe stark behaart, nur die Mitte glatt, 
punktirt und vorspringend. Prothorax am untern Rand stärker he- 
haart. Nur die Mitte des hinteren Lappens des Prosternalstiels mit 
glänzendem Höckerchen. Schildchen flach und glatt. Die Taille 
zeigt zwischen der Nath und der glänzenden Mitte eine grofse 
punktirte und kurz behaarte Fläche, die bei heros glatt und matt 
gefärbt ist. Flügeldecken an den Schultern fein behaart, sonst fein 
gefurcht mit feinen Punktreihen. Die 3te und 6te Rippe geht wei> 
ter nach dem hintern Rand zu. Seiten des Metasternums dicht und 
fein behaart. Sternalplatte ziemlich scharf begränzt, zeigt an den 
hinteren Ecken nächst dem Rand der Platte nur wenige Punkte. 
Schenkel und Tibien der hinteren Ffifse behaart. Mittlere mit ei- 
nem Dorn, hintere mit und ohne Dorn. Sechster Bauchring nach 
der Mitte hin mit einigen Längsfältcben, 

Mexico und Columbien. Truqui fand ihn bei Hnauchinango, 
Salle bei Orizaba. Mein Exemplar ist ein Geschenk des Hrn. Gra- 
fen Mniszech. 

Zwischen beideq fehlen vermittelnde Arten. 

Zweite Gattong. Frocul^jas. 

Fächer mit kurzen Läppchen. Linker Mittelsahn mit 2 Zick- 
chen. Der gefurchte Clypeuarand ist gerade mit einem 
aufgerichteten Endhöcker. Das nicht freie Kopfhorn 
fällt vorn steil ab mit divergirenden, scharfen Stirnlei- 
jten und einem Knötchen am Ende. Flügeldeckenrip- 
pen an den Seiten fein punktirt und behaart und die 
Furchen grob punktirt. 

Hittelgrofse Formen auf Mexico und Ecuador beschränkt« 



Procuiinae: Proeulejus. 61 

1. Proeulejus brevis Truq. Rev. aool. 263. — 

Kp. Prodr. IS. 

Eijfirh ovfiiis^ foriUer siriaiU sMisque fmnciiUiß, iniersiiiüs 
binis exiemo omnino; iertio poriimj eueterisque apiee dense puncia- 
iis ei rufo-Mriie. 

Unge 30—33, Aagenbreite 7|, Protborax 9, Breite 12, Flu- 
geldedcen 17, Breite 11 — 12 Mm. 

Kiefern mit 3 Zickcheo an der Spitze. Oberlippe am vorde- 
ren Rand schwach bogig ausgeschnitten und im Ganzen dicht be- 
)iaart. Der Clypeus zeigt 2 Leisten, wovon die erste sich an den 
Rändern der Oberlippe nach unten zieht, die 2te am Ende nach 
oben mit einem Höckerehen sich erhebt und v<m der Stirn durch 
eine liefe Furche getrennt ist. Das Kopfhom erhebt sich als eine 
Leiste schief aus den flOgelartigen Qaerhfigeln und fällt vom schief 
ab; an seine Wurzel setzen sich die kurzen Stirnleisten mit einem 
Knötehcp am Ende an. Von letzterem geht eine stumpfe Leiste zu 
dem Dömchen des Ol3rpeus und der Brücke zur Augen wand. Auf 
der Stirn zwischen den Stirnleisten die Spur einer Warze. Hinter 
dem KopHiorn und Hinterkopf ein tiefes Thal. Alle Kopfflächen 
etwas runzelig. Augen wand niedrig, vorn gefurcht, nach hinten mit 
ungleichem Wulst. Prothorax grofs, gewölbt, vom stompfeckig mit 
kurzer Bucht, die nur bis zum äufsern Rand des Augenwulstes geht. 
Narbe grofs, grob punktirt mit feinen Punktchen und Härchen nach 
der Randfurche zu. Mein Exemplar von Miradore zeigt auf der 
vorderen Hälfte auf beiden Seiten der mittleren Furche eine runde 
Narbe; beide sind zu regelmäfsig gestellt, als dafs ich glauben könnte, 
dab sie zufällig sind. Der Prosternalstiel zeigt vor der vorderen 
Plfflte eine Gabel und zwischen dieser ein Fältchen. Zwischen den 
Hftften ausg^rägte Gabelleisten, welche die in der Mitte convexe 
Ptatte halb begriinzen und dann im stumpfen Winkel zum Ende hin- 
ziehen. Das Schildcben zeigt «in der Mitte eine stumpfe Furche und 
an den Seiten undeutliche Punkte. Die Taille nächst der Nath 
zeigt eine dentliehe Narbe, die oben erweitert und hakenförmig 
wird «nd fast zur Mitte der Taille sich hinzieht. Die Flfigeldecken 
eind bei meinem Exemplar seitlich hinter den Schultern scharf ein- 
gezogen, zeigen tiefb Furchen und grobe Punkte» Ueber dem glat- 
ten Rand sind die 2 ftufseren Rippen durchaus punktirt 
und behaart; die dritte Rippe nur bis zum Einbug, die 
übrigen nur gegen das Ende hin. Die 2te Rippe (von innen 
gezählt) geht nicht zum Ende und ihre Spitiie wird von der Isten 
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and 3ten umgeben. Die 6te isl von der 6ten und 7ten umgrSnzt. 
Die Sternalplatte verachwommeu, ohne Punkte an der hintern Ecke, 
nur hinter den Mittelhüften punktirt. Behaarung auf den Schultern 
kurz, unter dem Prothoraxrand etwas vorragend. Miftelsehiene 
1—2, hintere mit 0—1—2 Dornchen. 

1 Ex. Geschenk von Hrn. Sartori ns in Miradore. 

2. Proculejus hirius Truq. Rcv. Zool. 264. — Kp. Prodr. 18. 

ElyirU ovaiis, /ortiier striatia siriUque punciaiis, inierstiivs 
^fuaiuor exiemis omnino^ qumio partim iniemarumqtie parte postica^ 
dense punctatia et rufo-hirtis, 

Länge 26—28, Prothorax 8, Flugeidecken 14—15 Mm. 

Gleicht Trutpiii am meisten^ allein die Knöpfe der Stirnleisten 
sind von denen des Clypeus deutlicher getrennt Die Randfurche 
des Prothorax steht elwas über dem Kopfrand tiefer, als der übrige 
vordere Rand. Das Schildchen aufser dem glatten Hittelstreifen 
und dem Rand grob punktirt. Erste bis sechste Rippe des 
Oberflügels punktirt und behaart, wie das Ende allerRip- 
pen. Zwei tiefe Narben auf dem Ende des Stemalschildes. Mittel- 
und Hinterschienen mit zwei deutlichen Dornen. Der Kiefer zeigt 
zwei ZShnchen mit der schwachen Spur eines dritten. 

Mexico. Ein Exemplar durch Herrn Truqui in der Sammlung 
des Grafen Mniszech, bei Huauchinango gesammelt. 

3. Proculejus Truquii Kp. Prodr ^ 16. 
ElytrU ovo/t«, fort Uhr etriatis striisgue punctaüa^ interstitiis 
guatuor extemis dense punetaiis et rufo-hirtis. 
Länge 30, Prothorax 9, Flügeldecken 18 Mm. 

Das Kopf born steigt sehr schief aufwärts und ist an der Wur- 
zel des Rückens gefurcht, nach der unfreien Spitze zusammengedrückt 
und au der Spitze schief abfallend. An der Wurzel dieser Spitze 
die bogigen sehr divergirenden Stiroleisten, die vor ihrem Ende zu 
einem starken Knülchen sich erheben, das mit der scharfen Cljpe«9- 
leiste verbunden ist und mit einer kurzen, seitenlaufenden Leiste mit 
dem äufseren Knötchen des Clypeus sich verbindet. Die breite Stirn 
ist. rauh und hat in der Mitte einen Qnerwulst, hinter welchen» die 
Stirn nach dem Winkel hin schwach vertieft ist. Vor der Leiste 
des Clypeus fällt dieser sehief ab und filllt nächst der schwach aus« 
geschnittenen Oberlippe abwärts. Von den Höckern der Stirnleisten 
und des Clypeus geht eine faltige Brücke zur Augenkante. Diese 
i#t nach vorn abfallend und gefurcht, hat auf der Mitte der Firste 
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einen siampfen H5eker, der auf der Mitte eines kurzen and breiten 
Angenwul»tes endigt. Die Unterlippe, in der Mitte gekerbt, vor- 
springend) hat grofse offene Narben, die wie die Seitenlappen grob 
punktirt sind; die Zunge ist kurz, lief concav mit 2 sehr vorsprin- 
genden Ecken nach vorn. 

Prothorax mit schmaler Furchenkante, die ohne Bucht zum 
vorderen Rand des Augenwulstes geht. Die Punkte der Narbe sehr 
fein und gehen bis in den Furchenrand hinein. Das Schildchen 
breit, schwach concav und glatt. Narbe der Taille deutlich, lang 
und schmal und oben in eine runde Vertiefung sich schliefsend. 

Prosternalstiel an der vorderen Platte gerippt, zwischen den 
Hfiften spitzwinkelig gespalten und auf der'convexen Mitte der Länge 
nach mit zwei unregelmäfsigen, grubigen Vertiefungen. 

Sternalplatle stumpf geschieden mit drei unregelmSfsigien Ein- 
drücken nach dem hinteren Rand zu. Flügeldecken grob gefurcht 
oiid punktirt: zweite, dritte und vierte seitliche Rippe punktirt und 
tbdlweise wie die Schultern dönn behaart; die übrigen Rippen nur 
gegen das Ende zu punktirt. Mittelschiene mit zwei, hintere mit 
einem Dorn. Behaarung unter dem Prothorax, an der Mittelschiene 
und dem Anusring rothbrann und nicht sehr reich. Auch bei dieser 
Art zeigien die Kiefern nur. zwei Zähnchen. 

Mexko. Unicnm der Mniszech^schen Sammlung. 

Ich habe diese Art aus Hochachtung nach einem Gelehrten ge- 
nannt, welcher so vieles fär die mexicanische Fanna gethan hat. 

4. Proculejus quUensis Kp. nov» sp. 
MesoMiemo punduktio. 

Mit 3 Zäekchen an der Spitze des Kiefers; Oberlippe am vor- 
deren Rand gerade, grob punktirt und behaart. Das kurze Kopfhorn 
steigt schief aufwärts und fällt vorn steil ab; zu beiden Seiten wie 
Sariorii zwei knollige Querhfigel. Von der Wurzel des Kopfhoms 
die sehr divergirenden Stirnleisten, die als Knötchen endigen, die 
entfernt von den Knötchen des Clypetis stehen. Zwischen den 
Stirnleisten ist die Stirn sehr grubig, uneben, und eine 
Furche bis zum Rand des Cljrpeas theilt sie in 2 Theile. 
Die übrigen Kopfthäler sind glatter. Die Unterlippe bildet in der 
Mitte einen bogigen Vorsprnng, ist convex, zeigt 2 — 3 Punkte zu 
{eder Seite mit klonen, undeutlichen Narben. Der Prosternalstiel 
hat an der vorderen Platte nur Spuren von Einschnitten, zwischen 
den Schenkeln der Vorderfüfse 2 Haarbüschel; sein Ende ist relief 
und dornarlig. Narbe der Taille matt gefärbt, lang, und von der 
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Naht durch eioe Lfiogt^alte getreont. Pi«4h«rax mit li^c^r Narbe 
und starker punktirter Bucht, die bis «ir Mitte des Augeuwulstes 
^eht. Flögeldecke tief gefurcht und punktirt, nameatlich aa den 
Seiten. Mitte der Metasiernalplafte pnnklirt and am Ende aiit 2 
grofsen Narben. Die £cken derselben punktirt. Aa Mittel- und 
Hinteraehienen ein kleiner Dom. 

Zwei Ex. Ton Quito im Brittiseben Masenm. 

Steht TruquH am nichsten. 

5. ProcuUJHS SariorU Kp* Proir. 17. 

Proihorace et dorso e/ylrorttfB depreup. 

Miige 30, AiigenMite 7, Ptothoraa^ 8 lang, 11 bmit, Flügel- 
decken 17 lang, 10^11 Wm* br«it. 

Die Kiefern adgen nur 2 ZMccben an derSpitce Der Cly- 
peus seigt 2 darch eine Furche getrennte Leisten, wo- 
von die Fordere an ihren Ende sieh an den Rindeni der OberKppe 
faeral»biegt; die sweite, bratere, eadigt als aafgerichtetes Knötebeo 
vor dem Knötchen der Stirnleiste auf der Brücke zar innera Aogea- 
wand. Das Kopfhorn erbetit sieh siemlich faeeh aus "2 kugligen 
Seitenhöokera, und £111 1 vorn steU %h\ an seine Wursel setaen sieh 
in weitem Bogen die Stirnleisten aa, die tu einem Knötchen endi- 
gen. Zwischen diesen eine Querieiste, die durch eine inpeite, un- 
ebene Furebe Ton der oberen Clfpeosleiste getrennt ist. I>ic Au- 
genwand ist vorn gete'dit und von den Kieiera darch cm LeisIciMD 
abgegränzt, welches von der stumpfen Augenleiste heraufzieht. Das 
Kopfhorn ist von dem Hitttei*kopf durch ein Thal getrennt, welches 
tiefer und scbmSler als bei brevis in den Biuierkopf hineinzieht. 
Die hinteren Thäler sind wenig uneben «ad glftnzead. Unterlippe 
in der Mitte glatt, springt nach vorn aebr vor, als bei kußei^e. Pra- 
thoraK weniger gewölbt, etwas sdimäler und kfiraer nad an der 
vorderen Ecke mehr abgerundet. Der vordere Furehenrand sohmS- 
ler und reicht nur bis zum vorderen Rand des Aagenwulstes. Die 
Narbe £siner punktirt nad behaart. Prosiernalstiel mit nndeatüeher 
6abel an der vorderen breiteren Platte; auf dein hinteren reliefen 
Hieil eine kicdne Naobe. Scbiidcben glalt mit dev Spar eiaer HR- 
telfarche. Aaf der Taflle Mugs 4er Nath eine sdiniale gerade Narbe. 
Flügeldecken auf demAücken iaeher. lieber d^r glatlen 
Randrippe ist die 2te,>8te and 4te Rippe durchaus punktirt 
nnd behaart; die tbrigen Furchen weniger tief ab bei hrmm. 
Die Sternalplatte zeigt am Endnind einen queren Eindruck, ist ver- 
fChwemmen und zeigt an den hinteren Ecken keine Paukte. Be- 
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haarang fast wie bei hrevis^ nur am unteren Rand etwas valktSn- 
diger. An der Mittelschiene eine Spur von einem Dörneben. 

leb habe diese Art nach meinem alten Freunde und Lebrer 
Särtorius genannt, der sie auf Miradore gesammelt und seinem Obeim 
Hdpfner gesandt bat. 

Dritte Gattung. Ploculaa. 

Die abgestutzte Spitze des Kiefers mit 2 Zäbneben, 
wie die der alten Welt. Der Fächer besteht aus 5 Gliedern, wo- 
Ton die 3 ersten sehr lang und die 2 folgenden kurz und spitz sind ; 
das 6te hat kaum einen Ansatz zu einer Spitze. Alle Glieder des 
Fftchers sind lang' und behaart. Oberlippe schwach ausgeschnitten, 
chagrinartig, mit Borsten. Oberer hinterer Zahn des Kiefers grofs 
und spitz. Clypeus gerjide mit nach unten gerichteten Endspitzen. 
Stirn schief abfallend mit undeutlichen Stirnleisten, deren Enden 
einen deutlichen Höcker haben. Unter diesen eine geschwungene 
Leiste, die in einem Bogen zur wulstigen Augenkante geht. Diese 
zieht in einem Bogen zum Hinterkopf. Das Kopf hörn, von hinten 
schief au&teigend, erhebt sich zu einer kleinen Spitze. Augen sehr 
klein durch die entwickelten, nach aufsen zugespitzten Querleisten, 
welche sie gröfstentheils durchziehen. 

Unterlippe in der Mitte vorspringend, ist grob punktirt wie die 
kurzen Seitenlappen; alle Theile der Unterlippe mit Borstenhärchen. 
Keine Narben. Das zweite Tasterglied schmal und lang, am Ende 
verdickt und lang behaart; es ist fast doppelt so lang als das dritte. 
Die tiefliegende, versteckte Zunge ist höckerig, behaart und vom 
mit einer geraden, tiefer liegenden Qüerkante. 

Prothorax mit sehr schmaler Furchenkante, die vorn zur Au- 
genkante und hinten fast zur Mitte des bogig ausgeschnittenen Ran- 
des geht. Narbe klein und glatt. Untere Seite vorstehend behaart. 
Prosternabtiel hoch, Vorderlappen stumpf gerippt, lunten stell ab^ 
fallend, jQach, vierkantig und zugespitzt. Taille ohne Narben. Flfi* 
geldecken ihit seichten, kaum punktirten Furchen, breiten, flachen Rip- 
pen, die seitlich mehr oder weniger punktirt und behaart sind. ^ 

y orderschienen mit 5 — 7 Randzähnen. Mittel- und Hiater- 
schienen mit kleinen Domen. 

Bis jetzt nur 3 Arten ans Guatemala, die zu den grö6tea Sel- 
tenheiten gehören. Bei näherer Kenntnifs dieses reichen Landes 
werden' sieh üoeh andere Arten vorfinden. ' 
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3. Proeulu$ Goryi Helly. — Pa»s. Goryi JAellj Go^r. Hag. ID. 

pl, 66. — Perch. Soppl. p. 47. — Barm, p. 480. — 

Kp. Prodr. 9. 

Veriicit ivUrculo erecio^ eonoideo ei actUo; Hmbo Mo rufo- 
Atrio. 

Die grdfste Art der gansen Familie der Pasaaliden. Der abfal- 
lende glatte Rand des Clypeus hat in der Mitte einen kleinen Ans- 
schnitt und seine finfseren Ecken am Rand der Oberlippe sind ab- 
wärts gebogen. 

Stiroleisten nndeutlich nnd nur dnrch die Eodhöcker erkena- 
bar. Von diesen geht eine Brücke zum vorderen Theil der Augea- 
kante, die nach aufsen durch einen bogigen Wnkt begrSnzt wird 
und nach hinten als Wand abfällt. Vor dem stumpfen Hdcker der 
Augenkante spitzwinkelige Leisten, wovon die vordere in einem 
Bogen die Augenleiste begleitet, welche die länglich ovalen Augen 
von gelbbrauner Farbe zur Hälfte durchschneidet. Die kleinere 
Leiste geht zum äufseren Rand der Brocke. 

Das Kopf hörn ist an der Wurzel breit und gewölbt nnd er- 
hebt sich schief zu einer kleinen, deutlichen, mefsbaren Spitze in 
die. Höhe, die vorn steil abfällt. Das breite, bogige Thal springt 
in der Mitte etwas vor und geht bis zum hinteren Augenwulst. 
Nur die Thalflächen nächst dem Augenwulste und nächst dem Hinter- 
kopfe sind etwas rauh und schrunnig. Die Oberlippe ist in *der 
Mitte etwas ausgeschnitten, hat vorn grobe und hinten feinere Punkte 
mit Borstenhaaren. Die Unterlippe in der Mitte etwas vorspringend 
nnd punktios. Die Seitenlappen von normaler Bildung. Der gigan< 
tische Prothoraz hat stumpfe Ecken und ist an den Narben etwas 
vorspringend. Die schwachen Narben sind fein punktirt und kurz 
behaart. Der Furchenrand, obgleich deutlich, ist sehr 
schmal und geht vorn, ohne eine Bucht zu bilden, zur Mitte des 
Augen Wulstes. 

Der Prosternalstiel ist an der vorderen Platte ungleich gerippt, 
mit seitlichen Querföltchen; der schmale Stiel seitlich dicht behaart. 
Sein Ende ist lanzenfÖrmig, in der Mitte convex, runzlig, seitlich 
mit einer Leiste nnd endigt als flache runzlige Warze. 

Das Schildchen ist oben nnd an den Seiten der glatten Mitte 
fein punktirt nnd behaart, die seitlichen Ecken glatt. 

Die Flügeldecken sind oben am queren abfallenden Theil, nach 
dem Prothorax hin, chagrinartig punktirt und dünn behaart. Die 
erste nnd dritte Rippe, weniger die zweite, ist dicht 
punktirt nnd durchaus behaart. Die f&nfte und siebente Rippe 
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am Ende punktirt und behaart. Alle Furchen deutlich and fein 
panktirt. 

Die Taille ist in der Mitte schwach convex und glatt, seitlich 
unter der Nath grob punktirt und lang behaart; über der Nath 
fein panktirt, kurz und dichter behaart. Die Sternalplatfe vom 
spitz, bildet eine kleine unebene Scheibe mit schwach erhabenem 
Rand. Die Metasternalseiten panktirt und behaart. Die Bauch- 
ringe seitlich dnnn behaart. Die schiefen Eindrücke deutlicher als 
bei den folgenden. Vorderschienen mit 6 — 6 Randzäbnen (Burmeister 
zählte 7 am nämlichen Individuum). Mittelschiene mit 3, hintere 
mit 1 — 2 Dornen. Sämmtliche Schienen mit dünner, sperriger Be- 
haarung. 

Guatemala. Unicum des Genfer Museum's, durch den seeligen 
Melly. 

Französische und amerikanische Entomologen verwechselten 
diese Art mit der folgenden, weil Herr Melly diese Art in den Pa- 
riser Exemplaren als seinen Goryi erkannte. Da Herr Melly nur 
die generischen Kennzeichen im Gedächtnifs hatte, so gab mir dies 
keinen endgültigen Grund ab, die folgende Art, die sich in mehre- 
ren Sammlungen in Paris befindet, als eine neue Art, wesentlich 
von Goryi verschieden, zu betrachten. 

Obgleich die Abbiidang in Guerin's Magazin vortrefflich ist, so 
schrieb ich dennoch an Herrn Professor Pictet in Genf, mir sein 
Unicum zur Beschreibung und Abbildung zu leihen, was derselbe 
mit der gröfsten Bereitwilligkeit gethan hat und wofür ich dem- 
selben meinen tiefsten Dank zolle. 

Burmeister's Beschreibung, nach der Natur entworfen, ist im 
Ganzen sehr genau, nur eins frappirte mich^ dafs er nämlich bei den 
unteren Seitenlappen der Lippen sagt, dafs sie von gewöhnli- 
cher Bildung seien. Da alle Passaliden einerlei Bildung in die- 
sen Seitenlappen zeigen und nur der einzige P. Mniszechi abnorm 
gebildet ist^ so war seine Bemerkung eine wahre prophetische, um 
mit diesem Kennzeichen augenblicklich Goryi von Mnisatechi zu 
unterscheiden. 

4. Proculus Mni^%echi Kp. Prodr. 11. 
Pau. Goryi Thoms. Arch. Ent. 421. 
Veriieis tubtrcule brevisskno^ eiytrorum humeria fuivO'hirii». 

Unterscheidet sich leicht von dem vorigen und dem folgenden durch 
das kurze Kopfhom, glänzende Flügeldecken, die nur quer am obem 
Schulterrand behaart sind. Von aUen bekannten Passaliden weichir 
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diese Art in den Seitenlappeo der Uoterüppe ab, die an der Spitze 
nach unten gekrümmt sind. Die LSppchen der Fahne etwas kurzer 
und der hintere obere Zahn des Kiefers etwas spitzer. Oberlippe 
tiefer ausgeschnitten; das Endknötchen der Stirnleisten deutlicher. 
Die winkelige Leiste Aber der vorderen Augenkante fehlt, während 
die Augenleiste des kleinen Auges spitzer ist. Narbe des Prothorax 
ohne Haare. Der Haarwulst am unteren Rand des Prothorax, der 
weniger convex ist, steht weniger vor. Schildchen in der Mitte 
glatt, seitlich mit Punktritzen. Prostemalstiel am bogigen schmalen 
Theil weniger behaart, und am hinteren Ende convex mit gefurch- 
ter Spitze. Taille glänzend, glatt, convex, nach den Hüften punk- 
tirt. Die Metastemalplatte vorn mit erhöhtem Wulst und 2 Punkt- 
narben, hinten mit gefurchtem Rand. Sie ist verhältnifsmäbig sehr 
kurz und viel breiter als lang, und dabei wenig von den Hetaster* 
nalseiten geschieden; sie scheint auf Kosten der starken Taille mifs- 
bildet zu sein. FlQgeldecken feiner gefurcht und punktirt als Goryü 
Mittelschiene mit 3, hintere mit 2 Dörnchen. 

1 Exemplar. Geschenk des Grafen Mniszech. 

Diese schöne und interessante Art ist nach meinem Freund und 
Gönner, dem Grafen Mniszech genannt, durch dessen reiche Samm- 
lung es mir allein möglich wurde, meiner Arbeit die möglichst gröfste 
Vollständigkeit zu geben. 

Diese Art befindet sich bereits in vielen Hanptsammlungen. 

6. Proculus opacipennis Thoms. Arch. Vol. I. p. 420. pl. 21. f. 4. 
(vortreffliche Abbildung). — Kp. Prodr. 13. 
Minor; elyiris opacis. 

Der kleinste; gleicht mehr Goryi als Mnisxechi^ und sehr leicht 
durch die glanzlosen Flügeldecken zu erkennen. Oberlippe an bei- 
den Seiten schwach bogig vorspringend, wodurch die Mitte schwach 
ausgeschnitten wird. Der obere Zahn des Kiefers und die Ecke 
der Augenleiste spitzer. Das Kopfhorn und die Stirnleisten deut- 
licher als MnU%echi. Von den Endhöckern der Stirnleisten geht eine 
schrnnnige Brücke zum vorderen Theil der Angenwand, die nach 
vorn mit einem bogigen Wulst begränzt ist. Dieser Wulst spaltet 
sich in einem spitzen Winkel vor dem an&teigenden der Augenkante; 
der eine kürzere Schenkel begränzt; die Brücke und der andere geht 
zu der Augenleiste, welche das Ange theilt. Der Prostemalstiel 
ist weniger convex an der hinteren Platte. Behaarung wie Goryu 
Schildchen mit feinen Punkten und Ritzen längs der glatten Mitte. 
Flügeldecken an den 3 ersten Rippen durchaus behaart, am dichte* 
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sten nach den Schultern zu, wo auch die 4fe nud 6te noch Här- 
chen zeigen. Die Furchen derselben deutlich, allein die Panktirung 
durch die malte Färbung weniger. 2 — 4 Dornen an den Miliel- 
3-^5 an den Hinlerschienen. 

Goryi Mnis%echi opitcipenniM 

Länge 76 60—65 60—58 Mm. 

Breite in der Nähe der hinteren 

Höften 30 24 19—20 - 

Länge des Prothorax 20 17 14| 

Breite - - ..... 28 23 19 - 

Flfigeldecken 39 35 28 

Höhe am Metasternalschild ... 21 18 15 - 

In mehreren gröfseren Sammlungen, wie die von Mniszech, 
Thomson, Paris, London etc. 

Nach Analogien zu scbliefsen, fehlt hier eine kleinere Art mit 
längerem Kopfhorn, ähnlich wie Oiieua heros und sagiUarius. 

Die Stellung der Arten ist eine problematische, die erst dann 
richtig werden kann, wenn die fehlenden Arten gefunden sind. Das 
Nehmliche gilt von vielen Gattungen, die leider noch zu löckenhaft 
erscheinen und bei denen kein Versuch gemacht werden konnte — 
sie richtig zu stellen. 

Vierte Gattung. OgygOS. 

Fächer mit 3 langen Läppchen. Oberlippe gerade. Cljpeusleiste 
in der Mitte schwach ausgeschnitten. Kopfhorn steil abfallend, ohne 
überhängende Spitze. An seiner vordere Wurzel beginnen die mehr 
oder weniger deutlichen Stirnleisten, die am Clypeus endigen. Rük- 
ken der Flfigeldecken flach, meist mit Furchen, die nur als punk- 
tirte Nadelritze erscheinen. Seiten derselben ohne Spur von Här- 
chen. Dorn an der Mittel- and Hinterschiene. Durch die seichten 
Furchen der Flfigeldecken erinnern sie an Procti/t»; von Proculeßu 
nnterscheiden sie sich durch die seichten Flfigeldeckenfurchen und 
Mangel der Haare an den Seiten. Von Oileus unterscheidet sie der 
Mangel eines freien Kopf horns. Von Pvhliua trennen sie sich durch 
die Clypeusleiste, seichte Furchen der Flfigeldecken, nnd kurze Läpp- 
chen der Fahne. 

1. Ogygts ia€vi€9imu8 Kp. Prodr. 
Long. 38 Mm. 

Länge 30, Prothoraz 7, Breite 10, Flfigeldecken 16 Mm. lang. 
Das grofse Kopfhorn steigt schief aufwärts and fällt vom steil ab. 
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Die breiten, jedoch andeutlichen Stiroleisten endigen vor den Hdckem 
des Clypeas. Stirn und Kopfthfiler ranzelig. Narbe der Taille beii- 
förmig. Flögeldecken glatt und glänzend. Furchen nächst der 
Mittelnath sehr tief, die übrigen nadelritzartig und äa- 
fserst fein punktirt. An den Seiten sind die 3 ersten Rippen 
sehr tief gefurcht mit sehr ungleichen Rippen und QuerfältcheD. 
Unterer Rand des Prothorax rothbraun behaart. Mittelschiene grob 
punktirt mit kurzer Haarleiste und einem groben Dorn wie die 
Hinterschiene. 

2. Ogyges laevior Kp. Prodr. 

Länge 30, Prothorax 7, Breite 10, Flögeldecken 16 Mm. Kopf- 
horn hinten breit, mit seitlich zusammengedrücktem Ende, an die- 
ses scbliefsen sich die Stirnleisten an, welche mit einem Knöt- 
chen am Rand des Clypeus endigen. Von der Leiste des Clypeas 
und dem Knötchen der Stirnleiste geht eine Brücke zum vorderen 
inneren Theil der Augenwand. Narbe der Taille hoch gelegen. Flü- 
geldecken etwas flach mit glatten Furchen ohne Punkte. Schlanker 
und zierlicher als erstere Art. 

Beide wahrscheinlich aus Guatemala oder Colombien durch Herrn 
Moritz Wagner. Münchner Museum. 

Fünfte Gattung. Publius. 

Die Fahne mit 3 kurzen Läppchen. Kiefern mit 2 — 3Zäck- 
chen. Der Mittelzahn vor dem Schrotzahn mit 2 Zäckchen. Cly- 
peusrand zugeschärft, in der Mitte schwach ausgeschnitten, ohne 
Leiste, an den Enden abwärts gebogen. Das seitlich zusammenge- 
drückte Kopfhorn erbebt sich schief in die Höhe und fällt vorn 
steil ab, ohne eine freie Spitze zu bilden. Die Stirnleisten sind 
stumpf und erheben sich vor dem Clypeusrand als Höcker; vor die- 
sem eine ziemlich scharfe Leiste als Brücke zur inneren Augenwand. 
Flügeldecken mit breiten regelmäfsigen Rippen und feinen Furchen, 
die an den Seiten mit sehr feinen Punktreihen versehen sind; sie 
zeigen keine Behaarung. 

1. Puhliua crassui F. Smith Cat. of. the Brit. Mns. — Pass. 
coneretua Perch. in Mniszech^sColl. — Kp. Prodr. 14. T. V. f. 8. 

Länge 42—49, zwischen den Augen 12, Prothorax 12—14 lang, 
18 breit, Flügeldecken 22^—27 Mm. lang. 

Die Kopfthäler glatt. Die Seitenhöcker des Kopfhorns sind 
schwache, tief liegende, kurze Leisten. An der Brücke föUt die 
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Tordere Fläche steil ab. Mitte der Unterlippe flach convez, am 
▼orderen Rand gerade nach hinten abfallend. Prothorax grob, Tom 
mit abgerundeten Ecken and einer Bucht, die nur sum Augen wulat 
geht. Narbe durch einen kleineren oder gröfseren Eindruck ge- 
bildet. Am unteren Rand kurz yorstehend behaart. Proaternalatiel 
im flachen Bogen, zeigt die lederartigen hinteren Lappen mit glän- 
zendem Knötchen am Ende. Das flache Schildchen mit wenigen 
Pfinktchen stölpt sich an der Spitze in die Höhe. Taille theilweite 
matt gefirbt am obern Theil und ohne Narbe. FlOgeldfcken mit 
breiten Rippen und äufserst feinen Punktreihen in den Furchen, 
die nach der Mitte hin verschwinden. Die dte Rippe kflrzer als 
die 6te und 6te, die zuweilen zusammenstofsen. Mittelschiene mit 
2 Haarleisten, hintere sperrig behaart. Beide ohne Spur von einem 
Dorn, wodurch sich diese Art von allen Proculinen unterscheidet. 
Das Sternalschild yerschwommen abgegränzt, zeigt am hinteren Rand 
einige unregelmälsige Vertiefungen und keine Punkte an den hin- 
teren Ecken. 

Die Individuen dieser Art sind mehr oder weniger convex. 

Columbia. Mein Exemplar bt ein Geschenk des Hrlh Hafor 
Parrj. Britisch Museum. Graf Mniszech's Collection. 
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Vierte ünterfamilie: Neieiliaa. 
Uebersicht der Gruppen, Gattungen und Arten. 



L Psendacantheae. 



Gatt I. 

PModaoanfliii«. 

1 . tMxicamu. 

2. latieomis, 

3. (uteetu, 

4 

5 



Gatt. II. 

Sporias. 

1. hieomis, 

2 

3. 

4 

ö 



Gatt UI. 



• • • • 



Gatt IV. 
Poplllns. 

1. Tau. 

2. margimUus. 

3. KUngemferi. 

4. expositus, 

5. gihbosus. 



Gatt V, 

Vlndex. 

h agnoacendus. 

3 

4 

6. 



n. Stephanocephaleae. 



Stepbanoeepha- 

IlM. 

1. stellaris. 

2. hostilis, 

o» ••••••• 

4c« •••••• • 

5 



Mitrorhlnns. 

hpunctifrons, 
2 

o* ■••••••• 

5 



Paxillus. 

l.XtfocAtt. 
2. pentaphylhu, 

o« ••••••• 

5. ... 



.•••••• 



• • • • 



Spasaius. 

1. rohustui, 

2. crenaftM. 

Ob ••••••• ■ 

5 



Vatinius. 

1. (uuUalus, 

2 

3. toriferus. 
4> pUcatus, 
5. ncwuftw. 



Petrejus. 

1. mticronaftM. 

2. gracilis, 

3. nca^u«. 

4. cur^u«. 

5. pugionatus. 



HL Neleae. 
Neleus. 

1. unicomis, 

2. punctiger. 
S.interruptus, 

4 

5. con(^ertt«. 



NeleldM. 

1» ineertus, 

2. puncftf2aAi«. 

3. affinU, 

4. anguUferus» 
5 



Ninas. 

1 . /mnctofiMiffitf«. 

2. interstituxUs, 

3 

4 

5 



IV. Pertinaceae. 



Rhagonooeros. 

1. armatus. 

2 

3 

4 

6 



Rhodooaniliopiis. 

1. Maillei. 
2,caelatu8, 

3. morio. 

4. guatemaUmsU. 
b»pvnctaU>8triatU8, 



Epillhanns. 

1. glaberrimus, 

2. paxilloides. 

3. 6tnomtnahw. 

4. perplexus. 

5. a6orh'tni#. 



Pertinax. 

1. latifrons, 

2. mancu«. 

3. conveani5. 

4 

5. Pertyi, 



Ptiohopot. 

1. angulatus, 

2 

3 

4 

ö 



V. Phoroneae. 
Phoronen«. 



1. rugi/rofu, 

2. aduncus, 

3. ru«<tcti«. 

4. guadricoüis. 

5. denticoUis. 



Ennelas. 



1. spinifer, 

2. hmaris. 
3. 
4. 
5. 



••••••• 



• • • • • 



Undnllfer. 

1. tnetJttf. 
2 

5 



60 Arten — 65 fehlen. 
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Sie nnierscbeidet sich von der IsteD Unterfamilie, Atäaeocyciinae^ 
dadurcbi dafs die Randfarche am vorderen Theil des Protborax nie- 
mak die Mittelfarche erreicht und defshalb unvollständig bleibt. 

Von der 2ten Unterfamilie, Eriocnemtnae^ durch die 3 Zäck- 
chen (selten 2) an der Spitze des Kiefers. Nur bei Piichopus ver- 
schmelzen die VorderzShne in eine gekrümmte Spitze. Niemals tritt 
Asymmetrie am Clypeus und niemals 6 zählbare Läppchen an der 
Fahne auf. 

Von der 3ten Unterfamilie, Proculinae^ sind sie unterschieden da> 
durch, dafs der Prothorax im Verhältnifs zu den Flfigeldecken steht, 
und dafs diese mit dem Hinterkörper nicht die Eiform erhalten. 

Von der 6ten und letzten Unterfamilie lassen sie sich durch 
die Länge der Fahnenläppchen leicht unterscheiden. 

Diese Unterfamilie zerfällt in 5 Gruppen wie die 2te. 

Erste Gruppe. Psendacantlieae. 

Sie zeigen, wie die AtdacoeycHnae, einen geraden, glatten Cly^ 
peusrand, der durch eine Leiste oder Furche von der Stirn getrennt 
ist, und dessen Enden als Dörnchen sich erheben. 

Diese Gruppe ist noch sehr lückenhaft; 15 Arten fehlen. 

Erste Gattong. Pseudaeanfhus. 

Clypeus mit 4 Dornen. Kopf hörn an der Wurzel breit, 
gewölbt, an der Spitze frei; der Querhögel kurz, jedoch deut- 
lich lind flügelartig nach vorn gebogen; an diese schliefsen sich 
die abgerundeten, unregelmäfsig gestalteten Stirnleisten an, die, ohne 
Knötchen zu bilden, zu dem Dorn des Clypeus über den Rand der 
Oberlippe fähren. Von dem äufseren Dorn des Clypeus geht eine 
Leiste zur inneren Seite der Augenwand; eine ähnliche geht von 
der Mitte der Stirnleiste schief über den Augenwulst nach dem 
hinteren Winkel des Auges hin. Durch beide Leisten entsteht eine 
Grube, die namentlich auf der linken Seite sehr deutlich ist. Läpp- 
chen der Fahne ziemlich kurz. 

1. Pseudacanihuß mexicanus Truq. p. 315. — Kp. Pradr. 9. 

— Pats. hUicomis Kp. p. 23. 
Länge 31, Prothorax 9 lang, 11 breit, Flugddeeken 17—18 lang, 
10 Mm. breit. 

Oberlippe vorn fundliefa ausgeschnitten. Das Köpfhonii die 
Stirnleisten im schwachen Bogen und die gerade Glypeusleiste be- 
gränzen eine grofse, glatte, schief abfallende Stirn. Das Kopfhorn 
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wird Tom Hinterkopf durch eio Thal begrSnzt, das im tohwachen 
Bogen von einem Augen walat zum andern zieht, Unterlippe in der 
Mitte breit, schwach convexi mit wenigen Punkten.. Narben auf 
den kurzen Seitenlappen offen und wie diese rauh pnnktirt. Pro- 
thorax glatty fein punktirt mit kurzer Bucht and kleiner Narbe; sa« 
weilen mit einem Punkt über ihr. Der Haarwnlst etwas vor- 
stehend. Der Prosternalstiel vorn mit lederartiger, zugespitzter Platte; 
der hinlere in der Mitte convex und am £nde abgestutzt. Narl>e 
der Taille schmal and lang. Schildchen an den Seiten der glatten 
gefurchten Mitte punktirt. Forchen der Flügeldecken an den Seiten 
fein punktirt, auf dem R&cken fast glatt. Die 2zeiUg behaarte 
Hittelschiene wie die sperrig behaarte Hinterschiene ohne Dornen. 
Stemalplatte glatt und wenig geschieden. Letzter Leibesring kurz 
behaart. 

Mexico. Selten. Zwei Exemplare sind Geschenke des Herrn 
Leo Stein in Veracroz« 

2. PseudacanihuM laticornis Trug. 1. c. 316. 

Tuberculo veriieiM parrecto, triangulari^ apiee lihero^ hoMi düa- 
iaio^ iuberculis ba$alibu9 mtntflls; /rotUis carini* obs^Mit; 
tibiis poßiicis obsolete deniiculaiie. 

Long. 29, Elytren 16, lat. 10 Hm. 

Mexico. Salli's CoUection« 

3. Pseudacanihue a%iecue Trnq. 314. — Kp. Prodr. 9. 

Ich kenne diese Art bis jetzt noch nicht, und gebe die Be- 
schreibung von Truqui. 

Depressiuscalus, labro, pronoti limbo infero, tibiis intermediis 
pectoreque dense fulvo - hirtis; clypeo laevi, antice laevissime ar- 
caato, fortiter marginato, quadridentato, dentibus intermediis panlo 
magis inter se quam a dentibus mandibularibus distantibus; tuber- 
culo verticis brevi, porrecto, levitcr adunco^ subtriangulari, 
apice libero, basi dilatato, tuberculis basalibus adnatis et cari- 
natis; frontis carinis inter se basi distantibus, apice cum canthi 
frontalis rogositatibus oonfusis; spatio inter carinas laevissime et 
parce punctulato, nitido; cantho frontali trituberculato, tuberculo 
infero dent^m extemum efformante; deute oculari obtuso; fossalis 
frontalibus parce et grosse rngatis; sulculo occipitali margine postioo 
fortiter impresso; pronoto sobtilissime parce panctolato, atrinqne 
pone medium impresso, salculo marginali antico interins dilatato; 
eljftris basi leviter conjnnctim siauatis, striis omnibuS) externisque 
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fortias punctatis; tibÜ8 intermediis et posticis edentatis. — Long. 
23, Elytr. long. 14, lat. 8^ Mm. 

Mexico. Gleicht in den Dimensionen sehr dem agnoscendus^ 
von dem er sich durch das freie Kopfhorn unterscheidet. 

Zweite Gattang. Spnrins. 

Ohne Kopfhorn, allein die 2 Seitenhöcker bilden 2 Dörnchen, 
die durch eine Querleiste, sattelförmig vertieft, verbunden sind. Die 
flache Stirn etwas rauh, zeigt nur schwache Andeutungen von Stirn- 
leisten. Der Clypeus ist durch eine äufserst feine Leiste von der 
Stirn getrennt, die am £nde ein sehr kleines Dörnchen zeigt. 

Spurius hicornis Truq. 317. — Kp. Prodr. 20. 

LSnge 18, Augenbreite 4, Flügeldecken 11, Breite an den Schul- 
tern 6 Mm. 

Etwas kleiner und zierlicher als reeticornis. Der kleine 4kan- 
tige Prothorax an den Schultern mit knolligem Vorsprnng; vor und 
hinter diesem eine grofse, dreieckige, vertiefte Bucht. Narbe grofs, 
mit Punkten über dieser. Schildchen convex mit zerstreuten feinen 
Pfinktchen. Narbe auf der Taille. Metasternum glatt ohne begränz- 
tes Schild. Mittelschiene mit Haarkamm ohne Dorn. 

Mexico. Ein Ex. Geschenk des Herrn Oberst Klingelhöfer. 

Vierte Gattang. Popilins. 

Mit breitem, schief abfallendem Clypeus, der durch eine feine 
Querleiste von der Stirn getrennt ist und mit einem feinen auf- 
gerichteten Dörnchen endigt. Kein zweiter Dorn zwischen 
diesem und der Augenwand, wie bei Pseudacanthus und Vindex, 
Das Kopf hörnchen entspringt aus der Mitte von 2 vorn scharf ab- 
fallenden Querhögeln, und ragt über diese wenig vor^ ohne eine 
freie, nach vorn geneigte Spitze zu bilden. An der Wurzel 
des abfallenden Kopf bor ns beginnen die kurzen Stirnleisten, 
welche mit einem deutlichen Höckerchen schief vordem 
Clypeusdorn endigen. Im Winkel der Stirn eine kurze LSngs- 
leiste. Wie alle Glieder dieser Gruppe mit convexem, glattem Me- 
tasternum. 

1. PopUius Tau Kp. Prodr. 26. 

Long. 22, Elytren 13, lat. 7— 7i Mm. 

Eine etwas schlankere Form als marginaius. Das flach rund- 
liche Kopfhorn ist auf 4cm Rücken nach der Wurzel zu gefurcht 
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und an der sich etwas erbebenden Spitze plötzlicb zugescbärft. Seine 
schaif entwickelten Querbögel endigen mit einer Spitze. An der Wur- 
zel des Kopfhorns die scharfen Stirnleisten, die in schwachem Bo- 
gen sehr divergiren. Die reliefe Clypeusleiste durch eine 
Furche von der Stirn getrennt. Auf der Mitte der Stirn 
eine Leiste, an der sich nach vorn eine Querleiste aufsetzt 
und ein lat. T bildet. Zwischen diesen Leisten ist auf beiden 
Seiten die Stirn vertieft. Das Thal zwischen Augenwand und Kopf- 
horn und Stirnleisten fein punktirt, sonst glatt an den übrigen Kopf- 
flächeu. Prothorax mit Gruppen von Punkten über der Narbe und 
an der vorderen abgerundeten Ecke. Die kleine, nach hinten erwei- 
terte Bucht wie der Furchenrand punktirt. Seitlicher Rand des 
Metasternum fein chagrinirt ohne Haare; letztere überhaupt dürftig. 
Mittel- und Hinterschiene mit 2 feinen Dörnchen. 

Columbien. Ein Ex. in der Mniszech*6chen Sammlung. 

2. Popilius Kiingelhöferi Kp. Prodr. 6. 

Oberlippe fast gerade , an den Seiten abgerundet. Der etwas 
breitere Clypeus und der vordere Rand der Stirn steil und glatt 
abfallend. Die Stirnleisten bilden einen gröfseren, das heifst brei- 
teren Bogen mit dem Anfang einer Längsleiste im Winkel. Der 
etwas flachere Prothorax vorn an der Ecke etwas ausgeschnitten 
mit fein punktirter, schmaler Bucht; Narbe fein punktirt, mit zer- 
streuten Punkten über derselben. Schildchen in der Mitte grob 
punktirt. Mesosternum durchaus glatt, nur an der hinteren Ecke 
mit Spuren von Punkten. 1 — 2 Dörnchen an der Mittelschiene« 
Zeigt die nämlichen Dimensionen wie die vorigen. 

Mexico. Ein Exemplar durch die Güte meines Freundes Oberst 
Klingelhöfer. 

3. PopiliuB gibbosuB Burm. 507. — Kp. Prodr. 24. 
Fat«, ehngatut Dej. Cat. 195. 

Long. 26—28, Elytren 16, lat. 9—- 10 Mm. 

Oberlippe schwach, am vorderen Rand ausgeschnitten. Der 
Clypeus scharf begränzt durch seine feine Leiste und die durch sie 
nach hinten entstehende Furche. Die Stirn fällt zwischen den bo- 
gigen Stirnleisten nach hinten zu ab und hat eine Leiste in der 
Mitte, die nach hinten zu gegabelt ist. Das kleine Kopfhorn erhebt 
sich kaum über die breiten Seitenbügel, die in den Seitenthälern 
des Kopfes sich allmälig verlaufen. Der glatte Prothorax vorn 
ausgeschnitten und mit glatter, sehr schmaler Bucht. Narbe pank- 
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tirt. Die ganzen Seiten des Metasternnm fein panktirt 
und behaart Mittelschiene mit einer Haarleiste und Dorn. Taille 
auf der Mitte mit runder vertiefter ^farbe und hinler dieser, nach 
dem Metasternnm su, gestrichelt. 

Colnmbien. Geschenk des Grafen Mniszech. 

4. Popiliua marginatus Perch. 89. pl. 7. f. 1. — Enrm. 607. — 

Kp. Prodr. 26. 

Gröfse der yorigen, mit kaum mefsbaren, breiteren FlQgeldek- 
ken (7^ — 8 Mm.). Unterscheidet sich durch weniger scharf ge- 
schiedenen Clypeus, durch mehr bogenförmige Stirnleisten, an wel- 
chen die Stirn vertieft ist, durch den Mangel der Längsleiste auf 
der Mitte der Stirn, durch kleineres Kopfhorn und durch feine Här- 
chen in den Thälerh. Der Furchenrand des Prothorax und 
seine wenig erweiterte Bucht ist glatt. Punktirnng der Sei- 
ten weniger reich. Seiten des Metasternnm mit langen, licht 
besetzten Härchen. Spuren von Paukten an der hinteren Ecke. 
Wahrscheinlich ohne Dornen an den Schienen. 

Colnmbien. Ein Ex. der Germar'schen Sammlung. 

5. PopUius expoMitus Kp. Prodr, 4. 

Clypeusrand schwach wulstig, gerade, an den Ecken mit 2 in 
die Höhe gehenden Höckern. Das kurze Kopfhorn erhebt sich aus 
2 gewölbten SeitenhÖckem. Von seiner kurzen Spitze gehen im 
spitzen Winkel die kurzen Stirnleisten abwärts und endigen in ei- 
nen deutlichen Höcker, der weit vom Clypeus entfernt steht. Von 
diesem Höcker geht schief nach aufsen eine Leiste zum Höcker des 
Clypeus, der mit einer schmalen Brücke die Augen wand mit dem 
vorderen Theil verbindet. Zwischen den Höckern der Stirnleisten 
ist die Stirn vertieft, wodurch eine stumpfe Querleiste entsteht. 
Die Unterlippe ist in der Mitte gewölbt, glatt, schwach nach vorn 
vorspringend, zeigt kleine, geschlossene Narben, kurze, grob punktirte 
Seitenlappen und wenige Borstenhärchen; Prothorax mit kleiner, 
pnnktirter Narbe, ohne Punkte über ihr. Bucht tiefer und punktirt, 
und reicht bis zum Ende des Augen wulstes. Narbe der Taille nach 
oben erweitert. Die Mitte der Taille vom gefurcht, nach hinten 
erweitert und gestrichelt. Schildchen convex und glatt, ohne alle 
Punkte. Sternalschild mit stumpfen Kanten und wenigen Punkten 
an den hinteren Ecken. Ein oder 2 Dörnchen an der Mittelschiene. 
Dimensionen wie vorige. 

Ich habe ihn muthmafslich nach Mexico versetzt, 
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Fünfte Gattung. Yindex. 

Mit anliegendem Kopfhorn, von dessen Spitze die 
divergirenden scharfen Stirnleisten zu den mitleren Dor- 
nen des Clypeas berabgehen. Die kleineren äufseren Dornen 
sind darcb eine Grube von den inneren getrennt. Proihorax mit 
sehr kurzer, vorderer Bucht und glatter Narbe. 

Vindex agnoseenduB Percb. 1. suppl. 22. pl. 78. f. 2. — 
Burm. 600. — Truq. 310. — Kp. Prodr. 9. 

Länge 24 — 25, Fl&geldecken 14 lang, 8 Mm. breit 
Prothorax gewölbt; Flügeldecken flach gewölbt. Zwischen den 
mittleren Dornen des Clypeus ist letzterer mit einer Leiste versehen, 
die durch eine feine Furche von der vertieften Stirn getrennt ist. 
Kopftbäler glatt. Das kleine, hinten breitere Kopfhom liegt flach 
auf dem ebenfalls flachen Nebenhöcker auf und zieht sich in einen 
runden Ausschnitt des Hinterkopfs hinein, der nach vorn von den 
nach innen gebogenen Augenwölsten begrenzt wird. Prothorax vorn 
abgerundet mit punktirtem Furchenrand, der vorn sehr kurz ist und 
nur zu dem vorderen Rand des Augenwulstes reicht. Metasternum 
licht behaart, ohne Punkte an der hinteren Ecke der verflpssenen 
Platte. Flügeldecken grob punktirt, namentlich an den Seiten. Mit- 
telschiene mit der Spur eines Dorns. 

Mexico. (Nicht selten.) Nach Trnqui lebt er unter der Rinde 
von Tannen. 

Zweite Gruppe. Stephanocephaleae. 

Der Clypeus zeigt 4 — 6 Zähnchen, wovon der äufsere durch 
die innere oder äufsere Leiste der abgestutzten vorderen Augenwand 
gebildet wird. 3 — 5 Läppchen an der Fahne. Durch ihre Klein- 
heit und aufgerichteten Tuberkeln des Clypeus und der Stirnleisten 
erinnern sie lebhaft an die Leptatdacecie. 

Erste Gattung. Stephaüocephaluf. 

Die 4 Dornen des Clypeus richten sich wie bei Lepiatdax schief 
in die Höhe. Zwischen den mittleren Hauptdornen ist der wulstige 
Rand unregelmSfsig gekerbt, ohne eigentliche Zähne zu bilden. Von 
der Spitze des anliegenden Kopfhorns die scharfen Stirnleisten, die 
in Knötchen endigen, welche durch eine mehr oder minder deut- 
liche Leiste mit den Hauptdornen verbunden sind. Drei Läppchen 
an der Fahne. 
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1. 8iephanoeephalu9 sieltaria Kp. Pradr, 8. 

Pronoto punctaio. 

Länge 24, Flögeldecken 14, Breite 8—9 Mm. Bedeutend klei- 
ner. In der Kopfbildung wie folgender, allein mit einer Warze anf 
der Stirn und die Furche der Aagenwand erstreckt sich nach hinten 
tief in den Angenwnlst hinein. Prothorax stark gewölbt and 
die ganze Seite mit nnzihligen Punkten bestreut, diever- 
einselt Aber den Röcken sich erstrecken. Die vordere Ecke 
spitz mit schmaler, punktirter Bucht bis zur Mitte des AugenwuK 
stes. Der hintere Lappen des Prosternalstiels verbogen, fallig und 
höchst uneben. Metasternum glatt, nur auf dem Schilde hier und 
da pnnktirt. Behaarung dörflig, selbst an der Mittelschiene; diese 
wie die hintere mit der Spur eines Dorns. 

Mexico. Hniszech'sche Sammlung. (Selten.) 

2». Siephmnocephaiua hoaiilis Perch. 1. snppl. 14. pl. 77. 4. — 

Burra. 433 u. 518. — Kp. Prodr. 8. 
Pronoto laevü 

Länge 33—36, Flögeldecken 19, Breite 10| — 12 Mm. Ober- 
lippe etwas winkelig ausgeschnitten, in der Mitte mit kleiner Kerbe. 
Zwischen den mittleren Clypeusdörnchen 3 kleine Zfickchen. Anf 
der Mitte der vertieften Stirn eine Längsfalte. Kopfliorn kurz mit 
2 deutlichen Nebenhöckern. Kopfthäler fein chagrinirt und matt 
gefärbt. Unterlippe am mittleren Theil etwas vorspringend und ge- 
kerbt. Narben deutlich. Seitenlappen am Ende glatt. Prothorax 
ziemlich flach, glatt, vom mit abgerundeten Ecken und tief hinein- 
ziehender Bucht. Narbe grofs und behaart; am unteren Rand, nach 
hinten zu, dicht nnd vorstehend behaart. Hinterer Lappen des Pro- 
sternalstiels ungewöhnlich breit mit geradem wulstigen Rand. Narbe 
der Taille deutlich und raub. Flugeidecken auf dem Röcken flache 
an den Seiten deutlich punktirt. Metastemalplatte an den Seiten 
verschwommen, äufserste Seite fein punktirt und behaart; hintere 
Ecke pnnktirt. Schenkel der 2 Vorderföfse nnd die Mittel- und 
HiDtefBchiene sperrig behaart. 

Brasilien. Mniszech'sche Sammlung. (Selten.) 

Zweite Gattung. Ktrorhinai. 

Die Kiefern sind kurz, stark gekrömmt, mit 2 Zäckchen an 
der Spitze und einem tiefer stehenden 3ten, wie die der östlichen 
Halbkugel. Der Hittelzahn ist grofs und lang, an der Spitze ge- 
kerbt Der Cljrpeusrand zeigt 6-^6 kurze Dömohen, wovon der 
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iafsere eine Forttetziing der inneren Leiste der vorderen Angenwand 
ist. Der Clypens zeigt deren 6, wenn der mittlere Dorn sich in 
2 spaltet. Das Kopfhorn ist ein nnbedentender Taberlcel, der ans 
der Mitte von 2 dentlicben Qnerhflgeln vorragt. An seine vipm 
schief abfallende Spitze setzen sich die kurzen divergirenden Stim- 
leisten an, die mit einem Knötchen endigen, der weit vom Clypens 
entfernt steht. Drei Läppchen an der Fahne. 

Man kennt bis jetzt nur eine Art, die zum Verwechseln dem 
Didimui laevU ähnlich ist. 

Mifrorhinus puncti/rons Dej. Cat. 195. — . Pois. cajw ')^ 
Per eh. 67. pl. 5. f. 2. — B u r m. fiOO. — K p. Prodr. 20. 

Länge 21 — 23 Mm. Die Kopfflächen glatt mit grofsen Kreis- 
punkten bestreut. Unterlippe in der Mitte etwas convex, punktirt 
oder glatt mit Mittelfurche. Narben klein oder fehlend. Prothoras 
glatt, vorn mit scharfer Ecke, kleiner, schmaler, punktirter Bucht 
und kleiner glatter Narbe. Schildchen glatt. Hinterer Lappen des 
Prosternalstiels convez mit ungewöhnlich breitem Endrand. Narbe 
der Taille oval, am Grunde fein pnnktirt. Furchen der Fl&geldecken 
tief, an den Seiten deutlich punktirt. Mit und ohne Dörnchen an 
der Mittelschiene. Behaarung d&rftig, feine Härchen auf der Schnl- 
terecke« 

Brasilien. Nicht selten. 



Dritte Gattung. 

Sehr deprimirte Formen mit 6 Läppchen an der Fahne. Cly- 
pens breit, in der Mitte schwach ausgeschnitten, ohne Zähnchen zu 
bilden. Schnlterecke der Flögeldecken dicht behaart. 

1. Paxillus Leachii Mac Leay Hör. ent. I. p. 106. — Perch. 37. 
pl. 3. f. 2. — Burm. 494. — Truq. 317. — Kp. Prodr. 30. 

Pa$$, braiüienrit Gn^r. Dict d*hist. nat. 13. 90. . 

Pau, d€prt$iu$ Drap. An. gen. d. sc. phjs. L 60. pl. 4. f. 4. 

Long. 22, Elytr. 13, lat. 6 Mm. Prothorax wie FIngeldeeken 
sehr flach. Stirnldsten glatt oder zackig. Brocke schmal^ allein 
sehr bestimmt ausgebildet. Stirn mit einigen Punkten und kleinen 
Wärzchen im Winkel. Prothorax mit scharfen Ecken am vorderen 



') Ca/or tiu eayor hat keine Bedeatang, weshalb der bieieichtteade 
Name von De|ean voi^sogen ist Bnrmeister sieht zu seinem «ayar den 
mOeoMu» Dej., der zu anguUfnui gehört. 
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Rand und nobedeulendem Furchenraud, der nur zum vorderen Rand 
des Augenwulstes geht. Die schmale Safsere Seite des Prothorax 
grob punktirt. Die grofse Metasternalplatte längs dem ganzen Sei- 
tenrand grob punklirt. Narbe der Taille klein und hoch gelegen. 
— 1 Dörnchen an der sperrig behaarten Mittelschiene. 
Brasilien. Sehr gemein. / - 

2. Paxillus peniaphyllus P. Beauv. etc. 

Long. 27, Elytr. 15, lat. 8 Mm. Unterscheidet sich durch seine 
Gröfse, und dafs sich in die grofse Narbe der Taille eine kleine 
Spitze hineinzieht, wodurch sie am Anfang doppelt erscheint. Exem- 
plare von ff" 3=21 Mm. (Burm.) habe ich keine gesehen, und halte 
defshalb diese Angabe für irrig. 

Sfid-Staaten. Columbien und Antillen. 

Fünfte Gattung. Spasalus. 

Ebenfalls kleine, mehr convexe Formen mit 5 Läppchen an der 
Fahne und unbehaarter Schulter der Flugeidecken. Die Dornen 
der Stirnleisten stehen freier und sind nicht mit den Dornen des 
Clypeus verbunden. Die Bucht am vorderen Rande des Prothorax 
mehr entwickelt als bei Paxillus^ mit denen sie in Verwandtschaft 
stehen. 

• 

1. Spasalus robusius Perch. 35. pl. 3. f. 1. — Burm. 495. — 

Kp. Prodr, 28. 

Paa. nigritiu» Dej. Cat. 195. 
Aniennarum lobis longissimU aequalibus. 

Etwas gröfser als die folgenden Art. Länge 20, Flugeidecken 12, 
Breite 6 Mm. Prothorax und Flugeidecken gewölbter. Die Läpp> 
eben der Fahne wie bei latipenni^, lang und gleichmäfsig. Die Me- 
tasternalplatte ohne Punkte und nur an der hinteren Ecke punktirt. 
Mittelschiene mit 1 — 3 Dörnchen. 

Brasilien, Cayenne, Nord-Amerika, Westindien. 

2. Spasalus crenatus Esch. ') p. 12. — Mac Leay Hör. ent. l. 
p. 106. — Perch. 38. t. 3. f. 3. — Burm. 496. — Kp. Prodr. 28. 

Pan, puncticollU Serv* Enc. meth. X..p. 21. 

Pa$$» crenulatui Dej. Cat. 195. 

Aniennarum lobis inaequalibus. 

Länge 16, Flögeldecken 10, Breite 5 Mm. Stets kleiner und 

') Eschscholtz's Beschreibung seines tetraphyllvs enthält eine Angabe: 

B«rl. Entomol. ZeiUehr. XV. f 
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weDiger convex^ namentlich am Prothorax. Zeigt am Ende des Rf e- 
tasternalschildes, and zwar auf der Mitte, Punkte. Hittekchiene 
mit 2 Dörnchen. 

Brasilien. Sehr gemein. 

Dritte Gruppe. Neleae. 

Sie zeigen 3 Zäckchen an der Spitze des Kiefers. Nur 3 zähl- 
bare Läppchen an den Antennen. Rand des seitlichen Theils der 
Flügeldecken von den Schultern an mehr oder minder stark behaart. 
Sie repräsentiren in ihrer Ünterfamilie die Aceraiae der östlichen 
Halbkugel, bei welchen ebenfalls die stärkste Behaarung auftritt. 

Erste Gattung. Vatinius. 

Der schief abfallende Clypeus springt in der Mitte etwas vor, 
ist an der Spitze getheilt und bildet 2 stumpfe Zähne. Das am 
Hinterkopf entspringende Kopfborn steigt mehr oder weniger steil 
auf und zeigt eine mehr oder minder freie Spitze. 

1. Vaiinius aculeaius Percb. 62. pl. 4. f. 1. ;^ Burm. 488 

— Kp. Prodr, 35. 

Major 'j clypeo lunulis valde impressU; veriicU iuberculo medio 
elevaio^ porredo^ acuminato^ longe libero, 

Länge 24—26, FlQgeldecken 15 lang, breit 8 Mm. Die Kreis- 
puukle des Clypeus zeigen einen Punkt in der Mitte. Das lange 
Kopf hörn ist an der Spitze drathrund mit stumpfem Ende. Die 
Stirnleisten kurz, bogig mit einem Knötchen am Ende, das entfernt 
von dem Clypeusdorn steht. Prothorax an der vorderen Ecke etwas 
ausgeschnitten, mit einer etwas erweiterten, punktirten Bucht, die 
bis zur Hälfte des Augen Wulstes reicht. An den Seiten Gruppen grober 
Punkte. Hintere Ecke der Metasternalplatte zerstreut punktirt. Nit- 
telschiene mit kleinem Dörnchen. 

Brasilien. Geschenk von Mniszech. 



Vorderrücken um die Hälfte breiter als lang, die irrig sein mufsy.weil bei 
allen Passaliden kein solches YerhSltnifs besteht Es ist höchstens } 
breiter. Eschscholtz giebt eine Länge von 8 Lin. (nicht 9^ Lin. Barm.) 
an. Zu abortivus kann teiraphyllut nicht gezogen werden, der 31 Mm. 
erreicht (12 — 13 Lin.); er bleibt bis jetzt eine sehr zweifelhafte Art. 
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3. Vaiiniua ioriferus Esch. 17. — Barm. 618 u. 631. — 

Kp. Prodr. 36. 
Pasi. viUoiUi Percb. 56. p1. 4. f. 3. — Barm. 487. 
Pa$$, Bubarmatui Dej. Cat. 195. 

Maximus; clypeo laevi^ in medio obiuse bideniaio\ verticis tu- 
berculo laio^ breviier porrecto. 

Läoge 33^37, Plugeidecken 19 lang, breit 11 Mm. Das kurze 
Kopf hörn ist hinten convex, steigt sehr schief auf und hat eine 
sehr kurze, freie Spitze; die Seitenhöcker sind klein und rundlich. 
Die Stirnleisten sind dick und wulstig and ihre EndhÖcker stehen 
schief, nahe den Clypeusvorspröngen. Die lange Stirn fällt wenig 
ab, ist uneben, mit wenigen Punkten. Eine schmale Brücke geht 
von dem Endhöcker der Stirnleiste zur inneren vorderen Augenwand; 
diese zeigt an der Aufsenwand der Furche einen kleinen Aufsprang. 
Prothorax an der vorderen Ecke etwas ausgeschnitten und vorsprin- 
gend mit grob pu^ktirter, sch^ialer Bucht. Seiten grob punktirt. 
Narbe der Taille lang, punktirt, mit einzelnen Härchen. Hintere 
Ecke der Metasternalplatte grob grubig. Mittel- und Hinterschiene 
mit 1 — 2 Dörnchen, häufig nur fühlbar. Behaarung etwas stärker 
als bei ocnleoiti«; allein weniger convex. 

Brasilien, 

4. VatiniuM plicaiue Perch. 54. pl. 4. f. 2. — Burm. 486. — 

•Kp. Prodr. 35. 

Capiie rugoloso^ verücis iubercuh medio porredo, subincurvo^ 
laieralihus mifitmt«; carinis divergeniibus curva/t«, semicircularibus ; 
Clypei margine redo, edentaio^ medio vix sinuaio, Pronoti stdco 
marginali juxia eaput dilataio, iateribus laevibue, — Long. 26 Mm. 

? Brasilien. Chevrolat*8 Coli. 

5. VatiniuB nasuius Perch. 90. pl. 6. f. 8. — Burm. 490. — 

Kp. Prodr» 35. 

DepressiusctUua ; clypeo ialo^ integro, lunulis impresso^ cruribua 
elevatis^ curvaüs^ in dentes abeuntibus^ verlicis iuberculo elevaio^ por» 
recfo^ acuminato^ longe iibero, laieraiibus minulis'^ pronoti Iateribus 
juxia foveam punctaiis^ sulco marginali posi capui dilataio^ valds 
pundaio, — Long. 26. 

Brasilien. Gory's Sammlang. 
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Zweite Gattqng. Petrejai. ^) 

Kleine Formen, deren langes, liegendes, vorn freies Kopf- 
hörn weif nach vorn liin gerückt ist, and, von oben ge- 
sehen, bis zu dem Rand des Clypeas reicht.. Die karzen 
Stimleisten endigen mit Knötchen, divergiren sehr und stehen weit 
vom änfseren Dorn des Clypeas ab. Dieser zeigt 4 Dornen oder 
schwache Vorsprönge, wovon die mittleren sehr nah beisammen- 
stehen. Prothorax seitlich punktirt. Furchen der Flügeldecken 
deutlich punktirt. Behaarung dürftig, nur an der oberen Schnlter- 
ecke. 

1. Peirejua mucronaiua Barm. 488. — Kp. Prodr, 37. 
Major^ convexiusculns. Clypeo iniermedio deniato. 
Lange 26, Flügeldecken* 15 lang. 8 Mm. breit. Die 2 mittleren 
Zähne des Clypeus deutlich. Das Kopfhorn ist in der Mitte breiter 
als hinten und vorn und seine Sufserst kleinen Nebenhöckern liegen 
sehr tief. Das Thal, worin diese liegen, zieht wie bei allen tief in 
den Hinterkopf hinein. Prothorax seitlich grob punktirt. Schildchen 
glatt, gefurcht, mit oberem punktirt em Zwickel. Sternalplatte kan- 
tig mit wenigen Punkten an der hiuteren Ecke. Mittelschiene mit 
— 3 Spuren von Stacheln. 

Columbien. 1 Ex. Geschenk des Herrn Thorey. 

2. Peirejus gracilis Kp. Prodr. 38. 
ilfmtmtM, depresmu; Clypeo itäertgiedio exciso, 
Lfinge 21, Flügeldecken 13 lang, breit 6. Die kleinste, schlankste 
und flachste Art. Der fein wulstige Clypeusrand ist in der Mitte 
schwach ausgeschnitten. Das lange Kopfhorn ist an der Wurzel ge- 
furcht und zeigt seitlich 2 oblonge spitze Nebenhöcker. Prothorax 
vorn eckig mit schmaler punktirter Bucht. Narbe und Seiten grob 
pnnktirt. Schildchen glatt, oben als kleiner Zwickel in der Mitte 
punktirt. Metasternalplatte am hinteren Rand reich punktirt. 
Coiumbien. 1 Ex. Geschenk des Grafen Mniszech. 

3. Peirejus sicaius Burm. 489. — Kp. Prodr. 37. 

Convexiusculus ; clypeo laevi^ obluse 4'denialo; cruriSus elevaiis^ 
poslicis jwcia iuberculum veriicis conspicuis^ hoc valido^ allo, aniice 



') Von Barmeister bereits bei mtfcronn^vj angedeutet, indem er sagt: 
diese kleine Art bildet mit pugionatus und iicatui eine besondere Form- 
Differenz« 
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libtro^ acuminaio^ decurvo^ iaiendibtu minuiia; prönüii iaierHue m«- 
pra foveam punciatis^ pectoris laieribus glaberrimis, — Long» 
32 Mm. =: 13| Lin. 

Zeigt viel Aehnliches mit mucronaius, 

Brasilien. Burmeister's Coli. 

4. Peirejus eurius Kp. Prodr, 38. 
Clypeo iniermedio exciso, — Long. 26 Mm. 

Gleicht mucronaius^ allein der mittlere Einschnitt des Clypeus 
bildet keine Zähne. Der Prothorax etwas breiter, seitlich fein punk- 
tirt. Die breitere, aber kürzere Stirn zeigt Tuberkeln. Das Schild- 
chen glatt; 2, zuweilen 3 Dörnchen an der Mittelschiene. 

Columbien. Mniszecb^sche Sammlung. . 

6. Peirejus pugionaius Burm. 486. — Kp. Prodr. 37. 

Convexiusculus*^ clypeo laevi in margine i'denlalo^ denlibus 
2 mediis approximatis\ crurihuB juxta clypeum nullis; fronte cor^ 
nuta: comu porrecto, (icuto, basi tuherculis duobus parvis acutis 
comitato; pronoti lateribus punctaiis^ pectoris lateribus laevibus, po- 
stice punctatis, — Long. 30 Mm. = 12| Lin. 

Columbien. Burmeister^s Coli. 

Dritte Gattung. Nelens. 

Grofse Arten, deren schiefes Kopf hörn mehr oder weniger aber 
die sehr divergirenden Stimleisten vorragt and mehr oder weniger 
lang und zugespitzt ist. Der gerade Clypeus fällt mit der Stirn 
st^il ab und zeigt 4 stampfe Zähne; über den äufseren stehen die 
Endtuberkeln der Stirnleisten. Der Rücken der Flügeldecken ist 
flach. Mittel* und Hinterschiene mit Dörnchen. Die Punktirnng, 
namentlich der Seiten, schwach. 

l. Neleus unieornis Enc. X. 20. — Percb. 57. pl. 4. f. 4. — 

Burm. 487. — Kp. Prodr. 3L 

Pau. occipitalii Esch. 9. — Barm. 485, 518, 532. 
Pa$i. Muturalii Burm. 485. 

Foveis mesostemalibus oUongis et profundis; ittbercuh vsrticis 
in apice eredo et oblongo. 

Länge 42—46, Flügeldecken 23 Mm. Zeigt ein längeres und 
mehr gerades Hörn bU coniferus^ von dem es sich leicht durch 
die Narbe der Taille unterscheidet, die lang, schmal und vertieft 
ist. Nach Serville sind die 4 seitlichen Rippen bis ans Ende be- 
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haart, wfihrend bei andern die Behaarnng nnr von den Schnitem 
bis cor Hälfte der ftoberen Rippen geht. 
Guadeloupe, Brasilien, Colnmbien. 

2. Neleus punetiger Serv. Enc. 20. — Burm. 483. — 

Kp. Prodr. 31. 
Pau. Tlaicaht Perch. 47. pl.3. f. 6. et pl. 3. f. 5. — Burm. 482, 

(Nach Traqui p. 264.) 
Pa$t. $triolatu$ Esch. 5. 3. 
Serville citirt Dalman in Schönherr's Syn. 
Foveis mesosiemalibus elongaiis ei rugulosis*^ clypeo punctata, — 
Long. 31 — 40 Mm. 

Bei einer Länge von 35 sind die FlQgeldecken 21 lang und 
11 Mm. breit. Das kürzere und stumpfe Kopf born ragt nur etwas 
über die schwach gezähnelten Stirnleisten vor. Prothorax seitlich 
mit mehr oder weniger Punkten. Narbe der Taille lang, vertieft, 
von fast gleicher Breite und auf dem Grande etwas rauh. 

Mexico, Guatemala^ Columbien, Brasilien. (Deberali gemein.) 

3. Neleus interrupiuM Linn. Syst. L 2. p. 560 etc. 

Maximu8; tuberctUo verticis in apice erecto^ vix libero; pronoto 
laevL — Long. 44 — 62 Mm. 

Bei einer Länge von 51 sind die Flügeldecken 30 lang und 16 
Mm. breit. Aehnelt durch das kurze Kopfhorn punetiger und un- 
terscheidet sich leicht von allen durch seine Gröfse und vollkom- 
men glatten Prothorax, der nur selten einen Punkt über der Narbe 
zeigt. Die Stirnleisten sind stampf gezäbnelt und die Stirn selbst 
zeigt eine mehr oder minder deutliche Querleiste. Die Narbe der 
Taille am oberen Ende meistens etwas erweitert. 

Südamerika. In allen Sammlungen und sehr gemein. 

5. Neleus coni/erua Esch. 16. — Burm. 488. •— Kp. Prodr. 31. 

Pa»i. eoarctaiu» Perch. 49. pl. 3. f. 7. 

Pa$t. torpidui £r. Wiegm. Arcb. 1847. 112. 

Foveia meeosiemalibui pumtiaiis et piioais. 

Länge 37—42, Flügeldecken 22—23, Breite 12 Mm. Das län- 
gere oder kürsere Kopfborn hängt an der verjüngten Spitze etwas 
über, und erreicht zuweilen, von oben gesehen, den Rand des Cly. 
peos. Prothorax glatt mit kleiner, glatter Narbe, oder diese ist 
panktirt mit einem Streifen grober Punkte über ihr. Metaaternum 
behaart, nächst der Platte mit verflossenen groben Punkten. 

Brasilies, Peru. 
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Vierte Gattang. Neleides. ^) 

Der Periinax ähnliche Clypeusrand fast gerade, zeigt in der 
Mitte kaum einen Einschnitt, um die Spuren von 2 Zähnchen zu- 
weilen zu bilden. Das Kopf hörn ist kurz, nicht vorgestreckt noch 
überhängend, und von seiner Spitze gehen die scharfen, zackigen 
Stimleisten herab, die mit einem Knötchen vor dem Dorn des Cly- 
peus endigen. 

1. NeUidea incerius Perch. 1. suppl. 27. pl. 78. f. 4. — 

Burm. 492. ^ Kp. Prodr. 34. 

N. muitiipinotus Kp. Prodr, 34. 

Prünoio parvo, laterihus forüier puneiaüs. 

Länge 23, Prothorax lang 5, breit 6^, Fingeldecken lang 15, 
breit 7 Mm. Eine schmale und gestreckte Form. Clypeus mit 
schwachem Einschnitt in der Mitte, ohne Zähne zu bilden. Das 
hinten abgeflachte Kopf hörn ist vorh zogeschärft mit 2 spitzen Sei- 
tenhöckem. Die Stirnleisten zeigen scharfe Endknötchen, die schief 
vor dem Clypeusdorn sitzen. Die Brocke zur Augenwaud punk- 
tirt. Der Prothorax ist an der vordem Ecke mit schmaler Leiste 
im stumpfen Winkel abgestutzt und zeigt nach innen eine grob punk- 
tirte Bucht mit wulstigem Vorderrand. Gruben von groben Punk- 
ten an den Seiten. Narbe der Taille tief und lang. Metasternal- 
platte verschwommen, glatt, oder mit wenigen Punkten an der hin- 
teren Ecke. Mittelschiene mit 3 — 4 Dörnchen, nicht immer gleich- 
mSfsig entwickelt. 

Columbien. Geschenk des Grafen Mniszech. 

2. Neleides punctulaiua Kp. Prodr. 35. 

Pronoio parvo^ laterihus foriUer jnmciaiis, 

Länge 19, Prothorax lang 4^, breit 6, Flögeldecken lang 12, 
breit 6 Mm. Gleicht der vorigen Art, allein ist bedeutend kleiner. 
Die Stirnleisten divergiren mehr und sind bogig. Die Seitenhöcker 
des kürzeren, allein stärkeren Kopfhorns sind mehr quere Knöll- 
chen. Metasternalscbild wie die hintere Ecke punktirt. 
Hittelschiene mit 2 kaum fühlbaren Dörnchen. 

Panama. Germar^sche Sammlung. 



) Barmeister's lOte Section ohne Veränderung. 
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3. Neleides affinis Pcrch. 72. pl. 5. f. 5. — Burm. 491. — 

Kp. Prodr. 33. 

Maxhnus; pronoio parce punctaio, — Lod^. 42 — 45 Moi. 

Die Stirn mit kleinen, gedrängt stehenden Kreispfinktchen; der 
Einschnitt in der Mitte des Clypeus bildet 2 äufserst kurze, leicht 
öbersehbare Zähnchen. Die bogigen, sehr divergirenden Stirnlei- 
sten endigen mit einem Knötchen, das sich über den Clypeusdoro 
aufsetzt und mit diesem fast verschmilzt. Das kurze, hinten ge- 
wölbte und breite Kopfhorn mit 2 kleinen anhängenden Knötchen 
als Querböcker. Prothorax glatt, fein punktirt mit rauher Narbe, 
die wenige Punkte über sich zeigt. Narbe der Taille nach oben 
beilförmig. Metasternalplatte scharf geschieden, an den hinteren 
Ecken grob punktirt. Mittel- und Hinterscbiene mit 2 nah oder 
von einander entfernt stehenden Dörnchen. 

St. Domingo, ^ermar^sche Sammlung. 

4. Neleides anguliferus Perch. 75. pl. 6. f. 7. ^~ Burm. 492. 

— Kp. Prodr. 34. 
Pa$$, mundui King in Germ. Samml. 
Ifäermedius; pronoio parce punciato. 

Länge 24 , Prothorax lang 6^, breit 8, Flügeldecken 14 lang, 
8 Mm. breit. Die Stirn rauh mit einem Wärzchen im Winkel. Die 
Knötchen der Stirnleiste entfernt von dem Glypeusdorn stehend. 
Querböcker des Kopfhorns tiefliegend und etwas flögelartig. Von 
der Mitte der Stirnleiste fällt eine Falte zum Thal herab, welche 
mit der Brücke eine kleine Grube bildet. Hintere Ecke der scharf 
geschiedenen Metasternalplatte punktirt. Mittelschiene mit 2, hin- 
tere mit 1 kurzen Dörnchen. 

Brasilien. Germar^s Sammlung. 

Ob der geomeiricus in Gory^s Sammlung, der gleiche Gröfse 
mit affinis zeigt, eine eigene Art ist, konnte ich nicht ermitteln. 
Die ihr zugeschriebene Querleiste auf der Stirn findet sich auch bei 
affinis '^ seine Diagnose ist: 

Clypei margine recto^ in media parum depresso^ eubtüHer m- 
guloso; carinis frontis aliis^ etibcrenulaiis^ in apice parum curvaiis^ 
veriicis tvhercvJo parum eievaio^ aniice subcarinaio^ in baei dila- 
ialo^ iniegro\ metaatemi iaieribus carinaiis^ forüier punclatis, — 
Long. 41 Mm. 

Brasilia. 
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Ffinfte Gattung. 

4 deutliche Zähochen am geraden Clypeasraod, wovon die mitt- 
leren weit auseinander stehen. Von der Spitze des kurzen, nicht 
freien Kopfhoms gehen im Winkel die Stirnleisten, welche nber 
dem Sufseren Clypeusdorn endigen und mit diesem durch eine kurze 
Leiste verbanden sind. 

1. Ninus punciaiisaimus Esch. 19. — Perch. 61. pl. 3. f. 8. — 

Burm. 485. — Kp. Prodr. 32. 
Pa$$. laborator Kp. Prodr, 32. 
Clypeo parve detUaio, 

Länge 26—34, Flügeldecken 16—20 Mm. Die Zähnchen des 
Clypeus sind kürzer als bei interaiiiialU und die mittleren stehen 
weiter auseinander. Die Stirnleisten, öfters gezähnelt, divergiren 
mehr und bilden mehr einen flachen Bogen. Alle meine Ex. haben 
die Seiten des Prothorax grob punktirt und eine runzelige Stirn. 

Ecuador, Columbien, Brasilien. 

2. Ninu8 iniersiitialis Esch. 18. etc. 
Pau, acuminatus Esch. 19. Nach Burmeister kleinere Rape. 
Paa, compar Er. in Wiegm. Arch. 1847. p. 112. Länge 28 Mm. 
Clypeo arguie deniaio. — Long. 27 — 36 Mm. 

Bei einer Länge von 27 sind die Flügeldecken 15, bei 36, 20 Mm. 
laug. Die Zähne des Clypeus sind länger und spitzer und die Stirn- 
leisten bilden nach dem Kopfhorn zu einen spitzen Winkel, öfters 
mit einer Warze in demselben. Kopfhorn und Seitenhöcker mehr 
abgeflacht. Prothorax seitlich mit groben Punkten, jedoch giebt 
es Individuen, die keine oder nur 1 — 2 Punkte über der Narbe zei- 
gen. Die Behaarung der Flügeldecken geht seitlich tiefer nach 
hinten herab. 

Cuba, Mexico, Peru. Ueberall sehr gemein. 

Vierte Gruppe. Pertinaceae. 

Mit 3 Läppchen an den Antennen. Der breite Clypeus zeigt 
keine durch eine Furche abgegränzte gerade Leiste, sondern ist ein- 
fach abgestutzt und gerade, oder gering in der Mitte vorspringend, 
mit und ohne Einschnitt. Letzterer jedoch so unbedeutend, dafs er 
keine eigentlichen Zähnchen bildet, wie bei den Phorcneae, Das 
Kopfhorn ist kurz, niemals frei und überhängend ^ von seiner Spitze 
gehen die Stirnleisten, die vor dem äufseren Dorn des Clypeus als 
Knötchen endigen. In dieser Abtheilung tritt die gröfste Zahl von 
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scharfen Dornen an den Mittel- und Hinterschienen auf. In dem 
G^nas PaxiUua findet sich Behaarung an den Schultern der Plfigel- 
decken als Artkennzeichen. 

Zweite Gattung. Ehodocanthopus. 

Kleine Formen, deren fast gerade Clypeusmitte mehr oder we- 
niger ausgeschnitten ist, ohne jedoch 2 deutliche Zähnchen zu bil- 
den; über den Rand der Oberlippe mit deutlichem Donivorsprung. 
Von der Spitze des liegenden Kopf horns die Slirnleisten , die mit 
ihrem Knotehen mit dem äufseren Clypeusdorn sich meist mit einer 
Leiste verbinden. Im Winkel eine mehr oder weniger deutliche 
Warze. Die Augen wand springt vorn an ihrem gefurchten Theil 
als mehr oder weniger deutliches Dörnchen vor. Der Prothorax 
mit spitzen Vorderecken, schmaler Seitenfurche, punktirter Narbe, 
über welcher sich mehr oder weniger Punkte befinden, die meist 
die ganze Seite des Prothorax bedecken. Narbe der Taille deutlich, 
allein hoch gelegen. Flügeldecken tief gefurcht und durchaas grob 
punktirt, an den Seiten Leistchen bildend. Hintere Ecke der Ster- 
nalplatte punktirt. In diesem Genus tritt die gröfste Zahl von 
Dornen an den Mittel- und Hinterschienen auf. 

1. Rhodocanihopus Jlfat//erPerch. Suppl. 31. pl. 78 f. 6. — 

Burm. 497. — Kp. Prodr. 16. 
Pasi, cognatuB Truq. 309. 
Tibiis iniermediia 4 — 5 denüculaiii. 

Long. 23—26 >)) Elytr. 14, lat. 8 Mm. Die Clypeusleiste in 
der Mitte etwas vorspringend und ziemlich deutlich ausgeschnitten, 
an den Seiten, dem äufseren Dom zu^ etwas bogig ausgeschnitten. 
Dörnchen an der vorderen Augen wand nach auisen gerichtet. Sei- 
ten des Prothorax dicht mit Punkten, die theils zusammenfliefsen. 
Die Bucht am vorderen Rand ist punktirt und geht nur zum vor- 
deren Rand des Augenwulstes. Mittelschiene mit 4 — 5 Sta- 
cheln, hintere mit 2 — 4, welche fast den ganzen Rand, 
und von vorn nach hinten an Dicke und Länge zunehmen. 

Mexico, Columbien und Nicaragua. Gemein. 



^) Per eher on*8 Messung von 8 — 10 Millim. Länge beruht auf einem 
Schreibfehler, denn von solcher Länge giebt es keinen Pastalut. Mög- 
lich, dafs es 8 Linien bedeuten sollte, und dafs Percberon es vergafs, 
diese in Mitlim&tres zu öbersetzen. 15 sollte wohl 25 heifsen. 
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2. Rhodocanthopus caelaius Er. Wiegm. Archiv 1847. p. 112« 

— Kp. Prodr, p. 16. 
TihiU iniermediis et posiich MdeniicuiiUii. 

Long. 19, Elytr. 11, lat. 6 Mm. Clypeusrand fast gerade, mit 
raah granalirter Stirn. Prothorax gewölbter, mit sehr schmalem, 
punktirtem Furchenrand. Seiten äufserst dicht punktirt; zerstreute 
Punkte über den ganzen Rücken des Prothorax. An den Mittel- 
und Hinterschieneu nur 3 Dornen, die länger und spitzer sind, als 
an voriger Art. 

Peru. 

3. Rhodocanihopus tnorto Perch. 83. pl. 6. f. 4. — Burm.506. — 

Kp. Froc/r. 22. — Dej. Cat. 196. 
Pa$9. langulus Perch. soppl. 36. pl. 79. f. 3. — Burm. 605. 
Paff, inops Troq. p. 268. 
Maximus \ Hbiis iniermediis 1 — 3 minutissime deniiculaiis, 

Länge 24 — 33, bei einer Länge von 30 sind die Flügeldecken 
10 breit and ll\ Mm. lang. Der Clypeusrand mit und ohne Leiste; 
zwischen beiden Formverschiedtnheiten giebt es allmälige Uebergänge. 
Die Stirn ist rauh und faltig ond zeigt vorn einen Einschnitt, and 
zwar am deatlichsten bei den Individuen mit Leisten. Im Winkel 
mit einer Warze. Kopfhorn schief aufsteigend mit deutlichen Ne- 
benhÖckern und seitlich zusammengedrückter kurzer Spitze. Die 
Stirnleisten divergiren und endigen mit einem Tuberkel, der häufig 
durch eine Leiste mit dem äufseren Dorn des Clypeus verbanden 
ist. Zuweilen sind die Stirnleisten, gewöhnlich glatt, etwas zackig. 
Der Clypeusdorn verbindet sich mit einer schief nach hinten ge- 
richteten Leiste mit der inneren Wand der Furche an der vorde- 
ren Augenwand. Die äarsere Wand der Furche zeigt am Ende 
einen kleinen dornähnlichen Aufsprung. Die glatte Mitte der Un- 
terlippe springt nach vorn etwas vor und zeigt seitlich meist grofse, 
offene Narben. Der glatte Prothorax^ häufig seitlich grob punktirt, 
ist am vorderen Rand doppelt ausgeschnitten, zeigt eine ziemlich 
tiefe punktirte Bucht, deren vorderer Rand wulstig ist. Die Narbe 
ist ein unregelmäfsiger Eindruck mit und ohne Punkte. Ueber der- 
selben höchst selten mit einigen Punkten. Die matt gefärbte hin- 
tere Platte des Prosternalstiels schwach convex mit glänzender Spitze, 
zuweilen Knötchen. Narbe der Taille flach, meist undeutlich. Die 
schwach geschiedene convexe Sternalplatte an den hintersten Ecken 
mit wenigen Punkten. An der MitteUchiene 1 — 3 Stacheln. Bei 
einem mexicanischem Ex. auf der stets bevorzogteo recfaieo Seite 3^ 
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auf der linken 2. — 1 an den Hintersehienen. i) Alle Stacheln 
bedeutend schwächer als bei vorigen. Behaarung dfirfiig. 

Variirt wie sein nächster Verv/andter, der B. punciaiosiriaius, 
in der Form der Flfigeldecken. Aus denen mit schmäleren Flügel- 
decken hat man den Pass, hngulus gebildet. 

Mexico, Guyana, Surinam, Brasilien. Gemein. Zu meiner Be- 
schreibung dienten 12 — 16 Stücke, wovon 6 unsere Sammlung 
besitit. 

4. Rhodocanihopus guaiemalensis Kp. 
O. gvaiemalentU Kp. Prodr. 

MinuiU8\ iibiia iniermediis et posHcia — 2 mmiUiMimc deHÜ- 
culaiis. 

Long. 19*- 22, Elytr. 11^12, Breite 6—7 Mm. Gleicht sehr 
der folgenden, allein die Stirnleisten divergiren mehr, wodurch die 
Stirn schmäler wird. Der Prothorax ist glatter, glänzender, mit 
wenigen zerstreuten Punkten längs den Seiten. Die Bucht sehr 
schmal, allein die vordere Ecke gewölbter, so dafs die obere Für* 
chenkante, von oben gesehen, verdeckt wird. Spuren von 0—2 Dorn« 
eben an den Mittelschienen; — 1 an den Hinterschienen. Manche 
Individuen zeigen wenige Härchen auf dem inneren Rand der Schul- 
tern der Fingeldecken. Steht in dem nehmlichen Grad von Verwandt- 
schaft zu puftcloloflrtaltM, wie caelaiua zu Maillei^ und variirt wie 
punciaiotiriaiua in der Form, indem es schlankere nnd gestauchtere 
Formen giebt; auch die Gestalt des Clypeusrandes bleibt sich nicht 
immer gleich; bei einigen bildet sie eine glatte Leiste, bei andern 
ist der Rand fein oder grobkörnig. Zuweilen zeigen auch die Stirn- 
leisten kleine Zack oben. 

Von dieser Art, wie von der vorigen sind mehrere Dutzend 
Individuen in unserer Snmmlung. 

5. Rhodocanihopus punctaiosiriatus et coniraetus - 
Perch. 78. pl. 6. f. 1. suppl. 34. pl. 78. f. 2. — Burm. 497-498. — 

Truq. 308. — Kp. Prodr. 18. 
Iniermedius ; tihiis iniermediis et posiicis mintUissime cfaiitcti- 
latis. 

Die Läppchen der Fahne etwas länger als bei Maiüei (Truqui). 
Der Clypeus springt in der Mitte weniger vor und die Seiten sind 



Tibiit iniermediis tridenticulatii , psüicit deniiculo minutisiimo 
tanium armatis (Tmipii). 
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weniger tief aiugeschnitten. Die Knötchen der Stirnleisten stehen 
dem äufseren Clypeusdorn näher und die Warze im Winkel der 
Stirnleisten ist deutlicher. Die Bucht des Prothorax ist gröfser 
und geht fast bis in die Mitte des Augen wnlstes. Die Seiten des 
Prothorax zeigen mehr oder weniger Punkte, was bei A. morio nicht 
immer der Fall ist. Was diese Art jedoch auf den ersten Blick 
von Maillei unterscheidet, ist, dafs die geringere Zahl von Stacheln 
an den Mittelschienen nie die StSrke, auch nur entfernt, erreichen. 

Von mehreren Dutzend Individuen habe ich nur 1 Exemplar, 
das auf der rechten Seite 4 kleine Stacheln besitzt, während die 
linke nur 3 zeigt; die hintere Schiene hat nur einen Stachel. . Es 
gehört zu denen mit kürzeren und breiteren Flögeldecken. Andere 
zeigen nur 3 an der mittleren Schiene oder stumpfe Ansätze zu 
Dornen. Auch giebt es Indiv. mit 2 und 1 Stachel. An allen mei- 
nen Ex. finde ich an der Uintersehiene nur — 1 Stachel, während 
bei Maillei und caelalus 3 — 4 sehr entwickelte vorhanden sind. 

Aufser dieser Variation in den Stacheln der Mittel- und Hin- 
terschienen giebt es Individuen, die kürzer und compacier ersehei- 
nen und verhäUnifsmäfsig breitere Flugeidecken haben; es sind solche, 
welche Percheron amiraclus genannt hat. 
Länge der normalen Form ist 26—28, Elytr. 15—16, br. 9 Mm. 

„ „ abnormen „ „ 26, Elytr. 13, breit 8 Mm. 

Zwischen diesen giebt es jedoch eine solche Menge Uebergänge, 
dafs man catUracius nicht Varietät nennen kann. Manche Exem- 
plare zeigen Spuren von Härchen auf dem inneren Rand der Schul- 
tern der Flögeldecken. 

Mexico und Guatemala. Sehr gemein. 

Dritte G^ittang. Fertinaz. 

Der Milteizahn des linken Kiefers ungewöhnlich lang, mit zwei 
Zäckchen. Mit geradem oder schwach gebogenem Clypeus, der in 
der Mitte einen schwachen Einschnitt zeigt, ohne Zähnchen zu bilden 
und an den Enden ein mehr oder weniger aufgerichtetes Dörnchen 
hat. Das Kopfhorn ist niedrig, und von seiner nicht freieu Spitze 
gehen die divergirenden Stirnleisten, welche den Clypeusdorn nicht 
erreichen und schief vor denselben mit einem kleinen Böcker endi- 
gen. Die Mitte der Unterlippe springt etwas vor und zeigt an 
den Seiten nach anfsen offene Narben. Prothorax gewölbt, glatt, 
mit kleiner Narbe, ziemlich starker, nach hinten gerichteter Bucht. 
Keine Narbe an der Taille. Schienen ohne oder mit sehr kurzen 
Dörnchen. Furchen der Flögeldecken seicht, meist schwach punktirt. 
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1. Periinax laiifrons Percb. 1. ssppl. 32. pl. 79. f. 1. — 

Barm. 604. — Kp. Prodr, 23. 
JlfeJitM; convexus, pronoii limbo &ubiu$ vix hirsuio. 
Long. 30')) £lytren 17, lat. 10 Mm. Die Clypeasleiste in der 
Mitte etwas vorgestreckt, mit einer Längsfarche mit erhabenen Lei- 
sten, die in die anebene Stirn hinaufzieht Kopf hörn kurz, flach 
gewölbt, mit 2 tiefer liegenden Seitenhöckern. Seitenleisten sehr 
divergirend, karz, mit einem deutlichen Knatchen. Von diesem 
eine geschwungene Leiste, welche mit einer Leiste, die 
vom äufseren Clypeusdorn heraufzieht, auf der schmalen 
Brücke einen spitzen Winkel bildet, der auf der linken Seite 
sehr deutlich ist. Unterlippe in der Mitte nach oben and vorn knol- 
lig Yorspringend , in der Mitte gefarcht und nach hinten panktirt 
und behaart. Prothorax sehr gewölbt, mit deutlicher Bucht, punk- 
tirter Narbe nnd abgerundeten Ecken. Sternalplatte mit einigen 
Punkten an der hinteren Ecke. Vorderschienen breiter als bei man- 
au; mittlere mit 1 — 2 Dörnchen. Behaarung dürftig. Möglich, 
dafs auch bei dieser Art schlankere Individuen existiren. 

Guyana. 1 Ex. in der Mniszech*schen, l Ex. in der Darmsf. 
Sammlung. 

2. Periinax mancus Burm. 506. — Kp. Prodr. 25. 
Minor ^ cow)exiu8culu8\ pronoii limbo parum hirio* 
Länge 25, Flugeidecken 15 lang, 8 Mm. breit.. Eine schlankere 
Form als laiifrons, Ciypeus mit schmaler, etwas ungleich laafender 
Leiste. Stirn fast glatt und eben, mit wenigen Pünktchen. Die 
Stirnleisten bilden einen spitzeren Winkel, ohne Knötchen im Winkel. 
Die Leiste vom Knötchen zum äufseren Vorsprung des Ciypeus ist 
auf der rechten Seite deutlicher als aaf der linken. Mitte der Un- 
terlippe wenig geschieden, vorn fein ausgeschnitten, nach hinten 
punktirt. Prothorax am vorderen Rand ziemlich eckig mit ziemlich 
grofser Bucht, die punktirt ist und nach vorn einen wulstigen Rand 
hat. Narbe klein und punktirt. Taille längs der Mitte mit nadel- 
ritzartigem Eindruck; nach hinten zu gestrichelt, keine seitlichen 
Narben. Metasternum an den Seiten panktirt, kurz und licht be- 
haart. Punktirung der Flügeldecken grob. Behaarung der Mittel- 
schiene dürftig. Metasternum nächst den Flügeldecken dünn behaart* 
Mittel- und Hinterschiene mit kurzem Dörnchen. 
Brasilien. 1. Ex. aus Germar^s Sammlung. 



^) Barmeister's Angabe, IS Lin., ist irrig. 
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3. Periinaa: convexus Dalm. in Schönh. Syn. — Perch. 86. 
pl. 6 f. 6. -- Burm. 503. — Kp. Prodr. 21. 
Pau» peliicnlattti Perty del. 55. t. 11. f. 16. 
Maximus; convextM^ pronoH Hmbo subttu hirsuiissimo, 

Länge 42—44, Fl&geldecken 24—25 lang, 13 Mm. breit. Cly- 
peasrand wulstig, in der Mitte zaweilen aus- oder eingeschnit- 
ten, mit und ohne Ffiltchen am Rande. Zuweilen durch einen 
stuGgen Absatz sehr bestimmt von der Stirn getrennt. Querhöcker 
des Kopfhorns abgerundet, meist sehr undeutlich. Das Kopf hörn 
selbst kurz , schief aufsteigend , seitlich an der wenig aufragenden 
Spitze zusammengedrückt. Die Stirnleisten sehr divergirend und 
in dem Winkel ein mehr oder weniger entwickeltes Wärzchen. 
Stirnfläche uneben, die übrigen Thäler ziemlich glatt. Proihorax 
stark gewölbt, glatt, mit schmalem, wenig punktirtem Furchenrand; 
am vorderen Rand mit abgerundeten Ecken und tiefer, nach hinten 
reichender, grofser Bucht, die auf dem Grunde etwas rauh ist. Narbe 
schief oder gerade aufgerichtet, mit wenigen groben Punkten. Flü- 
geldecken stark gewölbt; an der hinteren Ecke der Sternalplattc 
wenige Pünktchen. Unterer Rand des Prothorax mit starkem Haar- 
wulst, Leiste der Mittelschiene mit Haarfahne. Mittel- und Hinter- 
schienen selten mit Spuren Ton einem Dörnchen. 

Brasilien und Chili. 

5. Periinax Periyi Kp. 
Pau. peUiculattti Perch. 77. pl. 5. f. 8. — Barm. 604. — Kp. Prodr. 22. 
Maximu$; convexiuscultu^ pronoii Hmbo subius parum hirlo, — 
Long. 42 — 44 Mm. 

Die Dornen des Clypeus stehen näher beisammen als bei con- 
vexu$. Die Stirn ist abfallend und am punktirten Theil etwas ge- 
wölbt; nach dem Winkel der Stimleisten glatt. Diese sind niedrig 
pnd meist ohne deutliches Knötchen. Die Querhöcker am Kopfhorn 
etwas deutlicher. Die Bucht des Prothorax weniger stark entwickelt, 
ebenso der Pelzwulst am unteren Rand. Im Ganzen ist der Pro- 
thorax flacher und nicht so convex als bei ocnvexus^ ebenso die 
Flügeldecken. Auf der Mitte des Schildchens einige unregelmäfsige 
Punktreihen. Narbe der Taille angedeutet. Hintere Ecke des Ster- 
nalschiides mit yielen Punkten. Dörnchen an Mittel- und Hinter- 
schienen, zuweilen 2 an den Mittelschienen. 

Meist eine ebenso kräftige und convexe Form als die vorige; 
nur das Exemplar in Germar's Sammlung ist etwas gestreckter, 
schlanker und mit flacherem Rücken. 

Cuba. Nicht selten in Sammlungen, 
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Zwischen dieser Art nod dem convexu» fehlt, nach Analogieo 
za urtheilen, eine Art« die in Aberspringender Verwandtschaft zn 
mancus steht, und defshalb in der Gröfse die Mitte zwischen Periyi 
und convexua halten wird. 

Vierte Gattung. Ptichopua. 

Die Läppchen der Antennen sind dick und ungewöhnlich lang. 
Der dicke, stark gebogene Kiefer hat keine 3 Spitzen 
am Ende, sondern die 2 vorderen sind in eine kräftige 
Spitze yerschmolzen; er ist mehr als gewöhnlich nach innen 
concay. Die Seitenhögel des Kopf horns bilden einen runden Hfigel, 
fiber dessen Mitte als schmale Leiste das Kopfhom hinläuft. Von 
seiner Spitze laufen die sehr divergirenden Stirnleisten, die gegen 
das Endknötchen nach vorn sich in gerader Richtung wenden. Das 
Endknötchen ist durch eine Leiste mit dem seitlichen Endknötchen 
des Clypeus verbunden. Die Stirn und der Giypeus fallen in einer 
Ebene eh; letzterer mit tiefem Ausschnitt in der Mitte. Die Ober- 
lippe kurz, breit, halbmond-sichelf5rniig an dem Rand sich nach 
vorn erstreckend. Der nicht stark convexe Prothorax sehr glatt, 
vorn wellig, mit der Mittelnath etwas vorgezogen, und mit weit nach 
hinten gerückter pnnktirter Narbe. Seiten der Flögeidecken mit, der 
flachere Rucken ohne Punkte. Die Unterlippe in der Mitte sehr 
breit, nach vorn vorspringend, an den gestreckten seitlichen Enden 
mit Narben. Die Seitenlappen naclr innen und dem Ende glatt, 
am Rand punktirt. Die Zunge bildet ein flaches, unregelmäfsig 
grubiges, vorn erweitertes Schildchen mit 3 Stacheln am vorderen 
Rand, wovon der mittlere der längste. Prosternalstiel vorn und 
hinten steil abfallend. Ganze untere Ansicht convex, glatt, ohne 
alle Punkte. Narbe der Taille angedeutet. Vorderschienen nach 
vorn ungewöhnlich breit, auf der Sohlenfläche mit Quer- 
runzeln, ohne Spur einer mittleren Längscarine. 

Piichopus angulaiua Perch. 84. pl. 6. f. 6. — Burm. 505. — 

Trulq. 267. — Kp. Prodr. 27. 

Pa$9. thoracicui Smith Cat. Br. Mus. 15. pl. 1. f. 3. 

Paff, nodui Apetz Mittheii. aus d. Osterl. 1. Bd. S. 56. 1837. 

Long. 22 — 40 Mm. Alle Kopftheile sind wie aufgeschwollen 
und rauh granulirt. Die Bucht des vorn eckigen Prothorax nicht 
stark entwickelt, geht nicht über den Augenvi^ulst hinaus. Die 
Mitelschienen haben an der Aufsenseite eine scharfe Kante, die 
1—2 dornähnliche Vorspriinge zeigt. Hintere zuweilen mit der 
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Spur eines Dörnchens. Zeigt so wenige und kurze Härcbeo, dafs 
man sie fast nackt nennen kann. Es ist eine merkwürdige und von 
allen abweichende, d. h. typische, dabei häfsliche Art, welche dem 
Systematiker noch viel zu schaffen machen wird, sie ganz richtig 
zu stellen. Es giebt Individuen, welche den Kiefer zur Hälfte ab- 
genutzt haben, und nach diesem zu schliefsen, mnfs es eine sehr 
zerstörende und gefrSfsige Form sein. Leider existirt auch nicht 
die geringste Notiz über die Lebensart dieser interessanten Art. 
Mexico. Sehr gemein. 

Fünfte Gruppe. Phoroneae. 
Der Clypens springt in der Mitte vor und diese bildet eine 
einfache Spitze, oder sie theilt sich in 2 sfumpfe Zähne. Nur 3 zähl- 
bare Läppchen an den Antennen. 

Erste Gattung. Shag^onocems. 

Clypens mit 4 stumpfen Zähnen. Das weit vorgeschobene Kopf- 
bom ist hoch, nach vorn fibergebogen und an der Spitze gegabelt. 
Prothorax und Flögeldecken flach. 

Rhagonocerus armatus Perty del. anim. art. 54. t. 11.. f. 14. — 
Perch. 1. supplc 46. pl. 79. 6. (Copie nach Perty.) — 

Burm. 502. 

Länge 51 Mm. (Burm.) Kopfschild kurz, wegen des weit vor- 
tretenden Börnes. Die Mittelzähne des Clypeus dicht an einander 
geruckt; die hintere Fläche erhöht. Seitliche Augenwände sehr 
hoch, stark nach vorn divergirend, scharfkantig vortretend. Pro- 
thorax polsterartig, aber die Mitte abgeplattet; die Vorderecken scharf, 
die Randfarche fein, die Enden hinter dem Kopf stark nach innen 
gezogen, aber wenig erweitert; der untere Saum über den Schen- 
keln mit einem rotbbraunen Haarbusch. Flugeidecken flach, fast 
gleicbmäfsig gestreift. Unterlippe mit einigen groben Punkten in 
der Mitte der Lappen und verflossene Gruben. Zunge und Taster 
mit starken Borstengrnppen. Taille mit flacher, matter Narbe. Me- 
tastern um in der Mitte sehr verflacht mit groben Punkten an der 
hinteren Ecke. Läppchen der Fahne sehr lang. Mittelschienen am 
oberen Rand dicht und lang behaart (Burm). 

Das 44 Mm. lange Exemplar des Mfinchener Museums existirt 
nicht mehr in demselben ; nach der Abbildung ist es 46^ Mm. lang 
(wie rusiicus). 

Guyana und nördl. Brasilien. (Sehr selten.) 

Berl. Batomol. Zeitschr. XV. Q 
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Art wiederholt bei deo Phorcneen sogar doreh das nach 
▼om gebogene, gefurchte, an der Spitze gegabelte Kopfborn den 
AMiaeoetfelineti'Ty pos. 

Zweite Gattung. Epiphanus. 

Clypeos in der Mitte mit 2 deatlichen Zahnchen. Von der 
Spize des liegenden Kopfhorns gehen die scharfen Stirnleisten 
im Winkel und endigen als Knötchen vor oder sehr nahe dem äo- 
fseren Vorsprung des Clypeus. 

1. Epiphanus glaberrimua Esch. 20. — Perch. 81. t. 6. f. 3. — 

Barm. 499. — Kp. Prodr. 20. 

Pait. bidentatui De}. Cat. 196. 

Cljfpeo acute quadridentaio, — Long. 22, Elytr. 13 Mm. 

Die etwas zackigen Stirnleisten endigen als Knötchen etwas 
Tor dem änfseren Zahn des Clypeus und haben im Winkel eine 
kleine Warze. Narben and Seiten des Prothorax grob punktirt. 
Narbe der Taille commaförmig, nicht immer sehr deutlich. Seiten 
des Stemalschildes grob zerstreut punktirt. Mittelscbiene mit 1 — 2 
Dömchen. 

Brasilien. Gemein. 

2. Epiphanus paxilloides Kp. Prodr, 19. 
Minimus. ^ Long. 19, Elytr. 12 Mm. 

Die kleinste Art. Die Stirnleisten endigen ober dem änfseren 
Zahn des Clypeus. Stirn und Clypeusrand uneben, mit wenigen 
Punkten und ohne Warze im Winkel. Narben und Seiten des Pro- 
thorax grob punktirt. Narbe der Taille deutlich und hochgelegen. 
Seiten des Stemalschildes punktirt. Mittelschiene mit 1 — 2 Dörnchen. 

Brasilien. Germar^sche Sammlung. 

3. Epiphanus hinominatus Perch. suppl. 23. — Ej. Monogr. 80. 
pl. 6. f. 2. als Pass. oecipitalis, — Burm. ÖOO. — Kp. Prodr. 15. 

Pau. eroiUi Traq. 268. — Kp. Prodr. 17. 

Froniis carinis arguiis deniaiis (Burm., Perch.). 

Cartnts froniis arguiis^ media suhiuberculeUis (Traqui). 

Long. 33 — 35, Elytr. 20, lat. 11-— 12 Mm. 

Die gröfste Art in diesem Genus, und 'zeigt unter dem Pro- 
thorax, Seiten des Metasternums, Schultern der Flflgeldecken, sowie 
an den Mittelschienen die deutlichste und stärkste Behaarung. Die 
Oberlippe, wie bei abortivus^ fast gerade. Das Kopfhorn an der 
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Wurzel dicker, Seiteuhöcker höher und deutlicher. Die Stirnleisten 
scharf, gezähnelt, reichen bis vor die Vorsprunge des Clypeus. Rand 
des Clypeus glatt, etwas wulstig; hinter dem mittleren etwas ver- 
tieft, sonst höckerig mit einer kleinen Warze im Winkel. Der glatte, 
fein pnnktirtC) schwächer gewölbte Prothorax mit einer schmalen, 
punktirten Bucht, die zur Mitte des Augenwulstes reicht. Narbe 
klein, glatt, mit Spuren von Härchen. Narbe an der Taille fehlt. 
Hintere Ecke der Stemalplatte mit wenigen Punkten. Mittelschiene 
mit 2 Dörnchen, und, wie die hinteren, mit langen, dünn gestellten 
Härchen. 

Cuba, Mexico, Brasilien« Ein Ex. durch das Cambridger Mus. 

4. Epiphanus perpleceus Kp. 
Pasi. perpUxu» Dej. cat. 195. Ep. 16. 
Fr<mti8 iransverM rugis. 

Long. 27, Elytr. 16, lat. 8—10 Mm. Bedeutend gröfser als 
glaberrimus und pojciüoidea. Oberlippe nach innen zu schwach bo- 
genförmig am Vorderrand ausgeschnitten. Clypeusrand mehr oder 
weniger dick und wulstig. Stirnleisten uneben, endigen noch vor 
dem Vorsprung des Clypeus. Stirn vorn mit 2 — 3 Querrunzeln. 
Winkel ohne Warze, oder nur mit einer Spur. Der ziemlich 
flache Prothorax glatt mit kleiner Narbe, die wenige Punkte 
zeigt. An den vorderen Ecke 1 —2 Punkte. Narbe der Taille deut- 
lich. Hintere Ecke der Stemalplatte mit wenigen Punkten. Mittel- 
schiene mit 1-— 2 Dörnchen. 

Brasilien. Ein Exemplar in der MoiszechVhen und Darmstädter 
Sammlung. 

5. Epiphanus ahoriivus Perch. 87. pl. 6. f. 7. — Burm. 499. — 

Kp. Prodr. 18. 
Veriicis iiAerculo longo et carinaio. 

Long. 31, Elytr. 18, lat. 10—11 Mm. Fast so grofs wie bi- 
nominaius. Die Oberlippe am Vorderrand schwach ausgeschnitten. 
Der Clypeusrand mit den Zähnen flach und punktirt. Die Kopf- 
flächen uneben. Das schief liegende Kopfh.orn bildet eine 
scharfe Carine; seine Stirnleisten glatt, kurz, mit einem 
Tuberkel am Ende, der entfernt von dem äufseren Cly- 
peusdorn steht. Winkel mit einer kleinen Warze. Der glatte, 
gewölbte Prothorax zeigt eine tief eingehende Bucht; sie ist wie 
der breite Furchenrand punktirt. Die hohe Narbe mit groben Punk- 
ten. Narbe der Taille lang, allein flach und undeutlich. Hintere 

G2 
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Ecke der Sternalplatte dicht ond f;rob panktirt. Das Metastematn 
zeigt in der Nähe der Schnltern Spuren von HSrchen. Mittelechiene 
mit 1 — 2, hintere mit 1 Dörncfaen. 

Antillen. Ein Ex. durch daa Cambridger Museum. 

Dritte Gattung. Fhoroneus. 

Der €lypeu8 springt in der Mitte etwas vor und zeigt daselbst 
2 mehr oder weniger deutliche stumpfe Zähne, die nahe beisammen 
stehen; von den seitlichen Vorsprüngen sind sie weiter entfernt 
Das Kopfhorn ist entwickelter als bei Epiphanus und Eu- 
melus und ragt mehr oder weniger als freie Spitze über 
die Stirn; selten bildet dasselbe einen knolligen, schief nach hinten 
gerichteten Vorsprung. Unter der Spitze beginnen die mehr oder 
weniger deutlichen Stirnleisten, die niemals die seitlichen Vors'prünge 
des Clypeus erreichen. Die Antennen, namentlich die langen Fah- 
nenläppchen, kurz und ziemlich dicht behaart. Prothorax ziemlich 
gewölbt und glatt. Flügeldecken, auf dem Rücken abgeflacht, sind 
in den Furchen grob punktirt. Mittel- und Hinterschiene mit Dor- 
nen. Es sind meist mittelgrofse Formen. Ihre Unterscheidungs- 
merkmale liegen in der Kopfbildnng. 

1. Phoroneus rugifrons Kp. Prodr, 15. 
Comu brevi iuberoso, (Uypei dentibus miermediu vix prami- 
nenMus; frontis carinis arguiia^ clypeo variohse pundaio. 
Long. 33, Elytr. 19, lat. 11—12 Mm. 

Eine etwas breitere Form. Das Kopfhorn ist ein kurzer, schief 
nach hinten aufgerichteter Knollen, der nach vorn zu abgerundet 
ist. Unter seiner Spitze entstehen^die divergirenden, bogig geschweif- 
ten Stimleisten, die, entfernt von dem Clypeusdorn, mit einem deut- 
lichen Höcker endigen. Zwischen den Stirnleisten ist die Stirn ver- 
tieft. Diese mit feinen, der höhere Clypeus mit gröberen Kreispünkt- 
ehen. Seitlich von der Mitte der Stirnleisten geht eine Falte ins 
Thal. Hinter dem Augen wulst auf dem Prothorax eine breite^ nach 
hinten gebogene Bucht, die rauh grannlirt ist; über der punktirten 
Narbe eine Reihe grober Puokte. Narbe der Taille lang, tief und 
deutlich. Hintere Ecke des Sternalschildes grob punktirt. Mittel- 
schiene mit 2 — 3, Hinterschiene mit 1 Dörnchen. Behaarung fast 
wie aduncus* 

Brasilien. Geschenk meines Freundes Thorey. 
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2. Phoroneus aduncus Er. in Wiegm. Arcb. 1847. p. 112. 
Ph, obtusidens Kp. Prodr. p. 14. 

Clypei deräihus iniermediis foriius prominentihuB^ baei condhUis \ 
comu incumhente (Erichs.). 

Long. 28—30, Elytr. 18, lat. 10—11 Mm. 

Das Kopf hörn an der Wurzel schmäler, in der Mitte breiler, 
geht in einem Bogen zur weit überhängenden Spitze. Die Neben- 
hügel bilden 2 kleine, tief liegende, spitze Höckerchen. Die Stirn- 
leisten undeutlich. Stirn unter dem Kopf hörn vertieft; der übrige 
vordere Theil flach und uneben mit 4 stumpfen Zähnchen. Zwi* 
sehen den mittleren mit Einschnitt nach der Stirn zu ; wie bei allen 
ein Dörnchen an der Aufsenseite der Furche am vorderen Theil 
der abfallenden Augen wand. Prothorax glatt; am vorderen Rand 
etwas ausgeschnitten, mit punktirter Bucht nach hinten zo. Fur- 
chenrand breit. Narbe punktirt mit und ohne Punkte in ihrer Nähe. 
Narbe der Taille flach und undeutlich. Metasternum glatt. Unterer 
Rand des Prothorax, äufserster Rand des Metasternums , Schultern 
der Flügeldecken und Mittelschiene kurz behaart. Letztere mit stum- 
pfem Dorn. 

. Peru (Erichs.), Bras. (Thorey). Ein Ex. Geschenk des Herrn 
Thorey. 

3. Phoroneus rusticus Perch. 61. pl. 4. f. 6. — Bnrm. 502, — 

Kp. Prodr. 13. 
Long. 42 — 46, Elytr. 26, lat. 16—17 Mm. 

Die gröfste und plumpste Art des Genus. Kopffläche ähnlich 
wie aduncua^ glatt und uneben, allein mit einer Längsleiste am An- 
fang der Stirn^ die nach den Mittelzähnen verläuft. Das Kopfhorn 
ist fast walzenförmig und ragt seitlich über den Sockel etwas hin- 
aus. Vorn springt es als stumpfe Spitze etwas vor. Die Stirnlei- 
sten divergiren in schwachem Bogen und endigen mit einem TaberkeL' 
Die Furche an der vorderen Augenwand geht nach innen abfallend 
weit nach hinten und verläuft sich in den Augenwulst. Prothorax 
flacher, mit rauher Bucht, schmalem, punktirtem Furchenrand und 
kleiner Narbe; über dieser wenige oder keine Punkte. Narbe der 
Taille flach und matt gefärbt. Reich punktirt an der hinteren Ecke 
des Sternalschildes. Mittelschiene mit kleinem, hintere mit kaum 
sichtbarem Dom. Punktirüng sehr grob. Behaarung dürftig. 

Brasilien. 1 Ex. aus der Germar'schen Sammlung. (Selten.) 
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4. Phoroneus quadricolUs Esch. 21. — Percb. 69. t. 4 a. 5. 

— Burm. 601. — Kp. Prodr. 14. 

f^ypei deniüws iniermediis vix prominewühus ^ com« vix in- 
cumbenie, 

Länge 33—36, Flfigeldecken 20, Breite 12— 13 Mm. Das mitt. 
lere Zähnchen des Glypeus gespalten. Stirn mit qaeren and Längs- 
fältchen. Das wahige Kopfhorn läuft fast horizontal und hat eine 
kurze freie Spitze. Die Stirnleisten divergiren in schwachem Bogen 
mit Tuberkeln am Ende. Prothorax am obern Ende mit ziemlich 
scharfer Ecke und mit mehr oder weniger ausgebildeter Bucht. 
Narbe pnnktirt, mit mehr oder weniger Punkten über ihr. Narbe 
der Taille seicht und matter gefärbt Hintere Ecke des Hetaster- 
nalschildes dicht punktirt. 2, selten 3 Dörnchen an den Mittel-, 
— 1 Dörnchen an den Hinterscbienen. 

Brasilien. (Gemein.) 

6. Phoroneus denticollis Kp. Prodr, 11. 
Proihoracis lalerihua unidentaiis. 

Länge 36', Flugeidecken 20, Breite 12—13 Mm. Oberlippe 
ausgeschnitten, hinterer Zahn des Kiefers nach dem Auge za ent- 
wickelter als gewöhnlich. Der mittlere Vorsprung des Clypeus ragt 
wie bei spinifer vor, allein die Spitze ist fein getheilt. Die Stirn 
uneben dnrch Querrunzeln. Kopfhorn ähnlich wie bei adunctu, 
Protborax springt am oberen schmalen Furchenrand eckig vor (ein- 
zig bei dieser Familie). Nächst der punktirten Bucht knollig vor- 
springend. Narbe pnnktirt; über ihr einzelne Punkte. Narbe der 
Taille flach, sammefartig gefärbt und undeutlich. Hintere Ecke des 
Mittelschildes punktirt. 3 Dörnchen an der Mittel-, eins an der 
Hinterschiene. Behaarung wie vorige. 

Brasilien. Unter obigem Namen in der Mniszech'schen Samm- 
lung als Unicum^ von Herrn Dnpont. 

Vierte Gattung. Eunelus. 

Der Clypeus springt in der Mitte als ungetheilte Spitze vor; 
das Kopfhorn ist kurz, anliegend und nicht frei. Von seiner Spitze 
gehen die scharfen Slirnleisten bis zu den Vorsprängen des Clypeua 
oder bis in deren Nähe. Im Winkel der Stirn eine Warze. 
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1. Eum$lus spinifer Perch. Soppl. 29. pl. 78. 5. — Barm. 498. — 

Kp. Prodr. 12. 
Clypei punciaii margine ai/äico spina unica media, 

Länge 25, Flügeldecken 15, Breite 9—10 Mm. Die durch 
Punkte abgegränzte Leiste des Clypeus springt in der Mitte als sehr 
kurzer Dom vor; der übrige Rjand fast gerade, mit kleinem Dorn 
über dem Rand der Oberlippe. Das kurze Kopfhorn mit 2 Quer- 
höckern. Die Stirnleiste mit der Spur eines Knötchens. Stirnfläche 
mit runden Punkten und einer Warze im Winkel. Die hintern 
Thäler uneben. Prothorax mit tief eingehender Bucht und langer^ 
punktirter Narbe, die über sich viele Punkte zeigt; sonst noch zer- 
streute Punkte an der ganzen Seite. Schildchen punktirt, längs der 
Mitte glatt. Narbe der Taille hoch gelegen, tief und oval. Meta- 
sternalschild mit wenigen Punkten; hintere Ecke reich punktirt. 
Mittel- und Hinterschiene mit Dörnchen. 

Brasilien. Mniszech'sche Sammlung. (Selten.) 

2. Eumelus lunaris Kp. Prodr. 13. 
Clypei laevi margine aniico spina unica media ohtusa. 

Der Clypeus springt in der Mitte als stumpfe Spitze vor und 
ist auf beiden Seiten bogig ausgeschnitten, eine halbe Mondfigar 
bildend. Die Stimleisten gehen bis über die Vorsprünge des Clypeus^ 
auf welchen sie aufsitzen. Im Winkel der Stirn eine runde Warze. 
Prothorax mit kurzer Bucht; Narbe rauh^ zerstreute Punkte längs 
den Seiten. Schildchen glatt. Narbe der Taille lang. Längs den 
Seiten der scharf begränzten Metasternalplatte ein Streifen grober 
Punkte, keine in den Ecken. 2 — 3 Dörnchen an der Mittelschiene. 
Behaarung dürftig, nur an der Mittelschiene deutlich. Flügeldecken 
am Rücken flach. Punktirung, namentlich an den Seiten, grob. 

Brasilien. Geschenk des Herrn Thorey. (Selten.) 

Fünfte Gattung. Vndulifer. 

Der Clypeusrand ist relief und besteht ans 3Bogen, 
wovon der mittlere etwas vorsteht. Das schief aufsteigende Kopf- 
'|iorn ist an der Wurzel des Rückens tief gefurcht, an der Spitze 
frei. Die ganze Kopffläche runzelig, kaum mit Sparen von Sei- 
tenhöckern des Kopfhorns und Stirnleisten. 

Man kennt bis jetzt nur eine Art aus Mexico. 
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ÜnduUfer incisu9 Reiche (Traq.) 266. — Kp. Prodr. 7. 

Länge 30—33, Flügeldecken 17—18 Mm. Oberlippe schmal, 
schwach, am vorderen Rand ausgeschnitten, gelbröthlich behaart. Der 
äufsere Bogen des Clypeus bildet in der Mitte einen stumpfen Winkel 
und geht als Leiste zur inneren Augenwand. Die Augenwand, mit 
stumpfem Dorn, föllt vorn als Furche ab. Unterlippe in der Mitte ge- 
wölbt, nach vorn vorspringend, mit behaarten, offnen Narben und grob 
punktirten Seitenlappen. Zunge schmal, vorn erweitert, mit einer 
mittleren und 2 Seitenspitzen. Prothorax gewölbt, au der vorderen 
Ecke abgerundet und nach innen zu etwas ausgeschnitten, mit tiefer, 
nach hinten erweiterter, glatter^ Bucht, die bis zu dem Augenwand- 
wulst reicht. Narbe deutlich, mit groben Punkten über und hinter 
derselben. Stiel des Prothorax an der vorderen Platte nicht gerippt, 
zwischen den Yorderfüfsen behaart, nach hinten gefurcht und dann 
als unregelmäfsiges Trapezoid sich erweiternd und als abgestutzte 
Spitze endigend. Die schwach convexe Mitte ist matt gefSrbt, mit 
einer gefurchten Langscarine in der Mitte. Schildchen in der Mitte 
glatt, sonst punktirt mit glatten Rändern. Narbe der Taille nicht 
vorhanden, allein längs der Nath eine grofse, fein punktirte und 
behaarte Fläche. Fast das ganze Metasternum mit der Platte 
fein punktirt und kurz behaart. Unter dem Rand des Pro- 
thorax mit Pelzring, der jedoch wenig vorragt. Alle Furchen der 
Flügeldecken deutlich punktirt^ namentlich die Seiten, was stets der 
Fall ist. Mittelschienen behaart, weniger die hinteren. Erstere 
mit 2 — 3, letztere mit 1 — 2 Dörnchen. Eine durch die Behaarung 
der Stemalplatte sehr ausgezeichnete Art. 

Mniszech's und Darmstädter Sammlung; durch Herrn Thorey 
geachenkt. 



PasäaliiMe: Passalus. 106 



Fünfte Unterfamilie : Passalinao. 

Die drei Läppchen an der Fahne sehr kurz, etwa doppelt so 
lang als das Glied, dem sie anhängen. Stets 3 Zähne an der Spitze 
des Kiefers, die senkrecht fibereinander stehen. Ciypens meist 
gerade, in der Mitte zuweilen etwas ausgekerbt, oder einen Vor- 
sprung bildend (siriatopunctaius), niemals mit Zacken o.der Dorn- 
chen versehen. Der Prothorax, im Verhältnifs zum Hinter- 
körper, springt in der Mitte am vorderen Rand etwas vor, zeigt 
eine schwache Narbe, fiber welcher sich selten einige P&nktchen 
befinden; niemals ist die Seite desselben zerrissen und grob punk- 
tirt. Die Flugeidecken zeigen iseichte Furchen , feine Punkte und 
flache Rippen; niemals zieigt sich der obereHSchulterrand 
behaart. Narbe der Taille fehlt oder ist sehr undeutlich. Hintere 
Ecke des Sternalschildes meist glatt. Behaarung mäfsig, am stärk- 
sten an der Mittelschiene. Dörnchen an dieser fehlen meistens. 

I. Passalus. II. Soranus. III. Yeturiua. IV. Sertoriua. V. Verres. 

1. $triatopunciat,U8 Haagii Heydenii Agatsixi corticola 

2. xodiacus reciicornii animilis , 

3. cuipidatut eclipticui plat'yrhinu» intermediui 

4 Wagneri cephahtes Hageni 

5. dittinetui tropicut tramvenus furcilabrii 

19 Arten. >) 

Im Ganzen sind beschrieben: 
von der östlichen Halbkugel 16 Arten AtdacocycUnae und 63 Arten 

^'Erioctuminae^ 
von der westlichen Halbkugel 13 Arten Proctdinae, 60 Arten iVe- 

ieinae und 19 Arten Pa9saHnae'^ 
also im Ganzen 171 Arten. 

Erste Gattung. Paasalus. 

Der linke Kiefer am Mittelzahn mit 2 Zäckchen. Clypeus 
durch eine tiefe Furche von der Stirn getrennt. Das Kopf- 
hörn grofs und kräftig, ist nach vorn umgebogen und 
endet als freie Spitze; keine Nebenhöcker. Stirnleiaten 
wulstig, oder nur als Eckkanten der Stirn und Kopfeeiten erkennbar. 



') Burmeiater kannte 9 Arten, Traqui fttgte 4 weitere bei. 
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1. Passalus siriaiopunetaius Perch. 101. t. 7. f. 7. — 
Barm. 610. — Trug. 311. — Kp. Pro*-. 1. 

Clypeo laevi, margine medio produdo acuminaio. 

Länge 25— 30, Augenbreite 7, Proth. lang 7, breit 11, Flügel- 
decken lang 18, breit 10 Mm. Unterscheidet sich leicht von allen Ar- 
ten durch die vorspringende Ecke auf der Mitte des Clypeus, die 
in die behaarte Oberlippe, bogig ausgeschnitten, hineingeht. Va- 
riirt in der Form des Kopfhorns, Stirnleisten, Gestalt der Kopf- 
thäler, Zahl der Punkte ober der Prothoraxnarbe. Zuweilen zeigt 
auch die obere Ecke des Prothorax einige Punkte. An der Mittel- 
schiene 1, selten 2, hintere mit and ohne Dorn. 

Die gemeinste Art in Mexico. 

2. Passalus inodiacus Truq. Rev. zool. 312. — Kp. 

Froniis carinis brevibus^ iuberculo minuio ierminaüs. — L. 33 Mm. 

Prothorax 9 lang, 11 breit, Elytr. 19 Mm. lang. Das Kopfborn, 
von oben gesehen, geht bis ä&am Clypeus. Von der Wurzel des Kopf- 
horns die undeatlichen Stirnleisten, die kleine Endtuberkel haben. 
Beide sind durch eine stufige Querleiste verbunden, welche ein läng- 
liches Thal unter dem Kopfhorn begränzt. Clypeusrand wulstige 
mit 2 Aasläufern am Ende, wovon der eine am Rand der Oberlippe 
abwärts, der andere aufwärts zur inneren Brücke der Augen wand 
steigt. Das Thal zwischen Kopfhorn und Augenwand rauh. Der 
hintere Höcker der Augenwand geht als Falte zum hinteren Augen- 
winkel wie bei siriaiopunctaiua. Ueber der punktirten Narbe des 
Prothorax einige zum Theil verschmolzene Punkte. Schildcben an den 
Seiten nadelritzartig punktirt. Mittel- und zuweilen Hinterschiene 
mit 1 Dorn. ^ 

Mexico. Truqui's und Mniszech^s CoUection. 

3. PasBaluB cuspidatus Truq. Rev. zool. 1867. p. 313« — 

Kp. Proc^. 2. 
Froniis carinis brevibus^ iuberculo minuio ierminaiis. 
Long. 39, Elytr. 22, lat. 13 Mm. breit. Stirnleiste kurz, mit 
Tuberkeln. Augen wand mit 3 Tuberkeln, wovon der vordere einen 
Zahn bildet Stirngegend rauh. Mittelsdiiene mit 1 Dorn. 
Mexico. Truqui^s Coli. 

5. Passalus disiinoius Web. seu e9muius Fbr. etc. 
Labro profunde sinuaio, 

Länge 38, Breite zwischen den Augen 9, Länge des Protho- 
rax 10, Breite 12, Flfigeldecken 21 lang, 12j^ Hm. breit Der Ciy- 
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pens springt in der Mitte etwas vor, ohne jedoch eine spitze Ecke^ 
wie bei striaiopunciaiua^ zu bilden. Die Stimleisten sind nur durch 
die Kanten der Stirn und Kopfseiten angedeutet. Das sehr kräf- 
tige Kopfhorn breitet sich nach der Spitze zu seitlich aus. 
Narbe des Prothorax glatt, ohne Punkte Ober ihr. Mittel- und 
Hinterschiene zuweilen mit einem Dörnchen. Die Oberlippe fast 
so tief wie Jw-cilahris ausgeschnitten. Bei kleinen Individuen ist 
auch das Kopfhorn sehr wenig entwickelt and seitlich nicht aus- 
geschnitten. 

Nord- Amerika. Sehr gemein. Seltner in Mexico, Texas und 
Caiifomien. 

Zweite Gattung. Soranus. 

Kopf schmäler. Oberlippe schwach bogig ausgeschnitten. Linker 
Mittelzahn mit 2 Zäckchen. Kopfhorn aus den hohen Quer- 
hugeln mit zugeschärften Kanten, mehr oder wreniger auf- 
springend, selten ak freies, kleines Hörn nach vorn geneigt. Vor 
der Wurzel des Kopfhornsdie stets deutlichen, divergirenden Stirnleisten 
mit einem Knötchen endigend. Clypeusrand durch eine tiefe 
Furche von der Stirn getrennt^ und endigt mit einem auf- 
steigenden Knotehen. Prothorax mit ziemlich scharfen, vorderen 
Ecken, deutlicher Narbe, mit einigen Punkten über derselben. Flü- 
geldecken mit tiefen Furchen and deutlichen Punkten. Mittelschiene 
mit 1 — 2 Dornen, hintere mit und ohne Dornen. 

Die Arten kommen aus Mexico und Central- Amerika. 

1. Soranus Haagii Kp. Prodr, 
Medius, verticis iuberculo nonporredo, — Long. 22, Elytr. 18 Mm. 

Eine compacte, breitere Form. Clypeusrand breit, abfallend, 
schwach convex gebogen und in der Mitte schwach ausgeschnitten. 
Kopfhorn an der Wurzel breit, gewölbt, mit breiten Seckigen 
Seitenhöckern. Von den Knötchen der Stimleisten und des Clypeus 
geht eine Brücke zur inneren Seite der Augenwand. Prothorax 
mit stumpfen vorderen Ecken nnd schwach ausgeschnitten. Vor der 
vorderen Ecke und um die grob punktirte Narbe Gruppen von 
groben Punkten. Schildchen grob punktirt mit glattem Mittelstrei- 
fen« Narbe der Taille undeutlich. Metasternalplatte verflossen, ohne 
Punkte an den hinteren Ecken. Flügeldecken an den Seiten mit 
kleinen Leistcheü. Zwei kleine Dörnchen an den Mittelschienen, 
1 an der hinteren. 

Mexico. 1 Ex. in der Sammlung des Herrn Dr. Haag, nach 
welchem eifrigen Sammler ich diese Art genannt habe. 
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2. Soranu9 reciicornis Klag in Barm. 508. — Traq, 316. — 

Kp. Prodr. 21. 
ilftnimtM, veriicis tubercuto mucronaio^ porredo, 
LfiDge 19—20, Flügeldecken 12 Mm. Die kleinste Art. Cly- 
peusrand flach abfallend and glatt, mit einem Knötchen am Ende. 
Stirnlei()ten sehr divergirend, mit einem Knötchen am Ende, das 
sich auf der Brücke ansetzt. Zwischen beiden Knötchen eine Quer- 
leiste, die in der Mitte mit einem kurzen Leistchen mit den Stirn- 
leisten verbanden ist. Prothorax am vorderen Rand etwas ausge- 
schnitten und vor der Randfurcht etwas knollig vorspringend. Längs 
den Seiten punktirt. Schildchen punktirt. Narbe der Taille lang 
und schmal. Mittelschiene mit kurzem Dörnchen. 

Mexico. Nicht selten. 1 Ex. aus Germar's Sammlung. 

3. Soranus eclipticus Truq. p. 311. — Kp. Prodr, 23. 

Maximus. — Long. 33 Mm. Metasierno laevi, 

Länge 33 — 34, Augenbreite 8, Länge des Prothorax 8, Breite 11, 
Ltänge der Flugeidecken 19, Breite 11 Mm. Die Läppchen der Fahne 
etwas länger als bei iropicus. Im Ganzen eine stärkere Form als 
letztgenannte. Der Clypeusrand ist in der Mitte eingebo- 
gen, und die Nath, welche ihn von der Stirn trennt, 
bildet 2 höchst flache Bogen, die in der Mitte zosammen- 
stofseu. Die Seitenhügel des Kopfhorns sind auf der 
Firste gefurcht and mit ihren seitlichen Enden nach hinten ge- 
bogen, oder gerade. Das Kopf hörn liegt auf diesen Seitenhügeln 
auf, erhebt sich wenig über diesen und fSllt vorn steil ab. An dem 
Ende desselben beginnen die sehr divergirenden Stirnleisten, zwi- 
schen welchen die Stirn nach hinten abfallend vertieft ist. Das 
Thal zwischen Augenwand und Seitenhöckern des Kopfhorns rauh 
punktirt 9 zuweilen mit Härchen. Der Prothorax ist gewölbter als 
bei iropicua^ mit wenigen Punkten am die Narbe. Schildchen ge- 
wölbt, mit zerstreuten Pünktchen. Metasternum glatt. Mittelschiene 
mit 1 — 2 Dörnchen, hintere mit 1. Behaarung deutlich; auf der 
Schultergegend vereinzelte Härchen. 

Mexico. Mniszech^s Collection. Ein Ex. Geschenk aus letzte- 
rer; I Ex. Geschenk des Herrn Carl Stein. 

4. Soranus Wagner i Kp. Prodr, 30. 

iftfifior; clypeo levUer curvaio; veriice mucroffo/o, porrecto\ pro^ 
noio punettdaio, 

Länge 22 — 23, Augenbreite 5^, Prothorax 6 lang, 8 breit, 
Flügeldecken 13 lang, 8 Mm breit. Steht in der Gröfse dem reciU 
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eomis am nächsten, allein von viel derberer und gestreckterer 
Gestalt. Die Leiste des Clypeus ist nicht gerade, sondern bildet 
einen schwachen. Bogen. Das Kopfhom ist an der Wnrzel sehr 
breit gewölbt and wie aufgesetzt auf den anbedeutenden Querhügeln, 
die gegen die Ränder hin abfallen; seine freie Spitze ragt mehr vor, 
als selbst bei den gröfseren Arten. Die Stirnleisten sind kurz, di- 
vergiren im Bogen und endigen mit einem Knötchen. Der Protho- 
rax hat vorn spitze Ecken, breite, punktirte Randfurche, die vorn 
bis in den Augenwulst hinein geht. Die Seiten sind wie bei recii- 
comis, namentlich ober der punktirten Narbe, reich punktirt. Schild- 
chen gewölbt, mit wenigen Punkten. Taille ohne Narbe. Metaster- 
nalschild an den hinteren Ecken stärker wie bei iropicus punktirt. 
Mittel- und Hinterschiene mit Dorn. Mittelschiene mit 2 Haarzeilen. 
2 Ex. Eins von Nicaragua durch Herrn Thorey, das andre von 
Chontales durch Herrn Janson in London geschenkt; in der Samm- 
lung des Letzteren viele Exemplare. 

6. Soranus iropicus Perch. 79. t. 7. f. 4. — Barm. 609. — 

Tr. 312. — Kp. Prodr. 22. 
Pa»$. Mttbcornuiut Hope nach Traqui. 
fniermedius. — Long. 30 Mm. Meiasiemo pundulato^ 

Länge 30, Augenbreite 7, Länge des Prothorax 8, Breite 10, 
Länge der Flügeldecken 17, Breite 10 Mm. Es ist eine schlankere 
Art als die vorige und wesentlich von ihr verschieden. Der Cly- 
peusrand ist nicht in der Mitte eingebogen, sondern ist wulstig und 
bildet einen kleinen Bogen. Die Stirn ist mehr flach. Der Protho- 
rax ist flacher und die punktirte Furche am vorderen Theil geht 
tiefer bis zur Mitte des Augenwulstes. Die hintere Ecke des Me- 
lasternalschildes zeigt Punkte. Mittelschiene mit 1, hintere mit 
— 2 Dörnchen. 

Es giebt 3 Varietäten bei dieser Art: 
a) Das kurze Kopfhörnchen springt vor, allein die Stiruleisten 
fehlen und sind nur durch die Wand der Stirn und der Seiten 
dargestellt. Diese Varietät beschreibt Burmeister. 
6) Das kurze Köpfhörnchen springt vor, mit 2 deutlichen, kur- 
zen, bogigen Stirnleisten. 
c) Das Kopfhörnchen springt nicht als Spitze vor, sondern legt 
sich als Wulst um und steigt ak solcher za den Stirnleisten 
herab. 
Truqui sagt bereits: Cette corne varie beaucoap en longueur, 
et eile est quelquefois r^daite h ane carfene longitudinale. 
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Ich yermathe, dafs auch bei eclipHcus ähnliche YarietSten auf- 
treten. 

Mexico. Sehr gemein. 

Dritte Gattung. Vetürius. 

Es sind meist grofse Arten mit breitem, flachem Kopf, kurxem, 
spitzem Kopf hörn, niedrigen Querhöckern uod Stirnleisten und meist 
xngeschärftem Clypeusrand. Der linke Hittelzahn mit 2 Zfickchen. 
Oberlippe lang nnd schmal, an dem vorderen Rand schwach winke- 
lig ausgeschnitten. Prothorax mit verdecktem, schmalem, seitlichem 
Fnrchenrand, der wenig tief vorn an der abgerundeten Ecke ein- 
wärts zieht; er ist ziemlich breit, nicht stark gewölbt, vollständig 
glatt, mit äufserst schwachem Eindruck als Narbe. Flügeldecken 
seicht gefurcht mit feinen Pnnktreihen. Metasternum glatt, mit ver- 
schwommenem Schild und nächst den Flügeldecken fein pnnktirt 
und behaart. Taille ohne Narbe. Behaarung nnter dem Prothorax nnd 
der Mittelschiene stark. Ohne nnd mit Dornen an den Mittel- und 
Hinterschieneu. Durch ihre Gröfse in ihrer Unterfamilie, durch 
ihren breiten Kopf, geringe Entwickelung des Kopfhorns, Stirnleisten, 
Querhöcker, zugeschärften Clypeusrand, Mangel der Taillennarben, 
glattes Metasternum, feine Furchen der Flögeldecken nnd noch fei- 
nere Punktirung nnd durch Behaarung erinnern sie sehr lebhaft 
an ProctcltM, 3te Gattung der Proculinae^ welshalb die Gattung 
Veiuriua den nehmlichen Rang in der Unterfamiüe PaasaHmoe ein- 
nehmen mufs. 

Süd- und Mittelamerika. 

1. Veturius Heydenii Kp. Prodr. 27. 
Mediu8*j verticis iuberculo apice parum l^ero, 

Länge 37, Angenbreite 10, Prothorax lang 11, Breite 13^, 
FlGgeldecken lang 20, breit 12 Mm. Unterscheidet sich durch das 
lange, schief aufsteigende Kopfho^, das an der Spitze etwas frei 
wird, durch den flacheren, breiten Prothorax, der vorn in der Mitte 
weniger vorspringt, als bei gleich grofsen cephiüoies. Von oben 
gesehen wird die äufsere Furchenkante seitlich nicht durch den Pro- 
thorax verdeckt, was bei allen übrigen der Fall ist. Die Behaa- 
rung unter dem Prothorax ist nicht so stark als bei den übrigen 
gröfseren Arten. Keine Dornen an den Mittel* und Hinterschienen. 

Ich Labe diese Art nach meinem lieben Freunde, dem Herrn 
Hauptmann v. Hejden, genannt, der so freuadlich alle Gelehrten mit 
seiner grofsen Bibliothek unterstützt. 
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Hezioo. Mniszech's, DarmslSdter and Jansoo*« CoUection. In 
letzterer viele Ex. 

2. VeturiusasaimiUa Web. obs. 81. 3. -— Percb. 96. tab. 7. f. 5. -- 

Barm. 611. — Kp. Prodr. 26. 
Pau. itmicylindricut Esch. 15. — Barm. 611, 518. et 532. — Perch. 
snppl. 45. 

Minor. — Long. 27 — 32 Mm. MeiasienU disco in medio laevi. 

Bei einer Länge von 28 Mm. ist die Aogenbreite 7, Proihorax 
lang 7, breit 8, Flügeldecken lang 16^ breit 8 Mm. Ist die kleinste 
Art mit dem schmälsten Kopf und der geringsten Behaarung. Von 
der Spitze des kleinen Kopfhorns gehen die mehr oder weniger deut- 
lichen Stirnleisten herab und endigen als Knötchen vor dem Clypeus. 
Im spitzen Winkel der Stirn eine Warze. Am Grund des Kopfhorns 
gehen flügelartig als gekrümmte Leisten die Seitenhöcker. Der Pro- 
thorax zeigt einen etwas breiteren Furchenrand. Das gewölbte Schild- 
chen zeigt auf den Seiten der glatten Mitte Reihen von Strichpünkt- 
chen. Die Flügeldecken zeigen etwas tiefere Furchen und deatli- 
chere Pünktchen. Yorderschiene mit 2 — 3 Stacheln. Mittel- und 
Hinterschiene keine. Kann nur mit Zwergformen des cephaloies 
verwechselt werden. 

Rio-Janeiro, Guyana, Cayenne. Ein Ex. Geschenk des Herrn 
Kirsch. In Sammlungen selten. Steht in überspringender Verwandt- 
schaft zu cephaioie*^ bei der ebenfalls die Stirnleisten zuweilen fast 
erloschen sind. 

3. FeturiuB platyrhinus Reiche in Hope's Cat« of. Luc. 1846. 

— Kp. Prodr. 28. 
Pai$. vaUäus Burm. 513 et 518. 

Maximum; pronoH litnbo in/ero^ iihiismediis, meiasiemisque la* 
teribua JortUer hiriis, Meituiemi disco in medio hngitudinaiiier 
ndcaio. 

Länge 46 — 61 Mm. Bei einer Länge von 61 ist die Aogen- 
breite 13, der Prothoraz 13 lang, 17 breit, die Flügeldecken lang 
28, breit 16\ Mm. Unterscheidet sich leicht durch seine bedeutende 
Gröfse und sehr starke Behaarung; von dem schlankeren iransvenus 
unterscheidet ihn der Mangel von Dörnchen an Mittel- und Hinter- 
schiene. Von dem gerad aufgerichteten, kurzen Kopfhom gehen 
die Stirnleisten herab, die sehr divergiren and am Ende sich zu 
Knötchen erhehen. Die Stirn ist uneben und der Clypeus in der 
Mitte schwach gekerbt. Die Brücke bildet eine breitere, stumpfere, 
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mehr faltige Lebte. Die vordere Mitte am Prothorax springt etwas 
mehr vor und die Seitenfurche wird, von oben gesehen, dorch deo 
Protborax selbst verdeckt. Der gefurchte, glatte Mittelstreifen des 
Schildchens ist seitlich grob punktirt. Die ganze Taille ist grofs- 
tentheils matt schwärzlich gefärbt. Flügeldecken mit seichten Fur- 
chen und breiten, etwas quer gefalteten Rippen; nur an den Seiten 
feine Panktreihen. 

Colambien. Nicht sehr selten. 

4. VeiuriuM cepkaloies Dej. Serv. £nc. X. p. 20. — Burm. 512. — 

Kp. Prodr. 27. 

Pa$i. iinuatu$ Esch. No. 16. 

Jniermediua', veriice iüberculo eredo; pranoio canvexhuculo^ 
elyirh nee elongaiis; fueiaeiemi disco laevL 

Diese Art variirt in der Gröfse sehr, und es giebt Individuen 
von der Länge des aasimilis. Solche Zwergformen zeigen jedoch 
stets einen breiteren Kopf und Oberhaupt breitere Verhältnisse. Ein 
Individuum von 30 Mm. (IS''') zeigt eine Augenbreite von 8, einen 
Prothorax von 7 Länge und 10 Mm. Breite, Plögeldecken sind oben 
10 breit und 17 Mm. lang. Vergleicht man diese Dimensionen mit 
denen von assimilis^ so wird man aufser der Breite wenig Verschie- 
denheit finden. Von der Länge von 30 giebt es jedoch noch Zwi- 
schenstufen bis zu 47 Mm. ((13— 20'0. Bei 47 Mm. Länge ist die 
Augenbreite 11^, Prothorax lang 11^, breit 16, Fl&geldecken lang 26, 
breit 14 Mm. Wie die Gröfse variirt, so sind auch die einzelnen 
Kopftheile der Variation unterworfen. So giebt es Exemplare, die 
einen wulstigen, etwas vorspringenden Clypeusrand haben, der durch 
eine stumpfe Furche von der Stirn getrennt ist; bei andern ist der 
Clypeus schief abfallend zugeschärft und wie gewöhnlich in der Mitte 
schwach gekerbt, andere zeigen eine feine Leiste am Rand, oder 
letzterer ist flach, am Ende gespalten, der obere Theil der Spalte 
zu dem Dörnchen der Stirnleiste führend. Auch die Stirnleisten 
vaiiiren, allein es hilft nicht zur Erkennung dieser gemeinen Art, 
wenn man sie als carinis obsolet is beschreibt, denn nur bei sehr 
grofsen Individuen sind die Leisten stumpf oder erloschen. Bei der 
gröfseren Mehrzahl von mittelgrofsen Exemplaren sind die Stimiei- 
sten scharf ausgeprägt. Von dem Dorn derselben fällt vom wie 
nach hinten eine Querleiste zur inneren Wand der Augen ab, die 
ein schwach vertieftes Thal bilden hilft. Im Winkel der Stirnlei- 
sten eine mehr oder weniger entwickelte Warze; selten ist jedoch 
die Stirn rollkommen glatt Durch die Warze meiner Zwergform 
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geht eine Qoerleiste. Das einzige stabile Kennzeicheo der Kopf, 
lläche ist das Kopfhorn, welches kurz und aufgerichtet ist 
and von dessen Spitze vorn die Stirnleistcn herabgehen. 
Durch dieses Kennzeichen unterscheidet sich cephaloies von dem 
mexicanischen Ueydenii^ wo das Kopfhorn etwas länger und mehr 
vorsteht und die Stirnleisten an der vorderen Wurzel beginnen. 
Der Prothorax zeigt keine wesentlichen Variationen, wohl aber das 
Schildchen. Dieses ist bald dicht, bald licht punktirt; zuweilen mit 
einem glatten Streifen in der Mitte und 1 Randstreifen mit Punkten 
zur Seite. Zuweilen sind die Puuktchen behaart. Taille nächst der 
Naht dicht behaart; gewöhnlich haben die Mittel- und Hinterschieoen 
keinen Dorn, allein es giebt Individuen genug, wo Mittel- 
und Hinterschienen einen, ja sogar 2 deutliche Dornen 
haben, wie bei iransversus. In der Regel ist die Schulter der 
Flugeidecken nackt, allein es giebt Exempl., die ein Büschchen Haare 
daselbst zeigen. Nimmt man auf den Totaleindrnck keine Rücksicht, 
so kann man unter diesen Varietäten eine Menge von neuen, freilich 
Nominalspecies unterscheiden. Ist man jedoch in der Lage, dafs 
man sich die Arten 1. Heydenii^ 2. assimiüs^ 3. plaiyrhinus^ 4. ce- 
phaloiesy 5. iransversus neben einander stecken kann, so wird man 
finden, dafs No. I., III. und V. gröfsere Formen darstellen als II. und IV. 
n. mit IV. verglichen zeigt die kleinsten Gestalten. 

Cephaloies ist in Brasilien, Guyana nnd Surinam eine sehr häu- 
fige Art, und etwa 100 Stucke dienten zu meinen Notizen. In Mexico 
seheint sie durch Heydenii und in Columbien durch plaiyrhinus ver- 
treten zu sein. 

6. Veiurius iransversus Dalm. in Schönh. Syn. I. app. 443. 
197. — Pcrch. 94. t. 7. f. 3. — Burm. 611. — Kp. Prodr. 

Pa»i. trUubereulatus Es eh. 26. 

Pau. intermediui et bifoveolatus Dnp. (Mscr.) 

Elongaius. Metastemi disco biimpresso; tibiis tini- vel bispinosis, 

Länge 40 — 48, Augenbreite 10 — 12, Prothorax 10 — 11 lang, 
14 — 16 breit, Flügeldecken 14 — 15 breit, 24 — 28 Mm. lang. Gleicht 
in dem kurzen, aufgerichteten Kopfhorn den übrigen, mit Ausnahme 
von Heydenii. Die Stirnleisten divergiren etwas mehr als bei p/a- 
iyrhinus. Sein Hauptkennzeichen bleibt seine gestrecktere Form, 
was namentlich durch etwas schmälere Flugeidecken bedingt wird. 
Der Protborax erscheint ein wenig gewölbter. Das Metasternal- 
schild zeigt vor dem hinteren Rand zwei schwache Eindrücke. An 

Berl. Bntomol. Z«itschr. XV. U 
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den Mittelschienen mit 1 — 2, an den Hinterschienen mit — 1 Döm- 
chen. Behaarung nicht so stark als bei platyrhimu. 

Kann leicht mit Exemplaren von cephtdotes verwechselt werden, 
die Dörnchen an den Mittelschienen haben, wenn nicht die breiteren 
und kürzeren Flügeldecken vor Verwechselung schützten. 

Brasilien. Nicht so gemein als cephaloies. 

Vierte Gattang. Sertorius. 

Der linke Mittelzahn, vor dem Schrotzahn, wie bei den vorigen 
mit 2 ZSckchen. Oberlippe am vorderen Rand schmal bogig ausge- 
schnitten. Clypeus weder durch eine Furche begränzt, noch glatt 
und zugeschärft, sondern dick und wulstig und. am Ende schwach 
gebogen. Das lange, unfreie, schief aufsteigende Kopfhorn 
reicht weit in die Stirn hinein. Von seiner Spitze gehen in 
schwachem Bogen die kurzen Stirnleisten herab, die sehr divergiren, 
mit einem Knötchen am Ende; an diese gränzt unmittelbar die Brücke; 
von der Wurzel des Kopfhorns eine Leiste zur Mitte des Clypeus. 
Die Querhöcker des Kopfhorns als schmale Leistchen 
kaum angedeutet und sehr tiefliegend. Protborax mit deut- 
licherer Narbe als VeturitM. Keine Narbe an der Taille. 

1. Sertorius Agassixi nov. spec. 

Länge 32, Augenbreite 7, Prothorax 8 lang, 10 breit, Flügel- 
decken lang 19, breit 10 Mm. Von der Mitte des Clypeus, zuwei- 
len ausgeschnitten, geht eine mehr oder weniger deutliche Leiste 
über die schiefe Stirn zur Wurzel des Kopfhorns. Die Kopfthäler 
sind uneben und mehr oder weniger runzelig; und dabei tiefer als 
bei Velurius. Der Proihorax äufserst fein punktirt mit abgerunde- 
ten vorderen Ecken und einer Randfurche, die bis zum äufseren 
Rand des Augen wulstes geht. Schildcben punktirt, mit schwach 
reliefem Mittelstreif. Metasternum glatt und nächst den Flügeldecken 
licht bebaart. Nächst^ der Nath an der Taille glatt, ohne Haare. 
Flügeldecken an den Seiten stärker, auf dem flachen Rücken sehr 
fein punktirt. Rippen mehr oder weniger quer gefaltet. Behaarung 
sehr dürftig. 

Guatemala. Zwei Ex. durch Herrn Professor Agassiz geschenkt. 

FfinUe Gattung. Yerres. 

Der linke Mittelzahn vordemSchrotzahn mitSZäck- 
chen, von welchen der mittlere der längere. Oberlippe 
mehr oder weniger tief ausgeschnitten. Der Clypeus fällt 
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mit der Stirn steil ab, ist, wie Veiurius^ zugescbärft und in der 
Mitte seh wach aasgeschnitten und am Ende mit einem aufspringenden 
Knötchen versehen. Das Kopfhorn ist mit den mäfsigen Quer- 
höckern innig verschmolzen, steigt als plumper Hügel 
oder Kegel schief in die Höhe und erhebt sich mehr oder 
weniger über diese. Die Stirnleisten beginnen unter der 
vorderen Spitze des Kopfhorns und divergireo mehr oder 
weniger. Punktirung der Flugeidecken deutlich. Ecken des Meta- 
sternums mit wenigen Punkten, Seiten punktirt, dünn behaart. Be- 
haarung mäfsiger als bei Velurius, Keine Dornen an den Mittel- 
schienen. 

1. Verrea corticola Truq. Rev. zool. p. 310. — Kp. Prodr. 24. 
Froniis carina angulosa et obtusa, 

Länge 35 — 38, Augenbreite 9, Prothorax lang 9, breit 12, 
Flügeldecken 12 breit, 21 Mm. lang. Oberlippe ausgeschnittep 
und in der Mitte zugeschSrft. Clypeus im schwachen Bogen aus- 
geschnitten, mit einem vorstehenden stumpfen Dorn am Ende; zwi- 
schen ihm und der Stirn etwas quer vertieft. Das ziemlich weit 
nach vorn gerückte Kopfhorn bildet mit den Seitenhöckern einen 
derben Hügel, aus dessen Mitte die kurze Spitze sich erhebt. Zu- 
weilen erheben sich auch die Enden der Seitenböcker zu kurzen 
Spitzen. Bucht an der abgerundeten vorderen Ecke des Protho- 
rax schmäler und weniger vertieft als bei yVim/a6m; 2 — 3 Punkte 
nächst dem hinteren Rand der Metasternalplatte. Scbildchen punk- 
tirt, längs der Mitte glatt. 

Mexico. Geschenke von Herrn Dr. Hille in Marburg. 

2. Verrea iniermedius nov. sp. 
Labro profunde einuato nee acuio, 

Länge 4S, Flügeldecken 25 Mm. Das Kopfhorn bildet mit den 
Seitenhöckern einen dicken, schief aufsteigenden Höcker mit vorra- 
gender Mittelspitze. Die Seitenhöcker verlängern sich nach vorn 
hin, und da unter dem Kopfhorn ein Längshöcker sich befindet, so 
entstehen zu beiden Seiten kleine Vertiefungen. Seitenhöcker und 
Längshöcker verfliefsen auf einer abgerundeten Querleiste, von wel- 
cher aus die Stirn abfällt. Auf beiden Seiten des etwas bogigen, 
glatten Clypeus ein Höckerchen. Clypeus nach den Stirnleisten zu 
vertieft und uneben. Schildchen punktirt, in der Mitte längs geritzt. 
An der hinteren Ecke der Metasternalplatte wenige Punkte. 

Mexico. Britisches Museum. 

H2 
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3. Verres Hagenii nov. sp. 
Labro profunde sinuaio; frontis carina iransver^a. — Loog. 
36 — 39 Mm. 

Augenbreite 9; Länge des Proiborax 9, Breite 12, Länge der 
Flügeldecken 21, Breite 11 Mm. Kleiner und zierlicber als der fol- 
gende furcilührisy mit weniger tief aasgescbniltener, allein zugescbärf- 
ter Oberlippe. Seitenhöcker des Kopfborns etwas nacb vorn ge- 
ricbtet, selten an den Ecken Spitzen bildend. Die Stirnleisten 
bilden eine quere, weilige Leiste mit einem kleinen 
Höcker am Ende, der mit der schmalen BrQcke verfliefst, die 
bis an die innere Seite der Augenwand gebt. Der breite, stdl ab- 
fallende Clypeos in der Mitte ausgeschnitten; seine Endböcker am 
Rand der Oberlippe nach unten gerichtet. Die Bucht am abgerun- 
deten Vorderrand des Prothorax tief, allein weniger breit als bei 
fwrcilahria. Schildchen punktirt, ohne oder mit einem glatten Mit- 
telstreifen, zuweilen carinirt. An den hinteren Ecken am Rand mehr 
oder weniger P«inkte, meist in einer Reihe. 

Guatemala. Viele Ex. durch Herrn Professor Agassis. 

4. Verres furcilabris Esch. p. 25. — Perch. 92. t. 7. f. 2. — 

Burm. 613. — Kp. Prodr. 26. 
Lahro profunde einuaio et acuio; froniis earina iraneverta, — 
Long. 42 — 61 Mm. 

Das Kopfhorn mehr zugespitzt und an der Spitze 
freier, ist gänzlich mit den Seitenhöckern verschmolzen 
und bildet einen kurzen, spitzen Kegel. Die kurzen, que- 
ren Stirnleisten bilden zusammen einen Bogen mit einem grofsen, 
spitzen Höcker am Ende, von welchem die BrQcke steil abfallt. Der 
Clypeus wie bei Htigeni gestaltet. Die kurze Bucht an der abge- 
rundeten vorderen Ecke des Prothorax ist tief und breit. Schild- 
eben ebenfalls punktirt, mit weniger punktirtem Mittelstreifen. Hin- 
tere Ecke des Sternalschildes mit mehr Punkten. 

Brasilien und Guyana. Nicht sehr selten. 
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/ja den Kennzeichen der Unterfamilie ProcuUnae füge man fol- 
gendes, höchst wichtige Merkmal: Flögeldecken an der 
Mittelnath verwachsen'); Unter- oder eigentlicher Flü- 
gel sehr unvollkommen, einen schmalen, langen Strei- 
fen ohne Nathfeld bildend. Da der Prothorax gleichzeitig 
UDverbältnüsmäfsig entwickelt, hingegen der Hinterkörper verkörzt 
and öfters mehr eiförmig gestaltet ist, werden sich die ProcuUnae 
stets von -den übrigen Unterfamilien leicht unterscheiden lassen. 
Die Unterflügel der verschiedenen Gattungen, als OUeus, Proculiu 
(Ogyges) und Publius unterscheiden sich wenig. 

Von Ogygea laevior und laeviasimua (des Münchener Museums) 
habe ich die Unterflugel nicht untersucht, allein es kann keinem 
Zweifel unterliegen, dafs sie eine ähnliche Fiügelbildung, etwa wie 
Proculejus^ besitzen. 

Nach einer Revision dieser Unterfamilie mufs die Art sagiUa- 
rius Smith seu rimtUor Truq. aus dieser und aus der Gattung 
Oileus entfernt werden, denn sie besitzt getrennte Fingeldecken 
und sehr entwickelte, normal gebildete Unter- oder eigentliche 
Flügel. 

Oileusj in welche Gattung bis jetzt nur Pasa. her 09 Truq. 
zu zählen ist, zeigt einen Flügel, dessen Randvene einen flachen Bo- 



') Nar bei sehr grober Verletzung, ^v^ie djlrch ttfiißu^^SclUa^, kann 
sich die vordere Hälfte der Nath 8paKea;t^a6 abfallen^^ Dide^ kt jedach 
darch keine Gewalt trennbar. - -' ' ' • ,*• 
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gen bildet; er ist 20 Hm. lang and 3 Mm. breit. Die Cabitalyene 
erreicht etwa | der Flfigellänge. Das schwarzbraun gefilrbte Ende 
zeigt eine Andeutung zum Umschlag. 

Proculejus^ von weichen ich J)ruquH^ Sariorii und ^evis 
untersuchte, zeigen ähnliche PlQgel, allein sie sind etwaa mehr trans- 
parent und haben die Enden bräunlich angeflogen. 

Proculus, von welchem ich nur Mniszechi in 15 Exempla- 
ren ') in Händen habe, zeigt den schmälsten Flügel^ ohne Spur ei- 
ner Cubitalvene. Derselbe ist an der Wurzel sehr schmal und nur 
gegen das Ende etwas breiter. Die Randvene ist nach dem Ende 
zu etwas aufgeschwungen und umgiebt den unteren Rand bis da- 
hin, wo das Ende sich aufschwingt. Der ganze Flögel hat die dun- 
kelste Färbung; bei einem 60 Mm. langen Exemplare ist derselbe 
30 Mm. lang und am breitesten Theil 3 Mm. breit, also wahrschein- 
lich der unvollkommenste unter allen Passaliden. 

Proculus Goryi^ von dem ich in Europa das zweite, ganz herr- 
liche Exemplar durch Herrn Francis Sarg besitze, wird eine ähn- 
liche Flogelbildung zeigen. 

Ogygea mit den Arten laevior und laevissimus des Mfinche- 
ner Museum habe ich, wie bereits bemerkt, nicht untersucht. 

Publius (crassus Smith) zeigt am Flügel den unteren Rand 
mit der Cubitalvene begränzt, und am deutlichsten das Gelenk zum 
Umschlag des Endes. Der ganze FlCigel hat einen lichtbräuniichen 
Anflug und ist 25 Mm. lang und 5 Mm. breit. 

Es ist unter allen Proculinen die Gattung mit der vollkom- 
mensten Flügelbildung. 



^) Die hiesige Sammlang erhielt dieselben durch die Güte des Hm. 
Fr. Sarg; bei meiner Beschreibung hatte ich nur kleine and roittelgrofse 
Exemplare, während sich anter den letztgenannten einzelne befinden, die 
an Gröfse dem Pr, Ooryi fast gleich kommen. Ich vermatbe, dafs es Ex- 
emplare geben kann, die 6ror^» an Länge übertreffen; die meinigen schwan- 
ken bis jetzt zwischen 58—71 Mm. Nach den Notizen des H. Sarg ge- 
hört Goryi in Guatemala za den allergröfsten Seltenheiten; Mniixechi in 
mittelgroisen and kleinen Individuen treten häufiger auf; opaeipertnii 
scheint keine grofse Seltenheit zu sein, ich sah denselben in mehreren 
Exemplaren in Herrn Janson's Gollectionen. 



Mur Monographie der PatMoliden. 119 

Rimor nov. gen. 

Wie bereits bemerkt, gehört sagUiaritu Smith seu rimator 
Träq. nicht in die Gattung Oileus\ ich hatte ihn dahin versetzt, 
weil ich mich durch analoge Merkmale täuschen liefs; er bildet mit 
einer neuen Art aas Guatemala eine eigene Gattung, die ich Rimor 
genannt habe. 

Die schmale Clypeusrandleiste ist bei derselben quer sehr breit, 
and in der Mitte schwach nach Innen eingezogen; an jedem Ende 
befindet sich ein in die Höhe gerichtetes Dörnchen. Kein Dom 
zwischen diesem und der Augenwand wie PseudacatUhus, Kopf- 
hörn bedeutend nach vorn gebogen mit frei Überhängender Spitze. 
Die Seitenhöcker, kaum angedeutet, sind tief gehende Relieflinien. 
Keine Stirnleisten. Schultern und Seiten der Sternalplatte längs 
dem Flögelrand behaart. 

Zwei Arten aus Mexiko und Guatemala. 

Rimor gehört in die 4te Subfamilie Neleinae und in die erste 
Gruppe Pseudacantheae, welche sich von allen Gruppen durch den 
ger.aden, durch eine Furche abgegränzten Clypeusrand unterschei- 
det, der einen- Tuberkel an jedem Ende besitzt. 

Diese Gruppe ist, was die Zahl der Arten betrifft, noch sehr 
mangelhaft. Ich glaube, dafs man die Gattungen einstweilen wie 
folgt stellen kann: 1. Vindex (agnoscendus)^ 2. Spurius (bicomis)^ 
3, Rimor Sargii und sagiitarius^ 4) Popüius marginaiua, Klingel- 
höferi^ gibbosua, Tati, exposiitu^ 5. Paeudacanthus mexicanus^ asUe- 
CU8 und laticomis. 

1. Rimor Särgii Kp. 
Labro vix sinuaio, 
Länge 3a--32, Flügeldecken lang 18, breit 11 Mm. 

Die Läppchen der Fahne so lang als bei sagitiarius. Oberlippe 
schwach ausgeschnitten, allein in der Mitte konkav zugeschärft. 
Das Kopf hörn ist an der Wurzel halbkugelförmig, nach vorn 
plötzlich zugespitzt und abwärts geneigt. Von oben gesehen erreicht 
die Spitze nicht die Randleiste des Clypeus. Auf dem Rucken des 
Kopfhorns, wo es aufsteigt, eine kleine Narbe. Mit bewaffnetem 
Auge zeigt sich die Oberfläche punktirt. Die Seitenhöcker sind 
tiefliegende, herabziehende, schwache Relieflinien, die in einem 
nach hinten gerichteten Bogen sich mit dem verschmälerten, eben- 
falls gebogenen Ende des Augenwulstes verbinden. 

Der Prothorax ist gewölbter und kleiner als bei sagittariut. 
Das Scbildchen auf der oberen Hälfte verlieft gestrichelt. Die Taille 
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zeigt eine hoch gelegene, randliche Narbe, sie ist von der 
Nath an nach der Mitte zu zwar uneben, allein vollkom- 
men glatt, und zeigt daselbst weder Punkte noch Härchen, was 
sagittarius so sehr auszeichnet. 

Der Oberflugel etwas schmäler und gewölbter and alle For- 
chen deutlich punktirt. Die Behaarung der Schultern deutlicher 
als wie bei sagittarius. Wie bei diesem zeigt die mittlere Schiene 
zwei Haarleisten und einen kurzen Dorn. 

Ich habe diese Art zu Ehren meines jungen Freundes, Herrn 
Francis Sarg, benannt, von dem die Wissenschaft als Naturforscher 
und höchst talentvollem Zeichner und Maler noch Vieles erwar- 
ten kann. 

2. Rimor sagittarius Smith Brit. Mos. (Pass, rimator Truq.) 

Gröfser, mit tief ausgeschnittener Oberlippe, langem, schlan- 
kem Kopfhorn, das, von oben gesehen, bis zum Rand des Clypeus 
reicht. Die Taille ist unter der Nath, nach der Mitte hin puuktirt 
und behaart. 



Erklärung der zur Passaliden-Monographie 

gehörigen Tafeln. 



Taf. ni. Erste ünterfamilie: Aulacocyclinae. 

Pig. 1. Aulacocyclus ieres Per eh. Doppelt vergröfsert. 

Fig. \a, Kopf im Profil, um die Steigung des Kopfhorns kd 
sehen. Die nicht bezeichnete Figur ist die Oberlippe mit 
den stark vorragenden Seitenlappen. 

Fig. 2. Ceracupes froniicomis Westw. Dreifach vergröfsert. 

Fig. 2a. Kopfprofil, um die Steigung des Kopfhorns uud die 
lanzenförmige Entwicklung des hinteren Zahns des Kiefers 
zu sehen. Die nicht bezeichnete Figur zeigt die Kiefern- 
spitze mit den 3 Zäckchen, wovon das mittlere das längste 
ist. 6mal vergröfsert. 

Fig. 3a. Comacupes basalis Fr. Gröfse |.v Fig. 3a. f. Fig. 3&. 
zeigt die Variation des Kopfhorns. Die linke Figur zeigt 
das Kopfhorn mit eingesetzter Spitze, während rechts das- 
selbe die einfache Spitze zeigt. 

Fig. 4. Comacupe9 cyUndpaeeus Perty. •^. Zeigt die Variation des 
Kopfhorns. 

Fig. 5. Comacupes Mcuspis Kp. •}■. 6a. Kopf im Profil. 

Fig. 6. Taenioeeros bicanihaius Guer. |-. 

Fig. 7. Cauiifer Mac Leayi Kp. f 

Taf. IV. Zweite Unterfamilie: Eriocneminae. 

Fig. 1. Pieurariua pilipes Kp. Fig. la. ^. 

Fig. 2. Lahimus Piox Kp. 

Fig. 3. Eriocnemis Mnisatechi Kp. 3a. |-. Untere Ansicht des 
Kopfes, um das eckige Schildchen auf der Mitte der Un- 
terlippe zu zeigen. 

Fig. 4. Plesihentu qüadricomis K]^. 4a. untere Ansicht des Kopfes, 
um das in die Quere gezogene Lippenschild zu sehen, -f^. 

Fig. 6. Lackes Compiofiii Kp. 5a. •}■. 

Fig. 6. Maerolinua Duivenbodei Kp. \. 
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Taf. y. Dritte ünterfamilie: Procullnao. 

Fig. 1. Proculus Goryi Melly. 
Fig. 2. - Mnis%echi Kp. 

Fig. 3. opiMcipenms Thoms. 

Taf. VI. Vierte ünterfamilie: Nelelnae. 

Fig. 1. Paeudacanihus mexicanus Traq. Fig. 2. Spurius bicor- 
nis Truq. Fig. 3. (4.) MUrorhinut fninctifrons Dej. Fig. 4. Eume- 
lus /ttfftam Kp. Fig. 5. Phoroneua rugifrons Kp. Fig. 6. Ph, denti- 
eoliis Kp. Fig. 7. Epiphanus tibortivus Per eh. Fig. 8. E. glaberrimtu 
E 8 c b . Flg. 9. Paxillus peniaphyllus P. B e a u v . f . Fig. 10. Periinax 
Pertyi Kp. Fig. 11. Neleides affinit Perch. Fig. 12. N. mceriu$ 
Perch. f. 

Alle in doppelter Gröfse, mit Ausnahme von Fig. 3, 9 u. 12. 

Taf. VII. Fünfte Unterfamilie: Passalinae. 

Fig. 1. Passalus distincius Web. seu comtUtu Fbr. f. 

Fig. 2. Soranus Wagneri Kp. f 
Fig. 3. - reciicornis Klag. |-. 

Fig. 4. Veturius plaiyrhimu Reiche. 4a |-. 
Fig. 5. - cephahies De}. {-. 

Fig. 6. • tranwernu Dalm. {-. 

Flg. 7. Verres cwiicola Truq. ^. 

Fig. 8. /uretVo^i« Esch. |^, bei a zeigt der Mitteltabn drei 

Zfickcben. 

Sämmtliche Abbildungen sind nach Zeichnungen meines ge- 
schätzten jungen Freundes, H. T|h. Comp ton, entworfen. 

Dr. J. J. Kaup. 
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Pnblins crassns 70. 

118. 
Bhagonocernsarma- 

ins 97. 
Bhodocanthopns 

caelatns 91. 

contractns, 

gnatemalensis 92. 

Maillei 90. 
' morio 91. 

pnnctatostriatns 
92. 
Bimor sagittarins 
120. 

Sargii 119. 
Semicyclns Grayi28. 
Sertorins Aagassisi 

114. 
Solenocycleae 24. 
Solenocyclns exara- 

tns 25. 
Soranns. 

eclipticns 108. 

Haagii 107. 

recticornis 108. ^, 

tropicns 109. 

Wagneri 108. fig. 
Spasalus 

crenatns, 

robnstns, 

tetraphyllns 81. 
Spurius bicornis 75. 

Stephanocepbaleae 

78. 
StephanocephaUs 
78. 

hostilis, 

stellaris 79. 
Taeniocerns 

bicantbatns 21. fig. 

bicnspis 21. 

DeyroUei 20. 



Regisier. 
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Taeniocerns 

platjpus 21. 

pygmaens 20. 
Trichostigmus Tho- 

reyi 31. 
Undulifer incisus 

104. 
Vatinius 

aculeatas 82. 

nasntuS) 

plicatus 83. 



Vatinius 

toriferas 83. 
Vellejus 

compergus 36. 

crassus, 

gigas 37. 

molaccanus 36. 
Yerres corticola 115. 

furcilabris 116. fig. 
' Hagenii 116. 



Verres 

intermedins 115. 
Yeturins 

assimilis 111. 

cephalotes 112. fig. 

Heydenii 110. 

platyrhinus lll.fig. 

tranTersns 113. fig. 

Yindex agnoscen- 
das 78. 
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